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| Anmerfung des Verfaffers. 


zor mehreren Jahren ging ih an einem ſchoͤnen 
ingsabend mit dem liebenswürdigen Schriftfieler A. 
eißner um die Thore von Leipzig ſpazieren. Rir 
m über Stoffe zu Schaufpielen; er meinte; es 
fhwer feyn, immer neue zu finden. In einer 
ndlung von muthwiliger Froͤhlichkeit vermaß ich 
aus jedem Dinge, dad er mir nennen werde, ein - 
ſpiel zu mahen. In diefem Augenblide lag eine 
cknadel vor unfern Fuͤßen, er hob ite auf, reichte. 
r hin, und forderte mid auf, mein räfhes:Ber« - 
n an ihr zu erfüllen. SH gab mein Wort Zange 
h mit der Idee mid berumgeträgen, und jest end- 
in Wort gelöfl. Wenn jener feine Kenner, dem 
gab, mit der Aufläfung zufrieden ift, fo darf ich 
daß auch das Publikum zufrieden ſeyn werde. 


u . = 
Perfonen 


Baron Durlad, ein zeichen Sandedelmann. 
Amalie, feine Gattinn. 

Zandräthinn von Durlach, leine man, 
Eprifttan, fein alter Diener. _ u 
Pauline, Amaliens Rammermädgen, ° 

Sraf von Eßlingen. 
Adyoeat Bursmenn. . - 
Be Mente _ _ 


- 


| Der —* iſt in den erſten beyden Aeten auf. 
andgute des Baron Duriach, in den Icgten- deyden Ama 
Wohnung in der / nabe gelegenen Reden, 


vo 
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Erſter Act °.% 


ı Bimmer auf dem Laudgute ded Baron Durlach 
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Erſte Scen e. 
EGhriſtiain (tritt herein). 


vers ſchläft lange. Er ging doch geſtern Abend 
Bette. - Je, wenn alle fhlafen koͤnnten, die zu 
ven. — Sieh, da liegt feine Uhr. Die pflegt ja 
mer des Nachts über feinem Kopfkiſſen zu hän- 
- (Gr yalt fie an das Dr.) Und nicht einmahl auf: 
? — Ey, ey, da iſt es mit dem Seelen⸗Uhrwerk 
ht richtig. — Hätte er nur Vertrauen zu einem 
tener,, der doch wohl merft, wo der Schuh ihn 
— aber verfchloffen dleitt er, und. vermauert, wie 
ꝛs Erbbegraͤbniß. — — 3 


Zweyte Scene 

Baron Durlad. Chriſtian. 
* Guten Morgen, Chriſtian. Kein Brief aus. 
t Ze 


iſt. Nein. ' 
on. Das beunruhigt mich. Meine Frau muß frank: , 
sie hat fonft die Aufmerkfamteit, die Güte für 
ie wenigſtens alle zwey Tage zu fehreiben, und 
heute fhon der vierte Tag — _ Ä 
ft. Das Earnepal, gnädiger Herr, da gibt es 
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Barom Sch weiß, aber — fie hat mich verwöhnt — 
Ehrif. Borgeftern Abend war fie noch geſund und 
vergnügt. 


* aron (Hafig.) Woher weißt du das? 


Chrift. Der Gerichtshalter kam geftern aus der Stadt... 


der bat die gnädige Frau in der Comoͤdie gefehen. Es find 


ein Baar Herren bey ihr in der roge geweſen, ſie bat viel 


| gelacht. - 


os te — x — 2 — 


Baron. St. — "Das freut mid! — Jch win aber 


doch — fage dem Jaͤger, er fol fogleih ein Pferd fatteln 


— id will dod ein Paar Worte an meine Frau fchreiben, 
mich nach ihrem Befinden erkundigen: 

Shrift. Sanz wohl. 

Baron. Und höre Epriftian! laß mir den Serie 
ter Auf diefen Mittag zum Eſſen einladen, 

Eprif. Ganz wohl. (Ab. 


Dritte Bene. 
Baron Durlach allein. . 


Pa Sr * 


Der Mann iſt Tangweilig, aber — er hat fle gefeden? | 
(er ſetzt fih an den Tiſch und freißt.) Nicht diefen Auss - 


drud, der möchte wie ein Vorwurf. klingen. (Er ſtreicht 
ein Wort aus und ſchreibt weiter.) Meine gute, geliebte 


Amalie! ich kenne dein Herz. Nur zu deinem Herzen 
will ich reden. 


Bi erte Scene 
‚Eprikian._Der Baron. 


es riſt. kat.) © eben faͤhrt Die Grau Landraͤthinn 
| auf d en Hof. 
"Baron (hvringt auf.) Meine Mutter! if’8 möglich! 
bev diefer Kaͤlte. (Er ealt hinaus ihr entgegen.) - 
EBrif. Run wird's. fen lebenbig im Haufe werden. 


9 * 


Die Grau Landraͤwinn paßt vicht in water Karthaͤnler · 


Moſter. Daß fie aber jeit mitten im Winter kommt, bat 
au wohl etwas zu bedeuten. Was gilt's, fie wird. die 


Sturmglode ziehen. (Er öffnet den Eintr 
und verbeugt ſich tief.) ‘ ef atretenden ‚bie Apür, 


Fünfte Scene 
DerBaron. Die Baroninn. 


Baroninn (pe nid, im Geſpräch begriffen, dem allen 
Cheiftian freundlih zu, der fih dann enıfernt.) Sey du mei- 
netwegen undeſorgt, mein Sohn. Der alte Zobelpelz hat 
mir gute Dienfte gethban. Du Fennft ihn ja noch, dein 
Broßvater brachte ihn mit aus Gonftantinopel, ein Ge 
hen? vom tuͤrkiſchen Kaifer. Ja, lieber Gott! erft mußt’ 
te lange in den fieben Thürmen figen, bis endlich Zriede 
wurde; fo hat er den Zobelpel; fauer verdient. Mir 
gab er ihn an meinem ſechszehnten Geburtstage. Hm!. 
dacht’ ich — wie denn fo die fhnippifhe Jugend denkt — 
Großpappa Hatte mir auch wohl etwas beſſeres ſchenken 
konnen; denn damahls fror ih nie, ed mochte Winter = 
der Sommer feyn. Uber feitden bat fih unfer Klima 
sar fehr verändert. .Die guten alten Zeiten! jeßt friere - 
ich zeyn Monathe im Jahre, und fegne deinen Großvater 
fo oft ich in den warmen Pelz mid widle, . 

Baron. Aber ihre Füße, beſte Mutter, Ihr Kopf! 
Wie durften Sie bey diefer Jahreszeit wagen — " 

Baronınn. Was thut man nicht um der Chre der 
Samilie willen. Beſſer ein Ohrläppchen erfroren, ass 
‚önen Zweig am Stammbaum. ch habe dir oft genug - 
sefagt und fagen laffen, du möchteft zu mir in die Stadt 
Iommen , ich hätte mit dir zu reden; das Schreiben ift 
mine Suche nicht. Vornehme Leute fchreiden jest nur 
auf Velin-Papier, das if ja fo verdammt glatt, Da 
jittert mir Die Hand, ich mache Kleffe, und es werden 
shnepin Kielie Peg in A gemacht. So geht es 
mi zu Tage: D08 Papier IR glatt, und die Worte, Vie 
urauf Prpen, Knd audf glait aber die ehrlichen tseuct 
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Herzen, ja die — nun min Schn, warum bif du hid 
sefommen? . — | 
Baron. Meine Landwirthihaft — or 
Baroninn. Recht gut, mein Sohn, ich habe nicht 


- gegen die Landwirthfchaft; nichts auf der Welt, abe 


wenn die Stadtwirtbinaft darüber zu Grunde geht — 
Baron. Wie meinen Sie daß? . —— 
Baroninn. Ey du mein Gott! deine Frau treißt e 

ja mit jedem Tage ärger. Die Dfficiere auf der Parat 

sen ja ſchon davon, Deine Ehre, nein Sohn, deut 


Baron. Die ruht. fiher in den Händen meiner E 
mahlinn. | Bu | 
Baroninn Blind, fledblind iſt die Liebe. J 
habe es dir oft genug gefagt; Theodor, hab“ ich gefag 


. beirathe kein fo junges Maͤdchen, das taugt nicht. Du d 


‘ 


7 


"in.der feinen Welt noch W 


ein Mann über die vierzig ,\ fie kaum achtzehn; ich we 


ja wohl, ich habe ja ſeidſt Gevatter bey ihr geftande: 
Ed war Anno — Anno — wie die Fihtenraupe unfe 


ſchönen Wald fo zerfrefien hatten Ein böfes Jahr! 


Baron. Sch gebe zu, mit hundert andern Maͤdche 
fen’ fol eine Derbindung gefährlich; doch ic ken 
den Charakter meiner Amalie. - Um eine edle Seele vı 
dem Falle zu bewahren, weiß ih nur eim fiheres Mi 
tel, Bertrauen. ‚Eine Frau, die ihred Mannes De 


- tragen zu widerfieben vermag, ift ohnehin nichts wert 


Baroninn. Ta doh, das ift afles fhön und 'gu 
zu meiner Zeit Fonnte man yiel damit ausrichten. A 
| oblfand Sitte war, und d 
Schnuͤrbrüͤſte — ad) mein Sohn! Du weißt gor nid 
ze. den Schnürbrüften Alles verloren gegangen 1 
Da de nicht bloß der Bufen mwohlthätig zufamme: 


— geprüdt, fondern auch. das Herz. Man konnte gı 


nicht daran denken, ſich zu verlieben, man war fro 
weg man Athem ſchoͤpfte Ganze Wolken von Amoı 
fetten blieben in der Schnuͤrbruſt ſtecken, die Kamme 
Zjungfer zoo Ne Abende heraus, wie die Gtednadel: 


Das waren gute Zeitegg da kanfte man dad erican 
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ym Schneider. Der alte Günther in der Rakanien- 
aße, dee mante die been Schnürbrüfte 
Baron. Darf ih fragen, warum meine Mutter 
nalen ohne Schnürbruß meines Bertrauens unwerth_ 


Baroninn. Zu mir fommt fie ja nit, hoͤchſtens 
e drey Wochen ein Mahl, und ſitzt dann wie auf Nadeln. 
entich hat fie irgendwo geſagt: meine Gefellihaften - 
iren langweilig. mein. Mops ſchnarchte ſo viel, und 
in Papagey fhriee, daß Einem die Opren weh thäten 
as hab’ icy alles baarkleın wieder erfahren. 
Baron. Aber beftie Mutter, wenn Sie Amalien nur 
ten ſehen, wie fönnen Sie willen — 
Baroninn. Wiſſen? Ich nicht wiſſen? Ich weiß 
es, was in der Stadt vorgeht. Gott ſey Dank, ich 
A Ercundinnen. Du Bennft die Oeneralitn von Rum: 
hanz? 
Baron. Wer folte die fromme gefhminfte Dame 
ht kennen? Seit zwanzig Jahren ſucht fie dem Him- 
: weiß zu machen, daß fie noch jung fey; da die Mem 
en ihr nicht mehr glauben wollen. 
Baroninn. Spotte micht mein Sohn; fie iſt ‚eine 
omme Frau. Im ſiedenjaͤhrigen Kriege war ſte ein hüb— 
ſes Mädchen. Damahls lernte ihr Mann fie kennen, ed + 
ır nur noch Hauptmann. Der hat feinen Wes innen 
made. 
Baron. In vierzig Sahren Tann man ſchon aa 
ren. 
Baroninn. Die ‚Präßdentinn von Sungerfeld iſt dir 
ich nicht unbekannt? 
Bar 2“ Die Ppilofoppie mit dem Rantifchen Moral: 
rinztp 
Baroninn. Ein wenig confus, aber ſonſt freu 
av. Sie befommt. alle Abend den Thorzettel, hat ein , 
uge auf alle Fremden; Grau von Rumpeiſchanz ‚hinge- 
a, befümmert fich mehr um die Einheimiſchen. 
Baron. Das find alfo die Quellen, aus welchen 
ie pre maariäteh Aber Amalien fchöpfen ? 


. 


- 
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Baroninn. Ja men Sohn, das find die Qu 
und ich verfichere dich, ſehr gute, klare Duden: W 
verfäumt Fein Schaufpiel — 

Baron. Daran thut fie recht. ” 

Baronminn. Aufallen Bällen Hattert fie herum. 

Baron. Dad AL mic. 

Baroninn. Sie if die Königinn aller Felle. 

Baron. Das maht meinem Geichmack Ehre. .ı. 

Baroninn.Bie bringt halbe Nächte am Spieltifi 

Baron (eufzt.) Wenn es ihr nur Vergnügen m 

Baroninn. Sie verliert dein Geld. 

Baron. Sch bin nicht arm. - 

Baroninn. Man verdenkt ed dir, mein Sohn. 

Baron. Was verdenft man nit 73 Und womit fi 
Tauſende von Menfchen über ihre eighe Gemeinheii 
troͤſen? Kluge Leute Denken, Narren verden 

Baroninn. Ey, ey, das if hart abgefproden. 
Urtbeil der Welt — 

. Baron. If allerdings beachtungswerth. ſo lang 
nicht im Widerfpruh mit Vernunft und hoͤhern Pili 
ſteht. Liebe Mutter, ich balte ed damit wie mit den. 
dermoden. Sind die bloß naͤrriſch, fo mache ich fie 
Weit zu gefallen, wohl mit; find fie aber der Geſun 
haͤdlich, fo thu' ich's nicht, und wenn die. Kinder 
Strafe mich auslachten. Wenden Sie diefen Gru 
ein jeßiged Berhältniß an, über das ich doc) 
“länger und tiefer. nachgedacht habe, als. ihre Frau 
Mumnpelſchanz et Compagnie? — Ich habe Amalie 
“heirathet, um einft mein Alter mit Roſen zu fräi 
darum aber fol fie ihre Jugend mir nicht opfern. 
miß genießen, was Jugend erfreut. 
‚Baronimn. Ton dir_ begleitet babe ich nichtd 
gegen. 
Baron. Meine Amalie weiß, daß ich ranſchende 
- barkeiten nicht liebe. Sie ift ein fo gutes, gefälliges | 
- dab — wir ich bey ihr — auch fie um meinetwille 
infperren würde: Das ſou fie nicht, das will ich nid 
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Baroninn. Aber ſo nimm doch nur Vernunft an. 
Eine Frau von zwanzig Jahren, ohne alle Aufſicht — 

Baron. Ein geprüfter Freund beabachıet ſie. Bis jeht 
hat er mir nichts beunruhigendes gemeldet. 

Baroninn.“ Wirklich? Hat dein geprüfter Freund 
Fr im Kopfe? Sieht er den jungen. Grafen Eßlingen 
ni 

Baron. O ja, er hat ibn eich“ 

Baroninn. Und daß er in deine Frau vereht in, 
dal ‚er das auch geſehen? 

Baron. O je: \ | 

Baroninn. Und daf deine Frau auf gutem Bug 
it, ihn wieder zulicdeen — 

Barom Nein, des fieht er niht- . 

Baroninn. So if er blind. 

Baron. Der Oraf fol ein. fhöner, angenehmer Mann 
ſeyn, das ſchmeichelt Amaliens Eitelkeit. - 

Baronint. Und weißt bu denn noch nicht — du 
Mann über vierzig Jahr, daß Eitelkeit der Tugend * 
Schlaftrunk if. 

Baron. Freylich was man fo gewöhnlih Tugend 
nennt-, ift ohnehin zum Schlaf geneigt. Amalien had’ ich 
ſelbſt erzogen, bey ihr wage ich nichts. 

Baroninn. Blind, ſtockblind! und taub obendrein. 
Du daft fie erzogen? ga, doc, man weiß ja wohl — 
Ihre Mutter — 

Baron. Ih Bitte: die Meinige, dad Andenken einer 
edlen Frau zu ſchonen. 

Baroninn. Freylich, dein Verhaltniß mit ihr — 

Baron. Betruͤben Sie mich nicht. 

Baraninn. Damahls hatt’ ic eine reiche, vornehme 

rthie für dich Die arme Lieutenants-Wittwe — 

Baron. Hat fo viele Stunden meines Lebens ver- 
fhönert, daß ih nur mit Liebe. an fie denken, nur mit 
Liebe von ihr fprecken hören faun, 

Baroninn. Schon gut, id wafche meine Hände in 
Unſchuld. Sch babe Abes geſagi, Alles! Der Sat Si 
Angen If aa riner Dann von großer Familie, 1% hate 


{ 
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» (eine Mutter recht gut gekannt, fie war eine geborne Zins i 


endorf, eine fhöne Frau, nur hatte fie ein Feuer» Mahl 
auf. der rechten Bade, Wenn fie Menuet tanzte, fo fchlof- 
fen die Zufhauer einen Kreis um fie. Aller Herzen 
wußte fie zu gewinnen, und gerade fo iſt aud der Sohn; 
er hat ſchon mandem ehrlihen Manne Kopfſchmerzen ver⸗ 
urfacht. Ih Bönntg dir Geſchichtchen erzählen — aber 
ich fage nicht ein Wort mehr! nicht eine Sylbe! ich waſche 

‚meine Hände in. Unſchuldd. | . 

" Baron. Ih gebe Ihnen das Zeugniß, liebſte Mut: 
ter, daß ihre Hände völlig rein gerrafden find. . 


Sechste Scen« 
Chri fien (des Chocolade präfentirt.) Die Vorigen. 
Baroninn. Sey bedanff , mein lueber Chriftian. 


Mas iſt's? Chocölade ? Kaffeh wäre mir licher geweſen. 
Baron. Sof fogleiih gemadt werden. . 


Baroninn. Laß nur, mein Sohn, fonft geht mir 


der Alte wieder durch, und ich Habe ihn fo lange nicht u 


gefeben. 
Shrif. O Ihro Gnaden find ſo gnͤdig ⸗ 
Barominn (indem fe tintt.) Nicht dom, Epriflian. 


Snädig bin ich zwar, auch, o ja, aber dieß Mahl iſt es i 


feine Gnade: Vergnügen, alter Menfh, du mahft mir 
s  Bergnügen; denn fo oft ich dich aniehe, ſteht fo ein, Stüd 


von der lieden -alten Zeit vor mir. Weißt du noch, zwie 


du zum erftien Mahl aufs Schloß Fam? 
Chrift. Ah, wie ſollt' ich daß nicht wien? Kurz 


vor FIhrd Snaden Bermählung. Ich war damahls noch_ 


ein dummer Bauerjunge 
Baroninn. Ga, Chrifian, dumm warſt da, ge 
waltig dumm. Denfe nur, mein Sohn, ald er zum er- 
fen Mahl aufwartet, ſchneide id eıne Melone in Stüden, 
nebine, mie ſich's gebührt, den Saft mit den Körnern. 


Serauß, dann geb’ ich ihm beyde Teller, werten IN. . 


— 
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die Melone Io er herumproͤſentiren, den Saft wesſetzen. 
Was thut er?. Er meint, die Sauce gehöre sum Fleiſche, 
und präfentirt ganz ehıdar er die Melone, hinterdrein 
den Saft. Ha, ha, ha! Aber ein ehrlicher Burfe war 
er auch damahls ſchon, das Zeugnig muß ich ipm geben. 

An meinem Hochjeittage. — id war den Tag ein wenig 
zerſtreut — Bott weiß wie es zuging, — ich fige im 
arten in der Laube, laffe meinen Beutel liegen mit 
vielem Golde, verzniffe ihn nit einmapl? aber Ehriſtian 
brachte ihn mir wieder, ja, er bracht' ihn mir wieder. 

Chris. Ich hoffe nicht, dag Ihro Snaden mir das 
mm Ver dien ſt anrechnen? - 

Baroninn. Inu, es war doc recht brav von dir. 
Deinesgleichen ift Denn aud nicht immer, wie fol id » 
fagen, fo tactfeſt in der chriftlihen Tugend. Noch ein 
andres Mahl — das vergeſſ ich dir nimmermehr — Ich 
hatte Krämpfe, Ohnmachten — du wurde hereingerufen, 
foßte eilig den Arzt holen; aber als du gewahr wurdeſt, 
wie ich litt, ande du nicht da leichenblaß, zitternd, 
konnteſt nicht von der Stelle? Der lahme Peter mußte 
geſchickt werden. Sieh, alter, Ehriſtian, das vergeß' ich 
dir nimmer! 

Shrik. Eine fo gute Herrſchaft, wer ſollte die nicht 
ſieben? 

Baroninn. Sch ſage dir, mein Sohn, er zitterte 
und ſah' aus wie eine Leiche. Darum bin ih ihm gut. 
Penn ih fo auf. meinen Weg zurück blide, dahin und 
dorıpin, wo ih am frohften war, da ftept das Geſicht 
immer dabey. Darum fol er auch leben, wenigſtens ſo 
lange, als ich lebe. Hoͤrſt du Chriſtian? — Es waͤre recht 
fatal, wenn der alte Menſch ſtuͤrbe, hoͤrſt du mein Sohn? 

Baron. Ich hoffe, Epriftian ift gefund und zufrieden. 

"prif. (wicht fh eine Thraͤne aus dem Auge.) Ach gn 
dige. Frau Landraͤthinn, er iſt ja der — ** —* 
Herr. 

Baroninn. Es ik mir lieb, Chriſtian, daß du mei 
mem Sobne fold’ ein Zeugniß gibt; aber von dem feligen 
Dersn mußt ! du nicht mit mir seden, das weißt in. weht. 


. 
% 
. 
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(ML Sewegtir Stimme.) Der felige Herr war ein mann, 
wie ſie der liebe Gott nicht alle Tage auf die Welt fegt, 
‚and. heut zu Tage nun gar nicht mehr. (Gie trodnet ſich Die 
Augen.) Ich wundere mid noch alle Morgen beym Er⸗ 
wachen, daß ich ihn fo lange überlebt habe. Mein Sohn 
it brav, das weiß ich, aber feinem Dater ähnelt er doch 
nicht ganz; denn manche Dinge hätte fein Vater nicht 
“gelitten, ſelbſt von mir nicht. 

Baron. Erlauben Sie, liebe Mutter, daß ich no 
einige Haus » s Angelegendeiten deforge, um Sie nachher 
in der. Wirtpfpaft ein wenig herum zu führen. on 

Baronminn. Thu’ das, mein Sohn; ich bin fo Tange 
wicht bier geweſen. Bor allen Dingen mußt du mır 
beine neue Sägemühle zeigen, die fon fi ja trefflich 
verzinſen? 

Baron. Ich hoffe, Sie werden zufrieden ſeyn · (&x 


geht inſein Cabinet.) 


— 


Siebente Scene. | 
‚ Die Baroninn. Ehrifian. 
Baͤroninn. Lärm macht fie wenigſtens genug. Meine 


Mferde wären beynahe ſcheu geworden, als ich vordey fuhr. 
— Nun, Chriſtian, wir find allein. Jetzt erzähle mir, 


wie ftept ed denn bier im Daufe? Nicht zum Beſten, wie 


ih vernehme? 

Ehrif. DO wenn die jumge “gnädige Frau nur immer 
hier. wäre! dann find wir Alle zufricden. 
- Baroninn Wirklich? FR fie gut? Mat fie euch 
dus Leben nicht fauer? 

Ehriſt. Nein wahrhaftig, fi fie tft eine herzen taute 
Dame, wohlthaͤtig und immer freundlich, immer bey 
guter Laune. Ja, wenn.fie hier ift, dann bat der gnaͤ⸗ 
dige Herr ein: ganz anderes Sagt; man ſollte meinen, 
28 leute ir Dunkeln. 
Baroninm Aber wenn fie ni hier Rn | 
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Chr iſt. % nun freylich, dann geht es ſtilebey und 


Baronınn. Erzähle, Chriſtian, erzähle. . 
Shrift. Der Tag vergeht noch fo leidlich, da macht 
der guädige Herr ſich alleriey zu fhaflen. Aber wenn 
der Abend herbey Porımt, dann fpaziert er. mand Map 
Stundenlang in tiefen Gedanken auf und- nieder und 
ſeufzt. Sch ſtehe oft in der Ede, und er fiebt mich gar 
nicht. Mache ich ein Geräuſch, und er wird mid, gewabr, 
ſo ſcheint er zu erfchreden, und zwingt fi freundlid 
ainszuſehen. In feinem Sadinet hängt das Bild der jungen 
mädigen Frau, da bat er zu beyden Briten große Wande 
kucdter anſchrauben laſſen, und da müſſen alle Abend 
ſechs Kerzen brennen. Oft vergift er ſich dem Bilde ge 
genüber - did Mitternacht, hört ed wohl nicht einmahl, 
wern ich die Nachtlampe dringe, flieht immer wehmüthig 
bin und feufit. ' „, 
Baroninn. Dahn ſeufzt er. über feine Thorheit, - 
Chriſtian. Ich habe ihm genug gewarnt — dir Bann ih 
wohl fagen, du gehörft gleichſam zur Familie — ein 
Mann über vierjig, ein Mädchen von etliven zwanzig, 
da brechen alle Blüthen aus; dort fängt es an zu ſhnev⸗ 
en; das junge Voöglein flattert, das alte ſitzt auf dem 
Nefte , was kommi dabey heraus ? on. 
| Eprik. Ach! wenn ſie ed nur wüßte, da der gn& 
dige Herr fich fo nach ihr fehn’t, fie bliebe gewiß daheim. 
Aber Davon läßt er ihr gar nichts merken; er bittet ſie 
wohl felber fo ange, bis fie_anfpannen läßt; und unfer 
Einer hat denn duch zu viel Hefvect. Sch meine überhaupt, 
mit Ihro Gnaden Erlaubniß, die vornehmen Leute ma⸗ 
hen ſich oft nur dadurch das Leben ſauer, daß fie nicht‘ 
rund und frifh herausfagen, tie ihnen um's Herz iſt. 
Da Pirat Ales fo ‚zugefpigt, der Regen fol nit naß 
machen. me Ä 
| „,‚Baroninn Du fpribft nad deiner Art ganz ver 
| Kindig , lieber Shrikian , aber in gewiflen Ständen muß 


Ä x 


Delicateffe herrſchen, das if in der Ordnung, fe wie 
bie ebeißen Zrönte am Spalier gezogen worden. St 
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vornehme Leute fih dutzen, wie gemeine, und der M 
feine .Semaplinn wohl gar fein Weib nennt, feit 
iſt die zarte Achtung verloren gegangen, bie dem « 
fand zum Feyerkleide macht, welches man vor jel 
Flecken forgfältig hüthet. Daher verarg’ ich meinem © 
aud gar nicht, daß er:delicat zu Werke geht, aber 
ih werde mit der luſtigen Grau Schwiecgertochter 
eraftbaftes. Wörtchen fprechen. 


Achte S cene. 


on 
: Der Baron. Die Borigen. - 


, Baron. Wär es Ibnen nun gefällig, liebe Mutti 
Wenn Sie anders von der Reiſe nicht ermüdet find! 
Baroninn (indem fie ibm den Arm reicht und ſpred 
mit ihm abgeht.) Eine Reife nennt du.das? — Mi 
alten Schimmel haben mic, in zwey Stunden hergezoi 
und noch obendrein durch tiefen Schnee: Komm n 
die Sägemühle muß ich fehen, die hatte ſchon dein: fel 
Bater projectirt. Es kam nachher allerley dazwiſchen 
gab einen Prozeß mit dem Grenznachbar; der Bach ſi 
nicht gedämmt werden. Du haſt ja den alten Mi 
Sauerwiſch nod gekannt? Dad war ein eigenfinn 
Patron, er meinte, fein Lachſsfang würde darunter leil 
und da mag er denn auch fo ganz unrecht nicht gel 
baden. Der Prozeß dauerte zehn Jahre, und wi 
vermuthlich noch dauern, wenn beyde Theile nicht 
ftorben wären ,. denn es waren da rin Paar tüchtige 
vocaten aneinander gekommen, die ſchrieben und fd 
ben ! ich pflegte immer im Scherz zu rätben, man. f 
neben der Saͤgemühle nech eine Papiermühle bauen. 
glaube, Gott verzeih’ mir die Sünde! wenn der ga 
Bach aus Dinte beitanden hätte, fie hätten ihm troı 
geſchrieben. (Man hört die letzten Worte nur noch in der Ser 
05 (Der Vorhangfaällt. 
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Swepter Yet, 





Erfte Scene. 
Shrifian. | 
A®x tritt hertin und zedet hinter Rd.) 


er nimm noch ein Naar Knechte zu Hülfe. Die Frau 
räthinn bat befohlen, die alten Ziegelſteine fortzu⸗ 
m, die da ſeit einem halben Jahre auf dem Hofe 
ne (Dervortommend.) Man merkt's doch gleih, wenn 
rauenjimer im Haufe if, Die Männer bauen, die 
er fhnlüiden. Häufern und Zimmern kann man es 
en erften Blick anſehen, ob Frauenzimmer mit das 
vohnen oder nicht. (Er Hort.) Hola! klingt mir’s 
in den Ohren wie Schlittengeläut’ ? (Man hört wird 
iplittengloden in der Berne. Chriſtian tritt an's Benfter.) 
pahrbaftig,. da komme. ein präctiger Schlitten die 
be herunter. Sapperlot! ein Stallmeifter, zwey 
eiter mit Stangen, ein Paar folge Iſabellen, wie 
rabt! und die blauen Federbüſche, wie dad fhwankt! . 
y meiner arınen Seele! ich glaube, es ift die gnaͤ⸗ 
rau? — Ja, fie iſt's, und ein fhmuder junger: 
ſtebt Hinten auf, ſo knapp gekteidet, als lebten. 
in den Hundstagen. — Ey, mie das klingt! be 
klar, die Gloͤcklein aus _purem Silber gemacht. — _ 
jest halten fie Hi, — Ob denn der gnädige Herr 
‚gehört hat ? Sie find doch Dicht an der Sägemühle vor⸗ 
efahren? Aber das verdammte Geklapper, da hört 
fein eigenes Wort nit. Ich muß nur laufen, und 
m Herrn berichten. Der wird eine Freude haben! 
eht. An des Thürt begegnet er den, Kommenden.) 
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- Zweyte Scene 


Amalie. Graf ‚Eslingen. Chrifian. 


4 malie. Outen Tage Chriſtian. Wie geht's ? Mo 
iſt mein Mann? 

Chrif. Seyn Shro. Gnaden tauſend Mahl willfom- 
men! ich will den gnädigen Herrn ſogleich holen. 

Amalie. Er iſt doc geſund? 

Chriſt. J nun, wenn er auch nicht ganz acſund wäre, 
fo iR dom nun der liebe Arzt gefommen. 

Amatie. Ich will nicht hoffen — 

Chriſt. Senn Sie außer Sorgen. Er in mit der 
* a nad ber neuen Sigemüpte | fpagirt. 3%, 
aufe. 


| Britte Scene — 
u ’ matie. Dur Sraf. | 
Amalie Meine Säwiegermutter uud Hier? De 
iſt mir nicht lieb. 


Sraf. Jet, ſchoͤne Frau, Bin in um mein Saur 
tenrecht. 


St. r a 


Amalie. Unausfehli find die: Männer mit isren- 
Rechten, die: fe Ale ſelbſt gu. machen belieben. Ein Glück, 


daß es yon ‚uns: abhängt, od wir ihre Geſetz befolgen 


welen oder nicht. 


Sraf. Wir haben das aßgemeingüftige: seht‘ des: 
Stätferen auf unferer Seite, dob bitten wir nur. — 


Amalie Ro wir: befebfen Rönnten, nicht wog?” 
Sehr gnädig. Lauter Beltler mit: Piftolen in der Hand. “ 
raf. Ein Blick aus ſolchen Augen entwahnen, und; 
Amalie. Meine Augen dedanken fi. 
Graf. Uber: das‘ Schlittenredt — [Br 
Amalie Bir And allein, Herr Su. 


’ 
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Di 
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. Graf. Chen deßwegen. J | 

Amalie. Eben deßwegen wird nichts daraus. Go 
bald mein Mann kommt, wollen wir die Sache näher 
überlegen... - 7 

Sraf. Sie wollen doch nit ihn zum Richter zwi» 
ſchen und maden? . . J 
Imalic. Warum nicht? Sie werden ſehen, er iR 
alant. 


Stat. Ein Ehemann galannt! ein Eichbaum und ein 


er. “ 
Amalie. Sehr wahr. Der Eichbaum gibt nur Schal - 
ten, niht Wind. — | 
Graf. Die wahre Galanterie, ſchoͤne Amalie, umgau⸗ 
kelt nur dem ſchuͤchternen Liebhaber. Sie iſt ein. Blüthen⸗ 
ſaub, den Zephyrs Hauch der kaum geöffneten Knoſpe 
am Morgen ihres Lebens entführt. Hat aber erſt die 
Blume mit der Rittagsſonne gebuhſt — 
Amalie. Ich bitte Sie um's Himmels willen, ſpre⸗ 
chen ſie nicht fo poetiſch; ich bin ein proſaiſches Geſchoͤpf. 
Graf. Muß ih nicht alle Sprachen perſuchen, um _ 
endlich die zu finden, deren Töne ihr Herz rühren? 
Amalie. Mein Herz wil! aber nicht gerührt ſeyn 
— es darf nicht. u, on - 
& or 8 fe Doc gibt es Augenblide, wo Sie mich hoffen 
.aflen ?- 
Amalie. Das find Augenblide, wo id eine När_ 
rinn bin, und vielleicht nych etwas fhlimmeres. Ä 
Graf (trüdripre Hand feurig.) Amalie! - . 
Amalie Nun ja, id bin Ihnen gut, mehr als ich 
feyn folite; ich erlaube Ihnen, das Sie mir die Hand 
drücken PA; mich fogar von Ihnen Amalie nennen, iſt 
das noch nicht genug? . 
Graf (zieht ihre Hand an fein Herr.) Meine Amalie! 
„Amalie, Das gebt nicht. Willen Sie wohl, daß 
ich verbeirnthet pin? Ich babe heute ausdrücklich viefe 
Sclittenparthie arrangirt, und Sie mir zum Brgleiter 
erkohren, um Sie meinem leibbaften Gemahl vorzuftellen- 
SGraf. Luder weiß ich nur alzumohl, daß Sie wir 
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heirathet find ; auch iſt es wohl eine unerbörte Salanterie 
von einem Liebhaber, daß er feine Geliebte ‚auf dem 
Schlitten gu ihrem Manne führt — 

Amalie (fpöttend.) In der That, es in erſtaunlich. 

Graf. Wenn es nicht gluͤcklicherweiſe ein alter 
Mann wäre, den Sie nicht lieben — 

Amalie (mitt an den Tiſch, an welgem Durlach gefchrie« 
ben.) En wahrhaftig! hab’ ich Ihnen das vertraut? 

. Graf. Und der fein Glück fo wenig fühlt, fo wenig 
verdient, daß er fih gar nicht einmahl um Ihre Erifteny 
befümmert — 

Amalie (hat den angefangenen Brief ihres Mannes. ge⸗ 
funden und lieſt.) „Sehr heiter, liebe Amalie, habe ich 
„den Februar begonnen, denn ed iſt der Monath, der 
»Sie mir wieder geben wird. « 

Graf (ohne darauf zu hören.) Der reichte Mann im 
“ Lande, der — verzeihen Sie meiner Frevmuͤthigkeit — 
. Ste. dennoch dann und warn in Verlegenpeiten‘ feßt — 
"Amalie (tieft weiter.) nIch lege Ihnen einen unbe 
»fchränften Ereditbrief an meinen Banquierdeye — , 

Graf. Mein Sott, was leſen Sie a? 

Amalie (läyelnd.) Die Antwort auf Ibre Derleum-. 
dungen; und weil ich einmahl in's Leſen gefommen bin, 
fo erlauben Sie, dab ich endige. (Sie lief.) »Zürnen 
»Sie nicht, geliebte Amalie, daß ich die Tage des Car⸗ 
»nevals zähle, Ich ſelbſt mache mir Vorwürfe darüber, 

‚ndenn folten nicht alle meine Wünfce erfüllt feyn, ſo⸗ 
sbald ih Sie nur beiter und froh weiß ? Ga, genießen 
"Sie die fhönen Tage Ihrer Jugend, bis Ueberbruß 
„an Stadt - und Ballgewühl Sie ergreift, dann erinnern - - 
„Sie fih, daß in freundlicher Einfamfeit der w liebevouge | 
»Satte hrer harrt.« 

Graf. Gewaltig särtih. 

Amalie (gerührt.) Guter, edler Mann! du verdienft 
jedes Opfer. Ich ſchwaches Geſchöpf! Tann ih es denn 
Bi mid) gewinnen, das Carneval um eine Woche 
A Dan ür 
| Grat 04 Sitte ei, ne Fran, geien Sie ſich 


N 
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fidicul. Soll der mr feine Knoſpen aufthun, um 
ovenber zu ſchmücken? 

alie (ernſt.) Ich verbitte mir die Bilderſprache. 
af! Graf! Sie haben mich ſchon manches vergeſ⸗ 
achen, doch die Achtung vor meinem Gemahl ſol⸗ 
Sie mir nicht rauben. 

raf. Ahtung ? Hat er fie verdient? 


malie. 3a wahrlich! 
raf. Bas erzählten Sie mir ſelbſt noch neulich, als 


ie am Abend des großen Maskenballs mit rothge⸗ 


nten Augen an Ihrer Toilette fand ? 
malie. &s war Findifh von mir, daß ich weinte, 


d albern, daß ich erzäblte. 
Straf. Sie wollten fib mit den Diamanten Ihrer 
rſtorbenen Mutter ſchmücken, ſehr natuͤrlich und ver⸗ 
ihlich für eine fo ſchoͤne junge Frau. Sie bathen ihn um 
s Schmuckkäſtchen, das — böchſt fonderbar — er in 
erwahrung bat; deſſen Inhalt er — noch feltfamer — 
Ihnen nie gezeigt, fo oft Sie au den Wunſch ‚geäußert. 
Ein räthfelhafter Brief ift feine Antwort; ein Brief, 
in dem nichts verfländfih war, als die Weigerung, Ih⸗ 
nen das Käfthen zu überfenden. Wie reimt ſich daB gu 
feiner zarten Liebe} 

Amalie (ein wenig verlegen.) Es it wahr, über die⸗ 
fen Punct begreife ich ihm micht. Obne einen Zufall wür⸗ 
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be ich nicht einmabhl wiſſen, daß ein ſolches Kaͤſtchen eri« 


flirt, denn ich. war noch ein Kind, als meine Mutter 


Rarb. 
®raf. Und als jener Zufall Ihnen das Käfihen un- 
ter die Augen ſchob, auf weldhes die Hand ihrer Mutter 
geſchrieben hatte; Amaliens Shmud und Erb 
haft, an ihrem ahtzehnten Geburstage 


ſchaf 
zu eöffnen; war erda nicht verlegen ? Wollt’ er es 


— Ste säplten. doch hun. 


nicht verbergen ? — Waru 
J Ihr Eigenthum Ihnen vor⸗ 


ſchon awaniis Jahr? Waru 
enthalten ? 
_Rmalie 36 weiß es nicht. 
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Graf. Was in aller Melt kann ihn berechtigen, der 
Tochter das Vermaͤchtniß der Mutter zu entziehen? 
Inalie (oerdrichlich.) Noch einmahl, ich weiß es 
‚n 

Sraf. Geſtehen Sie, daß fol’ ein Betragen sum 


mindeſten fehr ungefänig ift ? 





Amalie. Mag feun. Ich will nicht täugnen, e3 hat 


: er mic, gefränft — es Franft mich nod. 


Graf. Wie waͤre es — heute if ja wieder Masten 
ball — mahen Sie nah einen Verſuch; fördern. Sie 
das Käftchen mündlich; ich wette, der gefälige Her Se 
mapl fchlägt ed Ihnen abermahls ab. 

j Amalie, Thut er's, fo muß er doch wohl Urſachen 
aben 

Graf. O allerdings! Baron Durlach iſt ein guter 
Birth, er weiß zu rechnen; Sie machen einigen Aufs 
‚wand in der Stadt; das Schmudtäfihen verbürgt ihm 

den Erſatz. 

Amalie. In der That, ich dulde viel von Ihnen — 
und erfchrede darüber. Doc die Mahl will idy Sie be 
ſchaͤmen. Mein Gemahl wird fogleih bier feyn. Ders 
laſſen Sie uns auf einen Augenblid unter irgend einem 
- Vorwand. Gh werde den Schmud als einen Beweis 
feiner Liebe fordern. 

Graf. Und wenn Sie dennod vergebens Sitten? 
. Amalie Sp wird er mir Gründe sehen. Still, er 
ommt, | \ 


_ 


V ie rte Ss: ene. 
Der Baron. Die Vorigen. 


.8 aron (haftig auf Amalien zueilend.) Meine Amalie! 

E: m alie (in feine Arme fliegend.) Hab ich Sie über: 
rafcht ? 

Baron. Dank! Dank! ! für die herrliche Ueberraſchung! 

Amalie Errathen Sie num, warum ih in. ae 


BGE! "A 


Tagen Ihnen nicht geſchrieben Die todten Buäflaben, 
das ewige Einerley. Nicht .ıteine Feder, mein freund⸗ 
liches Auge ſollte Ihnen einmahl ſagen, daß ich Sie 
vermiſſe. 
| Baron. Meine gute, ſchoͤne Amalie! 

Amalie. greyli hab’ ich Ihnen das fon o f t ges 
‘fagt, aber heute möge ed Ihnen immerhin etwas ſchmei⸗ 
helbafter feinen, denn ich thue meinem Manne daß 
Bekenntniß in Gegenwart meines Liebbabers. (Eie 
präfentirt den Grafen.) Der Herr Graf von Eflingen- 

Baron. Hear Graf — 

Graf. Herr Baron — (Wenfelfeitige Verbeugungen.). 

Amalie. Und ſo weiter. Es ift cin junger Menſch, 
der mir die Cour madıt. 

Baron (fherend.) Halten Sie das etwa für noͤthig, 
um mir zu bemeifen,, daß ich Geſchmack deſitze? 

Amalie. Nicht do. Aber Sie kommen man einmabl 
durchaus nicht in die Stadt, und man muß bach Jemand 
un ro baben,, der einem täglich wiederholt, daß man 

oͤn i 
. Baron. Gibt ed keinen Spiegel in Sprer Wohnung ? 
Amalie (verneigt fh.) Faß zu galant für einen Che 

want. 
Sraf. Die gnädige Grau erlaubt, daß ich dem Spiegel 

jumeilen Worte leihen. darf: Das it aber auch: Alles. 

ebrigens behandelt fie. midy mit einer Gtrenge, die man 
ihr hoͤchſtens im fünfjehnten Jahrbundert verziehen haben 
würde. Sollten Sie glanden,. Herr Barony daß Sie 
nur fo eben mir dad EC älittenrecht verfagte ? 
Amalie Doch nicht aus Gigenfinn. Haben Sie 
meine Gründe vergeffien? Wir waren allein. Jetzt it 
mein Gemabl gegenwärtig, jetzt kuͤſſen Sie mid). (Sie 

“2 ihm die Wange.) 
| 2 Graf (empfindlich.) Ihnen muß ih danken Herr 

aron. 
Amalie. Apropos Graf ‚Sie wuͤnfchten ja meines 

WMannes Stuterey zu ſehn? Das if ein g roßer Ge⸗ 

vcuci Tocaler. 25. Sand. B 
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. genkand für einen jetzigen Herrn nach der Mode. Wi 
vage wenig Zeit zu verlieren, chen Sie. 
Baron. Ich werde die Ehre haben, Sie zu begleiten 
Amalie Nicht doch, er wird ſchon einen Begleite 
finden. IH habe Sie fo lange nicht. gefehen, ich wil 
auch einmahl allein mit Ihnen ſeyn. 
Graf. Ich gehorche. (Ab.) 





— Fünfte Scene 
| Der Baron. Amalie 


Baron (fie umarmend.) Gutes, trefflihes Weib! 
Amalie Cjeine Siehtefungen erwicdernd.) Sind Sie mi 
mir zufrieden ? | 
Baron. Nur zufriden? un 
Amalie Sans zufrieden ?'Stoden Sie nit. Hei 
aus bemit! nicht wahr, Sie wuͤnſchen, daß ich die Stal 
DeriteBe $. ot ° 
Barsn. Nicht früher als Sie ſelbſt ed wuͤnſchen. 
Amalie. Wer weiß, lieber Theodor, was gefchich 
Edhde Sie ſich's verfehen, komme id Ihnen mit Sad un 
Dad über den Hals. 
-. Baron. An mein Herz! u 
‚Amalie Nur noch ein Paar Bälle. Sie wiſſe 
wie gern ich fange. Und dann bin ich zu Gott weiß w 
vielen Ecoſſaiſen engagirt! Heute Abend ift wieder gro 


.  . MRadlerade, morgen wird die Mara fingen, übermorge 


haben wir. ein neues Trauerfpiel mit Chören, kuͤnfti— 
Woche gibt Sraf Ehlingen ein dejeuner dansant, ur 
. grau von Rumpelſchanz einen Ball. Aud hab’ ih mi 
beihwagen laſſen, auf.einem Liebhaber: Theater mitzufpi 
len. Wan behauptet, ich fpiele die naiven Rollen zu 
Entzüden. | 
a ron (mit einem unterdrüdenden Geufzer.) O gewi 
Amalie. Was noch von leeren Stunden übrig bleil 
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füRt das Spiel. Selten Cie wohl glauben, dart⸗ 
gern ſpiele. —3* 


Baron (eht fanft verweifend.) SH glaub’ es nicht 


em. 

Amalie, Ich ſchäme mich ſelbſt ein wenig dafür. 68 
geliebt aber, auch nur aus langer Weile. Was kann 
ih dafür, daß der Winter in Norden ewig dauert? Mit 
der erſien Schmalde kehr ich zurück. 

Baron. Ah! warum nicht mit der erſten Lerche? 
Amalie Vielleicht auch das, lieder Theodor. Sie 
ne. fo. gut. Wirklich, ich fehne mic sumeilen recht nad 
Ihnen 

Baron. Dies Gefühl verläßt mid nie. 

Amalie (ſchmeichelnd.) Auch iſt ed mein Vortbeil, 
wenn ich gegenwärtig bin, dann können Sie mir nichts 
verſagen. 

Baron. Kann ich's etwa abweſend? 
Amalie. Seit id die Ihrige bin, ſchlugen Sie mir 


eine Bitte nur ab. 


Baron. That ich das, fo war ed gewiß mir. emspfind- ‘ 
licher als Ihnen. 
Amalie. Und dennoch — verzeihen Sie meiner Weit⸗ 


lichkeit — dennoch kam ich zum Theil hierher, um jene 


Bitte mündlich zu wiederholen. Der. beutige Bau wird 
länzend feyn. Die eitle Fürkinn Vigogna wird mit 
allen ihren Diamanten geſchmückt erfhrinen. Werden, 
Sie mir es verübeln, wenn ich mich auch gern putzen 
möchte? Schriftlich haben meine Witten nichts über Gie 
Pig werden Sie auch meinen ‚giebkofungen wider« 

ent. . 

Baron (verlegen.) Mas verlangen Sie, befle Amalie? 
. Amalie Das Schmuckkaͤſtchen meiner Mutter, nur 
auf heute. 

Baron. Wozu? Der Schmuck iſt alt, geſchmacklos 
gefaßt, Sie werden ihn doch fo nicht tragen. 

Amalie. Sa ich werde; er fey garTeht wie er wolle. 
Schlagen Sie mir die Bitte nicht ab. 

Baron Benn Sit wißten ‚wie Sie mid auälten 2 

B 


a 
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Amalie (erflaunt.) Quälten?. 

Maron. Ich Pann Ihren’ das Käftten nicht ‚geben: 

Amalie. "inbegreiflich. .- 

Barom. Sch habe wahrlich eine gute Urſach. 

Amalie. So theilen Sie mir diefelde.mit. 

Baron. Das Pann ich nicht. 

Amalie Warum nicht? Bin ich dein fo ein verzo⸗ 
gnes Kind, daß vernünftige Gründe nichts gegen meinen 
Kigenfinn gelten ? Sagen Sie mir dieſe Gründe. 

Baron. Ich kann nicht. 

Amalie. Was ſoll ich davon denken? gahrelang 

verbheimlichen Ste mir dad Vermaͤchtniß meinte Mutter, 
ein Zufall bringt es mir unter die Augen, Gie werden 
beſtürzt, Sie verbergen ed mir, und weigern mir fogar 
bie Gründe dieſes feltiamen Betragens ? 

Baron. Sch muß leider, dag Sie mid falſch beur⸗ 
theilen, leiden und ſchweigen. 

4 malie. Theodor! ich Bitte Sie, haben. Sie Ver: 
trauen zu mir! weden Gie nicht Mißtrauen in meinem 
argloſen Herzen. 

Baron. O Gott, welche Marter! | | 

Amalie. Ich laffe nicht ab. Enträthfein Sie mir 
das Gebeimniß. 

Baron. Theure Amalie! es iſt ja das Einige, das 
46 je für Sie hatte. Und wenn ich auf meinem Ente 
ſchluß beharre, könnten Sie zweifeln, daß bloß die Furcht, 

. Ihre eigene Ruhe zu trüben, mic fo haleſtarrig macht? 

Amalie. Sie erregen meine Neubegier immer mehr. 

Meine Ruhe ift dahin, wenn Sie länger fchmeigen 
- Rh befbmwöre Sie! Ich fordere es als einem Beweis 

Ihrer Liebe. 

Baron. Daß ich es Ihnen abſchlage, iſt ein Be⸗ 
weis meiner Liebe. 

Amalie Wie? Wie das? Weiche Ahnung? | 

Baron. D Gott! Sie verleiten mich Dinge zu fagen, 
die — vergeffen Sie meine Worte — ih bin verwirrt, 
ich weiß ſelbſt nicht, was ich rede. 

Amalie, Nein, jetzt tolle ih Ste nicht! Sie baten 
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(den zu viel geſagt, und wenn Sie mir länger dad Käfigen 
weigern, fo werde ih feine ruhige Stunde mebr, genießen... 
Baron. Sie beſtehen darauf? Wohlan! vergeffen 
Gie aber nie, das Sie mir es abgezwungen haben. Abge⸗ 
jmungen Amalie! vergeſſen Sie das nie. Er holt es aus 

feinem Bürcau.) 

Amalie (bey Seite.) Mein: Gott! was bedeutet das? 

Baron. Hierift das Käfk-n. Doc nurunter einer- 
Bedingung liefre ich es in Ihre Hände; verſprechen 
Sie mir heilig, es weder in meiner, v4 in Lu irgend 
eines Menfchen Gegenwart zu‘ öffnen. 

Amalie. Ich verfprede ed. 

Baron. Hier der Schlüſſel. 

Amalie. Dank mein guter Spender nieß Käfhen. 
enthalte, was ed wolle, das Foftharfte für mic ift der Be⸗ 
weis Thres Vertrauens, der bey feinem Anblick mir 
ſtets gezennarii feyn wird, 


15 


Geste Seen. 


Die Baroninn. Die Borigen, 0 

Baroninn. Sieh’ da, Frau Schwiegertochter! hätte 

ich doch kaum geglaubt, baß ich das Vergnügen haben 
würde, Sie in Idrem eigenen Haufe zu finden. 

Amalie Cidre Hand füſſend) Sie haben Recht, Frau 
- Mutter, ich din eine Sywärnerinn, „mein Mann“ ver⸗ 
zieht mich ein wenig. 

Baroninn. Das weiß Gott! ich will. ef eben nicht wi- 
derſprechen. Andre Zeiten andre Gitten. In mriner 
Fugend freylich, da glaubten die Männer noch, es wäre 
unfhidlih, wenn fie. ihre Frauen ganz allein in der gros 
fen Welt ſich berumtummeln ließen. Ich erinnere mi 
noch ſehr wohl , als die Krönung Kaifer Joſephs de 
JIweyten hodhyfeligen Andenkens zu Franffurt am Mapn 
geftpert wurde, ba Drannte ich vor Begierde, de yronı 


- 
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mit anzufehn ; aber mein feliger Gheherr hatte Gef 
er Fonnte nicht hinreiſen; alfobald unterdrüdte id 
nen Wunſch mit. hriftlicer Sittſamkeit, und ließ e 
nicht einmahl merken, nein ich ließ es nicht einmahl m 

Amalie Ich in noch fo ein Weitfind, aber ic 

mich beftreben , Ihr Mufter zu erreichen, 

Baroninn. Sie werden, obne Ruhm zu Mm 
nicht übel dabey fahren, Frau Tochter, ganz. u 
nicht übel. - 

Baron (in.der peinlichſten Werlsgenpeit) Amalie. 1 
allen meilen Wünfchen zuvor. _ 

Baroninn. Sa, ja, wir wiſen ſchon. So a 
bier rau Tecler? 
‚Amalie. Oraf Eslingen hat mich auf dem o 

| bergefahren. . 

Baroninn. Der Graf von Eslingen? Ev! ex 
it ja wohi der junge reiche Wollüſtling; vor dei 
Väter und Ehemänner in der Reſidenz die Thüre ver 
fen? Der, Gott vergeih mir die Sünde! gar eine $ 
tängerinn unterhält ? 

Amalie Wohl möglich. ‚Bey mir if er zi 
hefheiden. Um das übrige befümmere ich mich nich 
Baronminn. Sehr wohl, Frau Tochter, Sie | 
mern fih nicht, aber die Melt befümmert ſich, und 
recht ſehr. Die Melt — das find nähmlic, die 
die nichts zu thun baden, und nichts verftchen, 
pflegt fie Welt zu nennen, wie man den Pöbel dag 
nennt — nun diefe Welt, Frau Tochter, hat.vori 
vpinten Augen, wie bie Fliegen, und wenn es dara 
Pommt hinter einen ehrlihen Rahmen berzulaufen, 
Füße, als ein Kellerwurm. Da war ih neulich b 
Seneralinn von Rumpelſchanz, die bat ein groß 

derbuch für ihre Enkel gekauft — lieber Gott! id 
te gern auch Bilderbücher, wenn ich nur Enkel haͤt 
Nun, da hab' ich geblaͤttert und geleſen von einem ik 
Inſect, das macht ſich einen Trichter im Sande, 
ſchen die Ameiſen hinab, und werden gefreſſen. iin 

fe au aiqht rutſchen, ſondern nur ganz vor hi 


vermwrggf” 
. 
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Rande herum fpazieren, fo weiß die verſchmitzte Ereatur 
(das Inſect naͤhmlich im Trichter) fe lange nd auffle 
zu ſpritzen, bis fie ganz verblüfft werden, und endlich 
doch herunter müſſen. Schen Sie, Fran Tochter, ſo ift 
es mit der Welt. Die figt aud in einer Grube und 
lauert, da if es nicht genug, daß man ſich vor dem 
Trichter in Acht nimmt, man muß aud nicht.am Rande 
srumfpagleren ‚ verſtehen Sie mih? Auch nit am 
ante. 
Baron. Liebe Mutter, brechen wir dieß Geſpräch ab. 
Amalie (empfindiig.) In der That, ich glaube, daß 
emmpörende Warnungen die Tugend eben nicht befeftigen. 
‚Baroninn. Es gibt freylih wadelnde Tugenden, 

. die gar leicht erihüttert werden; aber wenn man dad 
Unglüd bat, eine ſolche Tugend zu deſitzen, die auf Ehi⸗ 
uefifhen Frauenzimmer , Füßen trippelt, fo folte man 
wenigftend den Schein meiden, die dehors obferviren, ein 
£örocden vorbinden, wären ed aud nur ein Paar Augen 
aus Drath und Spitzen zufammen geflidt. | 

Baron. TG Bitte Sie, Frau Mutter — 
Baroninn. Du, mein Sohn, bu bift der Barın 
Durlach, deine Familie if eine der edelften im heiligen. 

‚ römifhen Reihe, welhes übrigens weder heilig no 
römifh iſt. Seit dem zehnten Jahrhundert waren bie - 
Durlachs immer brav, und ihre Weiber immer firtiam. 
Auf dem Turnier zu Nürnberg ſchenkte Kaiier Heinrich 
der Bogelfteller einer Grau von Durlach eine goldene 

:  Haldkette, weil er mit feinem Sporn unverſehens ihren 
Rod ein wenig aufgehoben hatte, daß man ein Stücklein 
von der Wade erbliden fonnte, und fie darüber vor 

Schrecken und Keufäheit in Ohnmacht fiel. Du licher 
Sott! heut zu Tage würde der gute Kaifer nicht viel gold- 
ne Halsketten auf diefe Art lo8 werden. , 

Amalie. Das it zu viel! - | 
: Baron (der fih nicht länger zu halten vermag, if im 
Begriff loszubrechen als der Graf hereintritt.) 


X 
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Siebente Scene. 


Sraf Ehlingen: Die Borigen 


"Amalie. Gut daß Sie fommen, Graf. Sch habe zu 
der heutigen Maskerade noch ſo mancherley zu beforgen. _ 
Es wird die höcfte Zeit feyn, daß mir nach der ‚Statt 
surüdtchren. 

Graf. Ich erwarte Ihre Befehle. - J 

"Amalie. Leben Sie wohl, lieder Theodor. a) 
Eine goldne Kerte von Kaifer Heinrich dem Vogelſteller 

“Bann ich nicht verdienen. Eine Tugend, die alle Augen- 
blicke in Ohnmacht fällt, iſt Pränklich; ich hoffe Ihnen 
aber zu beweiſen, daß die meinige ſich wohl befindet- 
Eaut.) Frau Mutter, id habe bie Ehre Ihnen einen 
guten Morgen zu wünfchen. 

Baroninn (macht einen tiefen Reverenz.) 

Graf (fi verdeugend.) Herr Baron — gnäbige Frau⸗ — 

Baron. Ich werde mich freuen, Herr Graf, Eie 
öfter in meinem Haufe zu empfangen. . 
Amalie (gibt dem Srofen den Arm. Beyde a) 


-. 


Achte Scene 


"Baron. Baroninn: 


Baroninn. Ich erſticke! biſt du rafend , den Men⸗ 
fen noch in dein Haus: einzuladen ' 

Baron. Warum niht? Ich habe Vertrauen zu mei⸗ 
ner Frau, und befenne, lichte Mutter, daß Ihr Ber. 
tragen gegen fie mir fehr weh getban bat. 

Baroninn. JR es möglih,.dap ein Baron Durlach 
diefe Aufführung “mit gleichgültigen Augen betrachtet ? 
Ich fage dir, mein Sohn, und fordere es von dir als 
Mutter: laß dic ſcheiden! Deine Ruhe, die sure unferer 


> 
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zanilie, alle deine Voraͤltern rufen aus ibren Graͤbern 
laß dich ſcheiden! 

Baron Scheiden? — Wenn Malie ſelbſt jemahts 
von mir getrennt zu werden verlangen ſollte, dann würde 
ih — wiewodl mit blutendem Herzen darein willigen. 
Dob warum follte ich ganz ohne Urſach, von meinem 
Slüde zu ſcheiden begehren? 

Baroninn. Ohne Urſach? Himmliſche Geduld! Sie 


dem Schlitten, und er hat Feine: Urſach! Sie läßt ihren 
braven Edeherrin auf dem: Lande figen, lebt in der Stadt, 
auf ihre eigne Hand, empfängt Liebhaber zu jeder Tages⸗ 
zeit, ſchwaͤrmt auf Bällen dee Nächte dur, verſchwen⸗ 


feine Ehre auf eine Karte — 

Baron (höyft empört.) Halten Sie «in! ich tiebe meim 
Srau zärtlich — ich bin nur ein Menſch — wenn Sie fort- 
fahren , fo könnt' ed mirzum erften Mabl begegnen — 
ja fo würde das Gefühl der Ehrerbietbung, die ih Ihr 
nen fhuldig bin — mid ziwingen, Gie zu verlaflen- 
Baroninn. ‚Bortreflih! fo if die heutige Welt! 


milie, guter Ruf. — Chrifian! laß den Wagen vorfah: 
ven — Er hat keine Urſach zur Scheidung, die Zrau Ge⸗ 
mahlinn beträgt fi mufterhaft! — Wo if mein Pelz, 
mein Muff? — Wenn du den Berftand verloren halt, 
mein Sohn, fo muß die Familie für dich denken und. 
handeln. — Chriſtian, den Wagen laß vorfahren! — 
Alfo nur wenn fie ſeibſt die Trennung begehrt? Nun, 
‚wohl, auch diefer Grile wollen wir undfügen. Die Frau 
Tochter wird ja. doch wohl deutſch verftehen. Mein Fuß: 
fa und die Waͤrmflaſche ſollen nicht vergeſſen werden. — 
Auf Wiederfebn mein Sohn. Als du vier Jahr alt warſt, fiel 
du dir ein Loch in den Kopf, wovon dir noch die Narbe au 
der Stirn geblichen. Das kam daber, weil ich eben verreift 
mar, ſonſt Hätte ich beſſer auf dich Acht gegeben. Aber jegt, 
Gott fey Dan? , bin ich eben-hier , und da ich fehe, daß Du 
wieder vier Jabr alt geworden sif, fo will ich dir einen 


fährt mit einem berüchtigten Menſchen Meilen weit auf, 


det ihres Mannes Bermögen am Spieltiſch, fegt vielleicht 


alles wird einem glatten ©: ſichte geopfert, Mutter, Be. 
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Fallhut aufiegen, und mil mir die. Muͤhe nicht verdries _ 
ben laffen, mit meinen alten. Beinen hinter div her zu 
laufen. Du ſollſt Fein Loch in den Kopf befommen, oder 
noch etwas Echlimmeres auf den Kopf. u 
- Baron. Ums Himmelöwißen, beffe Mutter, was 
wollen Sie tun? 0: 
.Baroninn. Was die Ehre gebiethet. Der Blinde muß 
einen Hund haben, der ihn führt. Wohlen, mein armer 
Sohn ift blind, ih bin feine Mutter, die Pflichten ges 
gen mein Kind bören nur in der Todesſtunde auf. Er 
bat das higige Gieber, ih will: bey ihm wachen, ihm 
Arzeney reihen, und wenn er auch meine Hand. zutütk⸗ 
ſtoͤßt, weil er meint ed fey Sift, fo mil id denken, er 
fantafirt, und mil ihm mit wohlthätiger Gewalt dem 
Löffel in den Mund flogen, ja das will ih, mit Gottes 
Hülfe! Leb' wohl mein Sohn; geb du auf deine: @äge- 


. „müble, laß dir was vorklappern; ich gehe indeſſen, deine 


Ehre zu retten. (Ab) 


Neunte Scene 
. Der Baron allein. | | 

‚Mutter! Mutter! ich beſchwöre Sie! — Gott! was 
wird Sie thun! Ich ahne Unbefonnenpeit, deren Foigen 
nicht zu berechnen find. — Ach, Amalie! der Schein ift 
gegen dich! Alles klagt dih an, nur mein Her; — id) 
‚muß eilig der Mutter folgen! nur meine Öegenwart in 
der Stadt kann einen Streidy abmelden, der, obſchon 
von Mutter Hand geführt, meiner Ruhe toͤdtlich feyn 
würde! ( Ab.) — IJ | 


(Dee Bordang fällt.) 
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Amaliens Zunmer. 
— — 


— Dritter Het. 


Erfte Sce ne. 
Amalie und der Graf Cireten hercin.) 


Graf (nah der Uhr ſehend.) 


Funf und zwanzig Minuten, nicht eine Sekunde laͤn⸗ 
ger ſind wir gefahren. | 
Amalie. Darüber fol ih ihnen mehl ein Sompli« 
ment machen? Ihr Männer. habt, außer andern Iucon- 
fequenzen, auch wohl noch die an euch, daß eure Ver⸗ 
dienſte — wenn ihr naͤhmlich welche habt — euch min⸗ 
der ſtolj machen‘, als die Eigenſchaften eures unvernünfs 
tigen Viehes. Iſt das nicht ein Jauchzen, ein Triums 
phiren, wenn einmabl fo ein Hund ſolo fängt, oder ein 
Saul tüchtig ausgreift; recht als ob ihr feldft es gethan 
bärtet; und wahr iſt's, es bringt euch Ruhm und Ehre. 
Uns hingegen läßt man nur gelten, was wir felber und. 

mübfam erworben. 
Straf. Rechnen Sie. Shönbeit auch unter das Er⸗ 
. worbene? und genießen Sie nicht den Bortheil, ten wir 
entbebren, nach Belieben einen Preis auf Ihre Vorzüge 
10 fege 
ie Ach Gott! "wir verſchleudern ja Alles für x 
alege Worte | 
\ Sraf. So nennen Sie freylih oft. den Ausdruck 
wahrer Liebe. O Amalie! es thut weh, wenn das tieffte 
Sefühl insmer kalt beſpoͤttelt wird. Dem Fieberkranken 
Eis auf bie. Derirade Irgen, if ein n verweifee Mu. 
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Amalie 68 Hilfe aber zuweilen. uebrigens freut 


es mich, daß Sie ſelbſt bekennen, Ihre Liebe zu mir fey 
eine Krankheit. 


Graf. D ja wie das Heimmeh, das zu tödten ver · 


mag, wenn die Sehnſucht ungeſtillt bleibt. 
Amalie. Wer fhon öfters an diefer Krankheit dar- 
nieder lag, weiß auch Mittel dagegen. " 
Graf. O Amalie! ſchon fo oft haben Sie mir zu ver⸗ 
ſtehen gegeben, daß Sie mich für flatterhaft halten. Der 
Ruf fagt viel Böfes: von mir, auch wi ich nicht läugnen, 
daß ſchon manches Weib einen flüchtigen Eindrud auf 
mic madte. Lange hab’ ich mit der Liebe geſpielt, wie 
ein Kind mit dem Feuer. Meine Stunde ift gekommen. 
Ich fühle mic verwandelt, denn ich liebe zum Erften 
Mahle. Mein Leben war bisher aus bunten Kappen zu⸗ 
fammen geflidt, jetzt hat die Liebe ihr fanftes, unge 
mifchtes Roſenroth darüber ausgegofen. Zerfireuung nann⸗ 
teih Senuß, Gaukeley war mir Freude, jetzt hat die Ein⸗ 
ſamkert Reigfür mi, Liede öffnzte mir den Sinn für 
Natur! verſchwelgen that ich meine Reichthuͤmer, unge 
rührt faumelte ih an: Leidendem vorüber , jetzt bat Liebe 
mich Wohli hun gelehrt. Kann ein Gefühl Sie beleidigen, 
das einen Menſchen ſo veredelte? 

Amalie. Beleidigen? in, lieber Graf. Wenn 
Sie Wahrheit ſprechen — und mein Herz glaubt. ed gern 
— fo bin ich ftolz darauf, Ihnen dieß Gefühl eingeflößt . 
- zu haben. Es macht mid zu. Ihrer beften Greunvinn ; 

nur mehr begehren Sie nicht von mr. 

. Graf. Spreden Sie ein Wort, und- meine eiden- 
fhaft fol auf ewig verſtummen. 

Amalie. Diefes Wort? — 

Graf. Lieben Sie Ihren Gemabl wirklich ? 
: Amalie (nad einer Paufe.) Hochachtung Dankbarkeit, 

und eine ruhige Neigung, die ich doch faſt zärtlid nen⸗ 
nen mödste, feffeln mid an ihn. Er äft freylih fünf 
und zwanzig Jahr älter als ich, und dieſer Abſtand in 
den Jahren verhindert das jugendliche Anſchmiegen. Bad 


* 
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ih von ber Liebe gehört, geſehen, geleſen, zwingt mir 
dad Bekenntniß ab: ich Iiech' ihm eigentlidy nicht: 
Sraf. Und ich follte meine Hoffnungen mufgeben 2 
and Gie, fo ganz für Liebe gefhaffen, Sie wollten die 
fen Zauberreib.des Lebens für immer entfagen ? 
Amalie. Meine Pflich — ”- Ä 
Sraf. Wär’ es denn fo unerhört, Bande zu löfen, 
weiche nur Gewohnheit Fnüpfte? 
Amalie. Grof, Sie erlauben ih Gedanken . . : 
Sraf. Nicht Sedanten — Empfindungen, — wenn 
er Sie liebt, muß er Ihr Glüͤck nicht wollen? — immer 
hin geben Sie ihm, dem Fühlen Manne — was- mir, 
dem glühenden Jüngling nicht genügt; geber Sie ihm 
Ihre Freundſchaft, geloden Sie ihm die Sorgfalt einer 
Schweſter, die Pflege einer Tochter. Sein Alter fol nicht 
einfam bleiben. Mögen Sie doc in feinem Haufe wohs 
nen, ihn kindlich bedienen, nur Liebe fordere er nicht; 


- denn wahrlich! mir gehört ihre Liede, mir, der fein 


erwachtes Gefüht für Alles Schöne und Gute Thnen_ al 
lein verdankt! den Sie auf’8 neue in den Strudel: flür. 


zen, wenn &ie feine gerettete Hand verſchmaͤhen. — 


‚Amalie. Graf, id bitte Gie, verfuhen Sie nicht 
einen Tumult in meinem Herzen zu erregen. Dem ed» 
len Manne genüge dad Geſtaͤndniß; wäre ich Frey geweien, 
als ich Sie Fennen lernte —vielleihtht  — — 

Sraf. D dieß GeRändnig belebt meine Hoffnung! 
Sie werden nicht der Schwärmerey der Dankbarkeit ein _ 
ganzes Leben vol Liebe opfern. — Und was baden Sie 
ihm denn zu verdanden? — Wenn der Gärtner die 
Blume nur erzog, um Sie aus Eigennug fhon in der 
Knofpe zu bredyen, verdient er Dant? — Durlach hat 
ihre Jugend bethört, die letzten Worte einer flerbenden 
Mutter gemißpraucht, um Bie zu einer Berbindung zu 
Ioden , die fo wenig für Ihre Fröblichkeit paßt. Ja, 
lafien Sie mich alles fagen; um ſonſt verivehre ih mir 
den Gedanten,, er babe nur feine Bormundihaft über. 
@ie verlängern wollen: Würde er fonft, wohl Sie ganı tm 
Dunkeln über ibr Bermögen lafen ? würde en jeder STAR 
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darnach angſlich ausweichen? hat er: Ihnen nicht (eis 
geftanden, Ihr Reihtpum ſey dem Seinigen gleich ? über⸗ 
treffe ihn wohr gar? | 

Amalie. Sa, das hat er. . 

Graf. Un gefliffensticy Fein Wort von dem Auen? 
Freylich, das Muͤndel haͤtte Rechenſchaft fordern koͤn⸗ 
nen, die Sattinn: muß wobl ſchweigen. 

Amalie O Graf! ich. bitte Gie , nehmen Sie mir 
nicht den Slauben an meines Manned Cdeilmuty. | 
‚Graf. Sol ih Sie an das Schmudtähden erinnern? 

nicht einmahl dieſes Spielzeug vergönnt er Ihnen. . 

Amalie. Doc, doc ; das vergab ich Ihnen zu fagen. 
Das Schmuckkaͤſtchen sad er mir, bier ift es. 

Graf. Endlih! aber wie gab er eb. 

Amalie. Freylich nicht mit der beſten ut Ich mußte 
es ihm abtrotzen. 

Graf. Der Werth des Inhalts wird das wohl erklaͤren. 
Laffen Sie mid doc ſehen — 

Amalie. Ich darf nicht. Ich habe ausdruͤcklich ver⸗ 
ſprechen mälfen, das Käfchen in feines Menſchen Orgen- 
wart zu Öffnen. “. 

Sraf.- Wozu dad num wieder ? 

Amalie Th weiß ed nidt. : 

Graf. Diefe fonderbare Einfehrönfüng , welche andre. 
Urſach Bann fie haben, "al® die Zurcht, ein Kenner werde 
Sie. mit dem wahren Werth ded Schmuckes bekannt 
machen? Sie ſollen durchaus ein Kind bleiden. Ich bitte 
Sie Amalie! ſchütteln Sie die unwürdigen Feſſeln ab. 
VUeberzeugen Sie ſich in meiner Gegenwart von dem klein— 

lihen Eigennug Ihres Gemahls, und ſprechen Sie dann 
fein Urtheil und das meinige. 
Amalie. Woblan Graf! id weiß nicht, ob ih recht 
thue, allein mich dünkt, mir bleibt Fein anderes Mittel, 
ein Miptrauen zu vernichten, das meine Tage verbittern 
würde. Meined Mannes väthfeldafte Worte, als er mir 
dieß Käſtchen gab — ‚gewiß entbält es Aufſchluß ſeines 
Setragens. Entweder es wird mich. näher an ihn binden, 
oder — auf jeden. Ent iſt ihre Segenwart nicht über⸗ 
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flüfig. (Sie öffnet das Kanten.) Was iſt dad? — fünf 
Btridnadeln? — und weiter nichts? — fieh da, ein. 
Zettel von-der Hand meines Mannes — und ein Brief 
meiner Mutter. Geliebte wohlbefannte Züge! Kfie drüdt 
den Brief an ihre Lippen, entfaltet ihn, und lieſt mit oft ge: 
brochner Gtimme.) »Meine gute Amalie! Ich kann Dig 
nnicht8 hinterlaſſen, als diefe Gtridnateln. Arm 


„und Hülflos war ich, als dein redliher Vater Farb. 


„Mit diefen Nadeln hab’ ich dich und mich kümmerlich er: 
„nährtz hätte im Alter darden, did den Gefahren der 
„Armuth Preis gebeg müffen, wäre nicht der ddle Dur- 
»lacy mein Zreund geworden. Ihm verdankt deine Muts 
»ter' ein freundliches’ Leben und eine ruhige Todesftunde ; 
„ihm verdankſt du eine Erziehung deinem Stande ange. 
»meflen. Vergiß das nie, Amalie! vergiß es niel dann, 
„nur dann wird mein Gegen auf dir ruben « 

Daufe.) (Amalie ift zermalmt, Sie finft auf einen Geffel, 
ſchlägt die Augen nieder, und das Blatt zittert In ihren Dänden.) 

Graf (luht fih zu faſſen.) Es bleibt. doch immer ſehr 
undelifat, daß Baron Durlach. diefes Käftchen. Ihnen 
‚überlieferte. u 

Amalie (bafig.) Ich hab’ es ihm abgegmungen! — 
Gebt will ih auch diefen Zettel zu Ihrer — nein, zu 
meiner Beſchämung Iefen. (Sie lieſt Durlachs Zettel.) 
„Wenn meine theure Amalie dieß Käaͤſtchen öffnet, und 
»diefe Zeilen lieſt, ſo hab’ ich fhon zu leben, doch nicht 
nfie zu lieben aufgehört ; und dem Todten wird Sie die 
„einzige Unwahrheit verzeihen. mit der er jemahls lebend 
„Sie täuſchte. Hätte die edle Amalie Ihre Armuth ges 


kannt, fo würde Dankbarkeit ihr einen Zwang gegen 


nmich auferlegt haben, den ich verabfchene.« (Sie ift wäh⸗ 

send dem Lelen öfter von ihren Thränen unterbrochen worden.) 
Graf (bey Seite.) Verdammt! (Er ſucht mühfem Faffung 

gu gewinnen, indeffen Amalie ſanft weint.) In der That 

Amalie — der Plan ift fein angelegt. . 
Amalie (mit einer Aufwalung des Unwillens.) Ich bitte 

Sie, verlaſſen Sie mih.. 34 
Graf. Baron Durlaqch konnie kit: voraus \chen, 

⸗ 9 . . 
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daß Sie das ‚Käftchen: fordern, siekeißt. mit Ungend 
fordern würden. — 

Amalie: (verbirgs ihr Senat in: da Bonurtus, m 
wird ihm mit der Dand zu gehn, 

Graf. Auf Hiefen Fall war er "vorbereitet. 

‚Amalie (wintı heftiger.) 

Graf. Ich fol Sie verlaſſen ? — ich aehorche. Sie an 
jetzt nicht in der Stimmung, : das fein geſponene Gewel 
zu durchſchauen. Sn einer halben Stunde werde ich © 
sum Maskenball adpplen, und bofft Sie dann zupig: 

su finden. My Ber U bi. 
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Bmweyte Seine 
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‚Amalie afein. . 


(Ste Setraßtet m mit Wehmuih bald die PAEIFEARER bar d 
Briefe.)- Gute Mutter! — edler Mann! — und. ich kon 
te einem Gedanken Raum geben, — O nie,. nie mül 
wieder die fe Scham auf. meiner Wange glüben! — D 
Achtung meines Gatten, den Gegen meiner Mutter. oe 
dienen, ja das win ih! fo wahr. mir Gott helfe! 

Ein Bedienter: Die Frau Landräthinn von Durlad 

Amalie ‚ rodnet fGneh die Augen.) Sie “ wil 
kommen. 

: Der Bediente (ab.): 

Amalie Was führt fie jet: — Die war empludli 
— tommt vielleicht mix: Vorwürfe zu machen — Wen 
auch; „ich babe: es verdient —ich wi alles lindlich dulden 


nn Dritte Scenes 


Baronian Duriag. ämalie. — 


Amalie (tie; entgegen.) Meine gute Suter” _ 
Baroninn. Nehmen Sie es nicht übel, Frau Tod 
der: PAR Ich eig: ih Geſicht.i in Ihrer eleganten Mo: 


.# 


| 
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In zeige. Den Mona hab’ ich nicht bey mir, der ſchnarcht 


auſe; und.was mich betrifft, ich komme Ihnen bloß 
— Dinge zu verkündigen. 
Amalie (wii ihr die. Hend tüfen.) Ihre Güte uͤberraſht 


mid. 


Baroninn (iebt die Sand zurüd.) Ey behüthe! in⸗ 
sommediren Sie ſich nicht. In unſern Verhaͤltniſſen wil 
ſich das nicht ſchicken. Aber einen Stuhl werde ich mir 
ansbitten, mit Ihrer Erlaubniß; dern ſeit wein Sohn 
die Pocken gebabt hat — er war damabls zehn Jahr alt 
— binich nicht fo viel aufden Beinen geweien „ale heute: 
Er Jag aber aud fhwer.darnieder, der alte. Dostor Krah⸗ 
ſuß hat ihn curirt, nit etwa nach der heutigen Brannt⸗ 
weins⸗Methode, nein, er hat ihn ſauber in vederbetten 
eingepackt, kein Luͤfichen durft ihn anweben, drum iſt 

er geſund geworden, und hat auch keine Narben nad, - 


| behalten. Du lieber Gott! jegt wird ihr Doctor Kraͤhfuß 


nicht. curiren, und wenn er auch davon kommt, opne 
Narben wird nicht, abgehen. : : 

Amalie ſerſchrogen.) Ums Himmeldwilen! ift mein 
Daun kranf? 

Baroninn. Das ſollten die, Frau Baroninn noch nicht 
gemerkt haben? ein Mann, der äin feinen. Jahren ein 

unges Mädchen heirathet, iſt kranke; ein Mann, den die 
iede fo verblendet, daß er weder fehen noch hören wid, 
iſt fehr krank; ein Mann, der feine junge luflige Grau 
sum Sarneval nad der Stadt (dit, und allein zu Dal 
fe bleibt, iR ein Kind ded Todes!, 

Amalie. Ich verfiche Sie nicht. 

Baroninn. Das thut mir leid. Ich ſpreche doch ein 
utes, Bares Deutih, nicht etwa in Jamben, wie die 

utigen Hochtraber, ſondern eine reine: Präftige Proſa, 
Fann ed auch noch deutlicher von- mir geben, wenn’ die 
rau Baroninn mir ein aeneigtes Ohr zu ieihen belieben 


A malie. Sie baben frenlich. bereit Ihr Mißvergnů⸗ 
an vor einigen Sunden Rent genus⸗ au den. —* ge⸗ 


legt — 1. vll 


om 


Zur 
ie (om , 
Baroninn. Hab' ich das? Run meine wertheſte Frau 
Baroninn, ſo wird es Sie ja nicht befremden — © 7 
Amalie. Ach Mutter! Sie nannten mich ſonſt Toch⸗ 
- ter! warum vermeiden Sie jett fo gefliſſentlich — 
Barooninn. Jedes Ding bat feine Zeit, ſagt der 
weile König Salome, der übrigens auch nicht immer 
weife war, befonderd was den kitzlichen Punct betraf. 
Doch ich will mich kurz faflen, ih will der Sache fogleich 
a den Srund Fommen. Als Gott den Epefland ein» 
echte — | 
Amalie (unwillftübtlich, doch nicht überlaut lachend.) 
Da ſchuf er Maͤnnlein und Weiblein. | 
-Baroninn. Nun da haben wird, verſpottet werd’ 
ich noch obendrein! D ihr alten Spartaner (ob war 
‚Hinde Heiden), wenn ihr aus euren Gräbern wieder 
auffteigen Fönntet:! Eure fhwarze Suppe will Niemand 
mehr efien, und dad Alter Niemand mehr ehren. oo 
- Amalie (gefaßt) Verzeihen Sie, Frau Mutter die ju⸗ 
» gendliche. Aldernheit. Es riß mich: unwillkührlich hin. 
2Baroninn. Schon gut, ſchon gut. Alles auf: der 
‚Welt muß ein Ende nebmen, die Geduld des Menfhen 
und auch fein Leben.Welches von beyden zuerſt mir bre⸗ 
Ken wird, weiß ich nicht, ader ich bitte mich anzubören, 
ſintemahl die Nothwendigkert ſolches erheiſcht, um des 
lieben Friedens willen. | 


Amalie Reben Sie, Frau Mutter, ich werden hören, 
wie es ſich geziemt. | 
Baroninn. Als Soft den Eheſtand einſetzte — es 
wäre freylich beſſer geweſſen, er hätte es nicht gethan, 
doch wer darf feine unerforſchlichen Rathſchluͤſſe ergruͤnden! 
‚ = Genug, er gab dem Menfchen eine Sebülfinn, damit 
er nit allein fey- Verſtehen Sie mid, Frau Baroninn ? 
die Männer follten Peine lange Weile haben, denn ohne 
und haben fie graͤßlich lange Weile. Zum Erempel, mein 
armer Sohn; da draußen fit er in der neuen Bäges . 
müßte,” und wil fi den Verdruß -wegklappern laſſen, 
das kann aber nicht Helfen, klipp, klapp, klipp, klapp, 
has Herz Hopft doch noch ſtaͤrler. Da hab' ich ihm geſagt, 


= 


' 
| 
| 
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mie es meine Pflicht war: ſey Fein Marr, mein Sohn, 
hab’ ich gefagt; Taf fie tanzen und fpringen, rouge et 
noir- fpielen,. und Bott weiß was font no! wir find 
ja Solt fey Dan? keine Rufen, die ihre Ehebänder fo 
feſt zuſammen ſchnüren, daß nur der Tod fie entzwey 
hauen Tann: Laß dich ſcheiden, hab’ ic geſagt, nimm die 
eine andere. ” Ä u 
Amalie. Wie. Grau ‚Mutter ? um Gotteswillen! das . 
hätten fie gefagt? 
Barsninn.. Ey frevlih, und mod weit mehr. Ich 
babe ihm die Augen geöffnet. Verzeihen Sie mir, Frau 
Baroninn, ic rede wenig, aber wenn es Noth, Chat, 
weiß ich meine Worte auch zu fegen, und wenn es auf 
die Ruhe meines einzigen Sohnes, anfommt; da darf eine 
Mutter nicht hinterm Berge halten. . re 
Amalie, Meines Theodors Ruhe? wen ift fie. theu⸗ 
vrald mir 200 2: | Bar 
Cie yergeben ‚wenn die Arzeney - ein, 


Baronimn. 
wenig. bitter. ſevn follte, man kaun nicht an alle Speiſen 
Zuder tbun, Wer einen armen, Teufel. aus dem Waſſer 
sieben will, muß fih nicht: ſcheuen, die. Finger ein wenig: 
naß zu mahen Darum werd' ich auch Bein Blatt- ver. 
den, Mund nehmen , ‚weder. cin Nofenblatt no ein Feigen⸗ 
blatt; fondern Sage Ihnen frank umd frey heraus: Fre. 
Lebensart Frau Baronnn —. .. . . 

Amalie (empört) Meine Lebensart? — (fi faſſend.) 
Ich bitte Sie Mutter! wer darf ;meiner Ehre zu nahe 
treten?‘ ©ie finden mich gerade fo herzlich geſtimmt, 
fo durchdrungen von meines Gatten Tiehe — ſchonen Gie 


- meiner! floßen Sie mich nicht zurück! 


Baroninn. Sconen? lieber Gott! wenn man dh 
feiber nicht fchont, wie kann man Schonung von Andern 
fordern? Mit der Ehre, Frau Tochter — mit der Ehre 
iſt es gerade wie mit der Seiundbeit. Wer fih nicht in 
Acht nimmt, alles darcheinander ißt, der verdirbt ſich den 
Magen ,. und wer ſo in den Tag hinein lebt mit Creti 


und Plett, junge Herren an ber Teilette eben fo noth⸗ 


wendig braucht ald. Pomadendüdfen. = 


an 44 una‘ 
‚Amalie Sie: werden bitter ¶ BEE 

-Baroninn. Ich bin’ einmahl Im Zuge. wer Sera 
Bin, wo friſcher Wind die luſtigẽ Welt ſuſamrien 
ktaͤuſelt - 

:Amalie Meine Ehre iſt undeſcholten. * 

Bar onminn. Das wäre zu wuünſchen. Wer na; mit. 
diefem im Walzer dreht, mit jenem am Spieltiſch aͤugelt 

Amalie. Das ertrag ich länger nicht. 

Baroninn. Bin gleid fertig. — Wer ſich endlich 
fogar nicht entblödet, mit einem. verrufenen Renſchea 
in die weite Welt zu fahren. — 7 

Amalie. Das iſt gu arg! “ ö 

-Baroninn. Des muß ſich denn auch nicht ‚wundern, 
wenn bie weite Welt ein wenig klat ſcht, ein wenig ſpoͤt⸗ 
telt ein wenig hechelt. 

Amalie. Mein, darüber wundere ich mid keines⸗ 
weges. Ich verachte diefe weite Welt T aber daß Sie, 
Frau Mutter, die Zunge ihr leihen — — 

:Baroninn.:Ac lieber Bott! Me bat Zungen genug,“ | 
fie bedarf meiner armen ungelenfigen Zunge nicht. Auch 
nehme ich mich wohl in Acht, die. böfen. Wunden meiner 
Familie Fremden zu verrathen ‚nein, bas.thu’ ich nidt.. 
Aber me nem’Söhne, ja, dem bab, ich geſagt, der mußt" 
es ‘willen: loͤſche hab' ich gefagt‘ dein Dach brennt, 
figürlich ge gefprochen - — oder, mit andern Worten : Laß vie 


ſcheiden 
4 melde. Dieſen Vorſchlag pitten Sie ihm sine) 
gethan? 
Barsnünn, Kira! wirklich ! | A 
_ Amalie O ih weiß, „Mein - Theodor ya isn mit 
Abſcheu verworfen 
Baroninm. Kelucswetee Er if ein Durlach; ein 
reyherr von Durlach; hätte laͤngſt Graf Teyn Binnen, 
ft nicht vonnöthen, ein alter Frevberr beffer als ein neuer 
Graf. "Mein Sohn’ weiß, mas er feinen Ahnen ſchuldig 
iſt, thut ihm freylich web, dehn wer ſchneidet gern in 
fein: Pigertes: Fleifch T'da hab ich mich denn ins Mittel ges 
I@lagen, Bin hergefumhten , meine, 78 werde der drau⸗ 


* 
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Saroninn ſelber Jieb ſeyn, ſich eine beg uemer e Frey⸗ 
keit zu verſchaffen. 

YAmalie.£Ein Wert, grau Mutter. . Hat ‚Ihnen 
mein Mana wirklich aufgetragen., von Scheidung mit 
mir zu ſprechen? 

Baroninn. Iſt das einzige Mittel, ‚meinem armen 
Sohne feine Ruhe wieder zu verfähaffen. in anftändiged 


Jadbrgehalt wird er ‚Ionen ausfehen. 


Amalie. Abſcheulich! 

Baroninn, Das mögen die Frau Baroninn ver⸗ 
zehren, wo es Ihnen gefaͤllig if; am liebſten, weit von 
hier, weit! weit! der Herr Graf von Eflingen werden 
doch nicht ermangeln, füh wie ein Planet der Sonne 
nachzudrehen. 

Amalie (auſer ſich.) Gnaͤdige Frau, thun Sie, was 
Sie wollen, aber verſchonen Sie mich mit fernern Bit⸗ 
terkeiten. 

Baroninn. Die döfe. Wahrheit ſchmedt immer wie 
Quaſſia. Der Herr Graf be queten mir ja eben auf der 
Treppe, verſicherten, Sie wuͤrden bald wieder kommen, 
die Frau Baroninn zur Maskerade abzuholen. 

Amalie. (aufs änferfte gereitzt.) Allerdings, er wird 
kommen, ich erwarte ihn mit Sehnſucht, und verfpreche 
mir dien: Abend recht” viel Vergnügen in feiner Ge⸗ 
ellſcha 

Baroninn. Ey das ik ia ganz allerliebſt. | 

Amalie. Und da ic mich noch anfleiden muß ' 

Baroninn. Freyvlich, fo ift der Befuch einer alten 
grau fehr beſchwerlich. Werbe auch nicht: länger mole⸗ 
firem, habe freylich Feine fo angenehme Unterhaltung zu 
erwarten, denn ich gebe zu meinem Advocaten — verſte⸗ 
ben Sie mih? — ein trodner Patron, der meine Ohren 
mit lateiniſchen Floskeln galvanifiren wird. Hat aber _ 
nichts zu bedeuten, ich werde ſtill halten, werde denken, 
ich habe Zabnfchmergen, der Zahn muß heraus, thut 
web, ſehr web, aber der: Zahn ift verborben,. er muß 
heraus! — ‚(mit einem affectirten Fair.) Grau Baroniarı 


Dero geporfamfte Dienerian. 
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Amalie (eben fo.) Frau Sandrätpian , Ders unter: 
thänige Magd. 
- Baroninn (eben fo.) - Wenn Ibro Gnaden morgen 
ausgeſchlafen haben, ſoll der Advocat ſich einſtellen, das 
Bewußte zu unterlegen. 


Amalie (eben ſo.) Ich werde die Epre baden, Ders. 


Befehle zu erwarten. 
Baronimn (eben fo.) Mit einem einzigen gederzug 


iſt alles geſchehen. Das Conſiſtorium wird ran ‚0 das | 


Aerioe forgen, ab.) 


Bierte Skene 


Amalie allein! n v 


(Entkraftet vermag fe kaum Athem zu ſchöpken in einer Dim 
macht nahe, Brit endlich in bittre Tprähen ans.) 
Großer Gott! had' ich das berdient!.— war id aud 
leichtfinnig — diefe harte Demüthigung — weiß mein 


Gemahl darum? — hat er fie wirklich zu mir gefandt ?_ 


— od Theotor!. mein Freund! mein MWoblthäter-! mein 
Gatte! waͤr' ed wahr, daß deine Ruhe Trennung von 


mir heiſchte? — dann — ja dann — und fol ed mein 


Leben koſten! — (Re finnt einen Augenblick, fekt ſich und 
ſchreibt baſtig einige Zeilen, die ſie mit einer Dblatte verfiegelt.) 


Bünfte Scene — 
‚Der Graf (im Demine.) Amalie, 


r Graf. ‚Hier bin ich wieder, ſchoͤne Frau. — Diet 
noch immer nicht gekleidet? 

Amalie. Sc hatte Beſuch. 

Graf. Ih weiß, bie redſelige grau Sandrätbinn. 


Sir begegnete mir an der Thür. Eine miderwärtige. 


Ereatur. Ich mache is eine —8— arte Rerken- 


“ 


sung , fie mißt mid von, Kopf sis sum Fuße, bricht im 
ein Höpnifches Gelächter aus, und wadelt in den Wagen. 

- Amalie. O Graf! wenn ‚Sie wüßten, wie fie mit mie 

. mitgefpielt dat — mein Herz ift fo vol — fie (prad von 
Scheidung — 

Sraf. Ton Scheidung? — Himmel: — in des Soh⸗ 
ned Nahmen 

Amalie. &: bebauptet fe. 

Graf Deſto beſſer! o Amalie! welch ein Stern geht 
an meinem Horizonte auf! 

Amalie. Meine Tugend machte fle verdächtig — 

Seat Abſcheulich! hat der Mann ſolch' einen Schag 

rdien 
um lie Wenn er fersk hir diefe Kränfung bes 

e t— 

Sraf. Gewiß, gewiß! wie hätte die Alte wagen bär- 
fen, einen fo ernſthaften Schritt — 

Amalie. Er iR mein Woblthäter, der Wohlthäter 
meiner Mutter , aber geben Wohlthaten ein Recht zu 
ſolchen Beleidigungen? 

Graf. Fürwahr, ed iM nicht edel. 

Amalie. mißbiligte er meine Aufführung , warum 
ſprach er nicht? ich hätte mich ja gern in Alles gefügt. 

Sraf. Bielleicht fuchte er nur Gelegenheit. O Ama- 
Tie! ergreifen Sie diefelbe, Ihr Stolz erwache, die ge⸗ 
kraͤnkte Tugend behaupte ihre BWürde. Berlaffen Sie ei⸗ 
nen Mann, der durch empoͤrende Anmaßungen dee ego⸗ 
iſtiſchen Alters Sie quält, und beglücden Sie einen ans 
dern, der durch zarte ziehe bie entflohenen Greuden Ihrer - 
Yugend jurüdrufen wird. 

Amalie. Laflen Sie ni un acht, Straf. Benupen Sie 
‚diefe Stimmung nict. in jebt nicht kalt genug, 
' um bei zu feh’n. In N erkornungen muß ich meinen Geiſt 
| wieder fammeln. If, Ihr Wagen da? wir wollen zur 
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Aaskerade fahren. Die Luſt mich zu putzen iſt mir ver⸗ 
gangen· — — Pauline! ! 


= 
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Beast: Greene 


Pauline Die Berisen 


Pau line. Gnãdige Frau. 

Amalie. Hut und Domino . 

Pauline. (ab.) 

Amalie O Sarsenfpiel der Welt ! muß dein 
aus ſich alles verlgrven? — die heitere unbdefa 
Tugend, darf. fie nicht froh durchs Leben. hüpfen, 
daß man mit Fingern auf fie deutet? muß auch fie 


= wu gelten, eine ebrbare Larve vorbinden * 


Graf. Ich fühle, wie tief Ihr fhönes Herz vei 
det ift. (Ihre Kand ergreifend.) Aber mıt innigem Be 
feun fügt”. ich auch, daß an meiner Bruſt es 


ur a uli ine (kommt zurlick mit Hut und Demino.) 
Amalie (während fie den Domino umnimmt.) Pa 
dort liegt ein Billet an meinen Gemahl; fende fı 


einen Bothen damit hinauf. Es ud noch nin ĩ 


Hände kommen, hört du? 

Pauline Ganz wohl. 

Amalie. Kommen Sie, Siaf. Ich heffe wir w 
Haufen und Tromipeten haben ? 

Graf. Auh Trommeln zum Coniretanz. 
x u fie. Defto beiler. “ei 1 rei ihn den Km, Ä 


Siebente Scene 


| Pauline alein. | 
Troinmeln ? das Mingt j a bevnahe, als ob das 


Gewiſſen übertrommelt werden müßte, wie bey ber 


richtung eines armen Sünders, den _man nicht eu 


Aden zu fen (fe tritt an’d Genfer.) Da vw Re et 
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Eine herrliche Equipage — das muß man dem Herrn 
Srafen nahrühmen, darauf verfteht er ſich, und einen 
Backenbart bat fein Kutſcher, trog einem franzoͤſi ſchen 
Regimentsiambeur. — Di rollt fie hin. — Wenn fir es 
mit dem Srafen lange fo fort treibt, fo Rebe ih für 
nichts. Der Stein if hart , dig Tugend Hark, aber Regen 
und Geſchwätz durchloͤchern endlich beyde. — Sich, wer 
kommt denn da fo haflig die Straße heräufgelprengt? — 
Der gnädige Herr! fo wahr ich lebe! Hu! was bat’ das 
zu bedeuten ? — ift der auch ein Liebhaber von Maskera⸗ 
den geworden? — oder hat man ihn gefagt, daß es hohe 
Zeit ſey, gewiſſen Leuten die Larve abzuziehen? 


— Achte Scene 


Baron Durlach. Puline. 
4 Baron (ſehr unrudig.) Iſt meine Fran zu Haufe? 
Pauline. Dieſen Aupendlid fuhr fie zur Maskerade. 
Baron. Allein ? u 
1 Yauline. Mit dem Herrn Grafen. von GEflingen, 
1 Baron. War meine Mutter hier? | 
' Pauline. Ya, nicht nf. 
Baron (bingeworfen.) War fie bey guter Laune? bie 
Unterrebung lebbaft? ' 
den Pauline. Ich bin nicht gegenwärtig geweſen. 
Baron. Jungler Pauline hat fonft giemlich viel Ta: 
Imt zum Horden ? . 
3 Pauline. Bewahre der Himmel, gnädiger Herr! 
| Baron. Nur heraus damit. . 
Pauline, Mein, wahrhaftig, Fein Wörtchen hab’ ich 
urnommen. Die Grau Sandräthinn haben viel and laut 
tefprochen, wie gewöhnlich. ° 
Baron. War meine Frau heiter, als fie ausfuhr? 
Yauline. Sie fhien bewegt. Doch da ift ein Zettel 
"an den gnädigen Herrn, den fie mir auftrug, fogleidy 
böſe Kdurdy einen Bothen — Ä 9— 
bins Baron (Hafig.) Gib der! Gritt in den Vorgrund umd 
„Det ÜüeR leiſe.) » Ihre Muıter hat von Trennung unferer Ehe 
— Roprburd Tfeater. 25.30. | 


num 50 an. 


„mit mir geſproden. ft Das wirkrich meines Tfeoi 
»Wile, und hängt feine Rude davon ad, fo befi 
„mir Danfbarkeitibm meine Rube zn opfern. Amal 
— Dacht' ich's doh! Mutter: Mutter! diefe Arze 
- war Gift! — Arme Amalie! wie magſt du erſchüt 
worden feyn. erft die Gtridnadeln, dann diefer Dole 
für ein Herz wie das Deinige, welchr Marter! — (Daı 
und doch konnte fie in einer ſolchen Lage zur Mast 
de fahren? — vermuthlich. überredet, gezwungen. C 
und Leicht hingeworfen.) Wo ich nicht irre, ſagte m 
Frau mir dieſen Morgen, fie habe keine Luſt auf 
Ball. zu gehen? 
Pauline. O doch. Die guädige Frau fäprt fehr g 
‚mit dem Deren Grafen. Seit der fih-hier eingen. 


Ba aron (ernft und freng.) Jungfer Pauline antwo 
nicht mehr, als fie gefragt wird. (Für fig.) Ich ‚bit 
einer Bewegung — was fol ih than? — meine Mu 
aufſuchen? oder Amalien folgen? — Gern möchte id 
ſehen, beobachten, wie alleg das auf fie gewirkt? — 
wiß, gewiß, ihr Benehmen in Diefen Augenbliden muß bi 
Licht auf ihren Charakter werfen. Licht boff ich 
Zuverfiht, night Schatten. — Doch — mein An 
würde ihr Zwang auflegen , fie koͤnnte fich verſtellen 
wenigſtens bliebe mir der Argwohn — (nah einer Paı 
Pauline! 

Pauline. Gnädiger Hart. 

Beren. Crinnerft du dich einer Sürtenmadte, die 
vor mehreren Jahren machen Tiep? 

Pauline O ja, der Herr Baron waren Bil 
die gnädige Frau damit zu neden, ald.fie noch Fräu 
war. Sch entfinne mich nicht mehr, warum der © 
unterblieb. . 

Baron. Ich auch nicht. Aber if die Maske noch 

Pauline. Sie hängt oben. in des gnädigen 9 
©arderobe. 

Baron. Man muß fie bervorfuchen, jeßt gleich. 

Yaul Im e.-I3n gwey Minuten. (Ab.) 
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nen nte Scene 
Der Baron allein. 


‚St mir doc faſt zu Muthe, als woll' ich thun, was 
nicht edel fheint? — Nein, wahrlih! Tauern und fpio- 
niren will ich nicht. Nur bey der Hand ſeyn, wenn viel« 
leicht im Kampfe mit widrigen Gefühlen eine edle Seele 
‚unterliegen will. — (Er bat die Hand auf die Bruſt gelegt, 
und. fühlt fein” Tafchendub) Sieh da. (Er zieht es hervor.) 

Amalie Pönnte Geld brauden. Ich vergaß diefen Morgen 
— oder vielmehr ih mar verlegen — Am beiten ich lege 
ed hier auf ihren Schreibtifh unter die Papiere. (Gr wi 
es thun.) Dod halt! das möchte wohl gar ausfeben, als 
erwartete ich etwas von diefem Schritt ? ald wollt’ ich ihr 
Urtheil beſtechen? — O nein! bergleihen traut Amalie 
mir nicht zu — Aber doch — es wäre undelifat — be 
ſonders jetzt, da fie weiß, daß fie arm if. Sch muß eine 
ſchicklichere Selegenpeit fuchen. (Er ſteckt es wieder ein.) 


Zehnte Scene. 


Pauline Der Baron. 


.” :Yauline. Ih habe das Zimmer des gnädigen Herrn 
aufgefclofien , umd die Maske mit allem Zubehör hinein 
gelegt. zu — 

Baron. Iſt mein Ehriſtian dort? 

| Yauline Ja. s . u 

Baron. Jungfer Pauline, ich habe mir einen Scherz 
-außgedaxt. Meine Frau erfährt nicht, daß ich bier bin; 
mehr diefen Abend, noch morgen früh, Verſteh'ſt du 
mich ? | \ 

.  Bauline. Ich werde geboren. u u 
Der Baron (gedt.) u 
Pauline (allein.) Ein Scherz? — der * kommt mir 

| 2 


2 
4 
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verzweifelt ernfthaft ver. — Wie wird das ablaufen ? Eine 
Beine Lertion kann der gnädigen Grau nicht fchaben. Mit der . 
Türfen » Maßbe allein ift es aber nicht gethanz das 
türkiſche Semüth muß der Herr Baron mit zu Hülfe “ 
nehmen (Ab.) 


(Der Vorbang fänt) 





‚Bierter Act. 
. - Doadlelde Zimmer. 


RIESE 


Erfe Scene. 
 Pahline allein... 


Das war eine Naht! — So halte ich's nicht länger 
aus. — Ale Viertelſtunden hat fie geklingelt, und im⸗ 
mer um nichtd. Bald forderte fie Waſſer, ob es gleich 
dicht vor ihrem Bette fand, bald ſollt' ih eine Maus 
verijagen, Die ſich vorher nie fpücen ließ, und vermuth: 

lich auch jett nicht da war. Dann war das Bett zu 
weich, das Ropfkiſſen zu hart. Jetzt ſollen die Vorhaͤn⸗ 
ge offen ſtehen, weil es zu beklommen ſey; dann wieder 
zugezogen werden, weil die Straßenlaternen, herein 
ſchimmerten. — Lieber Gott! wer mit ſich ſelbſt keinen 
Frieden hat, der zankt ſich mit Allem, was ihn umgibt, 
es ſey lebendig oder leblos. u 
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-Zweytr Scene 
Der Graf (in Döerrad,) Pauline. 


Graf. Iſt die gnädige Frau ſchon aufgeftanden ? 
pauline. Nein, fe Yat eine fehr. unruhige Nacht 


sehad 

Sr af. Das Fonnt’ ich vermuthen. Sie batte Berdruß 
auf dem Bade, fpiete he, verlor viel, ihe wurde un: 
artig begegnet. 

Pauline, Und das haben der Herr Graf gelitten. . 

Graf (etwas verlegen.) Wie konnt' ih — shne fuf— 
ſehen zu. erregen, — ohne ihrem Rufe zu ſchaden — 
bätte ich laut mich ihrer angenommen, [o würde man 
Berpältniffe geahnet haben — 5 

Pauline Nahm ih denn Niemand ihrer an? 

Sraf. Ich weiß nicht — ih wurde vom Spieltiſch 
abgerufen, als die Sache eben am ſchlimmſten Rand. So— 
bald ich nur mid los machen Ponnte, eilte ich zurück, 
aber die Frau Baroninn war bereits nad Haufe gefahren. 

Pauline Ey, ey, Herr Graf, ichhätte geglaubt — 
(ed wird inwendig geflingelt. ) Die Frau Baroninn klingelt 
ſchon wieder. 

Graf. Sage ihr, daß ich hier rin, um nr einenguten . 
Morgen zu wünfhen.. 

Pauline cab.) 


Dritte Scenn 


— Der Sraf allein. — 


Der Zufall kemmt mir zu Hülfe, Jetzt hoff' ich zu 
fiegen,, auch ohne Heirath. Das war Überhaupt ein dum⸗ 
mer Dian. ga wäre ihr Reihtpum nicht verſchwunden, 


wie der Goloſaum eined Wölthens — der derr X 


4 


nu. 54 zu. 


war ja ihre Abendfonne — mein, zu dieſer Verbin⸗ 
dung würden meine Grediteren nie ihre Einwilligung 
sehen. Wozu au jekt? Mit dem Wanne überworfen, 
auf Scheidung geflagt , in der großen Welt beſchimpft, 
von jedermann. verlaffen, Mangel an Gelde, ohne Fa: 
milie, fein läfiger Bruder im Wege — Triumpp! fie 
if ganz in meine Hand gesehen. Rur darf fie nicht erfah⸗ 
zen, daß ich am Spieltiſche ihr fo nahe Rand, im kriti⸗ 
fhen Angenblide wid klüglich zurüdzog. we 


Bierte Scenae. 
> gmalie (is Dorgenficidung) Der Graf. 


Amalie (matt und erfhöpf.) Güten Morgen, Graf. 
Graf. Meine reigende Ahalie’ Sie verſchwanden ges 
Kern fo unvermeret — j 
Amelie. Unvermerft? Wollte Gott, id; wäre von 
Niemand bemerft worden ! a, Zu 
‚Graf. Sch war im Tanz engagirt. Die alte Fraͤulein 
Lieſenberg — Sie kennen ja das läſtige Geſchoͤpf — ſie 
brang ſich mir ſelbſt zur Taͤnzerinn auf, wie Bley bing 
fie an mir. Endlich, nach einer peinlichen halben Stun- 
de, bin ich fie los durchſtreiche den Saal, laufe von ei: 
nem Spieltiſch zum andern — umfonk! Amalte war 
verſchwunden! | rn 
Amalie. Und Niemand hätte Ihnen erzählt? 
Graf. Wiemand. Auch war ich zu belicat, um mid 
nad Ihnen zu erfundigen. Ich kenne mid, von Ihnen 
* ich nie ſprechen, ohne meine Empfindungen zu ver⸗ 
en. 
Amalie So hören Sie, was mir begegnet iR. — 
O Sott! was wird mein Mann dazu fagen! und wehin 
werd ich flieben, um mid vor dem Gejpötte der Welt 
zu verbergen? 


Graf, Cie erſchreden wich. Doch es fen gefcheben,. 
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was du wolle, an meinem Bufen, gelichte Amalie! 
finden Sie Schutz. N 
Amalie Sie müſſen ed bemerkt haben, das geftrige 
Sefpräd mir meiner Schwiegermutter hatte mich aus al. 
ler Faſſung gebracht. Bloß um mich zu betäuben, fuhr 
ih mit Ihnen. Ich wollte tanzen und Bonnte wicht, 
meine Füße trugen mid, kaum. Manche Bekannte redete- 
mit mir, id antwortete einfolbig, zerßreut. Um mid 
durd meine üble Laune wicht läcerlih zu maden; fene 
ich mid an den Farotiſch, verliere; was ich bey mir habe, 
fpiele zerſtreut fort, bieze mechanif die Karten, weiß 
kaum, was ich thue bis ich endlich mit Schrecken gewahr 
werde, daß ich fechöhundert Ducaten auf Marken ver⸗ 
Toren habe. Da ich demaskirt war, und der Banquier 
mir dis dahin immer fehe artig begegnete, glaubte ich, 
er- fenne mich, ſtehe daher mit ziemlicher Faſſung auf, 
und verfpreche dieſen Morgen das Geld zu fhiden. 
fagt er mir beifende Dinge — Bitterfeiten — und läßt 
endiih gar das Wort Abenteuer fallen. — O Bett! 
ich glühe noch vor Scham, indem ich es wiederhole. 
Graf. Der Niederträhtigel Ha! wäre ich zugegen 
gewejen! doch weiter. - 
Amalie. Ein Türke, der fange neben mir fand, ımb - 
ganz gering pointirte, ergreift plöglih den Banquier deym 
Arme, ſchüͤttelt ihm heftig, und legt ihm Papiere hin, 
indem er auf mid deutet. Der Bınauier ſieht die Papiere 
an, wendet fi troden zu: mir, und fage mit einem 
hoͤhniſchen Licheln : wich bin bezahlt, guädige Grau.» — 
Bas den Spieitiſch umgab, lächelte mit — kaum war 
ih nod meiner Sinne Weifter.. Ich wandte. mid zu 
dem Türken, nafınte ihm meinen Wahmen, und batb. 
ihn, heute früh fein Geld bey mir abholen gu laſſen. 
Aber er hörte mid nicht, denn er hatte abermahls den 
Banquier bart am Arme ergriffen. und ziſchelte ihm et- 
was in's Ohr, worauf dieier verießte: »Sehr wohl. mein 
Har, um neun Uhr« — E:n lautes Gemurmel unter 
affen Anweſenden verſtolang Dad Übrige. Ich war einer 
ODpamadt wapt, wanfte fort, taumelte hinaus, \anr 


— 
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zum Slück mcine Leute, warf mich in ten Wagen, und % 
3. kt nad) Haufe. — Betaͤnbt? — Mein, ver⸗ 

eil- | 

Sraf. Berupigen Gie ſich, ſchoͤne grau. Jeh werde 
mit dem Herrn Banquier ein ernbafted Woͤrtchen reden. 

Amalie. Das verbietfe ih Ihnen. Bin ich nicht 
ohnehin ſchen ein Möhren der Stadt geworden? — DO , 
diefe Unruhe wird mich tönten! — Wer war der edle 
Turfe? — was iR and ihm geworden ? hat er den Ban⸗ 
quier gefordert ? haben fie ſich gefchlagen ? iR mein guier 
Ruf auf immer verloren? — und nıein Mann! wenn er 
ed erfährt?! — gerade im diefem Anzenblicke! — und ber 
Unbekannte — wenn er fommt fein Seid zu fordern — — 
eben jetzt bin ich außer Stande — | 

Graf. Meine Börfe if die Ihrige. 

Umalie. Oott! in welchen Abgrund bat mein Leicht⸗ 
finn mich geſtürzt! — Kann ih, darf ih von Jhunen 
Seld leizen ? Rimmermehr ! 

Sraf. Bolten Sie ſich li-ker an einen Gemahl wen- 

en, von dem Cie im Begriff Heben, ſich auf ewig zu 
trennen ? MWolten Sie die Hülfe eines Geliebten ver» 
fhmäben, der aus Iprem Unfall nur neue Nahrung für 
‚feine fbönften Hoffnungen ſchoͤpft? 

Amalie Was iR aus mir geworden‘ wohin ie es 
mit mir gekommen! — O Graf, erbarmen Sie ſich! 
siehen fie keinen Bortheil aus meiner bülftofen Zage ! 

R Graf. Theure Amalie! Gie aehmen die ganır Dege- 
tkendheit viel zu traciſch — 





günfte Scene 


Ein Bedienter. Die Vorigen. 


| Bedienter. Ein Fremder wuͤnſcht die gnaͤdige Frau 
zu ſprechen. | 

| Amalie ertua eromesn) da der Türfe! — bat. er 
Ah genannt ? 


— 
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maedienter: Advocat Burrmann, wenn ich nicht 
re ⸗ - . j 


: Amalie. Burrmann? Abvorat? — ich erinnere mich 
gehört su haben, daß meines Mannes Gefhäftsträger fo 
Kc nennt. — Th errathe — neue Qualen — die Land⸗ 
räthinn — gewiß Tommt er ‚wegen der Scheidung — 
(na einer -Paufe, laut.) Lafs ihn bereinfommen. 
Der Bediente (ab.) 

- Amalie. Alles ſtürmt auf mich ein! Mutter! Mut: 
ter! ſey du jebt mein Schutzgeiſt! 


Li 


Sehdte Scene. 
Advocat Burrmann. Die Borigen. 


Burrmann. Ihro Hocfreyherrlihen Gnaden wer: 
den verzeiben, daß ich zu fo früher Tageszeit — u 

Amalie (Ungfttig.) Hat- nichts zu dedenten, mein 
Herr, was ſteht zu Ihren Dienfen. . 
‚Burrmann. Bitte unterthaͤnigſt. Ih bringe hier 
ein verfiegeltes Padet, deifen Inhalt von großer Wich⸗ 
tigkeit ıft. Es liegt Ders Herrn Gemahl, meinem Gön- 
ner, fehr viel daran, es bald möglihk zu empfangen. 
Da jedoch Höchſtdieſelben ſich Ret6 auf dem . Lande aufzu: 
halten belieben, ich aber in Erfahrung gebracht, Daß 
die gnädige Grau Baroninn fi in der Stadt befinden: 
fo habe ich vermeinet, und vermeine noch jetzt, am ſicher⸗ 
Ken zu verfahren, wenn ih an Ihro Hochfreyherrlichen 
Snaden geziemendermaßen die unterthänige Bitte gelangen 
laffe, beſagtes Packet, welches ich hiermit zu überreichen 
die Ehre habe, Dero Herrn Semahl zu überſenden, oder 
auf.irgen» einen beliebigen fihern Wege an denſelden ge⸗ 
langen zu laffen, fintemapl bereits feit vier Wochen der 
Herr Baron mit Ungeduld darauf gu warten: geruhen. 
(Er trocknet MG "den Schweiß von der Stirn.) u 

Amalie (nimmt das Dadet ziıreend.) Sehr wohl. wen 
Ders. Darf man wie, was diefe Yapizee entpalien? 
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Burrmann. Solches irgend jemand zu vertrauen, 
iſt mir expreseis verbis unterfagt worden. 

. Amalie (fer bewegt.) Wie aber, wenn ich es doqh 
ſchon wüßte? 

Burrmann. Wohl möglich, und. ſteht Tedanne Mit 

theilung in des Herrn Barons, meined Söuners, hohem 
Belieben; mir jedoch, feinem Diener, geziemt es ‚nicht, 
- dergleichen su verlautbaren. . | 

Amalie. Die Papiere fetrefien mich? 

Burrmann. Das fünnte mohlfeyn. 

Amalie: Mein Mann fol fie unterfcreiben ? 

Burrmann. Alerdinge, foldes in vonnöthen. 

9 Amalie. Und dann wollen Sie -diefelben zerichtlich 
einreichen. 

Burrmann. Alſo lautet meine Inſtruction. | 
f Amalie. Sie fehen, daß ich von allem unterrichtet 

in. 

Bur rmann. Soldes geriemt mir nicht zu unier⸗ 
ſuchen, ſondern stricte atrietisaimo an Die Inſtruction 
meines Patrons mich zu halten. Wannenhero mit ge⸗ 
Mührendem Reſpect Ihro Hochfreyherrlichen Gnaden mich 

ienſtwilligſt zu empfehlen, ich die hope Ehre habe. gEicht 
wit tiefen Verbeugungen.) 


Siebente Scen e. 
3 


W Amalie. Der Graf. 


Amalie. So halte id denn’ daß unſelige paier in 
meinen Haͤnden, das. von einem edlen Bann „mic auf 
ewig trennt! — und ic ſelbſt ſoll e8 ihm zur Unterſchrift 
fenden? — Das Schickſal ift tuͤciſch gegen mil: Sie 


Ne Beſte Amalie! ich fühle das Drüdende. Ihrer u. 


Lage, und weiß nur ein Mittel, in diefem peinlichen 
Augenbiiete Ihre Standhaftigkeit "aufrecht zu erhalten. " 
7 Defnen fie das Packet, leſen fe ale. am. \ 
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vermuthblich hier Über ſie ausgegogen werden. Der Stol; 
Ihrer Unſchuld gebe Ihnen gerechte Indignation gegen 
em Verfahren — : j 

Amalie. Ach! dasich vieleicht nur allzufehr verdient 
habe! — und dennoch — wenn ich beden?e , wie liebevoll 
er mich noch geftern empfing, nachdem er bereitö vor vier 
Wochen — ſprach der Advocat nit for 

Gmaf. Freylich, freylidy. Seit view Wochen erwartet 
er bereits vie Klage. Da ſehen Sie den Häuchler. Zer- 
brechen Sie das Siegel. Entlarven Sie ihn ganz, , 

Amnlie Ed fommt mir nicht zu, eim Yadıı zu Öff: 
nen, das an meinen Mann addseflirt if. . 

Sraf. Deſſen Inhalt Sie bereisd willen; der Sie fo 
nahe angeht. Iſt ed nicht guty daß Se vorher erfahren, 
weffen man Sie befhuldigt? In Ddiefer Anklage hat 


er Ah nicht verſtellt. Hier lernen Sie ganz ihn kennen. 


Amalie Moͤglich — wahrſcheinlich — aber dennoch 
— nein ich darf es nicht öffnen. 

Graf. So thu' ich es. (Er ergreift dad Packet: err eiht 
dad Siegel und reicht es ihr offen hin.) Jetzt iſt es geöffnet 
ohne ihr Zuthun. en 

Amalie. Mein Sott, was haben fie gemacht! 

Sraf. Ich fhmeihle mir ein Recht zu haben, auch 
wider Ihren Willen Ihre Ruhe zu befördern... 
"Amalie Ich werde es nicht leſen. j 

Sraf. Jetzt? nahdem es ohnehin erbrochen iſt? wer. 
wird Ihnen glauben, daß Sie es nicht gelefen haben? 

Amalie. Leider wahr! - 


SGraf. Sind Sie zu bewegt? ich will Ihnen vorlefe. 


Amalie Nein — ih ſeibſt — der Zufall — das 


Schickſal — weiß. ih auch, weſſen Spielwerk ich gewor- 


den bin ? — Es ſey! (Sie entfaltet das Papier, burcläufe | | 


— — A out ſchluchzend auf einen Geffel, und Lägt 
8 ier fallen.) . : ' 

‘Ss ra * Der geſtrenge Herr Semahl muß es ſehr arg 
semacht haben. (Er Het das Vapier auf und lieſt.) Was iſt 
das? — was ſeh in? — ein Teſtament“ — nur Uni 


kn 


. Go — 
vom —* gerührt.) Grau * en. wie 

Amalie D Gott! Sat! das iſt zu viel! 

Braf. Wirklich — dieſe Hererrafhung zen aur 
— fo dadte er freylich vor vier Royal + "eher er 
gnädige Frau — befie Amalie! ge: 

Aamiie (fpringtauf, ſchluchzend und mit edlem Unwifin,) Ä 
Richt Diefe vertraylihe Benennung, Herr Graf. Sie fo ° 
hen mic zum letzten Mahle. Berlaffen fie mich Ich wiß 
allein ſeyn. ' 

Graf. Ich Bitte Sie, befinnen Sie ih — — 

Amalie. 3a, ic babe mich befonnen! fpät! fpät!. 
aber Gott ſey Dank, noch bin ich unfhuldig! wenn gleich 
feiner nicht mehr Ferth! — Zort Herr Graf! ih vers - 

. bitte mir Ihre Beſuchk. Sie fehen mid) nie wieder! nie! niet, 
Graf. Geliebte H is! _ — 
„umalie. Songo eine Leute rufen? 

Graf. Sie find außer ch. Ich hoffe Sie morgen ru⸗ 
biger zu finden. (By Geite, indem er gebt.) Verdammter 
Zufall! verfluchter Streich! (Ab.) 


aqte Scene. J 


Amalie allein. 


In dem Augenblick, da ich ſeine Ruhe vergaukle, mei⸗ 
ne Ehre auf Karten ſehe, in demſelben Augenblick ſorgt 
er für mein Glück nad feinem Tode: — (Gie hat fich 
bey den letzten Worten zufällig einem Spiegel genädert.) 
Gin Spiegel! o Gott! ih Fann meine Geſtali nicht feben! 
Diefen Mann konnt id vernachläſſigen! dag eitle 
Mohlgefallen. gm. empfindfamen Gefhwäg konnte ‚bie.in 
nige Aqtuns. ·das herzliche Vertrauen unterdrücken, das 
ſeit Jahren dieſes Mannes ‚Edelmuth mir einflößte ! + 

‚Nein, ſch dann feine’Satıinn n Ka heißen‘! mit den 


Stricknadeln meinet Mutter J eine Einode flie⸗ 
Jen, iD mein Paraet Be mi bränen der Reue 
Aſcudcbten —* Wo 
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u NMeunnte Scene. 


Die Baronina. Amalie. 


Baromimm (afhemio.) Da haben wird! — ich arme 
ungludfige Mutter! mug id das erichen! (Se ſiati ya 
sinmägtig üL einen Seſſel.) 

Amalye? Um Gottes wien mad is Thren ? 

Baroninn Fort Splange!: Triumrsuc: Da def 
eu meinen Sohn "girantt! meinen einzigen gelichten 

n! 


Amalie (fütı auf die Euie.) Um Sottes Barmperzig- 
Breit wien! was iR ihm wicderfahren ? 

Baroninn. Hinaas iſt er rer das Thor, grihlsgen 
bat er ſich mit einem abgedanfım Dikcir, einem Eric 
fer, Gott weiß warum! ſcon cine Stande IR er fort, 
und ned wid zurück? er if yerwandei! er Ya te 

Ymalie (fiufı Blei, Kerr und fprosies zu Beten; & 
faun wicht reden, fic fan wit wenn , fc faltet bloß Izamıpi- 
tes due Dände.) ._ 

-Baroninn- Ga, ſchlages hat er ia miikn, beaa 
er iR eim Frepperr vom Durlah, uud felziih darf er 
keiner Degenipige aus Dem Wege geben; aber hat der 
verdammie e meined Thestors Blat sergoden, 
fo fapre ih mi Sammer in Diz GSrude, und erigrısc 18 
der ewigen Hert listeit mit reihgeweinsen Aazca- — 24 
Sett! da iß der Eibiffian! was wird er briuzen! 

-  Wmslie (di: 54 auf Ber Knie gerigtet hatte, siert ge 
femme, mad wind Dem heibın Zei mis grsunzun Gızlın 
gegen Eprikien) 


e » _ 
B3Bweyte Scemwe. 





. ‚Errifign. Die Borigen. . 
Eprif (sam veintert.y Er if wirder da! wen ytı 
ja, ci Werber da iq yab' ya kancı 
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geich'n, er iß frijch und munter. us» wenn er audh nicht 
ganz früh und muwuuter iſt, fo hab’ ich ihn doch felber ge⸗ 
feh'n; er iſt zu einem Wundarzt Pier in der Nachbarichaft 
gegangen, und folglich if er mit todt. Zudde! 
Beromninn. Run licher Gott, das wii id dir nicht 
sergefien! am diefem Tage follen meine Handarmen Alles 
doppe:t empfangen, mund die Kanzel im der Sertrandskir⸗ 
he will ih in Scharlad) Meiden,, mit geldenen Treffen ſo 


breit. Komm her, alter Chrifian, da haſt du etwas 


für deine zute Berpfchaft. (Sie reiht ipm einem Beutel.) _ 
Chriſt. Rein, guüdige Frau Landräthinn, bey mei: 
ner armen Seele, dad Tann jetzt nicht geſchehn; denn 
feb’n Sie nur, jegt kommt mir'd vor, alö ob es gar kein _ 
Geld in der Weit gäbe. | 
‚Baroniun. Du bi ein guter Menſch, alter Chri: 
Kan. Komm her, küß' mir die Hand, und hilf mir auf die 
Beine, daß ic meinem lichen Gott mit gebührender 
Ehrfurcht danke. Sieh, du alıer Chriſtian, da bat dich 
unfer Herr Got noch einmahl auf meinen Bey geheilt, 
ganz nahe an des Todes Pförtlein, mit einer freuntlidhen - 
Bothſchaft, daß ich noch ſterbend dir zuniden muß, als 
gehörte Du mit zur Familie. . — 
Ehriſt. Ach gnädige Frau Baroninn wenn es fo auf 
Leben und Tod in der Welt geht, und die Zeit kommt, 
wo man ſich unterſteht, feine gnädige Herrſchaft zu lieben, ' 
als wäre fie unfer eind, da fühlt man denn doch, daß 
wir afle zu einer Familie gehören. 
- ‚Baroninn. Nun. nun, Ghriffien, dad nun wohl 
eigentlich nicht. Es iR immer noch ein Unterfchied. Aber 
du biſt ein guter Menfch. Liebe deinen Herrn nur immer 
drauf los, und mid auch ohne Umflände, ich mag das 
wohl leiden, und es wird ja aud «ine Zeit fommen, wo 
wir vor Bott einander Ale gleich ſeyn werden, aber hier 
nicht Chriſtian, hier nicht. Mache du jegt nur, daß bu 
fortkommſt, ſuche deinen Herın „ Vieleicht bat er did 
nöryig, wär’ es auch nur, um deime Freude zu ſehen. 
SIR er geiunb und wohlbehatten »:fo führe ihm her, denn 
0 Smacpte nach feiner Pinylıdın \marmung. Raum ıx 
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icht geben, fo Pomm, und fag’ es mir, daß ic 
su ihm rile. Zwar zittern mir die Kniee wie da» 
‚„ als ter Slitz in unfer Gorienhaus fhlug, — 
du neh? Es war am fünfsehnten July — aber 
t nichts zu bedeuten, der liebe Gott wird mir ſchon 
viel Kräfte verleihen, und dann in Sottes Pah⸗ 
nunter in das dunkle Nämmerlein. Run Eprikian ? 
chf du noch da, wie sin Regenſchirm beym Son⸗ 
in? - 
ie. Ah Gott ja! ih bin ſo verwirrt — fo trau⸗ 
fo luſtig — Den Erſten, ber mir auf der Straße 
je negme id) beym Kopfe, und küſſe ihn, daß er 
.) 


Eilfte Scene 
Amalie Die Baroninn. 


alie! (die Hey Eprikiond Bothſchaft fi freudig erhob, 
ftummer Wehmuth das Entzücken theilte, findet jetzt im 
erbeflemmsen Bruſi die Sprache wieder. Blick und Hände 
Himmel gerichtet, ruft fie ſchluchzend.) Gott! ich danke 
u baft die Berzweifelnde nicht in den Abgrund 
1.1, danke⸗dir für die Rettung des edelſten Man: 
Borte hab’ ih. nicht; aber: bie Ihränen, Die mid 
1, das Blut, das mein Herz zerfprengen wid; laß 
für mid) zeugen ! O gewähr' ihm Griag für dietrüben - 
ın, Die mein Leichtfinn ihm fhuf! Nimm die Jahre 
Sue, und lege He ihm zu, mit Geſundheit 
eude! . | Ä 
sninn.Za nun enblih! doch beſſer ſpaͤt, als 
hi. Wenn bie Frau Baroninn immer fo gedacht 


alie. Sie haben Recht, edle Frau, die ih eink 
‚nennen; burfte, Sie haben: Reit, ih war des 
n8 ibyer. Toter unmwertp. O ich untekwerie WAE 
/EIOR Diefer graufamem Scheidung, wenn \tnt 
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Ruhe fie fordert. Wir ſeyn Sie gerecht, gnädige Frau. 
halten Sie mich nicht für firafbarer, als ich bin. "Mei: 
nen Ruf vergaß ih zu ſchonen, Leichtfinn, Eitelkeit riſſen 
mich in den Taumel der Th, aber meine Ehre, meine 
Unſchuid find unbefledt! 


-Baroninn Nu; mu dad hab ich: aud nicht behaup⸗ 


‚tet, aber der Schein, der: Schein! Die Welt urtheilt 
nar nad dem Scheint. Denn fehen Sie, Grau Tochter 
— Frau Baroninn wollt ich ſagen — Ach da ber" In 
jemand die-Trrppe "herauf Fommen! Gott fey Dank, es 
geht — Ach wie wird mir! mein Sopn I mein lies 
ber Sohn! ih kann nicht von der Stelle. 


3wölfte, Scene | 


D er Bar on (einen Arm in der Binde tragend.) Cc ri⸗ 
ſtinn Die Borigen. R 


‚Amalie (fliegt auf ihn zu.) Mein Theodor! 
Baron. (fe mit.einem Arm umfaflend,) Liebe Amalie! 
-. Baronimn «ps ihm wantend.) Zu mir.mein Sohn! 
Amalie (attz ſie die. Binde um den Arm erbllet.) Gros 
‚sen Wett! was iſt das IP Bermundet: um meinetwillen! 


Ara ninn. Um i hrient willen ? Ich will nicht 


hoffen: Rede mein⸗ ‚Bone; bift du verwundet? Doch 


nicht gefährlich?“ EEE: 
Bar on Ganz. Anbedeutend. | 227 


Baroniun. So rede! wie ging. es zu, mit: we 


haft das. Dich gefchlagen? Es war doch ein Eavalier? 
SH ertupr es von der Generalinn Rumpelſchanz. Warum 
haſt du dich ſchlagen müſſen? Ich denke, du Rent auf 
der neuen Sägemühle. War deine Frau die Urſach? 
Baron. Nicht dog, iebe Mutter. Ein Zufel. am 
Spieltifh:- .. 7 

Amalre. Nein, PETE n darf nicht verſchwiegen bie: 
Ser, meoneshte. hatiıer“ serhätt für: weine ap 
gar er fein Lobru gewagt 2°, m 
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D Dur 


65 


roninn. Da haben wir's! a 
ron. Ich Bitte .Sie, Amalie — 

alie. Mir Feine Schonung! ich habe. fe nicht 
it. Wohlthäter meiner Mutter und. der Meinige! 
ar ſchwur ih, Sie glüdti zu machen; ich babe 
ı Eid gebrochen ; häusliche Zufriedenheit vertaufcht' 
en elenden Zlitter. Den Himmel konnt' ih mir 
em Herzen ſchaffen, deſſen Rupedrerinn ich wurde, 
der armſetigen Welt zu glänzen! der ih wii 
Ihrer Liebe unwerth, wenigſtens Ihres Mitleids 
feyn! Nehmen Sie Ihre Zregbeit zurück, nur haſ⸗ 
e mich nicht ! im Armut). and Reue will ich meint 
ertrauern — 

"On (ſebr bewegt.) Amalie! 0 

roninn. Reue? Sehr wohl. Aber. Armuth ? 
chten. Mein Sohn: ift reih und edel — 

alie. So laſſen Sie mich arm und edel feyn ich 
‚ch einen Schab, der mid nähren wird, mir ‚bleibt. 
8 Schmuckkaͤſtchen meiner Mutter. Jene Nadeln, 
Nund fie ernährten, che du edler Maan — 
on. Halt Amalie!: Du haft mich. zum erſten Mahl 
em Leben gedußt. O wenn du wüßteR, welch 


»s Gefühl mit dieſem du in mein Herz fi goß! 


a ift die Scheidemand, die Welt und Jugend zwiſchen 
ftpürmte. Haft du nun Pennen gelernt ‚; was dies 
und jene ſchmeichelnd biethet; biſt dar erwacht. aus 
innenraufdhe, der nur Kopf und Herz umdüuͤſtert; 
du dich Rare genug, in ländlicher Stile Fricden 
-eude zu finden ; o fo lege jetzt ‚zum zweyten Mahl 
and in die Meinige! Keın fter iſt gegenwaͤr⸗ 
er Sort ſieht uns! und meine gute mutter wird 
zuen! 

aliſe ſhluchzend.) Ich verdiene es nid. 

on. Willigſt du ein? - 
tite (Can feinem Bufen.) Ach! ich verdiene ed nicht! 
'oninn. Kinder! Kinder! ihr macht mir das ‚Herz 
I, da: Mb am Ende meinen Grol nit wiedet 
una. 20 IR frepli) wapr, mein Sopn, du vr 
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Ruhe fie fordert. Rir. ſeyn Sie gerecht, gnädige 
haften Sie mic nicht für ſtrafbarer, als bin. 
nen. Ruf vergaß ich zu ſchonen, Leihtfinn, Eitelkeit 
mich in den Taumel der Welt, aber meine Ehre, 
Unſchutd find unbefledt! 

Baroninn Nu, mu; das hab ich auch nicht bi 
tet, aber der Schein, der: Schein! Die Welt mı 
nar nad dem Scheint. Denn ſehen Sie, Srau 3 
— Frau Baroninn wolt ich fagen — Ad! da hi 
"jemand die-Trreppe “herauf kommen! Gott fey Dar 
geht vaf! Ach wie wird mir! mein Sohn | mei 


ber Sohn! ich kann nicht von der Stelle. 


Zwölfte. Scene 


Der Baron (einen Arm in der Binde tragend.) € 
- ia. Die Borigen . 


Amalie (Aiegt auf n gu.) Mein pentort | 

‚Baron. (de mit. einem Arm umfaflend.) : Liebe « 
- Baroninn gas ihm wankend.) Zu mir. mein | 
Amalie (ats ſie Die. Binde um den Arm erbllckt.) 


‚sen Witt: was iR Hba !?} DBermundet um meinetw 


la eo ninn. Unriihrentwilen? Ich wil 
hoffen: Rede mein Soft; bift du verwundet 


nicht geßaͤhrlich? 


Ba ronGanz unbedeittend.: ' I 
Baroninun. So redel wie ging es u, a 
haft da Dich geichlagen? Es war doch ein e: 
Ich erfupr es von der Seneralinn Rumpelſchanz. 
baft du dich ſchlagen müſſen? Ich denke, du € 
Dex neuen Sägemühle. War deine Frau die Ue$ 

Baron. Nicht doch, Siebe Mutter, Ein 3 
Epietiih: .. . 

Amalre. Nein, nein! “ darf nicht: wien 
ser. — 
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ſelber Schuld, ich bab es dir eft ‚genug gefagt, auf Tu⸗ 
gend muß man trauen, aber nicht trogen. Die arme _ 
junge Grau,-fie war fo ganz ſich ſelbſt überlaffen, da 
konnt's nicht anders kommen, die Tugend mußte. was 
deln. Sey du froh, mein Sohn, daß es dabey geblie⸗ 
ben if. Und folglich, weil- du felber Schuld bift, und 
weil das gute Kind feine „Berirrumg ſo berzlih bereut, ſo 
kann ich ihr ayıch nicht länger gram feyn. Gott bewahre 
mich! Kommen Sie her, Frau Toter, umarmen Sie 
mich, und geben Sie ipm die Hand, fo recht, was man 
nennt, die Hand geben, daß dad Herz im den Singer» 
fpigen drennt. Und nun. faut einander um den Hals, und. 
küß't euch, daß die Engel im Himmel in Gottes: Bor« 
jimmern es hören. (Es geiieht.) So recht, fo recht: 

Amalie. Ach! ich Hab ed nicht verdient! 

Baroninn. (su Chriſtian, der an der Thür ſieht und 
BG die Thränen trodnet.) Komm du nur ber, alter Chris 
fan, komm du nur immer ber. Du brauche beine Paar 
Tränen nicht da hinten’ zu vergießen, du gehoͤrſt ja gleich: 
- fam mit zur Familie. — Kinder, mirift dad Herz fo 
eng und fo weit geworden — id Bin um zwanzig Jahre 
berjüngt, und doch mög’ ih auch fterben in diefer Mi 
nute! 

Baron. D files haͤusliches Gluͤck! Als bitterer 
Jammer die Welt überſchwemmte, da lieg Gott einen 
. Tropfen. deiner Wonne bineinfalen, und. ſiehe da, die 
sintpen waren ſüß! | - 


—— 
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Shule ber rauen 
Ein Luftfpier. 

in Fünf Kufsüsen, 

von Moliere, j 

frey, do setren überfegt. 
Erſchien 1805.) 
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ERBE e: | 
Arnulpdb, genannt von Hotnfelt. 
Sibille, ſeine Pilegetoten: 
Der alte Wilding. u 
Willingfein Sohn. 5. 
Kriefelmann. u 
Becker. 
J F in Arnulphs Dienften. 
Gin Noſtarius. , s 


Erker Ket 


der Schauplatz IR eine Straße. Eichts tin rothet Haus, mit. 
Jalouſien vor den Eenßern.). nn 
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arke Scene. 0 


YArnulpp. Kriefelmann Cm arte) 
Kriefelmann. oo / 
— Ernft beſchloſſen | 


Arnutph 
Morgen, ja.. 
Kriefelmann, 
nd fürätet weder Spatt ‚nos Stoffen? _ 
nulph. 
zas gibts denn zu gloſſiren da? 
Kriefelge fin J neu um: ” ’ 
rd und fein H0r 1 5* | u 
Nu ph 
21) unseforgt! wir find allein. z_ u 
Kriefelmann: 70.1 N 
arf ich als Freund tin Woͤrtchen fmedent | oT 
uer Vorſatz jagt mir. Schrecken An; + a Hua Er Er N 
h bitt' Euch ueber ‚überlegen, —— ein 
ehmt IH 0“ ein Bart Fr 47 m 
1'322: 8 FG Bor Be nn Br 
m 39 eine Donna? PER Ta ve 
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Dhu lieber Son! was immert dad mich ? 


Juckt Euch die Stirn in einfamen Stunden, 
& judt fie drum nicht männiglid. 
Kriefelmann. 
Das ſchlimme Loos kann Keiner verbürgen. 
Ein Thor , der Kb zu früh drum grämt. - 
Doch Euch, Zreund, wird man fpotten® würgen, 
Weil Ihr {6 manden fpottend befhämt. 
Kein Menſch war fiher vor Eurem, Reden, 
Der ganzen Stadt iff es bewußt; — 
Und eine Intrigue aufzudeden,, 


Dar immer Eure größte Luk. 


Arnulph. 
Sibts denn etwa nmoch eine Stadt, 
Wo die Männer fo geduldig wären ? 
Ro man die Narren zu Dugeriden bat, 
Die von den Weibern ſich Iafien bethören? 
Mas Einer fammelt in Kiften und Schränke, 
Wird bublend vom Weibe durchgebracht; 


"Der Andre, noch -fchlechter, theilt die Seidente, 


Die man der getreuen Hälfte madıt . 

Und ungeplant von arg wöhnifcen Briten, 
Meint er, es gefcheb’ um ihrer Tugend, willen. 

Gin Dritter macht Lärm! — Das Pan-nichte frommi 
Ein Vierter trägt ed mit heiterm Mutb, 

‚Und fiebt er am Genfer den Hausfreund. kommen, 


So greift er gelaſſen nah S und Hut. 







en vertraut; . 
en, 


Hier diefe hat liMig 
Wie man fih erkühn', ihr nach 
Und fiehe da, die ehrlihe Haut 
Bedauert wohl noch die freche Geſellen. 
Dort Jene bemäntelt:ihre Verſawenduns 
Durch ein erlogenes Olück im Whiſt; 
Der Herr Gemabl in feiner Berbiemdung : 
Dantt Sott, nit ahnend, wel Spiel das M. pr 
Kurz , Greund, ih weiß, wie Au' es machen, 
Und folte nicht fyrtten? Soße: sit laden 7 


NS 


3* — _ L 
- . \ “ 





u... 7 1 —RXR 


Krieſelmann. 
Halt! wer den Nähten in pluribus mahlt, 
Dem wird mit gleicher Münze bezahlt. . 
Es fommt mir au wohl manches zu Opren , 
Bon diefem und jenem am Narrenfeil; 
Die Toleranz der Shethoren. 
mir, wie Euch, gar oft ein Sräut. 
Doch ſchweia' ih, Freund; denn wer Bann willen, 
Was einem feldft einmabl "wiederfährt. 
Wo dann mit doppelt giftigen Biſſen 
Der Wit id) gegen und fejber kehrt ” 
Hab’ ih geſchwiegen, und es begegnet 
Mir aud was Menſchliches im Haug, 
So träufelt der Spott, der font wohl regnet, 
Ban lacht mich nur ind Zäuftchen aus; 
Ga, Mancher erzeigt mir wohl die Gnade 
Und fpriht: Hm!- Hm! um den is Schade. 
Ihr aber, Gevatter, nehmt Euch in Acht, 
Mit Euch iſt es ein ander Weſen; 
hr habt die ganze Welt verlacht, 
; Und feyd ein wahrer Satan geweſen. 
3u Haus und Hof kommt Euch der Spott; 
| Gie werden auf den Dienſt Euch lauren, 
Erwifhen fie Euch — dann Gnade St. 
Arnulph. 
Seyd ruhig ich ſchenk Euch dab Bedauren. 
Mid, Herr Gevatter, erwifcht man nicht; 
Ich Benne der Beiber Liſt und Räuke, 
Und mie fie auf Intriguen erpict. 
Und gern anfhmeicheln gewiſſe Geſchenke. 
anche bab' ih mich Plug verwahrt; . 
wählte feine Rodedirne, 
BR fhüßt eine Unſchuld ſeltner Art 
Bor tem Einfluß bafer Geſtirne, 
Krieſelmann. 
Denu wett’ ich, Ihr habt eine dumme gewählt. " 


— — — 





Arnulpb. 
| Bann feyn, fo wird man felber nicht dumm. 
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geſeh'n, er iſt friich und munter. und wenn er aud nicht 
ganz friih und muster if, fo hab' ich ihn doch felber ges 
fep'n; er if zu einem Wundarzt Hier in der Nachdarſchaft 
gegangen, und folglic iſt er nicht todt. Zube! 

- Baroninn. ‚Run lieber Gott, das will ich dir nicht 
vergeilen! an diefem Tage follen meine Hausarmen Alles 
doppelt empfangen, und die Kanzel in der Sertraudskir⸗ 
che will ih in Scharlach Beiden, mit goldenen Treffen fo 


breit. Komm ber, alter Chriftian, da ha du etwas 


für deine gute Bothſchaft. (Sie reicht ihm einen Beutel.) _ 
ChHrifl. Nein, gnädige Frau Landräthinn, bey mei- 
ner armen Seele, das kann jet nicht geſchebn; denn 


ſebn Sie nur, jegt kommt mir's vor, ald ob es gar kein 


Geld in der Welt gäbe. 


— 


„Baroninn. Du biſt ein guter Menſch, alter Chri⸗ 
ſtian. Komm her, kuüͤß' mir die Hand, und Hilf mir auf die 
Beine, daß ich meinem lichen Gott mit gebührender 
Ehrfurcht danke. Sieh, du alter Ehriftien, da hat Bi 
unſer Herr Sort noch einmapl auf meinen Weg gefellt, 
ganz nahe an des Todes Pförtlein, ‚mit einer freundlichen 
Bothſchaft, dag ich noch fterbend dir zuniden muß, .al6 
gebörteft du mit zur Familie. .. — 
Chriſt. Ach gnäͤdige Frau Baroninn! wenn es fo auf 
Leben und Tod in der Welt gebt, umd die Zeit kommt, 
wo man fi unterfieht, feine gnädige Herrichaft zu lieben, “ 
als wäre fie-unfer eins, da fühlt man denn doch, daß 
wir alle ju einer Familie gehören. 
Baroninn Run. nun, :Chrifftan, dad nun wohl 


eigentlich nicht. Es iR immer nod ein Unterfdied. _ Aber 
. du bift. ein guter Menfch. Kiebe deinen Herrn nur immer 


"drauf los, und mid auch.ohne Umftände, ich mag das 
wohl leiden, und es wird ja auch «ine Zeit kommen, wo 


- wir vor Bott einander Alle gleich feygn werden, aber bier 


nit Chriſtian, Hier nicht. Made du jetzt nur, daß du 
fortkommſt, ſuche deinen Herrn „ vielleicht bat er dich 
nöthig, wär’ es auch nur, um deine Freude zu ſehen. 
TR er geſund und wohlbehatten »:fo- führe ihr her, denn 
25 famadste nach feiner kindiichen \maraung. Kewe cr 
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aber nicht gehen, fo Pomm, und fag’ es mir, daß ich 
felber zu. ihm eile. Zwar zittern mir bie Kniee wıe das - 
mabls, ald ter Blitz in unfer Goritnhaus flug, — 
weißt du noch? Es war am fünfsehnten Julv — aber 
das hat nichts zu bedeuten, der liebe Gott wird mir ſchon 
noch fo niel Kräfte verleihen, und dann in. Gottes Wah- 
men hinunter in das dunkle Kaänmerleiu. Nun Chriſtian? 
Was Mchk-du noch da, wie sin Regenſchirm beym Son⸗ 
nenſchein? a f - oo“ 
.Ehrift. Ad Sott jal ih bin ſo verwirrt — fo trau⸗ 
ig — ſo luſtig — Den Erfien,, ber mir auf der Straße 
Begegnet , nehme ich beym Kopfe, und küſſe ihn, daf er - 
fhreyt. (Ab.) j ° 


— 


Eilfte Scene.— 


Amalie Die Barominn. 
Amalie (die Hey Chriſtians Bothſchaft ſich freudig erhob 
und in flummer Wehmuth dad Untziien theilte, findet jetzt in 
Ber ſchwerbeklemmten Bruft die Sprache wieder. Blid und Dände 
gegen Himmel gerichtet, ruft fie ſchluchzend.) Gott! ich danke 
dir! Du baft: die Berzweifelnde nicht in den Alyrund 
gerürzt! ich danf&dir für. die Rettung des edelſten Ban: 
ned! Worte Hab’ ich: nidit ; aber. die Thränen, die mid 
erkiden , das. Blut, das mein Herz zeriprengen wi; laß 
diefefür mid zeugen! O gewähr' ihm Erfagfür dietrüben - 
Stunden, Die mein Leihtfinn ihm fhuf! Nimm die Jahre 
meiner Tugend, und lege Re igm zu, mit Geſundheit 
und Zteude! :. oo. | BE 
 Baroninn. Ja nun endlich! doch beſſer ſpaͤt, als 
bi nicht. Wenn die Frau Baroninn immer fo gedacht 
e — 0 . . 2 a . Er . 
Amalie. Sie haben Net, edle Frau, die ich einß 
Mutter ‚nennen; burfte, Sie haben: Recht, ih mar des 
Nahmens äbrer. Tochter uuwerth. -D. id; untelwerie WIE 
Yocor, /CICR bicfer graufamen Scheidung, wenn ſune 
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Ruhe fie fir dert. Kar. feyn Sie gerecht, gnädige Grau. | 
halten Sie mid) nicht für ftrafbarer, als ich bin. "Mei: 
nen ‚Ruf vergaß ich zu ichoten, Leichtfinn, Eitelfeit rien | 
ih in den Taumel der Welt, aber meine Ehre, meine t 
Unſchuid find undefledt! - 4 
Baroninn Nu, nu; dad hab ich auch nicht behaup⸗· 
tet, aber der Schein, der: Schein! Die Welt urtheilt 
nar nach dem Scheint. Denn feben Sie, Grau Toter | 
— Frau Baroninn wolt id fagen — Ad! da bir id 
jemand die-Trrppe.berauf kommen! Gott fey Danf,.ed | 
geht — Ach wie wird mir! mein Sohn | mein lie⸗ 
der Sopn! ih kann nit von der Stelle. | 


3wö Ifte, Scene 


Der Baron (einen Arm in der Binde tragend.) C rn ri⸗ 
— Kipa Die Borigen 2 


‚Amalie (Hiegt aufspn. zu.) Mein Tpentor! Ä 
‚Baron. (Be mit.einem Arm umfaſſend.) Liebe Knoliet 
.Baroninn Ka ihm wantend.) Zu mir mein Sohn! 
Auralie (atz ſie die Binde um den. Arm erblickt.) Gro⸗ 
‚sen Mott! was: iſt Bad! Bermundet: um: meinetwillen! : 
Amaroninne Umihnentwilen!Iwill nicht : 
hoffen: " Rede. mein: Sopie; biſt m verwundet? ‚Do 
nicht gefährlich: -: : 
Baron. Ganz: unfedeittend.: ü Be . 
Baroniun. So rede! wie aing- e8 u, mit. wer 
haft da dich gefchlagen? Es war doch ein Eavalier? 
Ich erfuhr es von ber Generalinn Rumpelſchanz. Warum 
haft du dich ſchlagen müſſen? Ich denke, du fügen auf 
Dex neuen Sägemühle. War deine Frau die Urſach? 
Baron. Nicht dog, iebe Mutter. Ein Zufall am 
Spieltiſch ⸗ 
Amalre. Nein, neimi pr darf nicht: verfchwiegen: blei⸗ 
se, REENesähre . hatıter- beraͤcht: (ir meine Sprt 
par er fein Leben gewagtꝛ 4 


— 
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roninn. Da haben wir’! . a 
ron. Ich Bitte Sie, Amalie — 
yalie. Mir-Feine Ghonung! ich babe. fe nicht 
Wopitpäter meiner Mutter und. der Meinige ! 
tar ſchwur ih, Sie glücklich zu machen; ich babe 
n Eid gebrochen ; häusliche Zufriedenheit vertaufcht' 
en elenden Flitter. Den Himmel. konnt’ ih mir 
em Herzen Schaffen, deſſen Ruheſtoͤrerinn ich wurde, 
‚der armieligen Welt zu glänzen! Uber ih wil 
! Ihrer Liebe unwerth, wenigſtens Ihres Mitleids 
fepn!. Nehmen Sie Fhre Fregbeit zurück, nurpafe ' 
je mich. nicht ! im Armut). and Neue wil ich meine 
zertrauern — 
ron (fehr bewegt.) Amalie! — 
roninn. Reue? Sehr wohl. Aber. Armuth? 
ichten. Mein Sohn iſt reich und edel — 
alie. So laſſen Sie mich arm und edel ſeyn! ich 
och einen Schatz. der mich nähren wird, mir ‚bleibt. 
is Schmudtätchen meiner Mutter. Jene Nadeln, 
b und fie ernährten, ehe du edler Mann — 
ron. Halt Amalie! Du haft mich. zum erfien Mahl 
em Leben gedußt. D wenn du wüßte, welch 
es Gefübl mit dieſem du in mein Herz ſich goß? 
a ift die Scheidemand, die Weltund Jugend zwiſchen 
sfepürmte. Haft dir mun kennen gelernt ‚: was dies 
‚ und jene fhmeichelnd biethet; biſt dur erwacht. aus 
innenraufge, der nur Kopf und Herz. umbdüftert ; 
du did far genug, in ländlier Stile Yricden 
reude zu finden; o fo lege jetzt em jweyten Mahl 
Dand in die Meinige! Kein fter ıft gegenmär: 
ber Sort ſieht uns! und meine gute Mutter wird 
onen! x 
alie ( ſbluchiend.) 309 verdiene es nicht. 
ron. Willigſt du ein? W 
alie (an feinem Buſen.) Ach! ich verdiene es nicht! _ 
roninn. Kinder! Kinder! ihr macht mir das Herz 
u, daß ˖ Kb am Ende meinen Grol nit wiedet 
fan. Ge if Freplich wahr, mein Sopn, du iR 
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ſelber Schuld, id dab e8 dir eft enug gefagt, „auf T 
gend muß man trauen, aber nihttrogen. Die arı 
junge Grau,-fie war fo ganz ſich ſelbſt überlafen, 
konnt's nicht anders fonmen, die Tugend mußten 
dein. Sey du frob, mein Sohn, daß es dabey gebt 
den if. Und folglich, weil- du felber Schuld biſt, u 
weil das gute Kind feine Verirrung ſo herzlich dereut, 
Bann ich ihr auch nicht länger gram feyn. oft dewaͤt 
mich! Kommen Sie her, Frau Tochter, umarmen E 
mid, und geben Sie ipm die Hand, fo recht, wad m 
nennt, die Hand geben, daß dad Herz im dem. Fingı 
ſpitzen brennt. Und num. faut einander um den Hals, uı 
krüß'ſt euch, daß die Engel im Himmel in Gottes: Bı 
jimmern es hören. ( Es geihieht.) So recht, fo recht! 

Amatie: Ah! ih hab ed nicht verdient! 

Baroninn (su Eprifian, der an der Thür fleßt, t 
RS die Tpränen trodnet.) Komm du nur her, alter Ch 
fian, fomm du. nur immer ber. Du brauch beine Ya 
Thränen nicht da hinten zu vergießen, du gehoͤrſt ja gle 
ſam mit zur Familie. — Kinder, mir ift dad Herz 
eng und fo weit geworden — id bin um zwanzig ir 
berjüngt, und dad moͤcht ih auch ſterben in diefer 3 
nute! 

Baron. ſtilles baͤusliches Gluͤck! Als bitte 
Jammer die Beie uͤberſchwemmte, da lieg Gott ein 
. Tropfen. deiner Wonne hincinfalen, und. fiehe da, 
Zintben waren ſüß! 


* u 
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arke Scene. 


Arnulph. Kriefeimann (im Sie) 
. Kriefelmann. 


hr Men in allem Ernft beſchloſen 
eib zu nehmen? 
Arnulph.“ 
Morgen, ja. 
Kriefeimann. 

nd eüräte weder Spott no Gloffen? . 

1) 
a8 gibts denn, zu —— da? 


Kriefet J— nd um: > 
id uns Fein Hr —*5 | . 
nd undeforgt! air And "ale. Zu u 

Kriefelmann. : 7.1 N = 
arf ich als Freund tin Wörtchen- recent 27 
uer Vorſatz jagt mis. Schrecken ein; u u ER 
h bitt Sun wohl ger .uberkegen, Yan m 
ehmt Id rei n — — U— au ; 
ulp : RR Er Ber Erz 

Abt El es eine — — a TEE 
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Du licher Gott! was Pümmert dad mic ? 

Sudt Euch die Stirn in einfamen Stunden, 

eo just fie drum nicht männiglid. 

Kriefelmann. 

Das ſchlimme Loos kann Keiner verbürgen. 

in Thor, der Ach zu früh drum grämt. - 

Doch cuch, Freund, wird man ſpottend würgen, 

Beil Ihr fo manchen fpottend befchämt. 

Kein Menſch war fiber vor Eurem, Reden, 

Der ganzen Stadt iff es bewußt; :.- 

Und eine Intrigue aufzudeden , ‚ 
Bar immer Eure größte Luft. 

Arnulpp. 

Gibts denn eiwa noch eine Stadt, zu 

Mo die Männer fo geduldig wären ? N 

Wo man die Narren zu Dutzenden bat, - — 

Die von den Weibern ſich taffen bethören?® 

Mad Einer fammelt in Kiften und Schränke, | | 

Wird bublend vom Weibe durchgebracht; - 
“Der Andre, no ſchelechter, teilt die Selchente, 

Die man der getreuen Haͤlfte macht » 

Und ungeplaat von arg woͤhn iſchen Briten, 

Meint er, es gefcheb’ um ihrer Tugend, willen. 

Gin Dritter mat Lärm! — Das Paiın- nichts. frommen- 

Ein Vierter trägt ed mit heiterm Muth, 

‚Und fiebt er am Fenfter den Hausfreund. kommen, J J 
So greift er gelaffen nah Steg und Hut. - - 

Hier diefe hat li en vertraut; . : 

Wie man fich erkühn', ihr nah en, 

Und ſiehe da, die ehrliche Haut 

Bedauert wohl noch die freche Geſellen. 

Dort Gene bemäntelt:ihre wernawendung 

Durch ein erlogenes Glück im Whiſt; 
Der Herr Gemahl in feiner ——— — 

Dankt Gott, nicht ahnend, welch Spiel dae u. pr 
Kurz , Freund, ich weiß, wie Au' es mahen, 
Und feßte nicht ſpotten? Solltt an laden ? | 
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Kriefelmann. 
Salt! wer den Nächſten In pluribus mahlt, 
Dem wird mit gleicher Münze bezahlt. . 
Es kommt mir auch wohl manches zu Ohren, 
Bon dieſem und jenem am Narrenſeil; 
Die Toleranz der Ehethoren. 
Iſt mir, wie Eub, gar oft ein Sräul. 
Doch fchweig’ ih, Freund; denn wer kann wien, 
Mas einem feiöft eınmahl "wiederfährt- 
Wo dann mit doppelt giftigen Biſſen 
Der Bit fih gegen und fejber kehrt “ 
Hab’ ih gefhwiegen, und es begegnet 
Mir auch was Menſchliches im Haus, 
So träufelt der Spott, der font mot regnet, 
Man lacht mid nür ing Zäufthen aus 
Ja, Mandher erzeigt mir wohl die Snade 
Und fpriht: Hm!- Hm! um den is Shade. 
Ghr aber, Gevatter, nebmt Euch in Acht, 
Kit Eud ift edein ander Weſen; — 
‘hr habt die ganze Welt verlacht, 
Und feyd ein wahrer Satan geweſen. 
Zu Haus und Hof kommt Euch der Spott; 
: Sie werden auf den Dienſt Euch lauren, 
Erwiſchen fie Euh — dann Gnade Bott. 
Arnulph. 
Seyd ruhig ich ſchenke Euch das Bedauren. 
Mich, Herr Gevatter, erwiſcht man nicht; 
Sch kenne der Beiber gift und Räuke, 
- Und wie fie auf Sntriguen erpicht, 
AM Uns gern anſchmeicheln gewiſſe Geſchenke. 
—— bad' ich mich klug verwahrt; 
waͤhlte keine Modedirne, 
Er ſchützt eine Unſchuld feltner Art 
Vor dem Einfluß ‚böfer Sefirne, 
Kriefelmann. 
Dann wett’ ich, Ihr habt eine dbamme gewählt. ” 


Ar yb. 
| Kann icon, fo wird man feier nicht dumm. 
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Ihr habt Euch einer Klugen vermaͤhlt; 
Doch trau' ich ihr nicht fo viel darum. 
Ich weiß, wie manche Männer ſich grämen 
Ob ihrer Sattinn hohen Geiſt. | 
Ih ſollte mir eine Kluge nehmen ? 
Die mit äftthätifchen Floskeln Freißt ? 
hilofophie wie Moden wehſelt? 
on Kunſtgeſchwaͤtz das Könfihen voll? 
Und die wohl gar Sonneten dredfelt ? 
Menn fie eine Suppe kochen fol? 
Die ihren Mann fo nebenher 
Als einen Appendir mit fih nahm, 
Und feagen die Leute: wer ift denn der ?« 
So heißts: — »der Semahl von der Madam. u 
Nein, Herr Gevatter! das hab ich bedacht; 
3ch nebme Beine Frau, die Verſe macht. 
Die Meinige darf nicht einmahl willen, 
Was ein Herameter für ein Din, 
Und od eine Jambe auf fünf Füßen, 
Dder einem halben Dußend ging. 
Sie fol, wenn der Donner in Bolten ſchmettert, 
Die Englein — Wäſche röflend , vernehmen A 
Und wenn fie in Cooks Reiſen blättert, 
Sich vor den nadenden Wilden ſchämen. 
- Bey mir fol fie Bein Tafhenduh, ' 
Noch weniger einen Dichter erbliden; zn 
Kurz, Herr Gevatter, konn fie kochen und ſtricken, 
Mich lieben und detben. ſo — ſie genug. 
trte elmann | 
Nehmt mirs nicht übel! Ihr [dmaßt im Bieber! I. 
Eine dumme Frau — dk metens Fluß. J 


—X 


ph. 
Mir wäre dumm und. ale fiber 
Als wunderfchön und fuperfiug. — 
Kriefelm: ann. — 
Aber Saonheit, —* — — ke 
| Arıy Inh e- 
0, Mir gnügt Honett. 
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Kriefelmann. 
Kann Äber den Horizont fie ſchweifen ? 
Wird eine — vor dem Kopf ein Breit — 
Wohl was honett if, je begreifen? . 
Und ungerechnet die Langeweil, 
Stets fol’ eine Gans um ſich zu fhanen — 
Meint Ihr für Eurer Stirne Heil 
Dadurch einen ſichern Grund zu bauen } 
Wenn eine Kluge Gh was erlaubt, 
So muß fie doch wollen, bevor ie bandelt, 
Eine Dumme hingegen (dmüdt Euer Haupt, 
Und weiß ſelber nicht, was ide angewandelt. 
Arnulpp. 
Gevatter, feyd Ihr berausgeplant, 
So hört Kun einmahl auf ju Srummen, _ 
Denn, wenn Ihr auch bis Pfingften ſchwatzt, 
Ich halt ed doch nur mit einer Dummep, 
Ein jeder hat feinen Seihmud apart. 
Kriefelmann. 
In Gottes Rahmen! folgt Eurem Sinn! 
Arnulph. 
Ich heirathe für mic auf meine Art; 
Und da ich ein reicher Junggeſell bin, 
So will ih mir eine Arme nehmen, 
Die wird ſich nach meiner Laune bequemen, 
gür mein. Brod auch mein Lied mir fingen, 
Und nicht dey jedem Löffel vol Suppe - 
Mir Geld oder Ahnen in Rechnung bringen, 
Auch war fie kaum entwadien der. Puppe | 
Als ich fie einſt um Weihnachtszeit 
Zwiſchen lärmenden Kindern erblidte, 
Wo fie voll holder Sittſamkeit 
In einem Winkel ihr Strümpfchen ſtrickte. 
Da fubr es mir plöslih dDurd den Sinn: 
Ihre Mutter, eine arme Bäuerinn, 
Mit einem Dugend Kindern beladen 
Die ihr der Himmel zu milde gab, 
Hält ed ja wobl für Oli und Onaden, 
Moped I Cpcaler. æo. 3%. 
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Nehm' ich ihr eins vom Dußend ab. — | 

So war es denn Auch. Fluss auf die Reife N 

Führt' ich die kleine Unſchuld fort, 5 

Und ließ fie erziehen nah meiner Weife 

Sm Kloſter, an einem ländlichen Ort. 

. Den Nonnen hab’ ich gepredigt, geſungen: 

Macht fie nur Dumm! das iſt mein Plan. 

Gott fey gedankt! er ift gelungen, 

Sie ift fo dumm, als man nur wünfden Fann. 

Drum ließ ich, aus dem Klofter fie holten, 

Doch weil mein Haus den ganzen Tag 

Nicht leer wird, wie ein Taubenſchlag, 

Hab’ ih aus Borfict ihr verſtohlen 

Dort eine andere Wohnung gemiethet; 

Und daß fie mir nicht verdirbt in der "Stadt, ’ 

Wird fie von lauter Menfchen gehürher, Sn 

Diren Peiner das Pulver erfundeh hat. 

Molt Ihr heute Abend mit und'efi nn? 

So Eönnt ihr felber die Unfhuld ſehn. > 

Mas gilt's, Ihr werdet das Spotten vergeffen, 

Und aller Wig wird Euch vergehn. 
Kriefelmeann. 

Tot topp! ich Pommern 


nulyb. i . j „ 
Ihr koͤnnt Euch feinen: Begriff 
davon machen, 
Wie naio fie plaudert, die holde Braut. 
Man moͤchte zuweilen platzen vor Lachen. 
Da kam ſie neulich verſchämt und vertraut, 
Mich fragend: obds wirklich ſo zuginge, 
Daß der Storch aus dem Brunnen die Kinder bringe? 
Kriefeimann. . 
Sratulire, Freund Arnulph! — 
Arnulph Cunwigig.) 
Warum nennt Ser, mid 1? 
Könnt Ihr Euch deß denn nimmer entwoͤhnen? 
Krieſelmann. 
Verzeiht! es —* mir bisweilen ſo. 


— 
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Wer hieß Euch ben neuen Rahmen entle&nen 
Von einer Burg, die in Moder zeriebt? 
Arnulpbus von Hornfels! Gott ſon mich be⸗ 
wahren! 
Ber Teufel wehelt in Euren Sahren 
Den Rahmen noch? 
Arnulf ph. 


Mir hat es beliebt. 
Kriefelmann. 
Ein wunderlidh Treiben in unfern Tagen, 
Dem Nahmen der Väter zu entfagen, 
Und nach gewiflen berühmten Exempeln 
Sich einen nagelneuen zu ſtaͤmpeln. 
Nichts für Ungut, Gevatter! Ihr müßt i ja wohl kennen 
Den närrifhen Bauer im nähen 9 
Man pflegt ihn den diden Peter zu nennen; 
Er hat ein Paar magere Ueder dort; 
Die ließ der üdermüthige Pinfel- 
Mit einem fhlammigen Graben umzichn, - 2 
Und brüftet fieh nun ale — Herr vonder Inſel. 
Die ganze Nachbarſchaft lacht über ihn. 
Arnulph. 
Gevatter, macht mir kein böſes Blut, 
Ich will die Sticheleyen nicht hören. 
Ich Heiße von Honniers: und damit gut. ⸗ 
Krief elmann. 
Noch fheint man fich wenig daranzu Kehren, 
Und hab’ ich felbft Briefe an Euch gefehn, 
Auf welden die Worte dert Arnulph ſtehn. 


Arnulpb. 
Ey, wer es nicht weiß, dem ap ichs pafliren, - 
Dog Ihr, Gevatter — 
. Kriefelmann. 
Fun, nun, wie Ihr wolt! 
Ich kann ja auch, damit ihr nicht ſchmollt 
Euch Greyperr von Hornfelß tituliren- 
Arnulpb. . 
Ihr werdet mich allerdings verbinden. o Ä — 
⁊ . ’ . 2 
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Sept Mopf’ ich an meines Liebchens Haus, 
Ihm meine Rückkunft zu verkünden. 
Kriefelmann. 
erht wohl! (bey . Der Narr gudt überatl heta 
(4 


ulph. -- 
Er geht, erhitzt von unferm "Streite; ' 
Er laͤßt fi gängeln wie ein Kind. 
ꝓgſt drollig, wie gewiſſe Leute 
Ueber gewiſſe Dinge vernagelt ſind. 
Halsftarrig bleibt der, Menſchenſchwarm. 
Rechthaberey ift allgemein; ; 
Ein Jeder widelt fi fein warm 


In feine eigne Meinung ein. 
. ‚ (Er tiopft an das Haus.) . 
Hella! u _ 


Zweyÿyte Scene. 
Arnulph. Hand. Grete. (Anfangs iuwindis. 


Hans. 
Wer klopft? 
Yrnulph 

| Macht auf gefwind! — 
Wie wird es 7 freuen das qute Kind, 

Nach einer Reife von zwey Wochen " 
Se friſch und munter wieder zu ſehn! 

oa! 


I : 7; 7 Fe Ba 
Wen hör ich da unten pochen? 
Arnulpp. 


Mid! 
Hans 
Grete! 
Grete. 
Was? 
Hans. 
Mac auf! 
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Sre se: t fell 
Kannſt ſelber gehn, 
But Hans. ’ 
| ; Orete  - 
Das werd’ ich wohl bleiben laſſen. 
| Hand. _ 


ich. 
Arnulph. 

Eine allerliebſte Manier! 

ange ſoll ich auf der Straße paſſen? 


Grete. 
Wer klopft? | 
| Arnulph. 
Euer Herr. 
Grete. 
San vans?!:?: 
an = 
Z— Hier | 


unfer Herr, mad ai bie Thür! 
a 
ſelber auf! 
Grete. — 
— Ich kann nicht vom Platze, 
eben die Suppe am Feuer iſt. 
Hans. 
h muß huͤthen unſre Kae, = 
ie mir nicht den Sperling frißt. 
. Arnulph. 
nun die Thür nicht bald mir offen, 
At ihr hungern drey Tage lang. 
Ran hört Dans und Greten die Treppe herabyoltern.) 
jest hab ich das Zledchen getroffen. 
Srete (pinter der Haudthür.) ⸗ 
ar die Erſt 7 ER 
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Hank. 
Nein, ih — | 
- Arnulph, 
| Kein Zank! 
Hans. 
Ich wars. 
p Ari jprete 
ack dich fort! 
Hans. 
: Du ſelber — 
GSGrete. 


Mit nichten 
Ich oͤffne dem gnaͤdigen Deren die Thür. 


Das teilt, ich eben ſelber verrihten; or - 
’ ret —. | 
Du ſouſt nicht. 
Hans. 
Du auch nicht. 
Grete. 
Fort von bier! 


“raulpp. 
Da gilt Geduld! 
Grete 


(ſtürzen ent aus der Yausthür.). 
an 
Ich hab’ aufgefälofen. 
rete. 
Nein, ich; der Bengel hat mie genedt. 
Dertreiben wollt’ ich dir (bon Poſſen, 
Haͤtt' ich vor dem Herrn nur nicht Reſpect. | 
(Indem er das Wort. Reſpect ausfpricht, holt er. mit de 
Hand aus, gleihfam um Greten zu (lagen, und trifft Hin | 
terwäris Arnulph.) 
Arnulph. 


Nu, nu! u 


U Ve 


Ich Bitte , it — zu nehmen _ 
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| Arnulph. 


Du Tölpel! 
gIch ſprach— nur * verblůmt — 
Der große Bengel ot aa ft & ihämen — 


ulph. 
Seyd ſtill? Geht Antwort. wies gesiemt 4, 
Bad macht man bier? —* wohl nicht krank 


Mein Herr — 
Arnulph nimmt ihm den Hut dom Kopfe, und gidt ihm dm; 
ſelben in die Hand. Hans fegt ihn aber fogleich wieder guf.) 
- Wir befinden uns — 
(Die nähmlige me ) 
Gott ſey Dank — 


Arnulp 
(wirft ihm den but ur a die Erde.) 
O über den ungelchrigen Tropf!, 
Bor feinem Herrn, begreift du nun? 
Behält man den Hut nicht auf zen Kopf. 


Han 
Ganz wohl! ich wills ai —— thun⸗ 
Arnulph. 
Och, rufe die Mamfell berunter! 
Nach fort! Dan fehnt ſich, wenn man licht. 
| Hans (gebt ab.) 


Dritte Scene 


Ar nulph. Grete. 


Arnulp ‚bh. 
Das gute Kind! war es fein munter ? 
| Srete 


Ach jar- 


ulph. 
Doch vrmatma (ehr "heteäbt, 
Als ich verreiſte? 


Grete. 
Sie meinte, Ihr wäret wohl bald wieder da, 
Und e8 ging weder Pferd noch Efel vorbey, 
Die Be nicht flugs für Cu anſah. 


"Vierte Sce ne 


Sibille. Sant. Vorige, 


Arnulph. 
Sieh da — ke ſtrickt — en, gutes Zeichen. 
Nun Schaͤtzchen! wurde die Zeit dir lang? 
Jetzt will ich auch nicht wieder von dir weichen. 
Das freut dich doch? 
Sibilte (mit einem Knir.): 
O ja, Gott ſey Dank! 
Arnulph. 
Mich auch. Es waren zwey lange Wochen. 
Du bliebſt doch immer fein geſund? 
Sibille. 
Die Müucken haben mich brav geſtochen, 
Am ganzen Leibe bin ich bunt. 
Arnulph. 
Nun wird aber jemand. bey dir bleiben, —. 
Nicht wahr, mein Mäusen, du ſagſt nit nein? 
Der Jemand wird dir die Mücen vertreiben. 
Ä Sibille 
Ach ja, das foll mir recht Tieb ſeyn. 
Arnulph (ſchmunjzelnd.) 


i sh glaube, (Er beſieht ihre Arbeit.) 


Dein Fleiß mat mir Erwin 


* 
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_ . Sidbille. 
18B ift nur ein Strumpf. Aber bey Nacht 
Tür Euch etwas auf den Kopf zu fegen 
Hab’ ih auch ſchon fertig gemacht. 
. . arnulpp. 
Das liebe Kind! weld ein Wergnügen! — 
Sept hab’ ich Pleine Geſchaͤfte hier ; 
Du fannft did nur wieder hinauf verfügen ; 
Bald red’ ich wichtige Dinge mit dir. 
Sibille 
(macht einen Knix, und gebt mit Dans und Greten in be 
Daus.) | 


Fünfte Scene. 
Arnulph allein. 


Nun meine ſchoͤnen empfindſamen Damen! 
Und ihr von Selehrſamkeit ſtrotzende Grauen, 
Die jegt Katt Küche und Nährahmen, 
Nur lernen, was fie nicht verbauen, 
Keck ſchwatzen, ohne fih zu fhämen, 
Bon Dingen, die fie nur bald verftehn! 
r Hier Fönnt ıhr ein gutes Beyfpiel nehmen, 
Die echte fromme Unſchuld fehn.. 
Zwar fehlt ihr wohl die Äußere Verguͤldung, 
i Dad Schnitzwerk, was jest mander begehrt, 
Doch glaubt mir, eure hohe Berbildung 
SR für den Klugen keinen Dreyer werıy. 
Bas wir von einer Sattinn beifchen, 
SR Liebe, Sittfamkeit und Fleiß. — 
(Br erblickt Willing in der Berne). 
Was ſeh' ih? — IR ers? — Sont’ ih mich taͤuſchen? 
| Er iſts — nein — doch — ſo viel ich weiß 


| | 
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Scehöte Scene. 
Billing. Urnulpe. 


Arnulph. 


Herr Bil 
| Billing. 


| BETT (Ting. 


Herr Arnulph! 
== Arnulpb. 
Ah, ſehr m erfreut! 

Ey, ey! gewachſen fi find ie tüchtig, R 

Aufs won! bier lin feit —? 

Schon feit acht Tagen, und wohl prüßer; 

Ich habe Sie ud fogleih deſucht; W 
Allein — 2 

rn 


Iph. | 
Ich war rein mein Lieber! . 
Eine Peine (Ändliche Aus flucht. 
Ey, ey! wie groß, wie groß zewachſen! 
Ich habe Sie noch ſo klein gekannt. 
as macht denn der Papa in Sachſen? 
Er war vor Zeiten auch galant. 
Wir haben uns lange nicht gefchrießen . 
zu feit vier Jahren nicht gefehn, - 
weiß ih, daß wir und derzuich ßen, 
| um auf dem alten Suße ſtehn n. 2 
| Wikline io... mein. 
Er iſt noch immer friſch und munter, - 
Auch gab er an Sie mir einen Brief, 
Doc, fäpreibt er kuͤrzlich — es nimmt mic Wunder _ 
€r Fomme nun felber, voftin.. 


N 


— 
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Warum? Das kann ich nit erfahren. 
Vielleicht it Ihnen ein Mann befannt, 

Der hier aus der Stadt vor vierzehn Sapren 
Sich nah Batavia gewandt, 

Und großen Reihthum dort erworben. 

Man hatte nichts von ihm gehört; } 
Mein Bater glaubte, er fey geftorben, 

Bis er nun ploͤtzlich jurüde Fehr. 


Yrnul ». 
Wie heißt er? 
Billing. , 
Becker. 
Arnu Iph. 
Kann mich nicht befinnen. 
Rilling, 


Mein Vater bringt ihn felber ber; 
Doc was fie hier in der Stadt beginnen, 
Das wird mir zu erratben fchwer. 

(Er gibt Arnulph einen Brief.) 


Mit einem deutſchen ur und 

Er Ileft.) 
O viel zu viele Komplimente‘ — 
Das iſt unter Freunden Ueberfluß. 
Das konnt er ſparen, der ehrliche Alte; 
Befehlen ie iiber meine Seie Er 


Wil 
Und wenn id Sie beym Bare Bafle ? 
Arnulph. - 
Nur au ! ich bleibe dem Bote treu. 
ing. 
;oflan! ich will die Sgam beſiegen, 
Ich brauche grade hundert Louisd'or. 
Arnulpb. 
Sau, mit einem wahren DBergnügen 
Stred’ ih ne meinem Brennde vor. 


Ar 
Wenn ich ihn doch bald —— 


- 
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Gich da! ic habe fie glüdliher Weiſe 
Juſt bey mir (Gibt ihm er Geldrolle.) 
WVilling. 
J — 
Arnulpk. 
Mur ſtill! Fein Wort — 
Wie iſt Ihnen denn bekommen die Reiſe? 
Und wie gefaͤllt Ihnen unſer Ort? 
Willing. 
O ſtattliche Häuſer, ſtolze Palläſte, 
Viel Volk, ein ewiges Sarneval, 
Und eine Menge glänzende Sefte, 
Vergnügen, Zerftreuung überall. 
Arnulph. 
O ja, auf allerley Manieren; 
Dh leuchtet ein ganz befondrer Stern 


Für folde, die gern den Weibern hofiren , 


Für die galanten jungen Herrn. 
Hier gibts Koketten! die Blonde, die Braune. 


: Kein Kiefelherz in der Schwanenbruſt, 


Und aud die Männer von der gefiligfen same 


Es ik fürwahr eine fürſtliche L 


Zuweilen ſitz' ich in einſamen Stunden, 


"Und lache auf meine eigene Hand. — 
Daben Sie noch nichts dergleihen gefunden ? 


Die Waare if fonft ſehr courrant, 

Und Leıte, die fih präfentiren, 

Wie Sie, sum Erempel, fo wohl gebaut, 

Sind recht gemacht, um zu verzieren 

Gine gute ehrliche Männerhaut. 
Milling 

Im Vertrauen! mit einem ſchönen Kinde 

Gelang mir ſchon ein gIer Verſuch. 


-Arnulpb. 
Bravo! ein Diföräen ge gefümine, beſchwinde: 


"Dat fhreib’ ich im mein — 
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Billing. 
mr im aller engfien | Dertvauen! 


ph. 
ı! Berlaffen Sie da * mid‘ 
Wılling. 
te Liebe verlangen die Frauen. 
Arnulph. 
ylih! das veredt M ne. 
lting. 
n verliebt, f&on ei acht Tagen, 
in ein Mabchen wunderſchoͤn! 
d darf ohne Eitelkeit ſagen! 
ir in gutem Bernehmen ſtehn. - 
Urnulph. 
darf man den Nahmen wifien ? 
Rilting. 
„ſchlank, ein lichlih Augenpaar, 
Hand zum Druck, ein Mund zum Küſſen; 
enig fimpel iſt fie war ; ° 
irgend ein drofiger Kaub vom Manne 
liegt fie vor der ganzen Welt, 
od gedieh unter diefem Banne, 
mmer nur reitzt, entzuckt, gefällt. 
Sie Fennen fie ohne Zweifel? 
üben in dem rotben Haus, 
ohnt mein Sibiähen. 
Arnulph (für fig.) . 
Alle Teufel! 
Billing. 
wo der große Blumenftrauß 
em Benfer prangt. 
Arnulpb. 
Ich tann es erkennen. 
Billing. 
bat fer von mir. 


rnulph. 
So, fe, "garmaat! 
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Milling. 


2: Ihr Argus fol fih von Hornfell6, nennen. 


⁊ 


Iſt er Ihnen nicht etwa bekannt? 


S iſt eine komiſche Prife von Alten, 


Sehr reich und närriſch, wie man ſpricht. 


-Arnulpb (bey Geite) 
Sch werde recht angenehm ‚unterhalten. 


illing. 
Run, lieber Sreund! Sie antworten mir nicht? 


Arnulph. 
Ha! ja, ih kenn' in. . 
4 ing. 


Iſt er recht dumm? 
3 den?’ ihn mir fo ungefähr, — 
Kie ein trodenes Herbarium, " 
Und eiferfüchtig wie ein Bär. 
Es wäre ja wahrlidy eine Sünde, 
Wenn fo ein alter Vogelſcheu - 
Bey diefem allerliedften Kinde 
Gejelte den Januar zum May. 
Nicht wahr, das darf ich ſchon nicht leiden ? - 
Der funfzigjähr’ ge Herr Galan, 
Zu Lachen fol er geben und beyden; 
Sch fee meinen legten Heller daran. 
Aus diefer Urſach' Hab’ ich fo eben 
Die hundert Louisd'or von Ihnen geborgt; 
Denn glücklich iſt in jedem Beſtreben, 
Wer für den geſpickten Beutel ſorgt; 
Und in der Liebe, wie im Kriege, 
Soldat, oder Toiletlenheid 
Es führt doch immer fhneller zum Siege 
Nach altem Brauch das leidige Geld. 


Arnulph. 
Willing. 
Barum fo in Sen?“ 
Bind Sie nicht ud ı meiner Meinung? Wie? 


ja, je: 


7 
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Arnulph. J 


Willing. — 
Drum muthig in die "Shranten. 7 


Wiederſehn! ich beſuche Sie: (Er ”.) Ä 
Aruulpb.. | 


Hat man jemabts weil dergleichen — 
Willing. (kommt zurüd,) 


einmahl bitt: ich Ste regt ſehr, 
ja die Sache zu verfchweigen: 
Arnulph. 
n gut. 
Willing. 


SH Diener. (Er geht.) 
Arnulph. : 
Ungefähr 


ich wohl da, wie ein- Segofener Kater. — 
Willing (kommt zurück.) 


yerlaffe mich ganz auf Ihre Parol. 
ſchreiben doch nichts an meinen Vater? 
Arnulph. 6 


Henker! nein! 
Willin 
So —* Sie wohl: (Ab.) 


———— Scene 


ra ulph aein. 


iſt eine allerliebſte Geſchichte 

einen ehrſamen Braͤutigam! 

ſagt mir fo. gles ind Sefichte, 

halte vergeben Er Fi Sam. — Zu , 

ſtfertige Dir. thpn. 39. Firee Eee 

t erfien ofen Ei du Gehör? — 2: 
ein Nahme irre, LE 


PER 


ı Slüd führt — 
fo erfabr' ih wohl nach acehr. 
MAG ID DIE RER Aadeilen,.: : : 


an BB ai. 


a brennt, es quält, es foltere mich ! 
Er fol mir die kleinen Detail miltheilen, 
Wie weit er gefommen ift eigentlich ? 
Der lodere Bube! der Satan der! 
Ga, ja! dad muß ich fogleih ergründen. 

. Ad Sat! man fucht und erforfcht oft mehr, 
Als einem am Ende lieb ift zu finden. (Ab.) 


‚ (Des Vorhang fällt) 


— 





Zweypyter Act. 


Erfte Scene 


’ arnulp allein. 


V ergebens mußt ich laufen und rennen. 
Fort iſt er — doch vielleicht auch gut: 
„Denn ſchwerlich hätt! ic verbergen können 
Die inn’re Wuth, Das Fochende Blut. 
Dat fol er aber durchaus nicht, willen. 
Nein, nein! verkeflen werd’ ich mid. 
Doch wenn er meint, ich würde den Biffen 
Geduldig verfhluden , da irrt er fi. | 
. Wir wollen den Stridy durch die Rechnunt ichen. 
Bor allen Dingen muß erſt heraus . 
Wie weit das Verſtändniß ſchon gedichen. 2 | 
Db weiter als dis zum Blumenfraußt' — £ ee 
 - &o wie die Sachen zwilhen und Regen, hi 
Betracht ich fie ald meine Kraus "9... 0 
Dad iprer Epre gunabe geiächen, BE 
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Raub der Deinen ein giftiger Thau, 
Und wenn fie ftoipert aus dem Gleiſe, 
© wird ed auf meime Rechnung gefest. — 
Ja, ja, zu der verdammten Reiſe 

hat mich der Satan felber gehetzt! 

(Gr Hopft.) Hola! 


- Zweyte Scene 


Hand. Grete (Rüren aus dem Haufe.) Arnulph. 


Han. “ 
O dieß m fm find wir fir.: 
rn 


Kommt her! — hierher — ih laß’ euch ſpießen — 
| zu mir in die Augen — Karren Blicks! — 


Gr 
| mi Sott! ic sittre an an Händen und güfen. 


Ihr Beflien babt euch —X | 
Sn Satans hoͤlliſches Netz verſtrickt. \ 
8 Hans! Grete 
an a — 
Hans. 
Ach Grete — - 
. Sret 
- K will mid free. 


Han 
Ein toller Hund hat nn einidt. 
Arnu dh 
v —ã Ei —A— h 
hr urken! Zugefeh'n habt ihr, 
Wie Lu) ein Fremder ins Haus gefhlichen ? 
Dank Ci Frieden.) 


Do willſt vn hin? — Sieh ‚ (43 ig bir! 
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Bleib, oder wer von der Stelle ſich rührt, 
Der ift ein Kind des Todes fogleih, — 
Wie hat der Menſch fi introdueiret ? 
"Die reine Wahrheit! das rath’ ich euch. 
Grete (fäßg auf die Kniee.) 
Aqh, ach! ich ſterde 
Hand (eben fo.) 
3% bin ſchon geftorben. 
Arnulph. 
uf! mich erſtickt des Zornes Gluth! — 
Zum Inquiſitor bin ich verdorben, 


. Denn dazu fehlt mir kaltes Blut. 


Ich muß fpagieren — ih muß mich kühlen — 
Haͤtt' ich das jemahls wohl getraͤumt, 
Daß, um ſolch' Spiel mit .mir u fpielen , | 
Die fhöne Knoſpe mir gefeimt ? 
Doch lärm’ ih wie ein Eifenfreifer , 
Der Aerger bringt nur mich in's Grab, 
‚Das wär’ ihm eben recht ; drum defler; - = 
3% lock' es ihr mit Sanftmuth ab. 
se ſtille, armes Herz, nur ftille! 

srtroge diefe Eentnerlaft! — 

Steht auf! — ruft-mir Mamfell Sibille — 
“Halt! — nein — dann war fie drauf gefaßt. 
Die Beftien Reben fhon wie auf Kohlen, 

Und gar zu gern verriethen fie mi. — 

Nein, lieder will ich fte felber. holen. 

Bleibt! — wartet — Keines rühre fi! 
(Ab In das Haus.) 


Dritte Scene 


- Hans. Grete. 


Grete.“ 
Gold’ Ehriftenmenfhen ſeh i ih nimmer. 
O Iemine! o Jemine! & 


— — ——— —— —— — — 


u. gı un 


Hand, 
Gib Achtung, Grete! es kommt noch ſchlimmer. 


Daran iſt Schuld der fremde Zusje. 
rete 
Bas will.er denn aber mit dem Befehle 
Sie zu bewachen? bu! fo fharf, 
Daß Feine fromme Chriſten ſeele 
Ir in die Naͤhe kommen. darf? . 
an 
Ich will dir’d fagen, ed iſt' nicht richtig. 
Ihn quält die Eiferfucht git und früh. 


ete. 
Und warum ift er eerfinne? En 
Das Fommt nun wieder von ver Jalouſie. J 
Sréte. 
Sa, warum iſt er denn 3 


Das ift ein Ding, verſid is, Orete! 
Es ſitzt fo hier, es raubt Die Rub, : 


Man bat dann Peine bleibende Stätte. 


Man fchleicht um die Häufer auf deu Zehen, 

Man lauert, horcht, das Herjchen pocht — 

Du wirft ed durch ein Gleichniß verſtehen: 

Geſetzt, du hadeſt eine Suppe gekocht — 
Brete 

Eine Suppe, ganz wo | 


Wie ein Wolf, fo hungrig, der äße mit. 
Wirſt du ed leiden? - . 
_ Grete 


Das darf Keiner. . 


In meine Kühe keinen Saritt. 


Han 
un fih! Das war fo ein "harabel: | 
Des Mayuned Suppe ift die. Grau; 
Win nun ein Fremver, Jungrig und ſchlau 


a‘ 


ans. 
Nun rime dir Einer, 


N. 
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Sn feine Schuͤſſel mit Meffer und Gabel, 
So wird er böfe und muß ihn haſſen. 
Begreifſt du Brete ? 


— 


rete. 

Ja, ich verſteh“. 
Doch warum bleiben Andere gelaſſen 
Bey den Beſuchen der ſchoͤnen Musjes? 
So manche ſcheinen doch frohen Muthes, 
Geht einer zu der Frau binein. 


Hans. 
J nu, die gönnen auch Andern was Gutes, 
Zehalien nicht alles für ſich allein. 
Srete (ſiebt ih um)... 
Er kommt, wenn ich den Sıar nit habe. | 


Mein, Scretchen! noch biſt du nicht blind. | 


Grete. 
Wie graͤmlich ift der alte —* 
ans. 
Weil ihm die Griuen im Kepfe And. 


BierteGcen e. 


Arnulvb· Vorige. 


Arnulpp (für ſich) 

Es war einmabl der große Kaifer 

Auguftus moͤrderlich ergrimmt , 

Da ſprach zu ihm aus Griechenland ein. n Weiſer: 
Wenn Euch der Zorn zuweilen übernimmt, 

So müßt Ihr flugs, ‚om zu gebietben,, 
Herfagen Euer Alphab et; 

Das wird vor dummen Streichen bebüthen 
Eure Faiferlihe Majetät — 

Das Mittelhen hab’ ich probieret, 

Und mit verftellter. A 
Sie zum Spaziergang inoitiret - . er 
Da ots bean wohk Gelegenheit = 


ee 05 ... 


Dirne auf den Zahn zu fühlen, 
nt ich weiß, woran ich bin. 
(Bu Sans und Srete.) 
fort! hinein! 


Hand. Grete Gehen 08.) 


Fünfte Scene 


Arnulph. Sibille. 

Arnulpb. . 

F angenehm im Kühlen. - 

Sibille. 

t angenehm: 

Arnulph. 
Nach meinem Sim Ä 
fhönfte von allen Semmatagen - — 


der Schönf bille. 
I. der nſte. 
—Arnuflph. 
Abendroth — 
Sibil le. 
Recht roth. 
Arnulph. 
ſich nichts Neues zugetragen? 
Si bi J lie, Ze 
Pleine graue Katze if todt. 
Arnulph. 
ſterben Alle, und werben begraben. 


s mht geregnet? 
Sinilte, 
| Pe! 
= Brauipb. | 
Dich kann > 
Sangeneile sequäleh Kind 
e. 
ne! 
ige? * Das ua du an? 
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Sibil 
Genaͤht hab’ ich ein halbes 7 Dugend Hemden, - 


nulph | 
(räufpert und präpariet fi.) 
Den? nur, mein Kind, die böfen Zungen; 
Da wollen die Nachbarn einen Fremden 
Sefehen Haben, einen hübſchen Zungen , 
Der fey zu dir ind Haus gefommen, = 
Indeß ih auf dem Lande war ,- 
Du babeft ipn ferumbläi aufgendinmen , 
Und auch wohl angehoͤrt ſozar. 
Allein ich habe gefchimpft nach Noten, 
Und jedem Narren, der fo ſpricht, 
Flugs eine Wette angeboihen. — 
Sibille ä 
ums Himmelswilten! werten Sie nicht: 
Sie wurden verlieren. on | 
' ua ES 


Fr Sihille | | 
| nun Ey freyſich. 


p. 

Ein junger Menſch befußste did? 

GSibille 

Drum war's ja eben nicht Tangmeilig, 
Meil er faft ger nicht vor mir wid. 


Arnulph. 
eo? (Sey Seite.) Sehr als das u mn hoffen. 
(2 uf . “ 
Dog; wo mir recht ift-, war mein Sehen , 
Die Hausthuͤr ſtehe für A— offen? 


Ja; aber — in der großen Noth — 
Arnulph. 
In Noth 7 (bey Seite.) 3 fh mie wie vor Gerichte. 
le. 
Bi) weite, Sie hattens wie ich gemacht. 
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. .Arnulph. 
hle mir doch die ganze Geſchichte! 
Sibille. 
it ertaunlich. Geben Sie nur Acht! 
ſaß auf dem Balkon und ſtrickte, 
keine Minute zu verſaͤumen, 
ich den jungen Menſchen erblickte, 
drüben unter den ſchattigen Biunten. 
ward aud mich gewahr, und machte 
einen Reveren; — ich — fir — 
lich's für Höflichkeit, erachte, 
nd auf ‚und macht' ihm einen Knix. 
Arnulph (bey Seite) 
rehen moͤcht' ich ihm den Hals. 
Sibilke. 
grüßt mich flugs zum. zwepten Maple, | 
8 ich natürlich abermahls 
einem zweyten Anir bezahle; j 
dückt ſich tiefer, ich knixe tiefer — — 
, Arnu Iph 
) endlich — oe 4 
Sibille. | 
Sing er; aber nicht weit. 
: Straße auf und niedeg lief er ,- 
) gruͤßte mich freundlich jederzett. 
macht' ich im Stillen meine Betrachtung; 
:gebend wollt' id die Grüße zäblen;: : 
nns immer gab ich ängftlih Achtung‘; 
n Gegengruß nicht zu verfehlen.- 
am lächelt’ er fo herzlich frod, ' 
ı Augenwinf,, ein Wink der Hände — 
d wär's nicht dunkel geworden am Ende, 
ı glaube, wir machten's noch immer fo. 
‚ durfte mir ja nicht erlauben, 
geben, bis er von dannen wid, 
cht wahr”? er könnte etwa landen, 
wre böflier ald ih? 
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Sibille. u 
Nun am andern Morgen 
Kommt eine alte Frau zu mir, 
Die fpridt: „Sie Ichen fo verborgen, . 
nMein fchönes Kind! und Ihre Thür 
„IR ja verſchloſſen zu allen Stunden? . 
n&s madte Sott Sie nicht fo fhön, - 
„lim arme Herzen zu vermunden, - 
»Wie, leider! getern Abend gefhehn.« on 


Arnulpb (bey Seite.) 
Berfluchtes Bed! | 
Sibille. 
Ich rief erſchrocken: 
Jemand verwundet hab’ ih? — — »Ja, 
»Den Herrn mit den blonden £oden, 
‚nDer gefiern vom Balkon Sie fah.« 
Hab' ich etwa — ich wills nit bof fen — 
Mas fallen laſſen? — »Nein, ad nein? 
nE8 haben Ihre Augen getroffen, 
»Und daber fommt das Unglück afein.« — 
Meine Augen Fönnten Unglüd Riften? 
Nun denfen Sie, wie ich verwundert war! 
v„Ja, fogte fie, ihre Augen vergiften, 
„Ran kommt dabei in Lebensgefahr. | 
»Ah welde Schmerzen den Süngling nagen! | 
» Ihm ſchmeckt fon heute Fein Biffen Brod; 
»Menn Sie die Hülfe ibm verfagen , 
„»So ift er morgen maufetodi.« — 
um Gotteswilllen! ich helfe gerne: 
Was kannich denn aber dabey thun? — 
»Er Tab Sie geſtern nur von ferne, | 
»Jeßt Bann er weder raften noch ruh'n, 
»Bis er Sie in der Nähe gefehen: - - 
. „Denn was an diefem jungen Blut 
Durch Ibre Augen Böfes geſchehen, 
Dad manen auch die nur wieder gut 


Ey freykich! 


- 





»Ja wird er freundlich aufgenommen , 

»So ftebt des Gifted Wirkung ftil.« — ' 

3, wenn es ſonſt nihts if, er Toll 

| fommen! 

Ey;ertann fommen, fo ofter will! 
Arnulph (bey Eeite.) 

D du vermaledeyte Here! | 

Du Krebsgeſchwür! Du GSeelenpeft ! 

Daß Satan folhe Siftgemächfe 


Aus feinem höllifhen Treibbaus läßt! 


. Sibille 

ie ſelber hätten fein- Berlangen 

iß erfüllt aus diefem Grund. 

Seh'n Sie, fo ıft es zugegangen. 
Run it er, Gottloh! wieder gefund. 

ch Fonnt’ ihn ja nicht fterben laſſen. . 

g ich Fein Huhn doch fchlachten fehen. 

Arnulph (bey Seite). 

No if fie fchutdlog — bleib gelafien — 
Du hätten nicht follen auf Reifen geh'n. 
Ga, der Verführung liſtigen Negen 
Hab’ ich fte felber bloß gefelt, 
Und Fönnt’ ich nur erft in. Gewißheit ſetzen, 
Ob man mich bald oder ganz gepreüt ? 
Wie weit er’d getrieben mit der Dummen ’} 
Der ſaubre Herr Urian! 

. Sibille. 
Sie murmeln ja fo in den Bart und brummen? 
Ich Habe doch nichts. Boͤſes gethan? 

. 2 Arnulph., 

Nein! — doch erzähle mir nur weiter! 
Was that er, wenn er bey dir war ?° 

BE . Sibille 
Ah Gott! er wurde gleich fo heiter; . 
Berfhwunden war alle Todesgefahr. - 
Mir ſchenkt' er viele fhöne Sachen, 


Und Hans und Greten vieles Seld, Bu < 


gür’d Leuchten und fürs Thüraufmachen, 
Nogedued Tprater. 25. Band. 
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Und das der Kettenhund nicht bellt. 
Gewiß, Sie würden ihn ſelber lieben. 
Arnulph. 
Ja! — aber ſage mir doch, mein gind! 
Ihr ſeyd wohl oft allein geblieben? 
ie habt ihr euch dann bie zeit vertrieben ? 
i e. 


O die verging uns ſehr geſchwind. 
Ihn anzuhören, welch' Ergetzen! 
Er ſchwur mir Liebe tauſend Mabl; 
Er wußte die Worte ſo ſchoͤn zu fegen; 
Das lang fo ſüß — er fprad von Qual — 
Das Flang fo rührend! — Tief im Herzen 
"Bewegte ſich — ich weiß niht was? 
Sern lindert' ich ihm feine Schmerzen — 
"Arnulvb (ben Seite.) 
Das if ein ganz vortrefflicher Spaß! 
Bey dem verzweifelten Cramen _ 
—— Bin id afein der Delinquent, (Laut.) 
Erzähle nur weiter in Gottes Nahmen! 
Haſt du ihm denn ſonſt ia vergönnt ? 


ille ” 
Was denn? 
Arnulpb. l u 
Hat er — (daß Gott erdarme Y 
Dich nicht durch Be Berüt ? 
€ . 
Berückt? er hat mir Hände und Arme 
Unzählige Mapı gekuͤßt gerrüdt, s 
Arnulp 
Hat er — mit Worten — oder Geberden —⸗— 
Senf nichts verlangt? | 
Sibitle. 
Er hat — 
Arnuleb. 
(DO weh‘; 


Sie muſſen aber nicht PR AL werden — 


7 
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. Arnulph. 
Heraus damit! (O weh! o weh!) 
| ... sibille 
Ich Hab’ Ihren Willen übertreten — 
Arnulph (den Seite.) 
O daß er nicht am Galgen baͤngt! 
Sibille 


Er hat mich um das Band gebethen, 
Das Sie wir neulich ſelder geihentt. 
Ich konnt' es ihm unmöglich verſagen. 

| Arnulph (bey Seite.) 
Gott fey gelobt, das gebt noh an. . Ä 
(Laut.) Schon gut! — doch wollt’ ih nur nod fragen ,- 
„Hat.er denn weiter nichts gethan | 
Als dir die Hände serüßt , Krir Kind? 

i u 


ille, 
Kann man denn fonft noch etwas thun? 
. Arnulph. | 
Nein, nein! — do weil — wie Kranfe find — 
Hat er etwa — gebetben — nun? 
Du möchtet ihm noch maß ander fhenten ? 
ibille - 


Ach nein! er durft’ ed ja nur, fagen, 
Sie koͤnnen ja wohl felber denken, 
Sch hätt' ihm gar nichts abgefchlagen. 

, Arnulph. 
Scharmant! (bey Brite) Mit einem blauen Auge 
Komm ic für dieß Mahl noch davon; 

Doch wenn ih num nicht Borficht brauche, 
So fev der Kinderfpott mein Kohn. 
-— (2aut.) Nu, was gefcheh’n iſt, ift gefcheben‘, 
Du viſt gerettet, danke Gott! 
- Auf einen Betrug ward abgeſehen, 
Und hinterdrein auf Schand und Spott. 
. j . S i bill et. . 
Bey Leibe! er hat mir zugeſchworen — 
Ä „ Urnulvb - 
Aus ſolchen Shwüren wedt Satan ein Ne. 
E 3 


— 





muy 100 nn 


Verſtopfen muß man beyde Ohren 3 

Bor ſolchem heilloſen Seſchwätz. 
Geſchenke nehmen, Banderchen, Hauben, 
Das Herzchen rigeln — dem Rafeweiß 
Die Arm’ und Hände zu Füllen erlauben. — 
Todfünde iſt es! Gott ee 


Sib ille. 
Todſünde? ? warum? 
Arnulp 


Wird angedroht. 


Das iſt curiost 
Hm eine fo ſchoͤne liebliche Sache? — 
Iſt denn die Sünde wirklich groß ? 
Sie glauben nicht, was ih empfunden 
Bey feinem freundlichen Unterriht! 
Und ach ! wie ſchnell verflofien die Stunden ! 
Ich kannte dieß Gefühl noch niet. — 
Arnulph. 
O ja, die erſte Liebe wecken 
‘Sn junger Bruſt, iſt wohl recht ſchoͤn; 
Doch um fie ohne Reue zu ſchmecken, 
Muß ſtets voraus die Hoczeit geh'n. 
Sibdille. 
. Und dann iſt's Feine Sünde zu nennen? 


Arnulph. 
Nach der Vermaͤhlung? nein, mein Kind! 
Sihi lie. 
O wenn Sie mich vermählen Tönnen, 


So thun Sie's doch slhmint, gſhwind I 
Den Wunſch, Sibillchen, theil ig mit dir, 


Dich zu vermäglen bin id. bier. 
Si ibitle. 


gfs möglich ? 


gJa. 


Des Himmels Rache 
Sibilke. J N 


oe 
/ 


‚ Mo heute Abend. 


Dank! Dank! 


— ug 


an DI we... 


j * 
- _ — BSibille 
O weiche Ireude! 
rau Ipb. 
Nicht wahr, du machſt Kin — 


Sie wollen wirklich — ih — a Seyde - — 
Arnul V 


Ja, ja! das wid ich ganz, umiß, 
si bille 


Dann will ih Sie recht rein. 
Arnulph. 

Es wird geſchehen reciproce. 
Sibille. 

Sie müffen mich aber nicht veriren. 


Arnulph 

Nein, nein! 

Sibille. 

Und daß ed bal d geſcheh — 
enuiph.. | 


Sisille ._ 
| Wie? heute? 


mug rc Ungeptm: 


Ha! weld’ ein Leben F e i 1 er Seite! u 
Nie werd’ ich nun getrennt von ibm. -- 

Arnulph (erſchtickt.) 
Bon wem? 


Sibille 
Von — dort. — 


Arnulph. 
Mas ſoll das heißen? 
Der use dort, — der trofit ſich ab- 
Dem wollen wir ſchon die Wege meifen , 
Braͤcht' ihn die Narrheit auch ind Grab⸗ 
Du aber — ſittſam fey gewärtig, 
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Mas dir ded Himmels Sunft: befcheert ; 
Ein anderer Bräutigom ift ſchon fertig.“ 
Dem dort — wenn er zurüde kedrt, 
Dem fchlag die Thür zu vor der Raſe! 
Und wenn er pocht, der arme Tropf, , 
Er bitte, ſchelte, oder raſe, 


So wir” ihm einen Stein an. den sopf! 


Und rufe fpöttifh zum Fenſter hinaus: 

Er fol ſich weiter nicht ircommodiren. 

Ich ſchleich indeſſen hier ‚um's Haus, on 

Und werd’ ein wenig ipioniren. 

Verſtehſt du? mad‘ beine One gut!. 
e. 


Siiſt ein fo ſchoͤnes Ku Bu — 


. ul . 
Ey Poſſen! “ih 
| Ich — * a —8 Ser. 
Hinein! du mußt. | ar | 
BSibille. 
Ach! ich beforge - — 


Arnulph. 
Genug mit dieſem —*8 Scherz! 
Per bin ich Marſch! Ein Vort — were 


| De er Vorh ang LäILE) 
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Erſte Scene. 


Arnut ph. Sibille. Hand. Grete. 


Arnulph. 


Ha, bravo! was ich dir befohlen, 
Haft pünctlich du befolgt, mein Kind! 
Nun wird ihn auch der Teufel ‚holen, 

Den armen befhämten Saufewind. - 

Erfennft du nun, daß auf die Schwelle. 

Des Abgrunds er gezogen dich ? 

Denn gerades Weges in die Hölle | 

Lief deine Unſchuld opne mich. 

Man Pennt fie fon die Shringindfefde, 

Sie find gefchniegelt wie die Doden, 

Sie Plappern viel mit ihrem Gelde, 

Sie haben fchöne blonde Foden, 

Auch weiße Zähne, füße Reden, 

Und Frühling zhauch im ſtaͤrkſten Winter, 

Sie ſpielen die Befcheidenen , Blüden; 
Doch Satansklaue ftedt dahinter ! 

Sie möchten immer nur verfhlingen | 

- Die Unfhuld und die Sittſamkeit; 

Doch dies Mahl wird ed nicht gelingen, 

Dank fey ed meiner Wahfamtet! 

Du haft dich aus der Suche gesogen , 

Mit Chr’ und Anſtand, wie's geziemt, 

Und als der Stein herab geflogen — 
Das, denk' ich, war doch unverbtuͤmt? 
ſJuUnd dein Orfdt Dabey fo grimmig | 


J Dritter Act. 
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Bibi! ich bab' ed wohl geſehn, 
In einem Meer von Wonne ſchwimm' ich! 
Er aber blieb begoſſen ſtehn, 
Und alle Liſt, der er vertraut, 
| Zerfhmetterte der höfe Stein. 
Ich, ih hab’ auf den Stein gebaut, 
Mir fol er eine Mauer feyn. 
Die Hodzeit-mird nicht länger verſchoben — 
Do von erfprießliher Moral 
Geh’ ich vorher noch einige Proben, 
Der Jungfer Braut ein Kapıtal. — 
Ibr beyde packt euch fort indeſſen 
Und dag fich Peiner unterftch Dr 
rete. 
Ach ne! wir werdens niet vergeffen, 
Betrogen bat und der Muse, 


Er bleibe nur weg, das wi ir ihm ratpen 
Denn er iſt ohnehin ein Narr. u 
Da gab er mir neulich einen Ducaten, 
Der teufelmaͤßig befehnitten war. 

Arnulpb. 
Seht! Heute wird Fein Geld gefchonet. 
Bey Tafel herrſche Ueberfluß! 
Auch ruft mir den Notarıus, 
Der vrüben an der Ede wohnet. | . 

Hand. Srete _ 
- (schen a5.) 


Zweyte Scene 
Beau. Sibille 


Arnulp 
(fett ſich auf eine Bant 8 dem Hauſe.) | 
Sititäen laß mir jest das Gtriden! J 
Fuͤr heute ſpare deinen. Zwirn! 

Das Köpfhen hoch — mit deinen Blicken 
Lermeile feſt auf meiner Stirn, 


- 
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Hub jeded Wort aus meinem Munde 

Prag’ in das Herzchen tief dir ein! 

D fegne laut die fhöne Stunde, 

In der ich befaloflen, dein Gatte gu fen: 
Bewundre dankbar meine Güte, 

Gedenke deiner Niedrigkeit. 

Entſproſſen aus unedlem Sehlüte, 

Dem Hirtendienft der Gänſe geweiht, 
Wird dir zu Theil ein Mann in der Stadt, 
Der lange Hymend Joch geflohen, 

Und der wahrbaftig Zwanzig ſchon 

Der (hönften Dirnen verihmäpet hat. ' 
Du bätteft ohne mich geſeſſen 

Bey deinen Bänfen am breiten Wege; 
Das Alles darfſt du nie vergeffen, 

Damit ichs nie bereuen möge. 

Mer?’ auf! was ich dir fagen werde, 

Das grab und brenne in dein Herz! 

Man treib’ auf diefer gottlofen Erde 

Sa mit dem Eheftande niht Scherz! 

Er ift fein Leben ohne Sorgen, 

Etwa zum Liebeln aufgefpart ; 

Die Weiber find da, um zu- gehorchen, 
Die Obergewalt gibt uns — der Bart. 
Zwey Hälften zwar; allein mit nichten 
Einander gleih — die Eine body! 

Sie herrfht! — die andre nur hat ı pflichten 
Und trägt in Demuth fill ihr Joch. 

Wie ein Kind den. Vater ‚folgfam höret, 
Ein Knecht den Herrn mit Aug’ und Ohr; 
Wie ein Soldat den Hauptmann ehret, 
Ein Layenbruder den Superior, — 

Das Alles ift nicht zu vergleichen 

Mit jerier fanften Gelehrigkeit; 

Gehorſam, kurz, mit all den Zeichen ... 

Don fleter Unterwürfigkeit, _ 
‚Bon einer tiefen Ehrerbiethung, 

Die zum Geſcp die Grau ſich ſchreibt, 
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Und bie ald dankbare Vergütung 

Sie ihrem Manne fchuldig bleibt. J 

Er iſt ihr Haupt, ihr Herr und Meiſter“ 

Ein Blid — ein Win? — ein Zuden feiner Glieder — 

Flugs zittern ihre Lebensgeiſter, 

: Und ihre Augen fchlägt fie nieder. 

Nie wagt fie grad’ ihn anzuſchauen, 

Ermuntert er nicht ‚gnädig fie. 

So, leider! find jeßt nicht die Frauen; 
Allein das böfe Beyipiel flich ! 
Don den verrufenen Kofetten , 
Sibillchen, halte ſtets dich fern! 

Und hüthe dic) vor Satans Kleiten, 
Das heißt, vor jedem jungen Herrn! 
Bedenke Reis, daß meine Ehre 
Dabey wird auf das Spiel gefeht,; - . 
So zart, ald obs ein Blümchen wäre, 
Wird fie von jedem Lüftchen verletzt. 
Ja, biſt du nicht in Rarke Feel 
Der Zucht und Ehrbarkeit geſchmiedet, 

& gibt es in der Hölle Keſſel, 

In der man trenlofe Weiber ſiedet. 

Dad all find Feine leere Poſſen, 
Schreib dirs in Herz und Tagebud. 
Tolgt deine Seele unverdroffien, 
So bleibt fie rein wie ein weißes Tuch; 
Doch machſt du je einen Seitenfprung, 
Sp wird fie ploͤtzlich ſchwarz wie Kohlen, 
Du haͤßlich, alt, ftatt ſchoͤn und jung. 
Und einft wird did der Teufel holen! 
Du wirft im Schwefelpfuple baden; 

Und ewig fpielen eine Hexenrolle! 
Wofür dich denn in allen Gnaden 

Der gütige Himmel bewahren wolle! — 
Jetzt mach einen Anir!’ich bin zu Ende. 
Doch wie ihr Latein in es und us 
2Bopl eine junge Novize behende 
&tctd berzubethen willen muß | 


- 
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So auch der Braut der Sattinn Pflichten. 
Hier hab’ ich eine koͤſtliche Schrift, 
Sie wird zur Gnüge did) unterrichten, 
Weil fie das rechte Fleckchen trifft. 
Der Autor if ein Anonymuıs; 
Doc fchreibt er Feufche Herzen labend. 
Hier it Fein Wörtchen Ueberfluß. 
Nimm — ließ — am Morgen wie am Abend. 
Und um zu zeigen ‚daß du mit Ernft | 
Gedenkeſt uber dich zu wachen, 
Und deine Pflichten wilin lern, 
So magft du gleich eine Probe machen. 
(Er reiht ipr dad Manufertpt.)] 
Sibille (lief.) ee 

»Eheſtands Marimen, oder die täglichen 

»Mflihten einer verheiratheten Frau. 


— Erſte Marime. 
»E8 darf der Frau nie aus dem Sinne kommen, 
-»Daß fie der Mann für fih allein genommen.« 
“ . Arnulpb. . 
Jetzt magſt die Regeln erfahren ; 
Noch will ich die Erflärung verfparen. 
Sibille Cu.) . 

»Zweyte Marıme. 
„Sollt auch die Welt als häßlich fie verſchreyen. 
»Sie puße fih nur für den Mann allein! Ä u 

„Dritte Marime - 
. „Mie lerne fie liebäugeln, ſchlaue Winte! 
»Weg Schönheitdwafler, Handpomade, Schminke! 
. »Bierte Marime. 

„Es ſteckt ihr Kopf in einer tiefen Haube, 
»Und feinen Geitenblid fie ſich erlaube! 
„Soll der Gemahl an ihr Gefallen tragen, - 
„So darf fie keinem ald nur ihm bebagen. 

. »zünfte Maxime. 
„Sie muß vor jenen artigen Bifiten, . \ 
»Dir nit dem Mande gelten, fixeng' ſich huthen: 
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ı „Mer von Madam wird freundlich aufgenommen, 
»’ft bey Monfteur gar felten nur willkommen. 
nSchste Marime. 

„Geſchenken muß fie ftandhaft widerfireben ; 

„Denn nichts wird heut zu Tag für nichts gegeben. 
"nSiebente Marime, 

„Sollt' au die Langeweile oft fie quälen, 

„So muß ihr doch Papier und Dinte fehlen: 

"Denn was zu fhreiben nöthig werden kann, . 

»Das [chreibt nad) löblichem Gebrauch der Man. 

—Achte Marime. . 

„Die Theebefuhe werden auch vermieden, 

»Subtiles Sife fließt dort in Peufhe Ohren, 

»Und gegen armer Ehemänner Frieden 

"Dat man ſchon oft am Theetiſch ſich verſchworen. 
»Meunte Marime 

„Bon Rartenfpiel fey nimmer ein Gedanke! 

»Denn endlich fpielt die Tugend felbft va banque. 
»Zehnte Marime . . 

„Sie büthe ſich vor Iuft’gen Landparthien, 

»Wo jung und alt zu ledern Sreudenmahlen 

„Bey Mondfhein hinaus ins Grüne ziehen, 

»Es muß der Mann die Zeche ſtets bezahlen. 
n&Eilfte Marime, 

Arnulph. 

Genug! Verſuche deine Kräfte 

Nunmehr allein an dieſem Schatz! 

Ich habe noch ein kleines Geſchaͤfte; 

Doch bald erklaͤr' ich dir jeden Sag. 

Es ift gleihfam ein moralifher Garten, 

Sans voll von duftenden Blümelein. 


O D pflüde fie! — doch jetzt hinein ! 


Kommt ber Notar, fo fol er warten. 
Sibilte (an ab.) 
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Dritte Scene 


Arnulpp allein, 


ihr in Hymens Joch zu fhmiegen, 
nich nichts beſſer auf der Welt. 

ft wie Wachs, ich kann fie. biegeh 
kneten, wie es mir gefällt. 
hätte man ein böfes Spiel - 

ihrer zu großen Unſchuld getrieben. 
befier, die Zrau hat deren zu viel, - 
wenn zu wenig ihr geblichen. 

t hilft man ad auf leichte Weife, 
jeigen die Mädchen Gelehrigfeit, 
ſtolpern fie einmahl aus dem Slelfe, 
mügt Ein Wort zu rechter Zeit. 

ı weh! Iſt eine Frau verihmißt, 
weiß die Kehl Ans zuzuſchnüren, 

da vertreibt fein Räfonniren , 

der einmahl im Köpfchen fißt. 
fpottet nur der frommen Marımen, 
kann fih, wie dei Antichrift, 

I noch der fhlauen Sünde rühmen, 
ſich verfuppelt mit der Li. 

yilft Bein Bitten und Bein Pochen, 
du ein Solon oder Eykurg, 

fie einmahl deu Stab gebrochen , 

ruft nichts vor, du mußt hindurch. 
viffen Mapche davon zu fingen, 

t wadere Leute und beherzt. — 
mein Galan wirds nicht weit brimgem. - 
at ed durch fein Plaudern verfherjt- 
ift den jungen Herrn eigen, Ä 
n ihnen ein Liebeshandel glückt; 
8 werden fie vom Geheimniß erdrüdt, 
bängen ſich lieber, als daß fie Schweigen. 
vw And bie Beiber vom Satan befeflen, 


% 
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Wenn jungen Laffen fie vertrauen. — 
Er fommt — Berftelung !: daß indeſſen 
Wir ihm ein wenig in die Karte [hauen. 


Bierte. Scene 
Billing. Arnulph. 


— ‚Billing. 
Das Schickſal, wie mir far geſchienen, 
Mipgönnt mir ihres Umgangs Glüd. . 
Ich komme ſchon wieder vergebens von Ihnen; 
Allein ich kehre fo oft zurück, 


is — 
Arnulph. 
Stirn! ! wozu die "Eomplimente! 
Ich liebe nicht das Geremonicl; 
Denn nur ein thörichter Sefel 
da in feinem Elemente. | 
ie Fobare Zeit die muß man retten-, 1 
Drum, sans facon! bedecken Sie ſich! — 
‚Wie fteht es denn mit den Amouretten? 
Gehts immer vorwärts? Sicherlich! 
Ich war vorhin ein wenig zerftreuet, 
Nun hab’ ich darüber nachgedacht , 
Und mich verwundert und erfreuet, 
Daß Sie das Ding fo ſchnell vollbracht. 
Mich intrefirt, ih muß gefichen, 
Sol eine junge Licheönotp. - 
. MWilling.- 
Ad Freund! feit wir uns nicht gefeben,, 
Hat meiner Liebe Verderben gedroht, 
Arnul Pb 
Ey, ey: wie ep? 


Willi 
Der ale a plögtih 
_ Bon feinem Landgut setournirt. 


ne Ij1 +... 


, Arnulph. 
! 
Willing. 
Und was nur gar entſetzlich, 
t erfahren, was hier paſſirt. 
Arnulpb. 
ey! wie iſt das aangene 
Willing. 
eiß der Teufel! doch iſtss gewiß. 
ollte zu ihr ganz unbdefangen , 
uthe natürlich Bein Hinderniß, 
eten mir ihre Leute in die Quere, 
regen: Herr! laft und Rup! 
Klagen mir bey meiner Ehre, 
:hüre vor der Nafe zu. - 


Ar nulp$, 
chür vor der Naſe J 
Billing. 
a wie ich fage. 
Arnulph. 
iſt ein wenig ſtark, fürwahr! 
MWilling. 
ufe draußen ,,.ich ſchimpfe, frage; 
ı die ganze Aniwort war: 
fort! es ift des Hetren Bil. 


urnulpb. = 


machten nicht auf? 
Willing. 
Nein! und noch mehr! 
jenſter oben ſteht Sidille, 
iftigt des Alten Wiederkehr; 
säht, läſtert mich, mit einem Scheine 
bitterm Spott, von ernflem Groll, 
wirft mid endlich mit einem Steine. 
ınulph. 
einem Steine? Das ift zu toll. 


— 


an 
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| Billing. ” 
Se groß, dab, war ich eine Laterne, 
So waͤr' ich jego morih ent entzwep. | 


lph. 
Verdammt! das ſind keine Kiriäenfeng, 
Und ic bedaure Sie, ey, ey! 
Billing. 
A wahr, der kommt mir ungelegen. 
Arnulpb. 
ar thut es in_der Seele kraͤnken. 
Billing 
Er ſteht mir überall im Berge. 
Arnulph. 
Man muß auf andre Mittel deuten, 


nu u 
Ey frehlich, man muß Die fi rüßen. Ps 
| rnulph. 
Wenn nur das madqhen ſich ergibt, — 
So kann man den Alten wohl überliften. 
Nun if. das Mädchen ja erticht — 


lling. 
Gewiß. 
Arnulph. 
In Sie? 


Arnulpb. 
Drum eben. 
Der Stein hat. fie ein wenig, verdugt! 
ing. 
Nur anfangs hab’ ich drüber geftußt; 
Alein der Alte ftand daneben, 
Das merkt' ich gleich; denn hören Sie nur, 
Welch’ eine Kift die liebe Natur 
Dem guten Kinde eingegeben. _ 
Die Lieb’ iſt doch der größte Meifter! 
Mad man nie war, voird man durch fie. - 
Die ſawachen wie die harten Hetter : 


% 
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rfäpt fie fpielend ohne Müh;.. 

u verwandeln fih die Mein, . . 
junge Herzen fie befirablt,, . -. u , 
Rährchen glauben wir zu leſen, 
man uns ihre Wunder maplt, 

;eige wird ein Heid im Streite, 

zeitzhals fheuet Fein Geſchenk, 

yöflich werden grobe Leute, _ 

raͤgen flinf, die Gteifen gelen?. 

Rädchen wedt in jungen. Jahren 

ste Liebe, was noch Ihlicf, 

yab’ ich heute felber erfahren. 

’, indem fie zornig rief: | 

Plaudern fol mid nicht bethoͤren, 

Ihre Beſuche verbitt’ ich mir. 

fort! ich will nichts weiter hören, 

meine legte Antwort — bier!« 

fie den Stein mir vor die zůüßle 

— daß der Wurf mid nicht verdriefe — 

delt in ein Billet doux. a e 
Freund, was fagen fie dazu? - 

t nicht die Liebe mit Wunderdingen? 

(härft fie nicht ven Mutterwig ? 

weiß fie nicht in Herzen zu dringen, 

el und gewaltig wie ein Blitz? — 

fie mich liebe, o dad mußt ih: 

yerrliger Spaß! wie gefällt Ihnen dert. 

in die Rolle nicht recht luſtig, | _ 
dabey fpielt der alte Herr ? \ 


. Arnulph. 
erdings! Zn 
| Billing. 
So laden Sie doch! ' 
Arnulph. 
haͤha! ı 
Rilling. 


Sabahaha! 
Narr, * fm ind Baus vertroch, 
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Als (eo der Feind zum Stürmen da, 
Der, wie einft David mit der einer, 
Sn grimmige Poſitur ſich ſetzt 
un alle feine Hungerleiee 
Flugs gegen mich in die Waffen hetzt, 
Der wird betrogen von einer Dirne 
| Bo — nen Augen wundervoll; 
Ein Madchen, das nad feinem Sehirne oo 
Ein Gänschen it, und bleiben fol. 
Nein, tweprlich ! feine ‚Wiederfunft . 
PVerrenut mir zwar fürs Erſte den vaß; 
Doch ſeine hohe Unvernunft | 
Macht mir dagegen koͤſtlichen Spaß. — 
Wie kommts, daß bey fo Iuftiger Sache 
Sie ernfihaft wie ein Ca ing. 
p 
Verzeihen Sie! ich (ad “ ich lache — 
Das mir die Augen en: 
ing. 
Ich muß Ihnen doch im Verttauen zeigen 
Den Idliet gen kleinen Brief. 
"Ein Styl, ein Ton, der Unſchuld eigen, 
So zärtli rührend, ſo naiv! 
Und kurz, was Amors erſte Gunſt 
Nur dem gelehrigen Neuling diktiret. 
Arnulph (bey Ecke.) 
O die verdammte Schreibekunſt! 
Da ſieht man nun, wozu ſie führet. 
Ich hatte verbothen — für meine Ruh — 
MWilling . 
Da iR dad Briefihen, hören Sie zu! 
(Er lieft.) 


„36 trage wohl ein großes Verlangen 
„An fie zu ſchreiben mancherley; 

„Doc weiß ichs nicht recht anfangen, 
„Und fehlen mir die Worte: dabey. 

„Man bat mich wohl ind Klofter geſchickt, 
»Damit ich ſolle recht albern bleinen, 
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Ih! glauben Sie mir, mit Wiberfireben 

Barf ich nach Ihnen den häßlichen Stein, 
ir iſt als Pönnt ich nicht ohne He Ichen, 

Ind würde gern die Shrige feyn. 
sch ſollte das vielleicht nicht fagen; 

Klein verbergen kann ichs nicht. 


Zwar bör ich oft die Mädchen beklagen ;iai.,. = : 


Die Männern trauen, und man fpricht : 

Sie wären allefammt Betrüger ;:: : : 

Allein ich kanns unmöglich glauben," °: 

Und würd’ ich einft mit Schaden klüger, 

So würd’ ed mir dad Leben rauben. 

D fagen Sie mir doch geſchwind, 

Mit wahr, es ift nur eine Griffe? 

‚Bean obne Arg und Zalih Sie find, 

»So bin ich herzlich ‘Ihre Sibille.u« 

| 2... Arnulph City Seite) 

Ha, Spisbäbinn! — —  : 
Willing. 


Fehlt Ihnen was? 
ur Nichts. Ihe. 
——— Sittang. 


Eie von dem allerliebſten Spaß ? 
Iron der Bemuͤhung unfers Alten, 
us allen Kräften zu vertufchen 
on Geiſtes Anmuth jede Spur, 
en laͤßt ſich Doch die liche Natur 
Ron Peiner Menichenhand verpfufchen. 
Doch wahrlich aud der bloße Verſuch 
It ſchon ein fträfliches Verbrechen! 
Und jedes ehrlichen Mannes Fluch 
bg an dem alten Sünder ihn raͤchen! 
[Die Liebe Hat den Schleyer zerriffen, 


‚Und wen — wie id faft Polen Kann = 


Nun, was haften - 


yrum koͤnnt ich Leicht meht an fe ſchreiben⸗ 
18 fih für ein junges Mädchen ſchitktr 


= 
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Wir, tro end. allen Hindernifen, -- 
Den Ech⸗ m, den MNarren den —*8 — — 


Arnulph. 
Adien! 
Wi Hing. 
Wohin fo fanen 
rn 


Noch ein Geſchaäft. I 
Wit ling . Ä 
O lieber Freund! 
Du feinen Schatz der alte Knabde 
So aͤngſtlich einzuſperren ſcheint, 
So bitt ich guten Rath von Ihnen, 
Wie lock' ich das Hühnchen aus dem Schitfe ? 


Ich kann gelegentlich wieder dienen. 


Jetzt fehlt mir jede andre Hülfe. 
Vergebens gab ich ſchon mir Müp 

Den Hans, die Sreie zu bethören. 
"Da Tumpenpad will ger nicht hören; 
"Und eine Muge Alte, die. 

Ich mit fhwerem Selde erworben, 
IR leider vor drey Tagen geſtorben. 


O koͤnnten Sie mir kein Mittelchen zeigen? 


Arnulph⸗ 
Das finden Sie ja wohl ohne mil. 
ling 
So leben Sie wohl. Er bitte zu. ſchweigen. 
Den Alten prellen wir ſicherlich. —8 


Fünfte Scene. 
Arnulph allein. 
m ich gerplaße! ich erftide! 


Kaum Fonnt ich meinen Aerger verbeifen! 
Vie mochte ſi ie des Satans Thot | 
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In ſolchen Künſten untermeifen ! 
ch gegen mich fo zu verſtellen! 
Der ſaubre Brief, den fie gekleckſt, — 
ird mir die Freud' auf ewig vergaͤllen! | 
Es ift ganz klar, er bat fie bebert, 
ud doppelt gegen mich verfchworen , 
ind Ehr’ und Lieb’ auf einmahl dahin. 
3a wüthe , daß ich ihr Herz verloren, 
And withe, Daß ich betrogen bin! 
dürfte frevlich gelaffen ſprechen: 
eht nur, genießt die ſchnoͤde Euftz 
e ſelbſt wird an ihm felbft mich rächen ; 
oh ik drum geringer mein Verluſt? — 
‚liebe Re! das it der Teufel! — 
"ich darum fo lange gewählt . \ 
ı Sorg’ und Angſt, in Gurt und Zweifel? — 
ie Dirne, der ed an Allem fehlt, 
weder Geld noch Anverwandten 
irgend eine Stüße hat, 
acht meine Zärtlichkeit zu Schanden | 
Undank lohnt fie, was ich für fe that! 
dennoch Tann ich nicht ohne fie leben! . 
ürgre mich, id} wüthe vor Scham! - 
möchte mir taufend Ohrfeigen geben," 
& möchte mich prügeln krumm und lahm! — 
Hilft altes nichts! — ich will nur geben, 
Un doc nach einem ſolchen Streich - 
Die freche Contenance zu fehen 
er edlen Jungfer Tugendreid. . 
Hiammel ! fich zerknirrſcht mich vor dir Beben, | 
Shut für meine Stirn dich anzuflehen ! . . 
"dh kann der Brüderſchaft ich einmapl nicht entweichen - 
dgib mir nur Geduld — wie vielen meines Gleichen! 













(Des Borbang fälkt.) 
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Bierter Art 


Er ft e © c ene. 
| Arnulph allein. 


Jq kann. nicht bleiben auf einer- Stelle, 

Ih bewache bie Hausthürfhmelle , 

Ich rüfe mid, wo ih nur faın — - 
Damit der Spürbund aus der. Hölle — — 
Kommt ihm die Luft noch einmal an — 
Mit einer langen Naf’ adzieh! — 

Die falſche liſtige Schlange die! . - 

Wer hätt’ ihre Unſchuld nicht verbürgt? . 
Wer fäh ihr wohl an, was fie verübt? 
Sie thut, nachdem fie. mich faft erwürgt, 
Als habe, fe Fein Waſſer berrübt. - : 

Der ruhige Blick — die fanfte Stimme — 
Ha! kaum besäpmt’ id meine Wutb!.. 
Und dennoch mitten in meinem Grimme 
Füblt' ich nur doppelt die Liebesgluth. 

Ich war erboßt, ich war erbittert: “ 
Do fah ich fie noch nie fo ſchoͤn! 

Nie bat er mich fo tief erfchüttert — 

Der Blid — wer kann ihm miderfehn? 
Sa, fol mein Unglüd ſich vollenden, = 
Ad, fo bin ichs, den men zu Grabe trägt. _- 
Haätt' ich darum mit Baterhänden - 

Den Eindlihen Reitz gebegt, gepfleat ? 
Sie gleihfam verwahrt in meiner Taſche, 
- Damit der Bube durch Trug und Lift 
Mir vor dem Maule fie weghaſche 

Da fie Som halb mein Weibchen ik? 


— 
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Das wäre zum Hängen! Gehorfamer Diener ! 
Mein fhöner Freund! ed wird nichts draus! 
Und wäre ihre Li noch zehn Mahl Fühner , 

| Was gilts, mich lachen Sie doch nicht aus. 


3weyte Scene 
Arnulph. Notariue.. 


Arnulpb Bu 
(obne ihn, gewahr zu werden, überlegend.) 
Mie ſtell' ichs an? 
Notariuß, 
Ey nun, id meine, 
Es wird ein gewöhnlicher Ebepart ? 
Arnulpb 
(immer ohne ihn zu-fchen.) 
Hier- iſt die Klugheit aufzubiethen — 
Notarius. 
Fdür jeden Schaden hafte ich. 
Arnulpb. - 
Ich muß vor Sintafif, mid pülhen. - 
Notarius. 
Verlaſſen Sie ſich gam auf mich! 
Arnulpb. 
Ih wünfchte wenig Lärm gu machen, 
, Damit ed kein Seplaudre gibt — — 
Notarius. 
N nun! fo kann man ja die Sachen 
Im Stillen abthun, wie's beliebt. 
- Arnulpb. 
Vie aber mad ich's mit Sibillen? 
Wie proponir' ich der den Plan? 
Notariuß. 
* Witthum ſteht in ihrem Willen, 


Notarius 
iſt er ja. Mein Herr, ich erſcheine 
nu Ihrem Berlangen mit dem Contract. 





Auch kommt das auf den Bmuiſos an. 
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Arnulph. 
Sch liebe fie! trog meiner Galle ' 
Epricht diefes Her für fie no laut — 
Notarius. 
Je nun, man darf in dieſem Falle 
Ein uedriges thun für dene en 
Mer fgot mir, wie nad ſolchen — 
Mir gegen fie zu handeln gebübrt? 
Notarius. 
Es iſt der usus in den Gerichten, 
Daß sponsus sponaam. ſtets dstirt, 
Und zwar in ter Regel mit einem Drittel 
Vom Brautſchatz — 
Arnulph. 


Wenn — 
Notarius 
Wenn er etwa 
Sefonders woht will, gibts auch Mittel 
Es zu erböpen, wie oft geſchah. 
Arnu lph Crblickt pn.) 
He! was? 


Notariue. 
‚Sch fage, eponsus fey 
Nicht eben in das Srieh gebunden. 
Wird feine Liebe groß befunden, 
So gibts der Wege manderiey, 
Die spoosam reichlich zu bedenken; 
Er Tann es machen fo oder fo, 
Er kann mit warmer Hand ihr fiüenten, > 
Inter vivos donatio, - 
Er kann zum Witthum ihr verſchreiben 
Die ſchönſten Immobilia, | 
Er kann ed aber auch kafjen bleiben, 
So hält man’d in Germania. = 
Mein Herr, was thun fie mid betrachten, 
Wir eine Kuh das neue Thor? 
&ind meine Worte zu verahten 


ne 121 u 


Kommt Ihnen dad fo feltiam vor ? 

Berfteh’ ih etwa nicht aus dem Grunde, 

Wie ein Contract zu machen if? 

Den will ich fehn, aus defien Munde 

Mir Neues Fommt! Sch bin Juriſt! 

Ich weiß, das possidentes beali, _ 

Rir ift bekannt der Fall quaestionis, \ 

FIch Penne die clausulam rati, grati 

Et indemnieationis. 

Ich bin vertraut mit allen_Sautelen ; 

Ein alter Fuchs iß eingehegt, 

Und Herr, es muß Fein Jota fehlen, 

Mo ich die Feder angeſetzt. 
u Arnulph. 

Sehr wohl! ich glaub’ es; nur gelafien! 

Wer hat denn aber darnach gefragt ? 

j  Notarind. 
Sie, Herr, der Sie mit Ihren Grimaffen 
Nich gleihfam zu verhönen gewagt. 

Arnulph (bey Seite.) 
Hohl' ihn der Teufel fammt feine Zrage! - 


. . (Laut.) 
Adieu? — Nu? — haben Sie's gehört? 
| Notarius. 
Mein, Here, ich weiche nicht vom Plage, 
Man hat bier meine Dienfte begehrt. 
In ‚_Arnulpb. 
Nun ja! die Sache ift aufgefhoben. - 
| Wennman Sie braucht , fo wird geſchickt. (Ab.) . 
Notarius. WB 
* merke wohl, daß es hier oben 
Dem guten Manne im Kopfe fpudt. 


i - 
» . 
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Dritte Scene. 


Hans, Grete. Notarius. 


Notarius. 
Aha! eben recht! Jetzt muß es beraus. 
Kamt ihr nicht heute in mein Haus, 
Zu Eurem Herrn mich einzuladen ?. 
Han. 
Ja wohl mein Herr Notarius! 
Notarius. 
Nun fo vermeldet Seiner Snaden 
Bon meinetwegen einen Gruß, J 
Und ſprecht: er ſey ein Narr. (Ab) 
Hank. 
us . | Ganz wehrt 


+ 
Vierte Sc ne 


| Arnulph. Vorige . 


Mein Herr — 
Ä Arnulph 


Ihr meine lichen Setrenen!  - 
Sind auch.eure Köpfchen ein wenig hol, 
So weiß id doch, nie wird es mich reuen, 
Daß ich — 


Ha n8. — 
Der Herr Notarius — 
Arnulph. 
Spr haltet euren Herrn in a r 
Und daß if recht — 


Han 
Er ſagt, Se waren — 
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Ä Arnulpb. 
Merkt auf, was ich erinnern muß! 
Man will meine Ehre verunglimpfen. 
Bedenkt nur, Kinder! gelänge daß, 
So würd’ es euch auf ewig befhimpfen ; oo. - 
Man wird euch verfolgen mit Spott und Haß, 
Man würde mit Fingern auf euch zeigen! 
\ Weil cd num euch wie mich angeht, - 
‚ Go müßt ihr horchen, lauern, ſchweigen, 
Und patrouifiren feüp und fpät, 
Doch leiſe, leife, wie die Katzen — 
rete. 
Bir willen unfre Lection. 
Arnulph. 
Laßt vom Galan euch ri beſchwatzen! — 
ans 
Ach ne! et 
e. 
Das beng Tennen wir fhon. 


Urnulpyh. 
Venn er am ſpraͤche, „lieber ur 
nHilf mir la 


Han n®. f ' 
Sie And An Narr. 
Arnulpp. . 
Recht gut‘! 
„Du , Gretchen, fanft und mohlgemutp! 
Di du: mir!«u — 
Srete. 


Sie: find eine Sans. 
| Scharmant! (‚u „are »Ich rin * rt mit der 
«Ich werde fie lieben dis in die Oruft.« “ 
Sie find eih Schelm. Dan. . 


i Arnulph. 
Necht * Gb) 


Ir 


— 
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mdabe du Erbarmen 


ete. - 
Ste find ein Sauft. 
Arnulpb. - 
Bravo! — Nun greif’ ih in die Taſche, 
Verſuchend, ob das Geld euch Iode. * 
Gu Dans.) 


»Da iſt fuͤr dich zu einer Flaſche! 
(Zu Grete.) 


„Für dich zu einem Unterrode! . 
. (Sie nehmen das Gerd.) 

nDer Beutel fol Fünftig beſſer biuten. 

„Nun laßt mich aber auch recht ſchnell, | 
: „Nur auf ein Stündden, nur auf Minuten. 

»3u eurer ſchoͤnen Mademeoifell !u 

Grete (Röst ihn.) ı 
Nichts da! | 
N En: Yraulyd.. u 

u 


$ ans —— ihn aus) 
He 


„Und findre meine Pein dr 


So regt! 
Srete (eben ſo.) — 


Zum Henker! 
Arnulph. 
ESchon genug! 
Hans (eben ſo.) 
| Packt euch mein greund 
4 rnulpb 

Halt } "gr ’ 

Mad ich meine Sadın fra ? 
and 


Hat ed dır Herr nicht fo gemeint ? 
Srete. 


, Mir iogen den Fucht ind icehe Sl 


— 


gen . | ’ _ 5 
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Ha n 8. 
Wir demonſtriren mit Sänden und züfen. 


ph. 
Ja, ja, recht gut, bis auf das Geld, 
Das hättet ihr nicht nehmen müffen- 
Brete -- 
Ach den Punct hatten wir sergefien. 


Bir Fönnten aber gleich 23* * Mahl — 
Arnulph. 
Genug. Jetzt geht hinein indegen: 


an 
was d ad” befahl, 
Bu za ri 
ph. 


Seht , fag’ ich, geht! 
Das Geld if euer und unverloren. 
Schärft eure Augen, fpigt eure Ohren, ” 
Damit ihr alles hört und ſeht. 
Hand. Grete (geben a6.) 


Fünfte Scone 


Arnulph alein. 


Nun, junger Herr, nun fomm nur wieder ! 
Jetzt bin ich noch, wie ſichs gebührt, 

Dort meinen Nachbar Seifenſieder, 

Daß der von Außen fpionirt. — 

Zu Haufe ſoll mein Püppchen Bleiben; 
Verkleben laß’ ich die Fenſterſcheiden; - 
Sie fol mir fißen an der Spindel, 

Und all das pfiffige Sefindel, 

Pugmaderinn und Näbterinn, 

Pomaden- und Handfhuhfrämerinn, 
Srifeur und Waͤſcherinn und Schneider, 
Und wie Die Beftien alle peißen, 
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Die unfern jungen Dirnen, leider! 
Die ftreng verbothenen Schlice weifen, 
Die halt’ ich mir hübſch in der Weir. 
Ja, ja, ich habe bie Welt geſehn, 

Und kenne ſo ziemlich meine Leute; 

Er muß verhenkert früb aufſtehn, 

Wenn er gedentt, ein Bälet doux 

Der gar ſich felbft hinein zu ſchleichen. 
Wır haben vertreten die Kinderihub, . 
Wir find bekannt mit ſolchen Streichen. 


N 


Seqcste Scene 


Bitting Arnulpt. 


Willing. 
Ach Freund! mir hätte faſt der Alte. 
Ein ſchoͤnes Frühſtück aufgerifcht. . 
Kaum bin ich aus dem Hinterpalte. 
Mir eınem blauen Aug' entwifct. 
Als ih vorbin Sie faum verlaffen, 
Seh' ich Sibillen auf dem Balkon, " 
Sie gad mir Winke aufzupaffen, 
Und ſchlüpfte wie der Wind davon. 
Huſch Köffnete ie mir die Gartenthuͤr — 
Doch Faum war ich im. Zimmer bey ihr, ° , 
&> hörten wir fbon auf den Stufen 
‚Den alten Sriedgram huften, rufen. — 
Mir war nicht wohl ben diefem Schwan, 
Der Satan ſpielt mir felbe Polen! 
Sie bat in einen grofien Schrarf . 
Ueber Hals und Kopf mid eingeſchloſſen. 


Da ad ib nun — der Alte fam — 


Er fagte nichts; doch ich vernahm - 

Den fihweren Shritt; gleichwie vom Dromedaren 
Und dicke Seufzer ließ: er fahren. 

Die Meublen feiner alergetreuften 
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Nahm er im Zorn gewaltig mit, 

Auf ale Tiſche ſchlug er mit Fäuften J— 

Dem Schooßhund gab er einen Tritt. 

Auch ein Paar Taſſen wurden zerbrochen; 
Kurz, feine Laune war ſebr ſchlimm. 

Mir ſcheint faſt, er bat Lunte gerochen 

Der alte geprellte egrimm. 
Nah dem Scharmützel mit den Taffen 
Var wohl der Zorn ein wenig gefühlt; " 

Er hat dad Zimmer ſchweigend verlaffen ; 

U:d ih — ich babe hervorgeſchielt 

Aus meinem hölzernen. Scfängniß. ** 
Huſch! ſprang ich herqus auf Bichhens Ruf; 
Dech drey Mahl flüchend dem Verhaͤngniß, 
Das mir zur Qual den. Alten ſchuf. 

Aus Furdt, er möchte wiederkehren, 

Bar ich mit einem Sprung davon; . 

Doch diefe Naht — in allen Ehren | 

- Bin ich beftelt im eigner Perfon. — — 
Ichh huſte drey Mahl unter dem Fenſter, 
Die fhöne Sibiue tput mir auf — 
Dann Elettr’ ich leife wie die Sefpenfter 
Auf einer Stridleiter hinauf. — 
Bad fagen Sie dazu, men Setert -» — 
Nicht wahr, noch ein’s fo gern ſtiehlt man 
In fremden Gärten Bogelnefter , 
Wenn man's dem Freunde vertrauen kann. 
Ein Glück, das man verſchwiegen ſchmecket, 
Iſt wirric nur ein halbes Glück, 
Drum bab’ ich, Freund, es Ihnen entdecket; 
Ich weiß, Sie fegnen mein Geſchick; 
Und morgen, lieber Freund, je morgen 
Werd’ ich berichten, was gefheh'n; ” 
Jetzt hab’ ih noch allerley zu beforgen ' 
Drum leben Sie wo! ' auf Tiederfeh M (ab, 5 


— 
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Siebente Scene. 


Arnulph allein. 


So hat ſich gegen mic; verſchworen 

Das ganze liftige Hölſenreich! 

Trotz Euchfen- Augen und Hafen» Ohren 
Spielt man verwegen mir Etreid auf Streich! 
und wer find die, die mich betrügen ? 

Ein Sänschen und ein Gaufewind. 

Sie lagen beyde noch in den Wiegen , 

Als ich ſchon wußte, was Maͤdchen find. 
Seit zwanzig Jahren Hab’ ich geſehen, 

Wie die galanten Weiber ed machten, 


‚Und ad’ ihr Dichten, al’ ihr Trachten 


Dem-Klägften eine Nafe zu dreben. - 
Als Philoſoph hab’ ich's erwogen, 


Im Stillen gemartert mein Gehirn, 
Und gute Lebren daraus gezogen 


Für Meine eig'ne arme Stirn! 
Vergebens find bie Jahre gefloffen! 
Tell möcht ich werden, rafeno rollt. 
Es iſt, als hätte der Satan befchlofien, 
Daß Feiner verſchonet bleiben fol. 
zur Narren halten fie mich um die Weite, 
Erzählen mir's noch zum Ueberſſuß — 
Meine Borfiht wird zum Kindergeſpötte — 
Meine Klugheit ift eine taube Nuß. — 

Dod halt! mich foll der Teufel holen, 
Seh’ ih wie ein Narr gelafien drein ! 
Hat mir der Bube ihr Herz geftoblen,, 
So ift dad Uebrige doch noch mein. 
In feinen Huften, Herr Urin, huſt' id. 
Wir doch feh'n, wer fie mir raubt. 
Mein diefe Nacht wird nicht fo Iuftig 
Vergebey, wie das Pirden glaubt. — 


— 
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Es muß mir noch zum Troft gereichen, 
Daß er zulegt wird. ausgelact, 

Weil er von allen feinen Streichen 
Mir felber conlidence madt.. 


Achte Scene 


Kriefelmann. Arnulph. 


Kriefelmann. 
Gevatter! geh’n wir nun bald zum Efien ? 
Arnulpp (auffaprend.) 
Ich effe Heute nicht. 
Kriefelmann. 
Hu, hu! 
Arnulph. 


—* 


Ich hatte einen Verdruß indeſſen. 


Kri iefelmann. 
Und Eure Hochzeit ? 
\ | Arnulph. 


Laßt mich in Ruh! — 
Kriefelmann. 
Was Henker ift Euch wiederfahren? 
Ey, ey, Sevatter leſ' ich recht, 
Was Eure Züge mir. offenbaren, 


So fiehtd mit Eurer Liebe tatcät, 


Arnulpp. 

Es fiche damit, wie ed wolle, 
So wird mir's nie wie Andern uch, ‚ 
Die ſich zu einer gewiſſen Rolle 
So mit Gelaſſenheit verſtehn, 
Und ruhig den Haudfreund kommen ſeh n. 

Krieſelmann. 
Curios, wie Ihr bey Eurem Verſtande 
Stets daran Euren Zahn nur wetzt, 
Und alle Ehr’ und Släd im Lande 
Worin in Diele en Atifel feße 
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Mau Ich’ ein Skrlm ‚ von Zug und Trug, 
Dan ſer der leibhaftige Untiarik, 

"u Euren Augen iſts fdem geung, 
Wenn man nur kein Haburey ıf. 

Sevalter! ſprecht, wie Fünaı' hr glauben , 
Ihr ein vernünftiger Muger Mana, 

Es Fönne uns die Ehre rauben 

Ein Uebel, dad Nimand hindern kann? — 
Reint hr, daß unier guter Rahme 

Kur am des Weibes Laumen dängt? 
Bry Leibe nicht! weg wmit dem Oramıe, 

Der Eud in Hirngeipinfen fängt! 

Ein g.lant homme mit leichtem Blut 
. Muß ſolche Bagatellen verachten. 
Die Sache läßt ſich noch redt gut 
Bon einer andern Seite betraͤchten. 

Un und für ch iß's ja kein Uebel. 

Sp mancher feines Schmuckes bewußt, 
Schreyt drum nicht glei aus voller Bruſt, 
Als brenne feines Haufes Sichel. 

Es, kommt ja mwahrlid bloß drauf an, 
Wie die Sache wird zenommen;; — 
Nur in der Regel laſſe man 

Es nicht zu Erträmitäten kommen. 
Zwar, Sol cher Beyſpiel folge man nicht 
Die mit dem freundlichſten Augeſicht 

Sn ihrer Weiber galanten Sünden 

Wohl gar noch eine Ehre finden, 

Den Haudfreund felber recommandiren, 
Mit ihm vertraulie fraternifiren, 

Sa, ſich wohl gar nicht einmahl ſchaͤmen, 
Seſchenke von ihm anzunehmen, 
- Und zum Erflaunen der Welt dennoch 

| Antlig fecch zu zeigen wagen. . 
ein, Gott behüthe vor ſolchem Jod; 

d trößet Alle, die es tragen! .- 
auf der andern Grite , Gewatter: 
ag ig auch wieder den Thea WR 
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r wütbend und mit großem Gefchnatter 
n nichts als feinem Unfall ſpricht 
r brunmt und lärmt, ſich hat und thut, 
3 ſey die Hölle nicht fo heiß, 
d gleichfam gar nicht eher ruft, 
8 es die ganze Stadt mit weiß. 
in kluger Mann gibt ih fo bloß, - 
if Mittelmege muß man denken; 
id kurz, das Uebel if nit groß, 
an muß ed nur zum Guten lenken. 

| Arnulpb. 
ir diefe Rede voll Trok und Kraft 
ankt fehr gerührt Euer Wohlgeboren. 
ie ganze honette Brüderſchaft, 
ie zu der bewußten Fahne geſchworen. 
infort wird jeder ſich mit Vergnügen 
n den bequemen Ehſtand ſchmiegen. 

. Krieſelmann. 

zas ſag' ich nicht, das würd’ ich tadeln, 
och nur nicht gleich der Welt zur Schau, 


zich Mellen wie auf Dornen und Nadeln. — 


er Zufall gibt uns eine Frau; _ 
rum iſt's wie mit dem Würfelſpiele; 
Ran thut der fhlechten Würfe viele, _ 
Bid und das Glück nicht favoriſiren, 
zo muß man gefchidt es corrigiren. 
. Arnulpb.- 

yas heißt, man fol hübſch frauk und frey 
zut eſſen und trinken, wie andere Leute, 
Ind ſtets fich überreden dabey, 
Jap alles das gar nichts bedeute. 

- Kriefejmann.) 
pr fpottet,. doch am Eurer Stelle 
zchlüg' ich die Sorgen in den Bind. 
ih Benne taufend Unglücksfälle, 
yie weit, weit mehr zu fürchten find. 
Ind wahrlich! alled wohl erwogen, 
Bird /o/W’ ein Uebel mod fürwabe 


v 
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Von mir dem Hauskreuz vorgezegen, 
Das brummt und keift das ganze Jahr. 

Die- Tugenddragorer, die aus kreiſchenden Kehlen 
Nur immer auf ihre Keuſchbeit pochen 

Und meinen, fie dürfen uns tüchtig quälen, 
Weil fie die Treue nicht gebrochen. \ 
Noch einmahl, Gevatter! die ganze Affaire 
Iſt doch nur, was’ man felber draus macht; 
. Der Lärm darum — eine aube Achre, 
Am beften , wenn man d’rübder lacht. 

Man ann zuweilen fogar aus Gründen 
Die Sache recht erfprießlih finden. _ 

Sie hat eine Seite, die gefällt, 

Wie alles Uebrige in —53— Belt. sb. 

rn 
Nah Eurem Belichen. Was vi betrifft, 
So wol’ ih lieber Dolch und Gift — 
Kriefelmann. 

Schwört nit! denn Euren Schwüren zum Poſſen 

Bleibt Lied’ an Pfiffen und Kniffen reich 

Und bat das Schickſal es einmahl beſchloſſen, 
‚Wer fragt dann um Erkaubniß Euch? 


Arnulphb. 
u? Hahnrey? 
Krieſelmann. 
Nun? was wärs denn mehr? J 

Macht es, wie andre Leute pflegen. 
An Gold und Klugheit Centnerſchwer 

Iſt Euch noch mancher uͤberlegen; 
An Herz und an Geſtalt gar viele | 
Und ſchweigen doch zum böfen Spiele. 


Arnulph. 
Zum Henker! ih will aber num nicht fämeigen! 
3% bin Fein Narr, wie's Taufende gibt. 
Ich will dem jungen Laffen ſchon zeigen — 
Kurz! brechen wir Re wenn's Euch beliebt! 
| Krieſelmann. 
Sebr wojl ſo ſchlachtet Euer sa 
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Zum Hoczeitmapi! Vergeßt nur nit: 

Wer allzuviel von Habnrey Spricht, 

Der if es fhon ſo halb und halb. (AB) 
Arnulph (allein) 

Ich ſage nein! der Ehrentitel 

Nur einem Dummkopf angehoͤrt. 


Dafür, bdeym Teufel! gibs noch Mitte 
Und wenn bie Hölle ſich verſchwoͤrt. 


— NeunteScene. 
Bunt, Srete. Arnulph. 


Arnulph. 
Kommt, Rinder, kommt! ie —* Euch nöthig. 
Hans! wenn du treu mir dienen wirft, 
Auch Gretchen, Du! fo bin ich erböthig , 
Euch zu belohnen wie ein Fürft, 
Euch, eure Aeltern, Muhmen, Bettern — 
Merket auf, der junge Naſeweiß 
Will dieſe Nacht in's Fenſter klettern 
Zu eurer Mamſell, auf ihr Geheiß. 
Da weiß ich nun ein trefflich Mittel: 
Ein Jeder von uns im Hinter halt, 
Nimmt in die Rechte einen tüchtigen Kittel! 
Ind auch die Linke ſey geballt! 
Kommt nun Herr Urian angeſtochen 
So werd’ ihm feine Luft vergäft, 
So dreſcht auf ihn, daß er. vier Wochen 
Den Himmel für einen Dudelfad hält. - 
Hat er ME letzte Sproß' erfiiegen , 
So mach' ih felber dad Fenſter auf. 
Doch werde mein Nahme dobey verſchwiegen 
Ich ſtehe verborgen, merket darauf! 


Was meint’ ihr nun? fönnt ihr das faſſen? 


n. — 
D wenn ed nichtd ale Yrügeln gilt, 
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» 
Da kannen es auf mid verlaffen, Bu 
Der wird von Mir nad Noten getrillt 


Gr 
Meint Ihr, daß mir's an gebricht? 
Se wenn ig prügle, ſpaß ich nict. X 
Arnulph. 
So macht euch fertig ohne Zaudern! 


Marſch! ! fort! und hüthet euch zu plaudern! 
(Dans und Grete ab.) 


Zu Hergen nehm’ ed in diefer Städt, 

Wer immer ein ſchönes Weibchen bat! 

Wenn ale Männer ohne Verſchonen 

Den Herrn Öalan fo derb empfingen, 

So würden wir von Eheſtandskronen F 
Nicht täglich neue Liederchen fingen. (Ab.) 

Der Vorhang fältt.) 


. 





Fünfter Xct. 


“ Dämmerung. 





 Erfte Scene 
a raulpb Saus. L rete. 


Ihr Bifenigter! was [3 ir gemacht? 


Bir baden: nur ihren Mile voftrad. 
ulp 

| Mas? ibn zu prugeln war mein Geboth 

Richt auf dem Kopf, nur auf den Kiten;, . 


* 


. rn ı/ 


x 


. Es wird fchon Tag — ih moͤchte verzagen! — 
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Str aber ſchlugt ihn maufetodt, 


Und feinen Schädel in Eleine Stüden: 
an 
Der Herr verſprach ein Oratial, 
Wenn wir aus allen Kräften hauten, nt — 
Arnulph. 


Sinein! und laßt euch nichts verlauten Sn 


Bon dem, was ich in Unſchuld befahl. / 
Hank. Grete (gehen ab.) 
Arnulpb. 


Weh mir, wenn Alles auf fih Flärt! — 
Und ad! was wird der Bater fagen, 
Wenn er des Sohnes Tod erfährt! — 


3ZZweyte Scene 
" Billing (C der Gerne) Urnulpp. . 


* 


Willin 
Nich dünkt, ich kehe ber mas —8 
Arnul 
Ich unterliege des Schickſals Streien! 
Wer konnte denfen — 
, Billing (Röst-an ihn.) 
Arnulph. 
er Der dat 


illin 

Ey, ey! Sind Sies Ser arauigp 3 
Arnalph. 
Ja! 
Doch wer ſind Sie? 

® u 8 rin 6. 
Willin 

Arnulp g⸗ Werſteinert. ) 

Sie leben? (für ſich.) 


| Bis id Brent — - (lau. ) Sehr vo erfreut — 


BE 
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u Billing. 
Sie geb'n früh aus. Sch wollte fo eben 
Sie bitten um eine Gefällgkeit. 
. | Arnulpb cfürfih) 
Ich bin bezaubert. — Ih komme von Sinnen. 
. Billin — 
Ich war in großer Verlegenheit; 
Doch, Dan? dem Himmel, der mein Beginnen 
Für dieß Mabl zu begünft'gen fheint! 
Weil er zu Hülfe mir fendet den Freund, 
Es iſt mir alles trefflich gelungen : | 
Und zwar durd einen Zufall, der 
Mich zur Entfagung fat gezwungen. . -- 


Denn hören Sie nur: von Ungefähr. 


Iſt man mir hinter die Schlihe gefommen.- 
Kaum hab’ ich auf der Jetzten Sproſſe 
Don meiner Leiter Plaß genomen, 
Als ich auf grobes Sefindel ſtoße, 
Das mir mit gewaltigen Knitteln droht. 
» Sch ſtutze — fahre zurück — verliere 
Das Gleichgew'cht im diefer Roth, 
Und falle hinunter auf alle Viere. - - 
Nun hab’ ich allerdings dabey 
Ein paar gefhund’ne Knoͤchei empfangen 
Do bin ich auch der Prügeley 
Dadurch zu rechter Zeit entgangen. 
- Die Leute oben — vermuthlich war 
Der alte Coridon mit darunter — 
Die mochten denken, ic fey wohl gar 
Mon ihren Schlägen betäubt hinunter - 
Auf den gepflafterten Boden geftürzt, 
Und habe glüdlich den Hals gebroche;; 
Denn weil. mid Anfangs der Fall gefchmerst, 
So hab’ ich lange Fein Wort gefproden ; 
Auch weder Hand noch Fuß gerüßrt. 
Das gab denn oben ein großes Schrecken, 
Sie meinten, fie hätten mid, maſſakrirt, 
Und plöglic Brannt’ ed in allen Eden‘ 
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Ich hörte es unten ſtill mit an, 

Wie jeder bemübt war, ſeinem Kumpan 
Die Schuld des Mordes auf zu laſten, 
Und endlich ſchlichen fie leife heram, —— 
Um mich im Dunkeln zu betaſten. 
Ich lag, ſo gut ich konnte, ſtarr, 

Den Athem verſucht' ich an mich u halten, 

Da glaubte denn der alte Narr, ⸗ 

Ich habe mir richtig den Kopf gefpalten, - 

Und ängſtlich find fie umgekehrt — 

Indeſſen hatte die fhöne *idife- 

Die Schredenstothfchaft ſchon gehört, 

Und Fam zu mir in nächtlicher Stile; 

Denn bey dem-erften Lärm im Haus 

Gab man fo ftreng nicht auf fie Acht. 
Kaum merfte fie ſich unbewacht, 
5 war fie, huſch! zum Pförthen hinaus. — 

D hätten Sie fie nur gefehen 
Das liebe Mädchen, wie entzüct, 
Als friſch und munter vor fi fieben 
Sie den vermeinten Todten erblidt. 
Sogleich beſchloß fie karz und gut, 
Nicht in den Kerker zuruͤck zu kehren, 
Vertrauend meiner reinen Gluth, 
Den Rath der Liebr nur zu hoͤren. 
In meine Wohnung wollte ſie mit 
Um ſicher vor neuen Beleidigungen — — 
Da fehen Sie zu welchem Schritt 
Der alte Efel fie gegwungen! — \ 
Für ihre Unfhuld, ibre Ehre, ” 
Welch' eine drohende Gefahr! .. 
Wenn ich nun weniger redlich wäret- 
Und meine Liebe minder wahr? 
Doc zehn Mahl licher wollt' ich ſterben, 
Als diefe fromme Unfhuld täufchen. 
Ich will um fie ald Sattinn werben, 

Das Jawort meincd Vaters heifben- . 
Jwar Anfangs wird er Jürnen, ſchmaͤlen, 


— 
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Doch mit der Zeit ergibt er ſich. U Bi 
Für's Erfie muß man es verheblen. 
Auf Sie, mein Freund, verlaß' ih mid. ' 


Man Fönnte Sibillen bey mir entbeden, , 

Ich zitt're für ibren guten Ruf. 

Drum eilt' ich hierber, den Mann. au weden, 

Denn mir der Himmel zum Freunde fhuf. 

In Ihrem Haufe fie gu verfteden 

Nur ein Yaar Tage bit’ ih Sie. 

Zu wen Pannn ich Vertrauen hegen, 

Dieß Kleinod in feine Hände zu legen? 

Den Dienft vergeß’ ich Ibnen nie. “ \ 
Yrnulph — 

Von Herzen gern! ich Hin bereit. 
Willing. 

Sie wollen ſich meinen Bitten fügen? 

>“ Arnulpp. 

Gewiß, ich that feit langer Zeit u 
Nichts auf der. Welt mit mehr Vergnügen. 
ing. 
Ich werde Sie ewig Wopithäter nennen. 
Ich fürchtete ſchon zu viel gefordert — 

Doch Sie ſind Mann von Welt, Sie kennen 

Das Jugendfeuer, das in mir ledert3 

Sie kennen und entſchuldigen es. 

Nicht wahr, mein Freund , mein Pilades? 5 

O nun ift alled fhdn und gut! — . 

Dort, wo die beyden kleinen Gaſſen — 

Sich kreuzen, hab' ich unter der iz 

Don. meinem Diener fie gelaffen. 
Arnulph. 

Wohl! doch wie ſchaffen wir fie zur Stel’? 

Hier auf dem Plage darf nichts geſchehen. 

Ee wird bereits ein wenig hell, 

Und wenn es meine Leute ſehen, 

So ſperren ſie die Maͤuler auf, 

Und laſſen den Z'.ngen freyen auf. . 

. Das arme Kind verdient dei —8B 
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Drum, bier iſs dunkel, ‚hier nah. am Garien, 
Der Meg führt g'rade nach meiner Wohnung: 
Hier will ich Rıyn, und ee erwarten. 

ing. 
Bon Dan durchdrungen bis in's Grab, 
Führ' ich ſie gleich in ibre Haände 
Und warte rubig dann dad: Gnde 
In meiner eignen Wohnung ab. (Gr geht.) 
Arnulph (afein.) 
Ich’ nur, geh’ nur in deiner Berblendung! 
Bereite dich zum Hoczeitſchmaus! 
Ha! diefe unverhoffte Wendung 
Soͤhnt mit Fortunen mich wieder aus. - 
Er ſchlägt den Mantel über das Geſicht, und ſtellt ſich in ben 

Schatten ver Gartenmauer.) 


Dritte Scene Ä 
wirting Sisilte Arnulph. 2 
Bıllin 3 J 
O fürchten Sie n⸗ts, geliebte Eisifet " 
Ein Freund mwird Ihnen Shut: verjtih'n. 
Hier — folgen Sie ihm — Fein Widervine — 
Wir müſſen vermeiden den bölen Schein. 
(Er führt fie zu. Anulpp, der fie bey der Fand foßt.) 
Sibille. 
Sie wollen ſich von mir trennen? 
| . Billing” 
| Ich muß. 
Sibille. 


OD. kommen Sie vr recht bald zurück! 
| Willing. ” 
| 


I J XR 
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Beflügeln wird Liebe ine gu. 
ibille 
Ohne Sie fein froher ngenbie. 


Auch ih bin banu fo eraf, fo lie — E 7 


— 
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Sibille. 
3a, wäre das wahr, Sie blieben hier. 
Billing: = 
Wie ? Können Sie zweifeln an meiner Siehe? 
Sibille. 
Ach! Ihnen if nicht zu Muthe, wie mir. 
(Zu Arnulpp , der fie wegzerren AR.) 
Mu, nu! er zerrt mich fo, . 
- Billing 
> Ermeint, 
& fev gefährlich, bier laͤnger zu Keb'n; 


Darum erinnert mein trener Freund, 


Daß es num Zeit iſt, mit im mı öeh'n. 
ibi 
Mit ihm, dem Fremden ? Unbekannten? 
MWilling. 
8 dag Sie jede Furat verbannten !” 
Arnulpb (ey Saite.) 
Ih habe ein, verdammtes Fieber. . 
MWilling * 
Bey ihm erwarten Eie ge Br Huld. 
. &ibtlle 
Und dennoch wär’ ich bey Ahnen lieber. 
Arnulph Cerrt fe wieder.) 
Stpille. 
Run, nen, mein dere! Seuld, Geduld! 
Milling. 
Adieu! der Tag iſt angebroden. 
| Sibi 


Ile. 
Dann feh’ ih Gie? 
oo Willing 
Smiß recht bald. 
Sibille. 
Mir werden die Minuten zu Wochen. 
Milling (für 6) 
Entriffen hab’ ich fie der Gewalt. 
Srpt fort, den Vater zu bewegen. 
3a meinem Stüd ara nur. in Segen. at) a 


Bierte Seene. 
Arnulph. Sibille. 


Arnulp b 
(mit verſtel ter Stimme.) 
q werde Sie in Sicherheit bringen. 
Sibille 
(will fih von ihrer beriger Pehnung entfernen. ) 


(sieht fie aber nach 6 der andern Seite.) 
icht hier — nein, dort führ’ ich Sie bin. 
u guter Perwahrung vor kunft'gen Schlingen. 
(Gr (Hlägt plögli den Mantel zurüd.) 
rkennſt du vr du Spighübinn ? | 
au Sibille (oreyt laut auf.) 
Ar n u Iy% 


ieht doch, warum fo erfchroden 
atlarot If deine Häudelep, 


bille 
Meht ſich I er us Buus u um.) 


par’ deine Blide, denn.fie Ioden 

mfonft den albernen Laffen herbey j |... 
ton einem fo jungen einfältigen Dinge Ä 
schon ſolche Streihe ausgedacht? — 

ragt, ob der Storch die Kinder bringe ? 

ibt aber Nendezvou® bey Nacht. 

chlüpft' aus dem Hanie, dem Sottlofen 

‚u folgen ohne Scheu und Scham. — 

ftmir fo wild, mit ihm -fo zahm, 

Beiß ihre Zunge, liebhich zu koſen — 

iy über die herrlichen Progrefen! 

uͤrwahr, die neue Schule: if ‚gu 

aſt au die Geſpenſterfurcht vergefen ? 

Hr Röste d dir wohl An ben Aush? — 





— 
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Ha, Schlange, die ih im Bufen genährt! 


Wohlthaten hab’. ih an di verſchwendet; 
Die treue Sorge bat nie geendet, 
Und. fol’ ein, Lohn wird mir Apaͤhite 


Warum ſo toben, und ſo fhrev'n ? 


Arnulpb. 


Ich kab’ wohl unrecht obendrein? 


Sibille. 


Mein Gott, was Hab ic denn, Zſes weitin 
Biſt nicht entlanfen mit dem Sara 3 


Sibille. 


Gr will mid ja zum Weibe nebmen , 
Und haben Sie mic. nicht ſelbſt gelehrt, 
Man dürfe fib Peiner Sünde ſchaͤmen, 


Sobald man prieſters Setzen begehrt ? ? 
Arnulph 


Es war aber nur von mir die Rede. 
Mein ſouſt du werden für Sorg und min. 


Sibille. 


3, licher Herr — ſtockt. 


X 


Arnil 


ph. 
Nun, num, nicht blöde: 
Sibil (fe: 


“a er e gefätrt mir beſſer als Sie | 
Sie mahlen die Ehe in ſchwarzen Bifdern, “ 

Daß mich der bloße Gedanke ſchreckt; BE 
Er Tann fo füß die Ehe: ſchildern, 
Das er zum Heirathen Luft erweckt. 


Weil du ihn liebſt? 


u & warum Toll ich’e dem. Ar aa ee 


Arnulphr — 


— 
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\ ...,. Arnulph. 
rt du ihn lieben? 
Sibille. 
Ich denke, ja. 
wäre mir leid, wenn Sie's betruͤbte \ 
y mich, mein Herr, entſchuldigen Sie, 
n ale ich mich in ihn verliebte, 
ms geſchehen, ich zoeih niet, wie. 
Arnulsh | 
ı mußte diefen Trieb befiegen, 00 
ſchnell verbannen ur ru und sm. ’ 
ibil 
‚ wie verbannt man das Bergnägen? N 
Arnulph. 
dachteſt du nicht an meinen Sqhmerz? 
Sibille. 


1, wahr! was Bann Ihnen dran lieten7 
Arnulph. 
ich etwa mid d’rüber freu’n , 
Ausbund von einem Satanskinde? 
ih, fürdteft du dich nicht der Sünde? 
liebſt mich nicht ? 


| a 
Arnulpp. | * 


Sibille. | 
Sie werden doch nicht verlangen, 
ich Sie betrüge? 
Arnulph. 
O Heu!) 
rum niebſt du —— du Slenge 


Ue 
n Gott! dns er ja nicht meine Schuld. 


? nein? 
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 &ie fonnten Sich, wie er befreben ; 

Sch babe Eie nicht daran verhindert. 

Arnulph. 

Hab' ich mir nicht alle Mühe gegeben? 

Doc nichts hat deinen Saiten vermindert. 

e. 

Dann muß er wohl beſſer ſich d' rauf serfichen,, 

- Denn ihm hat's Peine Mühe gemacht 
Arnulpb (für fh.) 

Wie fie die Worte kann liſtig dreben; 

Die hat's in Kurzem weit gebradt.. 

In der hab’ ich verdammt geirrt! 

Ad! aber es iR nur allzuwahr, 

Daß in der Liebe immerdar . 

Die Dumme auch den Klügften verwirrt. — 


(Laut ) 
Weil du fo ſtark im Räfonniren, - 
So fage mir‘, Mamfell Vielgelehrt! 
Meint du, ih hätte dich ernährt, 
um ibm did in die ae au fü führen? 


Mein, er bezahlt den letzten Heller. F 
| Arnulpb. 
Kohl! doch mit allen Mogolöfhäßen 
Kann mir der liftige Vogelſteller 

Auch deinen ſchuldigen rel erfehen? 


Die Sul ift eben nicht IM ah. 


Ar ph. 

Bat ? hab’ ich dich nict —* laffen ? 7 
ibille 

O ja; doc wie? ein ſaubres Loos! 
Erröthen muß ich und erblaffen, . 
Weil id trog meinem beſchraͤnkten Sinn 
Vobl fühle, daß ich ein Gaͤnschen bin. 
Ja, kochen, ſtricken und den Pſalter 
Herdetzen/ das haben Sie mid gelehrt, 
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SA eine Schand’ in meinem Alter, 
ag man Fein Fluges Wort von mir hört. 


I Arnulpb. 
er Windbentel ſoll dich unterrichten ? 
. ._Sibille 
' ganz gewiß, das ıft mein Plan! 
r hat es auch wirklich ſchon geihan. 
nd folglich hat er füßere Pflichten 
18 Sie, mein Herr, mir auferlegt. 
.. Arnulpb. 
ich weiß nicht, was zurüd mich hält, 
daß nicht meine Zauf fie zu Boden fhlägt. 
5 > Sibille (ehr fanft.) 
das mögen Sie thun, wenn’s Ihnen gefällt. 
Arnulph (für fig.) 
dieß Wort, diefer Blid entwaffnen mid. 
Die Liebe fühl’ ih aufs Neu erwachen, 
And wer fie-enıfhuldigt — der Bin Ich. 
So fpielen die Lift’gen mit uns Schwachen! 
un’ ihre Mängel And befannt,;, 
un’ ihre Bosheit liegt vor Augen; 
Wir Fennen ihren Unverftand, 
Bir willen, daß fie gar nichts taugen; 
Solider Ernft iſt innen gehäflig; _ 
Sie wollen immer nur Zeitvertreib, 
Sind flüchtig, treulos, unzuverläflig, 
GSehrechlichkeit, dein Nahm' ik Weib! . 
Sott felber, der fie zu uns zugefelt, 
Prüft da vergebens Herz und Niere, ' 
Und dennoch — Alles inter Welt 
Thut man mit Luft für ſolche Tiere. — 3 
aut, 
Nun wohl, ein edler Mann verzeiht! 
Wieder auf zu Gnaden nehm” ich dic. 
‚Ertenne daraus meine Zaͤrtlichkeit! 
Und zur Vergeltung — liebe mich 
Sibille. 
Don Herzen gern! wie mach’ ich dad? 
swogehuc d Zeater. 35:30, & 


- - 
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Arnulph. 
Du kannſt ed, Kind! du darfſt nur wohlen. - _ 
Dem Nafeweiß gib feinen Paß, 

Und laß’ ihn fih zum Teufel troffen! — 
Dernimm mein Seufjen — meine Perfon 
Verſuch einmapl recht zu betrachten — 

Blick mir in’d Auge — ſieb' dieß Schmadten — 
Gewähre mir der Liebe Kohn! 

Ben mir wirft du weit glücklicher leben, 

Als bey dem ungebangenen Diebe. 

Sch werde von meiner zärtlicken Liebe 

Dir täglich neue Proben geben. . 

Stets wird dein Männchen ſeyn befliffen, 

Dich zu TiebPofen, ſtreicheln, küſſen; 

Und leben, kannſt du, wie dir gefäßt, - 

Berftchft du mich? auf deine Weiſe. — 


(ur fig.) 
Wo Leidenſchaft das Ruder hält, . 


Da weicht Vernunft aus ihrem Gleiſe. 
» (Laut.) 


Kurz, ſtelle meine Liebe nur auf die Probe! 

Soll ich dies Pein dir ſchlubzend klagen? — 

Willſt du, daß ich vor Schmerzen tobe? 

Oder fol ih auf Piſtolen mich ſchlagen ? 

Das Hoar mir aus dem Kopfe reißen? — 

Den Dolch in die Bruſt mir ſenken? — Gebeut! 

Und ſieh mich hier zu allem bereit, 

Dir meine Liebe zu beweiſen. 

Ä Sibille. 

Ja, Redensarten von allen Sorten, 

Doch mid zu rühren, vergebene Muͤh. 

Herr Willing wäre mit zwey Werten‘ 

Gewiß viel weiter gefommen als Sie, 
Arnulyb | 

Ha, Trotzkopf! frecher Widerftand! 

Genug, ih will! — ſieh deinen Herren! — 


K” 2 
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ih folkd mir hinaus aufs Land! 
t werd ich dich ins Kloſter ſperren. 


Fünfte Scene 
Hank. Borige. 


. | Hans. 

weiß nicht, Herr — mein armes Fell 
nmt aus dem Regen unter die Traufen. — 
in Sir! id glaube, die Mamfell 

mit dem Todten davon gelaufen. 


Arnulph. 
fteht fie. Fuͤhre fie auf mein Same — 
r noch eine Stunde bleibe fie hier — 


(Laut.) 
kehre dich nicht an ihre Gewimmer nn 
ı halte Schildwach vor der Thür. 


ns 
Gieht Sisiten ind Daus. ) 
Arnulph. 
Erſte wird er fie dort nicht ſuchen. 
eKutſcher ſpannt an, und wir enifliehn. 
ar, ſie wird weinen, er wird fluchen; 
4 in der Entfernung vergißt fi fie ihn. 


Seqste Scene. 


Villing. Arnulph. 


Willing. 
romme ſchon wieder, von Shmer; gebeugt ,. 
‚ fih ein Freund mit mir betrübe ! 
: Hölle hat neue Qualen erzeugt. ‚ 
ı neued Unglück droht meiner \iche., 
in Vater iſt eben angekommen ; 
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Er iſt bey Nacht im Kühlen gereiſt, 
Und — was ich leider nun erft vernommen — 
Er will mich vermählen! — lobt und preiſt 
Mir eine Frau, die ich.nie Fannte, 
Die ih nicht mag, nicht lieben kann! — 
» Der Fremde, den ich geftern nannte, 

Ein gewiffer Beder iſt Schuld daran. - 

Der Menſch hat eine einz’ge Tochter, 
Hat vieles Gold zufamengefcherrt, 
Und darauf troßt er, darauf pocht er. — 
Mich traf der Blig! ich Rand erfiarrt! — 
Hierher zu kommen mein Vater beſchloß, 
Um fein Verlangen nach Ihnen zu ftillen. 
Berratben Sie mid nicht, um Gotteswillen“ 
Sonf ift der Teufel gar noch 108! 
Zu Ihnen hegt er viel Vertrauen. 
D reden Sie ihm doch ein wenig zu! 

Arnulph. 

O ja. 


Auf Sie, Feund! darf ih Bauen. 
Don Shuen erh‘ ich Snie und Ruh 


Arnulph. 
Was ich vermag — 
"Billing 
Ach Freund! ich finde 
Nicht Danf , nicht Worte — ich bin Ihr Sohn! 
Sie ſind mein Vater! — Da iſt er ſchon! 
O hoͤren Sie ſchnell noch einige Gründe! 
(ir gen ihn in einen Winkel, und. (pricht ſehr Iebhaft mit - 
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Siebente Scene 


Sn 


ter. Der alte Billing. Kriefelmann. 
- Berige. 


Beer (zu Krieſelmann.) 

auf den erften Blick, mein Beſter, 
? ich Ihre Züge wieder erkannt, 
auch mein Freund Sie nicht genannt. 
find die Züge Ihrer Schweſter, , 

Gattinn, die zu meinem Slüd 

einft die treue Liebe gab! 

‚ leider! Bring’ ih Sie nicht zurück; 
n fie umſchließt ein ferne Grab 

allen Freuden, die fie mir ſchuf! 

- eine Tochter ift mir geblieben, ee 
ir die Mutter, die Schweſter zu lieben, 
), Sreund! fey binfort unfer Beruf. 
bad’ ihr einen Gatten befhieden 
Willings Sohne; die Wahl ift aut; 
) ift der Oheim auch zufrieden 

dem, was jebt der Bater thut? 
Kriefelmann. 
} ganzem Herzen. - ; 
Arnulph (zu Biking) Ä 
Schon genug! -- - 

Billing. 


Arnulph 
Iſt nicht von Nöten, 
(er umarmt den alten Wißing.) 
Tommen! wel ein erwünfchter Beſuch! 
Der alte Billing. 
n Freund! id) muß beynah' erröthen, - 
idh ermangelt, Sie wor — 


r hören Sie nur! 








a 
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’ Arnulph.— 
Ich wei fon Alles. 
Deralte Willing. 
N Sie wiſſen fon? 


Arnulpp. 
"Da, Ihr Sohn, 
Sie (lagen eine reiche Frau ihm vor, 
Doch er, er widerfirebt dem Süd, 
Er wuͤnſcht ſogar, und flebt darum, | 
Ich brädte Sie davon zurück. 
Doch rath’ id das contrarium. 
Man muß dergleihen Geſchwaͤtz rich hören. 
Der Vater aßein ift Herr! man muß - " 
Die jungen Leute mores lehren. 
Drum eilen Sie mit der Sache zum Schluß! 
Willing (für ſich) 
da, ber Verräther! _ 
- Kriefelmann. 
‚Sb denfe doc, 
Zum Heirathen fol man Niemand zwingen. -* 
Arnulph. 
Was? Wollt Ihr einem Vater das Joch 
Von feinem eigenen Sohn aufdringen? 
Das wär’eine curioſe Erſcheinung. 
Sein Wort, ſeine Ehre ſtehn auf dem Spiel. ' 
Er bleibe feſt bey ſeiner Meinung, 
Und lade über den Tragödienftgl! 
Der alte Billing. 
Das nenn! ich fprechen , wie ſichs gebührt. - 
Und dag mein ſaubrer Sohn gehorche, 
Iſt ohne Zweifel meine Sorge. 
Krieſelmann (u Arnutpb.) 
Ich weiß nicht, Gevatter, was Euch verführt 
Zu ſolchen Reden? Und weßwegen 
Die Heirath Euch fo intreſſirt? 


Nun ne befier? 


u ı5ı ss... 


ü A rn ulph. 
ſch brauche reine Rechnung abzulegen, 
jenug, ich weiß, was ih-thu, und ſage. 
Deralte MWilling. 
yanz recht, Herr Ferupt: 
Kr iefelmann. 
Das hört er nicht gern; 
ir läßt anf feine alten Tage, 
Bie ſchon erwähnt. ſich einen Herrn 
ton Hornfels tituliren. | 
Birne a ) 


Ip. 
a, junger Herr! fo * fd die Sache. 
erfiehn Sie nun den faubern Spaß? 
Wi ling. 
{. din verfeinert. 
y enulpb. 
‚Und ich lache. 


Achte Scene. 
Grete Vorige, | ’ 


[4 


Srete. 
Ach, lieber Herr! ach, kommen Sie ſchnel: 
Bir koͤnnens allein nicht länger zwingen; f 
Wir find ſchon bange, die Mamfell 
Wird endlih aus dem Fenſter fpringem 
Arnulpb. 

Man führe fie ber! fie wird io bequemen , 
Aufs Land zu reifen den Nugenblid. 

- Örete (gebt ab.) 

Arnulph (u Wißing.). / 

Sie, greundchen⸗ werdens nicht uͤbel nehme 
Es gibt auf der Welt Fein daurendes Süd, 
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Das macht die Menfhen nur übermüthig. 
” Das Sprihwort fagt: heute mir, morgen dir! 
Willing (für fi.) 
D welche urn vergebens wuͤth' ich 
nulpb (sum alten Willing.) 
Mein alter Fe ich halte dafür, _ 
Sie werden wohl thun, mit der Bermählung 
Des Herrn Sohnes ein wenig zu eilen. 
Ich denfe nächftend die Erz aͤhlung 
Bon dem warum mit Ihnen zu theilen. 
Jetzt lad’ ich mich felber zur Zoceeit ein. 
Deralte Willing. 
Eie werden mir willkommen feyn. 


Neunte Scene. 


Sibilte. Berige. 


Arnulph. 


Herb! nur r näher, mein fchöner Neben! 
Das Süngferhen bat Courage, beym Stir! 
Hier fteht der Salan, gefhwind Mamſell, 
D machen Sie ihm einen tiefen Anir! — 
- Adieu; mein Herr! nad Ihrem Berlangen 
Iſt freylich die Sache nicht gegangen. 
Freygebig war der Unterricht; 
Den allen Berliebten gelingt & nicht. 

(Er wid Sibillen fortziehen.) 

Sibille (zu Willing.) 

Sie laſſen den Muthwill mit mie treiben? 
Sie dulden, daß ja mic entführt? 


Willinmg (für fig.) 
Mir if die Kehle gugefänärt. 


Arnulph. 
Allons! fort! fort! 


⸗ 
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* 
Sibille (zeit ſich 106.) 
Ich will aber bleiben. 
Der alte Willing. 
Erklaͤrt und doch, was iſt geſchehen? 
Wir Alle koͤnnens nicht be begreifen. 


ulph. 
Ein ander Mahl. Auf Wicberfehen! 
Der alte Willing. 
Vohin? Warum dieß ganten? Keifen ? 


h. 
Was kümmert das Sie? Mur mohlgemuth‘ , ., 
Verheirathen Sie ihn, und damit gut. 
Der alte Billing. » 
Sa, ja, dazu bin ich erböthig, _ Be 
Sobald ed nur immer gefhehen kann: 
Doch Ihre Gegenwart tft nöthig, un 
Denn wiſſen Sie nicht, dag Diet er Mann EEE 
(Auf Beer deutend.) — 
Der liebende, geliedte Batte — — 
Doch nur indgeheim — der. beten Frau, 
Bon ihr eine einzige Tochter hatte, — 
Die er verborgen Bug und ſchlau? — 
Arnul p b. 


‚Krirfeimenn., 
Ja, Gevatter, aus. guten Gründen: 

Berbarg meine Schweſter die. Liebe. Kür iin: — 
Der alte Billing tm: nt P 

Die Frucht derſelben ließ mar verwen ER 
Und auf dem Lande ſie erziehn. WW 
Kriefelmann. -: > :. 0” 

Dann floh fie aud dem Vaterlande on 
Mit dem: Setiebtese: übers: Meer. J 
Der alte Billing 40 


und dort an des fernen Ganges Strande 


Bar fie zuftieden , stüdtic er. 
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Kriefelmann. 
Allein der Ted zerſtoͤrte dieß Glück; 
Die liebeveſle Gattinn Rarb! 
Der alte Billing 
Da kehrt' er nach Europa zurüd, 
Mit allem, was fein Zleiß erwarb. 


.  Kriefelmann. 
Natürlich ſucht' er num fogleicy 
Das anvertraute Liebespfand; — 
Die Pflegemutter gab ed Euh, . 
Das⸗ hat fie auf der Stelle befannt. 
Deralte Billing. 
Aus Armuth ließ. fie ſich verleiten, 
Die Pflicht fo laͤſſig zu erfüllen. 
Kriefelmanın. 
. Sie" mußte felber den Vater begleiten, 
Um jevn Zweifel zu enthuͤllen. 
Derattie Willing. 
Sa, Lreund, die Bäuerinn iſt bier, 
Und’ zu bekräftigen bereit — 


Kriefelmann. 
Gevatter! ich beklag euch fhier, ' 
Und ſehe Eure Verlegenheit, 
Doch mein’ ich, ſeyd vielmehr zufrieden: 
Der Zufall hat Euch ſicher geſtellt. 
Wer für das groͤßte Slück dienieden 
Eine ungeſchmückte Stirne haͤlt, 
Der kann dieß Loos nicht beſſer vermeiden; 
Als wenn er — ewig ein Hageſtolz — 
Entfagt des Eheſtandes Freuden. 
Arnulph. 
(vor Wuth knirrſchend, und in fi mumeint.). 
uf! welch ein dorniges Marterholz! 
Sibille (in Beckers Armen.) 
Mein Vater, Sie? 


“ 


7 


v 


| 


\ 


| 
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Beder. 
Bift du es, Kind? 
Das nur in der Wiege mir gelähelt ? 
Wilding (für 6.) 

O wel ein neuer Hoffnungswind 
. Mir Ruhe in den Büfen fächelt! 

Der alte Billing. 
Sie iſt es, die ich dir beſchieden. 
Nun, biſt dıs mit der Wahl zufrieden ? 


Wi I ling 
Mein Bater — 
Der alte Willing-- 
Schon genug! Pommt, Freunde! 
Don den Strapapen auszuruhn! 
| Kriefelmann (iu Arnulph.) 
Es wolle die chriſtliche Gemeinde 
Fuͤr Euch eine Vorbitte thun. . 
(Er gebt mit dem alten Wiling. ) 
Sidille (gu Arnalph.) 


Für ale Sorgen und Beſchwerden 


- 5# freylic #4 mein Dan? nur Fein; 
Ein guter Rath: um geliebt zu werden 
(mit einem tiefen Knir.) 
Muß man auch liebenswürdig ſeyn. 
(Sie gebt mit ihrem Water ab.) 
Willing: 
Der Himmel hängt vol Geigen und glöten ; ; 
Drum füg’ aud ih ein Wörthen bey 


Bu Arnulph mit einer Derbeugung. ) 


Mo Liebe wact, in Liebchen treu, 
Und Peine andre Wache vonnöthen. (Ab.) 


Arnulp 
(allein, gibt fi aurhh Oprfeigen. ) 
Es gefchieht mir recht. Barum hab ih gebaut 
Auf ein Geſchopf aus Eva's Blute? 
Wer jemahls einem Maͤdchen traut, 
Ja, der verdient die Rinderruthe: — . 


v 
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Ze an der Befen Fein gutes Haar, 
6’ aud) den Himmel fie in den Augen! ! 
Und ewig, ewig bleibt es wahr 


Daf Dura die vanf fe sie micts taugen. 
Kennt fort.) . 


(Der Vorhang fälle) 


Fanchon 


das geyermädde n. 


J Vaudedille 


in drey Aufzügen, 
Aus dem Franzöfifgen des Bonilly, 
. componirt 


a 
. Rapellmeifter Himmel. 
. ⁊ 


— 


—X 


(Erſchien 1805). 
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nunmal er felber . 
- Kaum verſteht _ 
Beyde. 
. Warme Kifen, - 
Weich wie Moos, 
Biethen lockend 
Ihren Schoos | 
enn beugt der fügen Schuld,  :.. 

‚Blätternd einen. Kraft: Homan,, ’ 

Dorid harrt mit Ungeduld 
Auf ben fäumtenden SGalan, 
Wenn ſich Liebe⸗ 

Sehnend regt, 

' Und die Schäfer: _ 
Stunde ſchlaͤgt — 
oo. ” Bey de. A) 
Warme —2 N 

Weich wie Mond, SS 
Biethen Toddend: 5 

Shren Sy 008." En 5.5. 

wartin. 2 wid mi er micht rähmen: aber. dor 
der Teufel! das. ift das geſchmackvollſte Ameublement in 
ganz Paris. Ic bin eapable und mache mir gerade ein 
ſolches zu meiner Hochzeit mit der Beinen Adele. | 

AHuguftin, Mit meiner. Couſine? Ach warum nicht 
gar! denkt er denn noch imnier daran Me fer? - 

Martin. Allerdings, mein naſeweiſer Couſin. Papa 
Bertrand hat mir ſein —7— gegeben. 

-Auguftin. Mein Oheim? Sein Wort? 

Martin. Ga ja, ps du kennſt den lieben Smwürj- 
Prämer,, er ift eigenfinnig wie ein Pferd. 

Auguftin. Und hrummig wie ein Kettenhund. Def: 
wegen bat auch meine Mutter das liebe Couſinchen zu 
fh genommen, Es hielt ſchwer, ehe det Speim drein 
willigte 
Martin. Hälk € er m ich gefragt, ſo Kälte er es 
bleiben laſſen. Deine Mutter iſt wohl "ine rave Frau; 

aber fie wohnt da Gott weiß wo in der Vorſtadt, wo die 


N - 


I 


af 
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großen Herren ihre Pleinen Häuſerchen haben, und ihre 
Spuͤrhunde lauern. Das taugt nicht für ein junges Mäd- 
Ken — Mach fort! mad fort! die Seſſel müflen noch 
nad den Regeln der Kunſt geſtellt werden. 
Auguftin. Fanchon — ein Leyermädchen — in einem - 
ſolchen Pallaſſt. 
Martin. Er gehoͤrt ihr z ä 
Augufin. Die koſtbaren Meußlen ! 
Martin. Sie bezahlt fie mir bar. ° _ 
(Beyde ftellen die Meublen in Ordnung. Nach einer Paufe.) 
Auguftin. Ne, fage er mir, Meifter, ift es denn 
wahr, dag mein grober Oheim Ihm Adele zugefagt hat? 
a In sen. | | 
uguftin. Das kann nicht gefchehen. 
Martin. Wie? Was? en 
Auguſtin. Man liebt ihn nicht. 
Martin. Wer fagt das? 
Auguftin. Man Bann ihn nicht ausftehen. 
Martin. Hätteich etwä einen Nebenbuhler ? 
Auguftin. Von zwanzig Jahren. | 
- Martin. Mır vorgezogen? _ 
Auguftin. Erratten. = \ 
Martin. Wohl gar der Fleine Eoufin? 
Auguftin. Der wird fie heirathen. I. 
‚Martin. Der wirds bleiben laſſen. — Wo ift bie 
- himmelblaue Draperie für's Schlafzimmer ? 
Auguftin.-Ich habe fe in der Bude vergeffen — O 
wahrhaftig, er befommt fie nicht, ' —— 
Martin. Geh, bole fie. 
Augufin Cim Gehen) Schon, gut, aber mit der 
Couſine wird's nihtd. > | 
Martin. Sie liegt unter der baumwollenen Dede. 
Auguftin. Denn ich bin grimmig In fie verlieht. 
Martin. Nimm dich in Acht mit den Quaften. 
Auguftin. Meinethalden mag er ſich dran auf: 


bangen. 
Wartin. Sch zum Teufel! (Auguſtin ab.) — Junger 
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Soitzbube! ih habe es wohl gemerkt, daß ſie mit den | 
Augen einander aufeff en wollen. 


Zzweyte Scene 
Martin. Slorine Champagne. 


— Sl s rine. Ey. Herr. Martin, worüber brummt er 

enn 

Martin. (mit den Meublen sergäftgt.) Nichts, Mam⸗ 
ſellchen, gar nichts. 

Champagne. Liebes Mamſellchen, da ich erſt dieſen 
Morgen meinen Dienſt angetreten, fo haben Sie doch. 
die Güte, mich zu unterrichten, was ich zu thun habe, 
um es der Madame recht zu machen. 

Florine. Vor allen Dingen dieß Wort nicht auhu⸗ 
ſprechen. 

Champagne. Das Wort Madame? 

Slorine. Eben dat. 

Die aller Liebe ſich erworben , 
Vergiſst der dunklen Herkunft nicht, 
‘pr Herz blieb unverdorben, 
Was auch Verleumdung ſpricht; 

Arm oder reich 

Iſt Fanchon immer ſich gleich. 

* tim (während er fortarbeiter.) Die ſcandaloͤſe Chro⸗ 
nie wid doch behaupten; fie fey nicht mehr, was ſi ie auf 
ipren Bergen geweien. | 

Slorine. 
Oft treibt mit Biedermannes Tugend - 
Der blinde Neid fein.böfes Spiel; 
Und fhöner Mädchen Tugend 
IR der Berleumdung Ziel; 
Doch arm und reich 
Blieb Fanchon immer ſich glei. 

Cha mpyagne. Wie bad’ ih mich denn ſonſt zu ver⸗ 

yalıen, liebes Mamſelchen? 
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glorine. Er darf gegen niemand rob ſeyn, na 
Art der meiften Bedienten. — Ip Ze) 

Martin. Eine koſtbare Wahrheit! 

‚Slorine. Es kommen hier oft des Morgens allerley 
\“ Leute in armfeliger Kleidung her, die läßt er nicht drau- 
fen warten , fondern führt fie herein. 

Martın. Berliedbte Mummerey. 
j Alorine (mit Nahdrud, indem fie Martin anfeht.) Um 
| Troft und Hülfe zu empfangen. 





Martin. Ad fo! 
Jlorine. Er muß ehrlich feyn. w: 
i Martin. Wenn er Bann. 
 —- glorine Muß ſich mit feinem Lohn brenügen. 
‚Champagne. Der if? 
! Slorine Hundert Thaler. 
Champagme. Sehr wohl. TR das alles? 
 , $lorine. Endli, da es der Gebrauch fo mit Ach 
bringt , daß der Bediente dem Kammermädchen die Sour 
macht, fo will ich ihm das auch wohl erlauben, ih kann 
ihm aber Peine Hofinung geben. | 
Martin. Mamſell if ſchon verfat. 
Slorine. Wohl möglih.— ‚Bor allen Dingen, Cham: 
pagne, fey er klug und ſchnel, wenn er ausgeſchickt 
wird, flind im Dienk, reinlich in der Kleidung, ſchlafe 
ee nicht zu lange, trinfe er mäßig, frage er nicht viel, 
antworte er nicht zmendeutig ; ein wenig Ioder darf er 
fhon feyn, aber fregmüthig, immer freundlich, man muß 
ihm immer anſehen, daß er in ein gutes Haus gehört. 


BERGE, Eu 0 


Sept geb’ er. (Champagne db.) 

| Martin (deg Seite.) Was die ih für Airs gibt! 

| Slorine. Allons Herr Martin! rühr er ſich beſſer. 
Im Boudoir dem Teppich wieder ſtraff anziehen, die Drap⸗ 

perie der Zenflergardinen audbefiern, den Spiegel reinigen, 

| nicht zu viel bineinfehen, die Pagede auf, dem Kamin 
nidt auch nicht mehr —. 

.  BRartin. IR das möglich? | 

, _ &lorin e, Ran muß fe wieder in Stand fegen, dig 

| Bafen mit Blumen füllen, die Kupferſtiche gerade hängen, 
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alles buͤrſten „ wilden, putzen, klopfen, blaſen, ſtaͤuben, 
fesen Purz alled im bie fhönte Ordnung Bringen, fort 
ort ! 

Martin. Hu, ih werde taub. (M.) 


Dri tte Seen“. 


$lorine allein. 


Nun wird unſer huͤbſcher junger Mahler bald herunter: 
kommen — Fanchon liebt ihn, o das ift gewiß! und wer 
müßte ihn nicht lieben! Geit den drey Monathen, da 
er unfer Quartier da oben‘ gemiethet hat, ſchlafe ih nit 
‚mehr, träume immer , bin blöde, ftumm — wahrhaftig, 
ich tenne mich ſelbſt nicht mehr. — ap da-ift ri 


Bierte Scene. 


” "Eduard. glorine. trade ts 
Eduard (der ein Mintatur s Gumäplde in der —* sit, ’ 
Guten Morgen , liebe Zlorin. : 
Slorine Ihre ergebenfte Dienerim. J J A 
: Eduard. Iſt deine Gebietherinn ſchon üchnarr 
Sle rine. Sie hat noch nicht. geklingelt. 
Eduard. 
| Noch ſenkt mit bleyernem Scfieber; nn " 
‚Der Schlaf ſich auf dein Haupt !.- 0 
O denk, es kehrt die Zett nicht. wieder, 
Die man der Freundſchaft »aubt! - :* ' 
Vertraͤumt die Jugend nicht, ihr. Turn; 
Wir ſind nur einmahl jung, . 
Den Augenblick, den wir verloren; 
Raͤcht die ‚Erinnerung. . nl 
Vergebens Plagen unfre Sieder- 
Dad harte Schidfal an; ':.: - : Er 
Es -Fehrt die fchöne Zeit nicht wieder, Fe 
... Die ungenugt verrann. N... 8 


.- 
an» 165 —RX - 


Florine. Ich zum Grempel, ich ſtehe immer früß 
auf Bas haben Sie denn da in der Hand? 
Eduard. Ein He meiner fchwachen Kunf. 

. glorine. Ein Bid 

Eduard. Das id F bitte Fanchon zu uͤberreichen. 
Sie bat mir verfprochen,, es den Leuten, die hierher kom⸗ 

men, zu zeigen — um mir Arbeit zu ‚verfhaffen. San: 
bon ift fo gutig, ſich für mid su intereſſiren. 

Slorine. Darf man fehen ? 

Eduard. Warum nicht ? Es if eine Keinigteit 

Florine. Ey, das find ja Sie ſelbſt. 

Eduard. Sch hätte herzlich gewünſcht, deiner Gebie⸗ 
tberinn einen angeiehmern Öegenftand vorzußtelen. _ 

Zlorine. Das möchte fchwer halten. 

Eduard. Aber es if unter allen meinen Arbeiten 
diejenige, in die ich mir eindilde den meiſten Ausdrud 
gelegt zu haben. 

Um dem Bilde Seele mitzutheilen , 

Mahll' ich Blicke, die mit ſüßem Triebe 

Auf dem holdeften der Mädchen weilen, 

Die Verräther trunkner Liebe. 

Sprich, ob von den Männern allen 

Es den Jüngling dir vor Augen ftellt, 

Der fo ſehnlich a u geraten F 


ah, eb gleicht dem Singing, "der gefällt. 

Florine. Zum Sprehen Abnlid. O dieß Semäpne 
wird Ihnen viel Arbeit verfchaffen, 

Eduard. Glaubſt du? 


Slorine. Fanchon if nicht die einzige ‚.die fi für 
Sie intereffirt. Auch ih — noch geſtern ſprach ih von 
Ihnen mit der Madame Dümsnt, einer jungen Putzma⸗ 
herinn, mit der ich verwandt din, fie will heirathen, fie 

| will fi für ihren Bräutigam mabien laffen — mie hoc 
der Preis? 

| Ebuard. Nachdem es füm. 

SFlorivxe, Bir? 
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ze an der Beften Fein guted Haar, 
au) den 9 Himmel fie in deu Augen! 


Ya ewig, ewig bleibt ed wahr, 


Da dur die Bank fe gür nichts taugen. 
nnt fort.) 


(Der Vordang FAT!) 


— 





Fanchon 
das Leyermaäadchen. 
- Vaudeville 
in drey Aufzügen, 


Aus dem Franzöfifgen des. Bonilty, 


ompänirt 
. vom | j 
. Kapellmeifter Simmel. 
- 8 


— — 


(Erfhien 1805.) 





Perfone n. 


* 





Fanchon, da vehermädqen. 

Oberſter von Francarville, untg dem Nahmen eines jun⸗ 
gen Mahlers Eduard. . 

Saint Val, Huſaren »Dffider. - 

Der AbbedeLattaignant. 

Srau von Mouffel, Tante des Oberften. 

Andre, ein Savoyard, Fanchons Bruder, \ , 

Bertrand, ein Sewürjfrämer, 

Martin, ein Tapsjier. — 

Adele,Bertranzs Toter. 

Auguftin, deſſen Neffe, Gekell bey Martin. 

Slorine, Fanchons Kammermädchen. 

Vincent, ein alter Haushofmeiſter bey Fanchon. 

Cdbampagne, Fanchons Bedienter. 

Ein Polizeybeamte und einige ſtumme Perſonen. 


Der Schauplat IR In Paris in Fanchons Hotel. 
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ErterAct ,„ 


Gin reich vergierter Saal mit einer Mittels und zwey Seiten⸗ 
thüren. Ueber einem Seſſel hängt giue Leyer und ein Triangel 
an einem Bande. 





. — 4 
Erſte Scene 
Martin und Auguſt in (bringen ein Kanapee.) 


Martin. Saqte, ſachte. Hierher! näher an die 
Wand — nicht fo ſchief — o fo fell dich doch nicht fo 
altern an!: — aus dir. wird in deinem Leben kein Kunſt⸗ 
ler, kein Tapezier⸗Genie. 

(Indem fie die Kiſſen holen und das Kanapet zursht maden 
beginnt ° Martin.) 
In Europa kennt man mich, 
Von der Seine dis zur Spree; 
Denn kein Meifter ſchafft wie ich 
Solch ein trefflich Kanapee. 
Beyde. 
Warme Kiffen 
Weich wie Moos, 
8Biethen lockend 
Ihren Schoos. 
Will ein Richter fein bequent 
Schlummernd in die Acten (hauen ; ‘ 
Wil ein Dommberr angenehm. 
Seinen Auſternſchmauß verbauen, 
Dder dihten nn 
Der Pod, u . 


zn 160 N 
um Was er. jelber | 
- Kaum verſteht _ 
0 Beydbe. 
Warme Sf, — - 
Weich wie Moos, 
Biiethen lockend 
Ihren Schoos 
E zen bewußt der fügen Schuld,  : . 
Blaͤtternd einen Kraft Roman, , .. - 
Doris harrt mit Ungebuld _ 
„Auf den fäunienden Galan, 
Wenn ſich Liebe⸗ 
Sehnend regt, 
Und die Schäfer _ 
Stunde ſchlägt — 
DEU dbe en 
oo Marnie Kiffen, PR LESE. 7 zer Er 

Weich wie Moo$, '-; 
Biethen lockend 

ne Ihren Shoos. ::.7 0 = 5. 

Martin. Ih win mi eben: nicht raͤhmen: aber: pol’ 
der Teufel! das iſt das geſchmackvollſte Ameublement in 
ganz Paris. I bin capable und mache mir gerade ein 
ſolches zu meiner Hochzeit mit der Eleinen Adele. 

AYuguftin. Mit meiner Couſine? Ach warum nicht 
gar! den?t er denn noch immer Daran Meifter?. 

Martin. Allerdings, mein 'nafeweiler Couſin. Papa 
Bertrand bat mir fein Wort gegeben. | 

-Auguftin. Mein Oheim? Sein Wort? 

Martin. Ja ja, und du kennſt den lieben Gewürz 
kraͤmer, er ift eigehfinnig wie ein Pferd. 

Auguftin. Und brummig wie ein Kettenhund. Def: 
wegen bat auch meine Mutter das liebe Couſinchen zu 
Nic ‚genommen, Es hielt fhwer „che der Ohelm drein 
willigte. u 
Martin. Hälte er mid gefragt, fo Kälte er es 
. bleiben laffen. Deine Mütter ift wohl 'tine Drave Frau ; 

aber ſie wohnt da Gott weiß wo in der Vorſtadt, wo die 


\ 
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großen Herren ihre Kleinen Häuferdyen haben, und ihre 
Spürkunde Tauern. Das taugt nicht für ein junge® Mäd- 
den — Mac fort! mad fort! die Seffel müflen noch 
nad den Regeln der Kunſt geftelit werden. 

Auguftin. Fanchon — ein Leyermädchen — in einem 
ſolchen Pallaſ. 
Martin. Er gehört ihr zu 

Augufin. Die koſtbaren Meublen ! 
Martin. Sie bezahlt fie mir baar. 0 R 
(Beyde ftellen die Meublen in Drdnung. Nach einer Paufe.) 
Augufin. Ne, fage er mir, Meifter, ift es denn 
wahr, dap mein grober Oheim Ihm Adele zugefagt hat? 
m In a Lagen. | 
uguftin. Das kann nicht gefchehen. 
Martin. Wie? Was? er | 
Augufin. Man liebt ihn nicht. 
Martin. Wer fagt dad? 
Auguftin. Man kann ihn nicht ausfiehen. - 
Martin. Hätteich etwa einen Nebenhupler ? 
Auguftin. Von zwanzig Jahren. . 
. Martin. Mır vorgezogen? _ 
Auguftin. Erratfen. \ 
Martin. Wohl gar der Fleine Eonfin? 
Auguftin. Der wird fie heirathen. I 
‚Martin. Der wirds bleiben laffen. — Wo ift die 
himmelblaue Draperie für's Schlafzimmer ? 
Auguftin. Sch habe ſie in der Bude vergeffen — O 
wahrhaftig, er befommt fie nicht, " - 
Martin. Sch, hole fie. 0 . | 
Auguftin (im Gehen) Schon, gut, aber mit der 
‚ Eoufine wird's nihtd. 0 
Martin. Sie liegt unter der baumwollenen Dede, 
Auguftin. Denn ic bin grimmig in fie verlicht, | 
Martin. Nimm dich in Acht mit den Quaften. 
Auguftin. Meinethalben mag er fi dran auf: 


bangen. f 
Martin, Seh zum Teufel! (Auguſtin ad.) — Junger 


R) 
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Spigbube! ih habe es wohl gemerkt, daß fe e mit den | 
Augen einander aufeſe en wollen. 


Zzweyte Scene 


Martin. Slorine. Champagne. 


R 51 rine. Ey, Herr Martin, worüber brummt er 

enn 

Martin. (mit den Meublen beiattist.) Nichts, Mam⸗ 
ſellchen, gar nichts. 

Champagne. Liebes Mamſellchen, da ich erſt dieſen 
Morgen ‚meinen Dienſt angetreten, fo haben Sie doc, 
die Güte, mich zu unterrichten , was ih zu thun babe, 
ame der Madame recht zu machen. 

Slorine. Bor allen Dingen dieß Wort nicht auszu⸗ 
ſprechen. 

Champagne. Das Wort Madame? 

Slorine Eben dat. 

Die aller Liebe ſich erworben, 
Vergist der Dunklen Herkunft nicht, 
‘hr Herz blieb unverdorben, 
Was auch Verleumdung ſpricht; 
Arm oder reich 

Iſt Fanchon immer ſich gleich. 

Martin (wäahbrend er fortarbeitet.) Die ſcandaloͤſe Chro⸗ 
nie will doch behaupten, fie fey nicht mehr, was ſie auf 
ihren Bergen geweſen. | 

Slorine. 
Oft treibt mit Biedermannes Tugend - 
Der blinde Neid fein.böfes Spiel; 
Und fhöner Mädchen Tugend 
Sf der Verleumdung Ziel; 
Doh arm und reich Ä 

Blieb Fanchon immer ſich gleich. 

: Champagne. Wie bab’ ih mic denn fonf zu ver: 
halten, liches Mamſelchen? 
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glorine. Er darf gegen niemand - rob feyn, na 
| Art der meiſten Bedienten. ö 1 uach 
Martin. Eine koſtbare Wahrheit ! 

j Florine. Es kommen hier oft des Morgens allerley 
Leute in armſeliger Kleidung her, die läßt er nicht drau- 
fen warten , fondern führt fie herein. 

, Martın. Berliebte Mummerey. 

Alorine (mit Nachdruck, indem fie Martin anfıht ) Um 

» Troft und Hülfe zu empfangen. 

| Martin. Ad fo! N 

' Florine Er muß ehrlich ſeyn. w. 

Martin. Wenn er Pann. 

-Slorine Muß ſich mit feinem Lohn begnũten. 
‚Champagne. Der if? 

Slorine. Hundert Thaler. 

ECbampagme. Sehr wohl. TA das alles ? 

Slorine. Endlih, da es der Gebrauch fo mit ſich 
dringt , daß der Bediente dem Kammermaͤdchen die Sour 
macht, fo wid ich ihm das auch wohl erlauben, ih kann 
ipm aber Peine Hoffnung geben. 

Martin. Mamfeh it ſchon verfagt. 


.  glorine Wohl möglih.— Bor allen Dingen, Cham⸗ 
pagne, fey er klug und ſchnell, wenn er ausgeſchickt 
wird, flint im Dienſt, reinlich in der Kleidung, fchlafe 
‚er nicht zu lange, trinfe er mäßig, frage er nicht viel, 
entworte er nicht zweydeutig; ein wenig loder darf er 
fon ſeyn, aber freymüthig, immer freundlich, man muß 
ihm immer anſehen, daß er in ein gutes Haus gehoͤrt. 
Jetzt geb’ er. (Chanipagne dd.) 
Martin (dey Seite. Wat die ſich für Yirs gibt! 
Slorine Allens Herr Martin! rühr er ſich beſſer. 
Im Boudoir der Teppich wieder ſtraff anziehen, die Draps _ 
perie der Fenſtergardinen audbeflern, den Spiegel reinigen, 
nicht zu viel bineinfehen, die Pagode auf. dem Kamin 
nit auch nicht mehr —.. - 
Martin. If das möglich ? . 
Zlorin e, Man muß ſie wieder in Stand fegen, Dig 
Vaſen m mit Blumen füllen, die Kupferſtiche gerade hängen, | 
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alles buͤrſten „wiſchen, putzen, Fopfen, blafen , ſtaͤuben, 
fegen , Furg alled m bie ſchoͤnſte Ordnung Bingen, ſort 
fort! 

Martin. Hu, ic werde taub. (Mm) 


‚Dritte Seene- 


Slorine allein. 


Nun wird unfer huͤbſcher junger Mahler bald herunter: . 
kommen — Fanchon liebt ihn, 0 das ift gewiß! und mer | 
müßte ihn nicht lieben! Geit den drey Monathen, da - 
er unfer Quartier da oben’ gemiethet hat, Tchlafe ich nicht 
‚mehr, träume immer , bin blöde, ftumm — wahrhaftig, 
ich rinne mich ſelbſt nicht mehr. — a) da-ift er! 


Bierte Scene 
” Edntard. glorine. ut ada 
Eduard (der ein Mintatur Semehlde in de var sit.) - 
Guten Morgen, liebe Floriinie. | 
Florine. Ihre ergedenfte Dienerinn. fe ei Zu 
- Eduard. Sf deine Gebietherinn ſchon Aältar?. 
BSlerine. Sie hat noch nicht geklingelt. 2 
Ed va rd. Bar a * 
' Noch ſenkt mit bleyernem Gefieder —— 
Der Schlaf ſich auf dein Haupt ii". 7 2.51 ° 
O denk, es Fehrt die Zett nicht wieder. 
Die man der Freundſchaft aubt! ir: 
Vertraͤumt die Tugend nicht, ihr: Zhoren; U 
Wir ſind nur einmahl jung, de” 
Den Augenblick, ben wir verloren; 
Raͤcht die Erinnerung. BEE 
Vergebens Plagen unire Sieber. - 
Dad harte Schidjal an; 
.Es Lehrt die ſchoͤne Zeit nicht wie. I 
Die ungenugt verrann. — 


. 
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lorine. Sch ‚jum Exempel, ich ſtehe Samen früp 


— Was haben Sie denn da in der Hand 
— rd. Ein Wſſun meiner ſchwachen anf. 
Florine. Ein Bid? 
Eduard. Das ich did bitte Fanchon zu überreichen. 
Sie hat mir verſprochen, es den Leuten, die hierher kom⸗ 


‚ men, zu zeigen — um mir Arbeit zu 'verfhaffen. Tan: 


don iſt fo gutig, ſich für mich zu interefliren. 

Flor ine. Darf man fchen ? 

Eduard. Warum nigt? Es if eine Kleinigkeit, 

Florine. Ey, das find ja Sie ſelbſt. 

Eduard. Ich hätte herzlich gewünſcht, deiner Gebie⸗ 
therinn einen angenehmern Gegenftand vorzuſtellen. _ 

Zlorine. Das möchte fhwer halten. 

Eduard. Aber es if unter allen meinen Arbeiten 
diejenige, in die ich mir einbifde den meiften Ausdrud. 
gelegt zu haben. \ 

Um dem Bilde Seele mitzutheilen , 

Mapli’ ich Blicke, die mit rügem Triebe 

Auf dem holdeften der Mädchen weilen, 

Die Verräther trunfaer Liebe. 

Sprich, ob von den Männern allen 
Es den Tüngling dir vor Augen ftellt, 

Der fo ſehnlich wünſchet au gefallen $ 

Slorine. 

Ah, es gleicht dem —— der gefällt. 

Florine. Zum Sprechen —* O dieß Semögte 
‚ wird Ihnen viel Arbeit verfchaffen, 

Eduard. Glaubſt du? 


Slorine. Fanchon ift nicht die einzige ‚Die e fi für 


Sie intereffirt. Auch ih — noch geftern ſprach ih von 


Ihnen mit der Madame Dümont, einer jungen Putzma⸗ 
derinn, mit der ich verwandt din, fie will heirathen, fie 
will ſich für ihren Bräutigam mablen laſſen — wie hoch 


der Preis? 


Eduard. Nachdem es faͤllt. 
Slorine Die? 


Kain 
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Eduard. Non Leuten, die ich fieße, „mebite ich nichts. 
Wenn du willſt, werde ic dich mahlen. 

Slorime. Jetzt gleich? 

Eduard. Jetzt nicht. Oben wartet Jemand auf mich. 
Auf Wiederſehen, Florine. Vergißb richt, Fanchon das 
Bild zu geben. Gage ihr, ſie moͤchte oft von mir ſprechen. 

- Slorine (bey Geite.) Cie thut ohnehin nichts anderk. 

Eduard. Ich zähle ganz auf ihre Protertion. 

Florine. Schr wohl. 

Eduard. Sie Pönnte mich glücklich machen. 

Zlorine (Hey Seite.) Die Südliche. 

Edua — Von ihr allein hinge mein Schickſal ab. 
(Er gebt a6.) ; 

Florine Gen Schidfal? Bon ipr allein? — Es 


iſt Mar, daßfie ſich lieben, und ih — ich muß das Bild 


abliefern ?_ (Zu dem Bilde.) Undankbarerl Graufamer! 
Du haft mir da eine fhöne Commiſſion gegeben. 

ga, mit dem Schidfal win ich grollen, 

Das jur DVertrauten nur mich ſchuf; 

Nein wahrlich! die vertrauten Rollen 

Sind gar nickt mein Beruf. 

Ach! zu vertilgen mus ich ſtreben, 


Was bier ſich regt, bewegt und wuͤhlt, W 


Und einer andern inuß ich geben, 
Was ich ſo gern fuͤr mich behielt. 
(Während fie ſingt, wird mehrere Mahle geklingelt.) 


Fünfte Scene 


Fanchor. Florine. 


Fanchon. Florine! Florine! hoͤrſt du denn aar pictꝰ ? 
Slorine Um Verzeihung — ich war fo ierfireut — 
Fanchon. Iſt Eduard hier geweſen? 
Florine. Er ging eben fort. - 

Fanchon. Ohne mid zu fprechen ? ? 
Slorine. Sie waren no nicht ſichtbar. 
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Yan & on. Du baten ihn melden follen. 
Slorine. Ih wußte ja nidt. — 
Fanchon. Du mahft alles verkehrt. Du wirft jegt ſo 
Zlorine. e. Und Sie fo lebhaft — 
Fanchon. Bergib mir, gute Slorine, du weißt, id 
habe dich lich. 
zhorine. Ah nun erkenn’ ih Sie wieder. 
Fauachon. Hat er nicht mit die gefprohen? . 
Slorine Bon Ihnen, unaufhörlic von Ihnen. 
Fanchon. Dir nichts für mid gegeben ? 
Slorine. D ja. 
Fanchon. Run ſo gib doch. Mein Sott! wie kann 
man fo zerfireut ſeyn! 
Slorine (gist ide das Bild.) ‚ 
Fanchon. Ha! wie aͤhnlich! 
Florine (ipr über die Achſel ſcauend.) Mir kommt er 
weit huͤbſcher vor. 
Fanchon. Du haſt recht. (Sie öffnet die Capſel.) Kay 
ſeh' ih! ein Papier? (Sie Lie.) 
»D melde Zufunft laͤchelt mir! 
Dant fey den Punftreihen Mufen ! 
Begleiter wird mein Bild von dir! 
D lab es ruh'n arf deinem Bufen! 
Es müffe nie zu meiner Qual 
Don deinem guten Herzen ſcheiden! 
Ta Fanchon! das Original 
Wird die Sopie bepeiden.« 
$lorin e. Eie leſen ja heute ganz vortrefilich. 
Fanchon. Ab, wenn alles fo geſchrieben wäre ! 
Wie mit des Pinfels Präft'gen Zügen. 
Mahlt auch die Feder feinen Sinn, 
Und Fanchon, trunfen von !Bergnügen , 
Iſt die gelehr’ge Schülerinn. 
- "Man buchſtadirt in einzelnen Brocken, 
. . ab fremd dem Herzen bleibt; 
w Doch lieſt man leicht und ohne Stoden, 
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Florine. Wer folte denken, das kaum ein Jahr ver- 
floffen ift, als Sie noch gar nicht leſen Tonnten? Und 
doch find Sie bey allen Großen wohl gelitten. 

Fanchon. Sa, liebe Zlorine, man Fann wohl bald 
ihre Manieren und ipre Sprahe nachahmen ' aber mit 
der Bildung geht ed nicht fo ſchnell. 


. Seqchste Scene 


Der Abbe de gattaignant. Die Worigen 
Champagne. 


— 


Abbe. Iſt es erlaubt, ſchoͤne Fanchon? 


Fan —* n. Ha ſieh da, mein suter dicker Abbe. Was IJ 


führt fo früh ſie zu mir! j 
Aus einer magern Saßenpredigt . 
« Bin ich fo eben entwiſcht, 
Die mir ein dider Sefuit 
Erbaulich aufgetifcht. 
Wie Sanct Lorenz auf Kohlen. 
Sas und verwuͤnſcht' ich ihn, 
Und muß, mid zu erholen, 
Zur muntern Fanchon fliehn. 
An ihrer Tafel eſſen 
Will ih, ein frommer Chriſt, 
Und beym Vocal vergeflen, 
Daß heute Faſttag ift. - 

Fanchon. Ich verfiehe. Sie Bitten ſich bey mir-gu 
Safe. Der Eeremonie koͤnnten Sie ürerhoben feyn. Der 
Mann, der mir alle die fchönen Liederchen macht, die ich 
auf dem Boulevard abfinge, und dem ich meinen ganzen 
Wohlſtand verdante, der Mann if mir flets auch unge: 
bethen, willfommen. 

U döe. Rechnen Sie nicht aud den Inſtrumentenma⸗ 
der mit zu den Leuten, welchen Sie ihren Wohlſtand 

verbanfen? — Gutes, reuſemet un doch deſto 
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deſer für uns Andre, die wir nicht viel zu geben haben, 


unt und doch gern wohl feyn laſſen. — Jetzt muß id 
noch zu der dicken Comteſſe, die eine Grabfchrift auf ih: 


‘ren verftorbenen Kater beftellt hat. Auf Wiederſehen ſchoͤne 
Fanchon. (Ab.) 


Fanchon (iu Champagne.) Iſt Vincent ſchon zurück? ? 
Shampagne. Nein Madame. 

Fanchon. Sch will fo nicht genannt feyn. 
Slorine. Das habe ich ihm gefagt. 

Fanchon. Schicke ihn ber ſobald er Fommt. 


- Champagne. Wohl Mad — ja Fan — ja. a.) 


Slorine. Da Fommt er [chen feld. 

Fanchon. Laß uns allein. 

Florine. (gehend. I Immer haben fi ſie Geheimniſſe mit⸗ 
einander. (Ab.) 


—Siebente Scene 


Fanchon. Vincent Cin Galla⸗Livree.) 


Fanchon. Nun, mein lieber Vincent, haſt du dich 
nach dem Poſtwagen von Chambery erkundigt 2 

Bincent. Ta. Ihr Bruder Andre ift nech nicht: an: _ 
gefommen. 

Fanchon. Es iſt doch ſchon ſo lange her, daß du ihm 
geſchrieben; er könnte laͤngſt hier ſeyn; ; das beunruhigt 
mich. — Du ſcheinſt ermüdet? - 

Vincent. Ja wabrhaftig, ich bin dieſen Morgen mehr 
herum gelaufen, als die alten Beine aushalten wollen. 

Fanchon. Seh did. (Sie reicht ihm einen Stupl , zwingt 


‚Ihn ſich zu fegen „und bleibt *9 neben ihm ſtehen.) 


Vincenl. O zu viel Güte 

Fanchon. Warum nimmſt du nicht dann und wann 
tinen Miethswagen? 

Vincent. Nein. das thue ich nicht, da muͤßte ich 


das Geld von Ihren Wohlthaten abziehen. Ach wer ſollte 


) 


es glauben, daß ein bloßes Pevermidagen ‚ dielt Sanden, 
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die man für fo leichtſinnig hält, inegeheim ſo viele Un 


glückliche tröftet ! 


- Zantyon. Könnt ih wohl von al’ dem Gelde, dad ir 


man meinen fhwacen Talenten zollt, einen köſt ichern 


Schraug mahen? Du weißt Vincent, der Zufall het 


mid ın die Mode gebracht. An jenen glänzenten Aben⸗ 
den , wo ganz Paris feinen Zurus auf dem Boule 
vard auskramt, da drangt ſich alles um mid, da muß 


ih. hundert Mabl die kleinen Lieder wiederholen, die 


Fein and’red Berdienft baden, als Frohſinn. Kein 
großer Herr, Pein reicher Finanzier gebt an mir vorüber, 
Jeder bleibt ſtehen, und horcht und gikt. Keine bübfche 
Dame am Hofe, die nicht wünfchte, der Gegenfland eis 
nes Lieddhend von mir zu werben. Jeden Abend Behr’ 
ich zurüd mit Geſchenken beladen, über deren Werth ich 
ſeibſt erſtaune. Wahrbaftig, mein Glück fheint mir ein 
Traum; aber der Gebrauch, den du mir davon madten 
Bü, veredelt bie Duelle, und gibt ihr den eigentlichen 
er 0 > 


‚Vincent Und ich — der Bertbeiler Ihrer Wohlthaten 
— 9 Sie konnten mir kein fchöneres Aemtüen geben! — 
fünf und zwanzig Jahr war id Haudhofmeifter bey eis 
nem fremden Baron, der bier in Paris wohntd Sch 
- hatte mir ein Bischen Geld gefammelt, rechtmäßig er» 
- worden, ich mollte meine alten Tage ih Ruhe zubringen, 
vertraute mein Geld Leuten, die ich für ehrlih hielt — 


verlor alles! Sie herten von mir, Sie gaben mir ei⸗ 


ne Wohnung in Ihrem genen Hotel, Ste prüften. mid, 
und magten mich endlih zum Botben der Wopithätigkeit. 
Gewobnt zu lindern fremde Leiden, ' 
Verſcheucht' ih vormahls manden Gram; 
Das Shidfal raubte meine Freuden, ” 
Anden ed mir die Mittel nahm. 

— Fanchon. 
Hinweg-mit jenen trüben Bildern! 
Thu' ferner, was dein Herz dich hieß, 
Fahr’ fort den fremden Sram zu mildern, 

834, die Sewohnkeit ik fo ſuͤßt 
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‚on. Nun? Haben wir einen zuͤten Morgen 
ent. Die Dficers - Wittwe babe ich ausfindig a 


‚on. Run? 
ent. Ich brachte ihr die fünf und uwanzig Rouis 
; war aber recht Flug, dak Sie mir eine Lioree 
ver Frau von Rouſſel baben machen lafen; denn 
Wittwe nicht diefe Lioree erkannt, m Schte fir . 
Hände gemacht haben. Jetzt hält“ fe die Grau 
iſſel für ihre Wobttpäterin und fegnet fie.. 
yon. Bortrefilic. 
ent. Aber Tange wird ed doch mit der Livree 
pr gehen. 
‚on. Wie fo? 
ent. Frau von Rouſſel [heint etwas davon er⸗ 
ı haben , daß man unter ihrem Nahmen Gutes 
ne laͤßt mir nachſpüren. Noch dirfen Morgen 
ibe zwar allerley Umwege genommen — aber id} 
och deynah', daß Einer iprer Lente mich hier hat . 
ben geiebn. 
bon. Wir müffen kuͤnft tig eine andere £ioree aus 
sem guten Haufe: nahabmen _ 
ent. Dann hatt’ ich noch einen Echreden! Der 
ihrte mich Durch die Straße, in der der Gewürz 
jertrand wohnt, den Sie vom Banquerout gerettet 
ind der noch immer nicht weiß, wen er feine 
verdanft. Unglücklicherweiſe muß er eben. vor 
ute ſtehen, und er erkennt mich. 
yon. Wirklich ? 
ent. Er lief mir nach, erwiſchte mich, fragte, 
te, bash, alles vergebens; aus mir bracht? er 
rt. Meine Livree bat ihn in dem Glauben ber 
aß er fein Gluͤck und feine Ehre einem Dora 
n Woplthäter zu verdanken habe. Aber was ich 
hatte, mich von ihm loszureißen — 
Härbigern fo mancher läuft; 
er mu mich Axuhlid ep, 6 
2 
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:Den guten Menſchen zu entflich'n, Tee 
Die Sie mit. Gaben überhäuft. 
Wenn Sie das Wohlthun nimmer lafien, I 
So bin ich der Geplagte, ihl = 

Denn meiner Treu, auf allen Vaſſen = 
Zeigt man mit Fingern fchon auf mid. —* 
Fanchon. Ich Bin freylich gluͤcklicher, als du, auf 


mich faͤllt kein Argwohn.- Auch macht es mir viel Vers m 
grügen, zuweilen insgeheim meine“ Pfleglinge zu belau⸗ 
fen. Faſt täglich gebe ih an Bertrands Bude vordey, = 
und fpiele ein Paar Liederchen auf meiner Lever, wofür 
er mir ganz freundlich ein Paar Sons in die Hand drüdt. 
Sch empfange fie mit Entzüden; denn mein Werk iſt m 
die Ruhe auf feinem Gefihte, die moblgefüllte Bude — 
diefe Thätigkeit, diefe Wohlhabenheit, alled mein Werk— 
— o das belohnt fo ſuß! — Uber habe ich doch nie feine — 
Tochter gefeben? Man fagt, es ſey ein hübſches Mädchen mm 
. . Bincent.Gie wohntbey ihrer Tante in ber Vor⸗ 
ſtadt St. Martin | ——— — 
Fanchon. Woher weißt du bat - — = 
Vincent. Bon Ihrem Tapezier. Er bat ein Ange 
auf dad Maͤdchen gemarfen.. -— 7— Ze 
Fanchon. Er? Hal ha! ha! — Sieh da Eduard. 


Achte Scene 
Eduard. Die Vorig en. 





Eduard. Guten Morgen, liebe gute Tauchen. — 
Ihr Diener, Herr Birent._ Ä "7 
- Vincent. Ihr Diener. Herr Nachbar.  — 

Fanſchon Sie hatten fih ſchon früher. zu mir bemüht J 
O ich habe Florinen wader geſcholten. 
Eduard. Warum? Cie wollte Ihre Ruhe mi 


ven. | : 
Fanchon. Sch fchlief nicht, wahrhaftig nicht. 
Eduard. Auch hatte:ich ben Juwelier beſtellt. 





sus 1 .ä ... 


Dincent.) Sind Sie noch ‚böfe, Herr Nachbar, über die 
fünf Parthien , die Sie geſtern auf dem Damenkret an 
mic verloren haben? 

Bincent. Dich erinnere mid nur noch Ihrer Sefäl- 
ligfeit. In Ihrem Alter zwey gange Stunden einem 
‚Sreife aufzuopfern. — 

Eduard —5 ihm die Hand.) Warum ſagen Sie 
nicht einem Freunde? 

Bincent. Sie gewinnen immer; beym Damen 
fpiel muß ein junger Herr freyli mir überlegen feyn.- 

Fanchon. Zlorine gab mir — 

Eduard. Wir fprehen nachher davon. 


Bincent Ich gehe. Fanchon hat nichts weiter zu 
befehlen ? 


Fanq on. O ja. Du font dic pflegen, ausruhn, 


dir gütlih thun; du ſollſt nie dergeflen, wie nuͤtzlich du 
ſeltner Menſch mir biſt. 

Bincent Geiſe zu Eduard.) Wenn der Naqhbar dieſen 
Abend ein Paar Augenblide übrig hätte. — 

Eduard. Kür das Damenbret? Herzlich gern. 

Bincent. Aber Siemüflen mir auch die Sieine nicht 


ſo oft blafen. (Ab.) 


Neunteöcene J 


Eduard und Fanchon. 


Eduard. Sie haben mein Bild erhalten? 


j 
\ 


Fanchon. Es if fo aͤhnlich! 

uard Sie verſprachen, es dieſem und jenem zu 

tigen. 

nn nhon Ja — ih — ih werde — (Haflig.) Sie 
waren bey meinem Juwelier ? 

Eduard Lüsergibe ihr ein Portrait.) Er war fo eben 
mit der Faſſung Ihres Portraits fertig. Gr fagt, Sie 
hätten ihn fehr damit gedrängt. — Es wäre unßefeeiben 
in fragen — ode für Jemand befimmt iſt? 
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an chon. Es gehört. mir nicht mehr. o 
duard. Sie haben es verfchentt ? 
Fanchon. Sch muß Sie wohl zum Vertrauten ma 
Der Mann, der mid, gefallen lehrte 
. in einer neuen Welt Gewühl, 
Dem treuen und befcheid’nen Freunde, 
Dem Lichenden voll Zartgefühl, 
Der aud in meiner Bruft den Funken 
Zur. Slamme lies, der längft geglimm — 
.. Kann Eduard nun wohl: errathen, 
- Bür wen ich dieſes Bild beſtimmt? . 
(Sie gibt ihm dag Portrait.) 
Eduard (entzückt.) D fo ift der fhöne Traum erf 
. um mein SelbR willen gelicht zu werden! So wal 
zaufhung — . 
Sanwon. Mein Eduard. Unter Allen, die Zu 
Mode und Neubegier zu mir führen, bat Peiner den ® 
gu. meinem Herzen gefunden. Nur Sie, Eduard, t 
indere Empfehlung, als Ihre liebenswürdigen Ei 
ſchaften, Sie allein Fonnten mir ein Gefübl eihflö 
vor dem ich ſtets mich ſcheute; daß ich aufhöre zu fü 
ten, weil Sie es find, der ed erweckte F 
. Eduard. Wie? mitten im Ueberfluß, gehuldigt 
Allem was in Paris und bey -Hofe glänzt, baben- 
‚einen Jüngling bemerft, der nichts befipt, als fein $ 
und fein Talent? — (Mit Naydrud.) Ich bin do 


. ein Mahler. Ä . 
_ gandon. Und was bin ich denn? Fanchon, 
Leyermaͤdchen, nichts mehr und nichtö weniger: 
Ä Fanchon. 


. le. . 
In Savoyen bin ich geboren; 
Wackre Aeltern, aber ar, 
Haben mich für Paris erkohren, 
Aus der Geſchwiſter munterm Schwarm. 
Ich verließ — mein Herz war ſchwer — 
Alles was mir lied und theuer,. - - 
Bracte site mit mir hierher 
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WS meine Lieder — fünfsepn Jahr — die Haffnung. 
und meine £eyer. 


2. 
Meine arme Fanchsn, weine! 
Gern die Berge, leer die Hand — 
Eduard. 
D daß ich, du arme Kleine, 
Nicht auf deinem Weg mich fand, 
Als du floh’ — dein Herz Dar ſchwer — 
Alles was dir lieb und theuer; \ 
Brachteſt nichts mit dir hierher . 
‚Be deine Lieder — fünfzehn Jahr — die Hoffnung 
und deine Leyer. 
sang on. * 


Fünfzehn Jahr — am Bettelftahe — 

Bald fand Argwopn diefe Spur; 

Doc das Glück gab reiche Habe, 

Ich — gab meine Fieder nur. 

Fanchons Herz ift minder ſchwer, 

Denn die Tugend blieb ihr theuer , 

Brachte fie glei) nichts hierher, ' . 

As ipre Lieder — fünfjehn Jahr — die Hoffnung _ 
0 u | und ihre Leyer. 

Eduard. Neisendes Gefhörf! 

e Sandon. Der Zurus, der mid umgibt, hat Gans 
hons Herz nicht verwandelt. Das Glück hat an meine . 
Thüre geklopft, ich hab’ ihm aufgemacht, aber nur unter 
diefer Bedingung, mas etwa Gutes an mir if, nicht 
du verderben. - j En la 

Eduard. N es Sie mit feinen Gaben überſchüttete, 
da hörte es auf, blind zu ſeyn. Nur der verdient Reich⸗ 
thum, der ihn wie Fanchon benutzt. 

Fandon, Warum fol ichs nicht ſagen? ich gebe 
gern, oder ich theile vielmehr mit den Armen, was der 

Zufall an mid verfchwendete. 

Eduard. Ich weiß Vincents Gefhäfte — 

Banden. Ber pat Fpnen gefagt? — - 


- \ \ 
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* ard. Sie unterſtuͤtzen Hausvater, Kaufleute, 
inſtler — 

Fanchon. Künftler? — Tange nicht fo fehr, als ih 
wuͤnſchte. Es gibt Künftler , denen man nichts anbietben 
darf. — Aber müffen Sie nit bekennen, daß eben der 

Kuͤnſtler durd ‚persögerte Bezahlung zuweilen in Merle: 
genheit kommt? — und daß eine Greundinn dann 
wohl das Recht haben follte. — 

Eduard. Ich verſtehe und danfe Ich bedarf nichts. 

Fanchon. Man braucht aber doch ſo viel — und Sie 
ſind eine Waiſe, ohne alle Unterſtützung. 

Eduard. Cerlegen.) Ja — aber Arbeit und Srar⸗ 
ſamkeit — 
Fanchon. Wenn Sie denn gar nichts von mir anneh⸗ 
men wollen, ſo zwingen Sie mich „ es eben fo mit Ihnen 
zu machen. | | 

Eduard. Wie fo? 

Fanchon. Dad heißt: ich hoffe, Sie werden nie des 
Miethzinfes "für die Wohnung in meinem Daufe er: 
wähnen. 

. Eduard. Ei ſey. 
Selig wer in einer Hütte 
Deiner Liebe nur fi weiht, | oe 
Wo nad) deiner Bäter Sitte 
Herrſcht die Fromme S’tnügfamkeit! 
Könnt’ ich, was des Zufall Tücke 
Haͤmiſch zwiſchen uns geſtelt , 
Stürzen mit dem einz'gen Blicke, 
O ſo gaͤb' ich eine Welt! 
| Banden. Was hat denn ter Zufall wwiſchen uns 
Aſete | 

u rd (bey Bette.) Sch vergeffe mich. 

Fanchon. Wie oft fol ich es Ihnen wiederholen? ih 
bin nur danchon das Lepermaͤdchen. 


—8R 


—A 


ww 
28 177 RT 


Zehnte Scene 


Slorine Die Vorigen. 
BR rine (haſtig.) Mein Soft! haben Gie nicht 


Fanchon. Was denn? 

Florine. Bor Ihrer Thuͤre eine glänzende Give, 
ein Sträußer: Mädchen, daB ſchreyt, ein Kutſcher, d 
flucht, und ein Herr, der ſich todt laden will, mit ei- 
nem Wort, ein Befuh vom Herrn von Saint Bat. | 

Fanchon. Der Mildfang! daran erfenn ih den Hu⸗ 
farenofficier. 

Eduard. Ich gehe. 

Fanchon. Bleiben Sie, ih will Sie ihm vorfelen. 

(Man hört Hinter der Ecene laut lachen.) 

Slorine Da iſt er fon. | 


@ilfte. Scene 


Die Vorigen. Saint Pal (mit eine Hafen der Band. 
Im folgt ein Bedienter, der einen ganzen Korb voll Blumen 
trägt.) 


Saint Dal. Da, ftreu’ Blumen uͤberall. — Guten 
Morgen, ſchönes Kind. — Hieher Nelten und Lenfoyen.- 
— Sie werden jaalle Tage hübfcyer. — Dorthin Ja smin 
und Nofen, ja Rofenin jeden Winkel! — Nun wie geht's? 


Tanhon. Recht gut. Aber wo Haben Sie denn alle 


die Blumen abgemäht? _ 

St. Val. Nicht ih, mein Kutſcher. (Bılm Bedienten.) | 
Ermwarte mich unten. (Der Bedinte ab.) Ich Tomme in 
meinem Phaeton mit meinen zwey Engländern beipannt 
— berrlide Thiere! aber ein Bischen wild; wild wie 


der Teufel! ich Liebe fie sum rafend werden! asia in 


Ihren Hof hereinfahre, u eben an ein curioſes Aben⸗ 


* 
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teuer vente „wovon ich Ihnen hernach erzählen win, 
fuͤhle ich, daß mein Wagen irgendwo anhakt — ich fete 
hinaus — was erblide ih ? ein, allerliebſtes Straͤußer⸗ 
Mädchen! einen Engel! 

Fanchon. Weiter? 

St. Pal. Sie weinte. Es waren die ſchoͤnſten Tprä- 


nen, die jemahls von den fhönken Augen vergoflen wur: ⸗ 


den — Ein verfluhtes Nad von meinem Wagen — 
gend ancdon (hafig.) Hatte fie befchädigt ? 


Val. Das nicht; hatte aber ihren ganzen Buf- - 


tenden Blummentram umgeworfen. Natürlich. fprang ich 
gleich heraus, tröftete die Schöne, bezahlte ibre Blumen 
dreydoppeit; mein Bedienter mußte fie in den Korb raf: 


fen, und’ fo kam ich, ein Bothe der Flora, um den Raub 


der BSärten zu den Füßen der Benus zu fhütteln) _ 
Doch in des Mädchens Schoofe 
Erblick ich, o wie ſchoͤn! 

Noch eine junge Roſe, 

Und glaube dich zu ſehn. 
- 5 eile mich zu büden, 

Erbafce fhnetl mein Glück, 

‚Und gebe mit Entzüden, 

Di ſelbſt an dich zuruͤck. 


Sand on. Immer irgend eine artige Thorheit — gie 


rine, meine Toilette. 
Fiorine. Sogleih. 


Fanchon. Und was if denn bad für ein anderes. 


Abenteuer, deflen Sie erwähnte 

St. Pal. D das it im ih pathetiſchen Styl! 
Hoͤren Sie nur. 

Fanchon (su Slorinen, vie zuhorcht.) Nun, wirſt du 
bald gehen ? 

Flo rine (leiſe im Aoehen) Auch gar nichts berommt 
man zu hoͤren. 

Et. Val. Der Präfdent, der dide Prior, der Com⸗ 
mandeur und jd,- wir haben dieſe Nacht ein göttliches 
Souper fin verzehrt, in meinem kleinen Haufe in der 

adt Saint Martin, wohin Sie durchaus nie kommen 


+ 
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wollten. Wir waren nach unſerer Sewohnheit ſehr mäßig, 
und haben. uns ganz ordentlich awiſchen 6 und 7 Uhr 
nah Haufe begeben. 

gen ch o n. Sehr erbaulich. 

St. Dal. Indem ih durch eine abzelegene Straße 
fahre, höre ich ſchreyen. Sch fehe ein junges Mädchen 
von ein Paar Bedienten nah einem Wagen ſchleppen. 
Sogleich laſſe ih halten, fale mit meinen Leuten über 
die elenden Kerls her, und ergreife die Schöne. Sie 


wird ohnmachtig. Was war zu thun? — ein Maͤdchen 


von etwa 17 Jahren — huͤbſch wie Sie — die Zeit. war 
koſtbar, ich mußte zu meinem Oheim dem Biniker, der 
Punct 8 Uhr aufſteht mein Pleined Haus kaum 100 
Schritte von da, die Frau meines Hausverwalter, ein 
braves Weid — flugs bringe ih die fhöne Ohnmaͤchtige 


au ihr, und wie der Wind fahr’ ih zu meinem Dheim. 


Eduard. Sie Pennen dad Mädchen nicht? 
Fanchon. Und liefen le! — 
St Bal. In der reigendften Ohnmacht von der Welt. 


Nachdem ich meinem Oheim einen guten Morgen gewünſche, 


und ibm weiß gemadt hatte, daß ich die ganze Nacht 
vortrefflich geſchlafen, wollt' ich gleich wieder zurück in 
die Vorſtadt, von meiner Unbekannten Grkundigung eir⸗ 
zuziehen, und wenn ſie es verlangen wuͤrde, ſie For 
Yeltern zurüdzubringen ! da Täpt fi ein Herr von Kor: 
serrume bey mir melden. 

duard. Sch hab’ ihn oft gefehen. 

t. Bal. AH! der Herr Pennt ihn? | 
Eduard. Der größte Roue am ganzen Hofe. | . 
St. Bal. Und der Räuber meiner Kleinen. Er hatte 

mic erkannt, Taste. mir dieß und jenes,ich perfiflireihn ein 
wenig, er wird bffe, und — (er fiebt na der Upr,) in 


- einer halben Stunde im Buſche von Bincennes. 


zer Und Herr von St. Bal wie allein dehia 

ehen 

St. Val. Mein Säbel it im Wagen. . 
Fanchon. Und das Mädgen blieb alein in einem Hei. 

nen Haufe ? 


% 


| Aber iſ es nicht ſchade, die ſchoͤnen 
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St. Bal. Zum Henker! was ſollt' ich denn machen? 
Fanchon. Könnt ih ſie nicht zu mir bringen laffen? 
St. Val. Bravo! das geht! (er zieht eine Schreibtafel 
heraus, und ſchreibt mit Bleyſtift.) Ein Wort an meinen 
Hausverwalter, und er wird ſie Ihnen abliefern. 
Gloxine und Champagne ‚bringen eine Loilette. Sangon fegt 
— fih davdr, Florine macht ihr das Haar zuredt.) 
Fanchon (zu Epampagne.) Geh’ hinauf zu Vincent, 
und fage ihm , ich hätte mit ihm zu ſprechen. 
St. Val. Bor allen Dingen iaffen Sie mir ein Erüß- 
Küd geben. Nüchtern fchlage ich mich niemahls. 
Champ. u, Elor. (bey Seite.) Schlagen? 
St. Bal. Nur eine Kleinigkeit zum Anbiß. 
Fanchon (zu Champagne.) Sch. (zu Saint Val.) Apyro⸗ 
pos, Herr von Saint Val, ih habe die Ehre Ihnen 
Seren Eduard den lispen&märdigen jungen Mabler vor: 
zuftellen. | 
St. Val. Von dem Sie mit mir gefprochen haben ? 
(leife,) Er fcheint ein fehr arliger junger Mann. (Laut.) 
Sehr erfreut , mein Herr , Shre Bekanntſchaft zu 
machen. 
Eduard. Ich weiß die Ehre zu Ben (Bu Sandon.) 
are. ſo zu ver⸗ 
ſtecken? 
St. Bal. Sammerfhabe, auf Ehre! und Patt alles 


Kopfpuges ein fimples Tuch — 


Eduard. Das fie aber bed zum Entzüden Pleidet. - 

St. Bal. Sie nennen das ? 

Fanchon. En Marmotte mein Herr. 
\ (Ehampagnt bringt BB und Zied, und geht wieder ab.) 


Womit ſich and're taͤuſchend ſomücken 
Vergebens buhlt die Kunſt um ſie; 
Fanchon bedarf, um zu entzücken, 
Nur was Natur ihr lieh. 

Auch bey des Mangels hartem Drucke, 
Slieb' ihre Seele rein wie Schnee. 
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Wie manche wünſcht zu ihrem S ch m ud e 
Sich Fanchons Negligee! 

St. Bal. (effend und teinfend.) Der iunge Menſch iſt 
eiitreich. 

Fanchon (wirft ihr Oberkleid a5, und Rep da al Sa: 
pyardinn , pußt fi vor dem Spiegel.) 

St. Bal. Die Schönfte fol leben! 

Eduard (zu Fanchon.) Bedanken Sie fih doch. 

St. Bal. (Fanchon gufehend.) Auf die Sefundpeit der- 
enigen ; an die ich jeden Morgen zuerf denke. 

Eduard (zu Fanqhon Ieife,) Es geht ihm wie mir. . 

Fanchon (läyelnd.) Denken Sie aud, Saint Val? 

St. Bal. Manchmahl, aber nie bey Thnen. 

Eduard. Das glaub ih. Das Her; haſcht dem 
Geiſte jeden Gedanken weg. 

St. Val. (bey Seite.) Nicht übel. (Laut.) Die Stunde 
ruft in den Buſch von Vincennes. Ich bin nicht gern 
er letzte. | 

Eduard. Sie haben feinen Secundanten? 

St. Bal. Nein, warum? 

A uard. Sch kenne Ihren Gegner, er kommt nicht 
allein. 

St. Val. Was kuͤmmert's mich? 

Eduard. Herr von St. Val, der Muth macht nie 
die Vorſicht überflüſſig. 

St. Val. Sie haben Recht, aber nun iſt es zu fpät. 
Wo fol ih Jemanden finden {bey Seite.) Aber: — warum 
nicht ? (Laut) Mein Herr, wollen Sie mir die Ehre er⸗ 
zeigen, mein Secundant zu feyn.  - 

Eduard. Ich Hole fogleich meinen Degen. 

Elorime (bey Seite.) Seinen Degen? ., . 

Fanchon. Eduard, wo denken Sie hin? = 

Eduard. Die Wahl des Herrn von Saint Vai iſt 
mir zu ſchmeichelhaft. 

Florine. Aber die Secundanten mügen ſich ja auq 
uweilen mit herumſchlagen? 

Fanchon (angſtlich.) reg! ? 
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. &t. Bat. Seyn. Sie ganz ruhig, ich ring ihn 36. 
nen mwohlbehalten gurüd. = 

Eduard (mit Würde.) Auqh ich hoffe Sie zurück gu 
bringen. | 


Edu 
Bleib, holdes Maͤdchen, euitert, 
O trübe nicht der Augen Glanz. 
J Saint Val. 
Ha! wenn die Schoͤndeit für uns zittert , 
So reiht und auch der Sieg, den Kranz. 
Auf! daß wir fiegend wiederkehren! 
Mit mir Du wack'rer Kampfgeſell! 
Eduard. 
Wohlan! und auf den Feld’ der Ehren. 
Erwachſe junge geundfhaft fanen! 


ey 
(indem fie fi die 3. reichen und abgeben) _ 
Wohlan! und auf dem Feld der Ehren 
Erwachſe junge Freundſchaft fand! 


(Bey 
$lorime. Daß der Henker auß —* ven Hufarcn- 
officier herfuͤhren mußte! 


Zwönfte Scene 
Bincent (in einem grauen Side.) Die Borisen. 


Vincent. Sie haben mid rufen laſſen — 

Fanſchon (mit bewegter Stimme.) Ja lieber Vincent, 
ch wollte dich bitten — (ſte gibt ihm den Zettel von Saint 
Val.) Du gehſt in die Vorſtadt Saint Martin in das klei⸗ 
ne Haus des Heren von Saint Tal — 
Vin cent (verwundernd.) Ich? in ein kleines Haus? 

Fanchon. Wir muͤſſen die Ehre eines jungen Mäb- 
chens retten. 

V incent. Ich ge ehe. 

Slorine (6 rt) &ines jungen Midchens? J 


— 
1 
u —— 
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gan Son. Dis geigft dieß Billes der Frau des Haus⸗ 
verwalters, bringſt das Mädchen hierher, und” führſt ſie 
ir jenes Zimmer. 
Florine (dey Seite.) Welch' ein Geheimniß 
Fanchon. Dort bewahrft du fie, bis ich vom Boule⸗ 
vard zurückkomme. Nimm einen Wagen, eile, es iſt von 
einer guten Handlung die Rede. 
Vincent. Berlaffen Sie fih auf mid. (Ab.) 
y 5 ! orine Der arme Eduard! wenn er das Opfer 
würde — 
Fanchon (immer ſehr bewegt.) Meine Leyer. 
„® Corine. 30) fehe im Geifte zwey verdammte Hanfe 
egen — 
5 ga non. Hör du nicht? Meine Leyer. 
ij Zlorine (holt fie und hängt fie ihr um.) Fanchon wird 
diep Mahl auf dem Boulevard nicht fe heiter ſeyn als 
gewöhnlich. 
gandon. Warum Mademoiſelle? 
Floͤrine. Weil — je nun; weil ſo gar wenig dazu 
| gehört, um einen ehrlichen Manne das Lebenslicht aus: 


- 


jublafen. 
Fanchon. Meine Handſchuh. 
Slorine (hole fie.) Da find ſe. & Sie find wohl ° 
reht gluͤcklich, daß Sie fo rubig fegn können, 
Fauchon (sieht die Handſchud verkehrt an.) Barum ſollt⸗ 
ih das nicht ſeyn? ? . 
Slorine (bsy Gelte.) Ich erflide. | 
| Fanchon (dıy Seite.) Ich kaun nicht mehr. 


Deepgehnte Scene 


Ä Champagne. Bertrand. Yuguflin Martin. 
- Die Borigen. 


| Shamy Age (zuerſt.) Man fragt und ruft und 
ſchreyt nad Her Martin. 


* 
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‚Martin (aus dem Cabinet mit einem Ab ſtãuber von Fe⸗ 
dern in der Hand.) Da bin ich, was will man von mir? 
Ach Papa Bertrand, mein kuͤnftiger Schwieger » Papa’! 

Sandon (dev y Seite) Der Sewürzkraͤmer! ſout er 
erfahren haben? 

Bertrand. 
Ach, ein unglück iſt gefchehen ! 
Meise Tochter — Deine Braut — 
Fort! laß und zum. Richter geben, 
_ Klagen, fehreyen überlaut! 
Aug uftin, Mein’ Adele zu entfüpren! 
 "gandhon (bey Seite.) oo 
Ha! vermutßite jened Maͤdchen — 
Martin. 
Wollt' ihr mir die Kehle ſchnüren? 

Meine Braut in fremder Hand? 

Wie? wann? wer? was? warn ? wie? 0? 

Ich verliere dep Verftand.., = 

Ä Bertrand. 
Ja es geht mir eben ft : N 
Martin. 
Schwiegerpapa! 
Steht doch nicht fo hölgern da, vo. 
Lauft und rennt, . 
Was ihr, Pönnt, 
Schafft fie wider. 
Bertrand. 


Komm nur mit. tn 
un Martin. 
Keinen Säritt: - 
Yugufin en 


Ha! von Mir wird fie vertheidigt! 
Rache dem, der fie beleidigt! 
Ich befreye fie! = 
Ma rien. 3 
Und ich beisatpe fie. 
Bertrand, Meine Schwerter ſelbſt hat mir dieſe 
ſchreckliche Neuigkeit hinterbracht, da lief ich zu dir, da 


— 


M arte RER 
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begegnete mir mein Neffe Augufin, der fagte mir, daß 
du bier arbeiteteſt — 
Zankhon. Seyd ruhig, mein Freund, vieleicht — 
Bertrand. Ah meine gute Dame! ohne dieſen ab⸗ 
ſcheulichen Zufall! ich war auf dent Wege To glüdlich zu 
. werden! ich ftand ſchon im Begriff, die wohlthätige Per- 
fin zu entdecken, die im verfloffenen Jahre | meine Ehre 
und mein Leben rettete. 
Fanchon. Ehre und Leben? 
Bertrand. Durd den Verſchuß einer beträchtlichen 
Summe. 
Fanchon (bey Seite.) Er kennt mich nicht. 
Bertrand. Dabey hat fie ihren Rahmen fo edel und 
fergfältig verheimlicht. Was hätte ich nicht drum gege⸗ 
: kn! aber jetzt, jeßt Fann ich nur an-meine Tochter denken. 
Yuguftin. Wir dürfen ‚Beinen Augenblick verlieren. 
 Aommen Sie Hheim. 
Sandon.. ee h misberpole ed, noch iſt nichts verloren. 
Bertrand. Wie? 


Ich darf es euch verſprechen; 

Es wird ein Biedermann _ 

Den-Fübnen Frevel rächen. 

Bertrand. Auguftim Martin 
Ihr gießet Balfam in die Wunden, 
Rehmt unfern Dan? im voraus an. 
Bertrand. \ 
Sie wieder an meinen Bufen drüden, 
O welch' Entzuͤcken 


ufin 2 
Mit dieſer Fauſt N Räuber beſi iegen, . 
-D wei’ Vergnügen! 
Martin. 
Hält’ ich nur Muth in folhen een, 1 
Ich wollt ihn lehren: 


m 


— inale - 
Fanchon. 
Adele wird gefunden, 
| 
| 
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' “alte - 
| anhon und Florine. 
Soft! ein Juͤngling brav und bieder 
Mettet fie aus NRäuberd Gewalt. . 
Faſſet Ruth! ihr fes fie wieder, , . 
Bald! bald! 
Bertrand. Auguftin. Martin. 
Kort! wozu die Klagelieder? 
Forſcht nad) iprem Aufenthalt! _ 
x Muth gefaßt, wir fepen fie wirder, 
Bald! bald! | 
(Aue ab. Fanchon zuletzt, nachdem fie Slorinen dur Bei 
den noch allerley aufgetragen. Slorine geht in’d Eylafjimmy.) 


(Der Vorbang rare) 


[2 — — 


Zweyter Wet. 





Erftte Scene. 


\ Florine allein. ; 


. E⸗ ſalagt fon ein Uhr und noch Feine Nachricht! — 


Immer muß ih an Eduard denken! — ſollt er ſich ge 
fchlagen baden? — O gewiß. er bat ſich geſchlagen — 
Sollt er verwundet ſeyn? — Und ih bin nicht da, um 
ihm beyzuſtehn! — die vermaledepten Duelle! — Wenn 
ih König wäre, wahrhaftig ih würde folgendes Seſetz 
publiciren laffen- 
Slorine 

Hört , es ergeht von Armors wegen 

An alle Lichende das Geboth: 

Nur für die Geliebte zieht den Degen, 

Rur für die Geliedte ſcheßt euch todt. 


⁊ 
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Und finte Mahl nichts gu werden 
Bey felchem heilloſen Durft nad Blut; 
So ſollt ihr fparen euren Muth , 
, Um täglich durch der Liebe Sluth 
Sa der Seliebten Arm zu fterben. 
Ich höre jemand — Wär es Eduard? — O nein, es 
- IM Vincent — mitdem jungen Wädden — wer iſt nun 
' die wieder? — das muß ich erfahren. , 


| 8wepte GStene 
Vincent. Adele Zlorine 


Vincent Kommen Sie nur herein, Mademoiſelle, 
ohne Furcht. 
$lorine (bey Brite.) Gin artiges Geſichtchen. 
Adele. Wo führen Sie mich bin? 
$lorine. Sie find bier bey der fhönen Fanchon. - 
Adele. Fanchon? Das Leyermaͤdchen, von dem ich fo 
UELI E 1) 2 
Bincent. Und die Sie werden kennen lernen. 
Florine. Darfman willen, wer Mademoiſelle if? 
Wober Mademoifehe fommt? Was Mademoifelle mil! - 
Adele. Ih werde Ihnen ſchwerlich antworten koͤnnen. 
' Sch bin noch fo verwirrt durd eine Begebenheit — 
Fr ‚glorine. Mademoifelle hat Begebenheiten gehabt ? 
Adele. Ga mohl. Ich wurde plöglih aus den Armen 
meiner Tante geriffen — — ir 
Vincent (zieht fie nos ſich) Kommen Sie mit. mir. 
‚$glorine ins will er Ke denn hinführen ) - 
Vincent Wohin ic Befehl babe. 
Florine. Wie? — Ih fol nicht einmapl erfahren. 
wer Mademoifele iſt un 
Bincent. Ey ja doch, warum bad nicht? 
| Bincent. 
GVuͤr's Erfte ſolen Sie wifen — 
Doch Gie-verratpen mid nit — 


· — * 
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Ein Mädchen, ſchoͤn zum küſſen, 
Ein wahres TRadonnen « Sefi . | 
Sehr jung nach meinem Ermeſſen, 

Ein liebes beſcheidenes Kind; 

Bon Neugier nicht befeffen, 

Wie manche Andre ſi nd. 
(Er geht mit Adelen in’$ angewiefene Zimmer und eich 


hinter fi zu.) . 
glorine allein. 

Bub! der Bär! — und wenn ih meinen Scharffinn 
in Unfoften fegen will, fo erratge ich's wohl ohne ihn. 
— Der Gewuͤrztraͤmer, der außer ſich iſt — Fanchon, 
bie ihm Hoffnung macht — o ſicher iſt dad Mädchen Ber⸗ 
trands Tochter. — Wie nun mein höflicher Herr Vincent? 
midger Kr vergeffen,. deß ich ein pfiffiges Raumer⸗ 
n din. = 


- 


— 


Dritte Scene 


Silorine. und der Abbe de Lattaitnant 


attg—. (der Die letzten Worte hörte.) Guten Morgen‘, . 
pfiffiges Kammermaͤdchen. 
Slorine Ey fich da, der Herr Abbe de Sattaignant. 
Lattg. In eigner hoher Perfon, ' 
Florine Wie gewöhnlich, gefund und friſch? ? 
Lattg. Wie gewoͤhnlich. 
Floriner Ein berühmter Liederdichter — 
Lattg. Mein Frohſiun gilt für Talent. 
Slorime. Auch mitunter ein braver Zecher. 
Lattg Woflir wäre ih denn Ganonicus zu Rheims? 
— Wo iſt deine Gebietherinn ? Noch auf dem Boulevard ? 
lorine. Sie wird nicht lange mehr ausbleiben. 
attg. Man erwartet mich doch zum Eſſen? 
Florine. Ein wenig zu früh find Sie gekommen. 
Lattg. Jh wollte vorder die sie und Die Zahl der 
Gaſte wiſen. 
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Florine. Wenig Perfonen. 
Lattg. Deſto beſſer. 
 Zattaignant. 

Ich kann das vornehme Schmauſen nicht leiden! 
Da frieren und fliehen die gauckelnden Freuden; 
Bey fildernen Sternen und goldenen Schüſſeln 
Die Falten der Stirne Fein Laͤcheln verwiſcht; 
Man ſitzt in Parade vor rauchenden Schüſſeln 
Aus allen vier Welttheilen aufgetiſcht; 
Man lacht ohne Geiſt, man pört opne Ddren,: 
Und ſchnell wie. der Büg Ze 
Geh'n Hunger und Witz en 
Mit einander verloren! 





.. 
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Ich lobe mir impier die Tafelrunde 


Im kleinen Cirkel, in traulicher Stunde, 
Den Freunden nah' und nahe der Flaſche, 
Wo zur Minute die Stunde ſich Fürst, 


Wo ich die flatternde Freude hafche, 


Durch Aller entfeſſelten Geiſt gemärst; 

Und liebliche Thorheit mit Koſen und Schwaͤten, 
Sie gaukelt umher, 

Sie muß beym Deſert 
Sich wiſchen und fegen. 


Slorime. Agerlichk ! Sie kommen fehr gelegen, um 
und aufzuheitern, denn. wie find heute fo Maurig. — 
— Hier im Hauſe Traurigkeit? Das iſt etwas 

eues 

Florine. Allerley Abentener, eine Entführung, ein 
umgeivotfener Blumenkorb, ein Duel, ein Portrait, ein 
fhöner junger Menſch als Secundant , ein. troßlofes 
Sträußermädcen ‚ ein Geheimniß — kurz, ei ein vollſtaͤn⸗ 


- diger Roman. u N 


Latts Was Teufel. xlauderſ du dar 
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Florine. Ein junges Mädchen ift in dieſes Zimmer 
|  eingefperrt. 
Eattg. Ein junges Mädchen ? 
“ $lorine. Schön, ohne ein Wort davon ‚wu willen. 
Zattg. Das glaube der Henker. _ 
lorine. Die Unſchuld ſelbſt. “ 
attg. Darf man fie feben ? Zu 
Slorine, Die Thür’ if verfhloffen. ‚ 
 2attg Vielleicht durch das Schluͤſſelloch. (&r guet.) 
Slorine. Pfuy, der wird fo neugierig ſeyn? 
„ xattg. Ich fehe niemand ald Vincent. 
Florine. Ganz redt. | _ 
- . Kattg Sie fpreden — 
Zlorime. Verfiehen Sie etwas? -. 
Lattg. Nichts — Ach jet erblick' ich die Unſchuld — 
aber Ref ſieht fehr linkiſch aus. 


Vierte Scene 


Fanchon. Die Vorigen. 


Lattg. (immer am Scqlüſſelloche.) Hübiche Augen! — 
ja — Lippen wie Rofentaofpen — aber warum muß fie 
denn ganz allein mit dem alten Bincent da drinn fteden? 

Fanchon ſ(ſchlägt ihn auf die Schulter.) Das iſt mein 
GSeheimniß, Herr Abbe! 

Lattg. up! mißfommen das fhöne Leyermäddeir! 

Fanchon (iäße fin: von Florinen die Leyer abnehmen, und- 
wirft ſerh auf den Stupl,) Noch niemand zuruc aus dem 
Buſch von Vincennes? 

Slorine Ach! nein. 

Fanchon. Auch mein Bruder noch nicht angelommen ? 

Slorine Noch nid | 

Sanhon. Gh begreife dieſe Berfpätung nicht. 

18 Die junge Perſen iſt dort. 

anchon. Du daft fie geſehen? 
Borim. D ja, und habe locleich methen — 


R J | \ 
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gan bon. Laß uns allen, (Blorine a) 

Lattg. Zum Henfer, was fehlt Ihnen denn ? 

Fan chon (trodnet fih das ek fit.) Es iſt ſo heiß — 

Lattg. Sie ſcheinen unrubig? 

Fand on. Nicht doch, lieber Abbe, 

Lattg. Nicht do? — Ey ja doch. Hab’ ich Sie doc 
nie. traurig gefehen, außer bey fremden Leiden. — Etr . 

ı wadiejunge Unbekannte ? 
' $andon. Haben Sie mir das_Lied für die neue 
Rarfhafinn von Villancourt mitgebracht? 
Lattg. Die Tochter des Financiers? — Das Heine 
Ding hat füß geträumt. 
Sandon. Sie wird diefen Abend sum erften Mahl 
auf dem Boulevard ihre Lioreen nnd neuen Equipagen 
ir Schau ſtellen. 
 Zatsg- Ich habe nur noch ſechs Couplets zu machen. 

—8 So machen Sie ſie, ich bitte, noch vor 
J dm Eſſen. = 
| Latt g. Wird Saint Dal bier fpeifen } 
Fanchon (verpirrt.) Ich glaube, 

Yattg. Und der junge Maplır ? 

Sandeon. Eduard? 

tattg. Sch bin ihm gut, und. Sie, Sie haffen ihn 
uch nicht. Wird er bier feun ? 

‚ gan om (ſeufzend.) Ich boff es. 

 gatrtg. Mein Sott! wie Gie „Denen find! 

Sandon. Mein Lied Herr Abbe, 

Lattg. Fanchon: Fanchon! wo haben Sie unſern 
Frohſinn gelaſſen. 

gandon. Mein Lied, ich” - bitte. Da gehen Cie in 


dieß Boudoir. 
Sattaignant. 


Wohlan! beym hochgefüllten Slas, 

Thu’ ich gereimt Buße, 

Dieß Boytoir ik mein Parnaß 

Und Sanıhen meine Mufe I 

Schon füpr ih, fie begeiftert min. . 
Seſchwinde! gefch windel. — 


— —— 
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Doch wehe wenn den Reim ich finde, 
Und laſſe die Vernunft im Stih! - 8 
Lattg. (er gebt in das Boudeir. Fanchon flieht Ihn 


und Flopft an dDieThür gegenüber.) 
5a nhon. Mad’ auf Vincent, ich Bin es. 


Fünfte Scone 
— Vincent. Adele Sanden. 


Bincent. Kommen Sie Mademoifelle, . 
» 


Adele. Madame. 


Fanchon. Bor allen Dingen fagen Gie mir, | 


| Sie die Toter des Gewuͤrzkraͤmers Bertrand? 


Adele Ga, Madame. 

Fanchon. Ich nehme berzlich Theil. an dem, r 
Ihnen zugeſtoßen. Sie find mir empfohlen worden dı 
den Herrn von Saint Bal, Ihren Befreyer. 

Adele. Ach den möcht’ ich gern fehen. 

Fanchon (Hey Seite.) Auch ich, 

"Adele Wo ifterdenn? 

Fanchon. Er fälägi ſich in dieſem Augenblie 


| Shrem Entführer. 


Adele. Ah er iſt gar zu gütig. 
Vin een t: (gu Sanden.) Se ift gewaltig naiv. 


Seqhste Scene 


Slorine. Die Borigen . 


glorine (atzemlos.) Eine große Neuigkeit! — E 
ard — iſt geſund und friſch! 

Fanchon. Woher weißt du? 

Slorine. Er ſteigt eben aus dem Wagen. 

Vincent. Warum ſollt' er denn nicht tun fey 

Slorine Da ſind fie ſchon. 
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Siebente Scene 


+ 


)ie Vorigen. Saint Balund Eduard kom: 
men Hand in Hand. - 


Saint Val. 
O laß dein Herzchen nicht mehr pochen, 

Als Sieger kehren wir zurück! 
Der Raub der Unſchuld iſt gerochen, 
Der Räuber fluht dem Mißgeſchick. 
Dod irrt, wer durd der Ehre Slanz 
Mic zu verbienden meint, - 
Denn theurer als der Siegeöfran; 
Sf mir der neue Freund! 

Fanchon (mit einem Blick auf Eduard. ) Sie glauben 
sicht, mein Herr, wie angenehm es mir it, Sie wie 
ver zu feben. | 

St. Bal. (leiſe au Eduard.) Das gilt Ihnen Herr 
erfter. 

Eduard. Stil! (Laut.) Bir find gluͤclich, wenn 
jandhon um uns beforgt war. 

St. Bal. Sieh da, das if ja wohl gar die Dame 
on d diefem Morgen, deren Netter ich zu fen die. Ehre 
abe ? N 

Adele, Iſt das der Herr, der —?} — 

St. Bal. Ja, zum Teufel! ih din der. Herr. Ahr “ 
Retter aus den Krallen des Herrn von Sorcebrune ,. den 
d fo eben einen tüchtigen Gircumfler gegeben habe. 

Adele 2a bitte gehorfamft! Sie find gar zu artig. 

St. Val. Ih bin gar. zu artig. (Er lacht aus vollem | 
'alfe.) Auf Hr, das ift delicise. 

Latt. (lopft inwendig.) Aufgemadt! aufgemacht! 

St. Val. Wer laͤrmt da? 

Eduard. Es iſt Lattaignants Stimme. 

Fanchon. Er hat mir vor Tiſche noch Couplets ma⸗ 
ien müflen, und aus guten Urſachen habe ih ihn ein» - 


Kotzebue's Tpeater.25 B. 


⸗ 





Lid 





an. 19% u 


gefhloffen. (Battaignant tommt.) Geduld. mein n fähner 
fangener. (Sie öffnet.) 
Rattaigneant. 
‚(träßfert indem er berausfommt:) 


Die Liebe Fennt nit Rang noch Stand, 


Und alled macht fie gleich. 

(Bu Fanchon.) Da if ihr Lied. (Bist ihr ein Papi 
Gehorfamer Diener, Herr von Saint Bal, guten 1 
mein Peiner Rarhael. 

St. Bal. Wenn ich das dide Geſicht am frühen M 
gen erblide, fo lade ich den ganzen Tag. 

Eduar?. Es ift Momuß in der Drießerfräufe, 

RL nhon. ‚Schade, daß die Melancholie ihn ſo fin 


te. Ein Jeder arro pdirt ſich nach ſeiner We 
(u Slorinen.) Iſt das die — 
lorine Die Unſchuld Herr Abbe, 
attg. Sa, ja, ich erkenne fie wieder. - 
| Lattaignant. 
ganchon, du haſt uns eingeſchloſſen? 
Den Einen dort? Die Andre hier ? 
Sprich, was bedeuten diefe Pollen? 
Was fuͤchteſt du von ihr und mir? 
Mamfel fcheint traurig und zerftreut; 
Parbleu, ftatt meinen Vers zu feilen, 
Könnt! ich ja meine Sröplichkeit 
Mit einem bübfhen Mädchen theilen. 
Alle (aufer Fanchon und Adde.) 
Gern —* er feine Froͤhlichkeit 
Mis einem hübſchen Mädchen theilen. 
Adele: Der Herr find fehr gütig. 
(a Banden. Sch werde Bie zu Ihrem Vater brin 
en. 
Adele O nein Madame. 
Fanchon. Warum Bu ? 


ele. 
Der Vater wi, is MH heiraten — _ 
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Den Tapezier Martin, . 
Meinen fehr hochgeehrten Pathen! 
(mit eincm Knix.) 
Adein den mag ih nicht, 
Ich haß' ihn wie dad Fieber, 
Und fage ihm ins Geſicht, ’ 
Ein Andrer ift mir lieber. 
Kennt ihr wohl Augufin ? 
Meinen lieben Bleinen Conſin? 
Zattg. Aha! Sie lieten den Pleinen Couffn ? _ 
‚Adele (mit einem Kniy,) Jamein Herr, auf Weihnach⸗ 
ı wird es ſechs Jahr. . 
I Et Val. Sechs Jahr auf Weihnachten! Sie werden 
In beirathen. (Zu Fanchon.) Sie müflen Sie hier behalten. 
: Sand om. Wie kann ih dad? 
St. Val. Sie mülen fie wahrhaftig hier behalten. 
Eol ich fie denn gerettet haben, um fie aufopfern zu fegen 3 
‚ Eduard. Aber der Vater — . 
St. Bal. Ich will ihm ſchon dad Verſtaͤndniß eroͤff⸗ 
un. Man koͤnnt' ihn holen iaſſen. 
| $lorine. Vincent it wohl fo gut — | 
 Bincent. Ih zum Sewürzträmer gehen ? Fanchon 
weiß wohl, daß das unmöglich iſt. Ich werde ed Cham: 
pagne fagen 
Adele. Er wohnt gleih neben dem Zahnarzt, dem 
' Yaptetenbäder gegenüber in der zweyten Etage hinten 
maus. (Vincent 06.) . | u | 
St. Bal. Es wird Bald Mittag ſeyn. Ih muß noch 
Toilette machen, und eine Vifite, von der nicht loszu⸗ 
kommen if. Aber ich wohne nur drey Schritt’ von hier, 
in einer halben Stunde bin ich wieder bey Ihnen. 
Eduard. Hoffentlih werden wir den übrigen Tag' 
beyfammen bleiben? - rn | 
St. Bal. Der Tag hat unter günftigen Vorbedeutun. 
gen_für mich angefangen. 
Lattg. (zieht ein dies Portefenile aus der Taſche.) 
Ich will unterdeffen bier in der Nähe ein Dutzend Gedich⸗ 
te zu Rahmensiegen audtpeilem. 
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8 Val. Sie haben wohl ein ganzes Magazin v 
raͤ ig. N 
gattaignant, — 
Auf alle Tag’ im Fahr’ 2 
Halt ich Die Verfe bereit; 
‚Da ift ein Hand, ein Balthafar, 
Ein Earl, ein Frig, ein Theodor, 
Ein Safvar und ein Melchior, 
Ein Minden, eine Amalia, 
‚Ein Lottchen, eine Eulalia, 
Brigitte, Runigunde, -_ 
Sufanne, Rofamunde. - 
. Wird alles gedankenlos fpendirt 
An jene wie an diefe; 
Doch wenn das Herz den Reim dictirf, 
Steht im Kalender To uiſe! 
St. Val. Auf Wiederfepen, meine Schönel Ich ve 
traue Ihnen unterdeſſen meine Heldinn. '»- 
Fanchon. Jh werde den Vater erwarten. 
St. Bal. Ich will fie in vollem Ernftwitdem Hein 
Couſin verheirathen. 
Eduard. Eine drollige Idee 
St. Dal. Was fol man thun? Glücklich machen | 
einmahl meine Liebhaberey. (X5 mit Lattaignant.) 
Fanchon „feinen Vorwand ſucend. Vie heißen Si 
Mademoiſelle? 
Adele. Adele, Mada ame. 
Fandqo n Sie haben vielleicht dieſen Women na ni 
gefruͤhſtückt? | 
Adele. Ach nen. - 
Fanchon. Mit dem Witlagbeſen mög es noch ein 
» Weile dauern. Wollen Sie — 
Adele. Ab ja recht gern. 
c $ — on. Florine, nimm ſie mit dir, und bewi 
e ſie. 
sFlorine. Kommen Sie, mein ſchönes Kind, 
Rerbe. ſchon ing vor Begierde mit Ihnen zu. — 
au Adele 5.) - 


Pr 
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Adte Scene 
Fanchon und Eduard. 


Fanchon. Endlich ſind wir allein, und ich darf mich 
hne Zwang freuen. O ich bin ſo unrubig um Sie geweſen. 
Eduard. War ich es weniger? Man darf das Tchen 
ben, wenn man Sie kennt. 

Sanden. Drum ſeyn Sie künftig nicht ſo raſch es 
a Gefahr zu ſetzen. Ä 
Ed uard. Konnte ich anders? — Wer fragt auch nach 

nir? 


Fanchon. Eduard , ich babe ein Project semadit — 
Ich will nach Savoyen aurüdfehren. 

Eduard. Paris v rlaffen? 

Fanchon. Ich wil meine lieben Berge wirderfehen: 
ie will einen liebenswürdigen talentwolen Mahler dabin 
führen, von dem ich für mein ganıes Dermögen nur ein 
inziges Gemaͤblde ‚ordere. 

Ed uar d. Wie? 

chon. 


Fan 
In beiterer Abendſonne⸗Strahlen, 
Dort wo die Alpen-⸗-Roſe keimt, N 
Laß ich die liebe Hütte mablen, 
Wo meine Kındbeitich verträumt. 
Nur mein Gemahl darf mich begleiten, _ 
"Das if fo. Landes Sitt' und Brauch; 
Gern würd ich Dir die Jarben bereiten — _ 
Doc mabift du wehl die Landſchaft auch? — 
Eduard. Ich verſtehe dich, gutes, holdes Sefähf! 
Bie? Fanchon Fönnte den Huldigungen der Reſidenz 
atfogen? 
Kanon. Nur Einer hat mid für ewig gefeſſelt. 
Eduart.. Bey diefem Reichthum, ber ſich noch täg- 
ih mehrt? 
Kanon. Sch habe zu viel für mie, genug, für 
iwep. . | 
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Eduard. Ach! müßten Sie was in meinem Herzen 


vorgeht — 

Fanchon. Sprechen Sie Eduard. 

Eduard. Es gibt Lagen — 

Sandon. Sind Sie nicht frey? Nicht von geriuger 
Dertunft wie Fanchon? Was könnte fh zwiſchen uns 

ellen? 

Eduard. Das orig. 

Eduard. 


Durch Glück und Zufall Reichthum erben, 

Das hat der Zufall mir verſagt; = 
„Wie hätt’, um deine Hand au werben, — 
Ich Aermiter je gewagt? | 

Will man im Eheſtand erringen 

Ein dauerhaft Geſchick 

Sp muß ein Jeder die "Hälfte $ringen Ä 

Von Liebe wie von Slüd. 

Sandom. 
Daß eine Griffe nie die Inte, 
Die nur gemeine Seelen Pränft! 
. Entehren jemahls die Geſchenke 
. Bon dem, der ung fein Herz geſchenkt? 
- Die Liebe theitet undefangen 
- - Mas Einem nur dos Süd beſchied, 
; Und zwiſchen Geben und Gmpfangen 
Macht Liebe keinen Unterfwied. 

‚Eduard. Ah! wenn id gleih Ihnen — 

Fanchon. Reich. wäre? Nun das list ſich oh 
machen. (Sie püpft zu. einem Schreibtiſch und bolt ein Papier.) 
Hier mein Herr , Sie haben ein recht artiged Gut in der 

Gegend von Chambery gekauft, ed Tiegt ganz nahe bey 
der Hütte meines Vaters if beguem und angenchm. 

Eduard. Wer? — Ih?— . 

Fanchon. Wenn ( Ste mir nit glauben wollen, fo 
glauben © Sie diefem Contract. Es fehlt nur noch —98 
nterſchrift. 

Eduard.‘ ed moͤglich? 

‚Ban gon. Sie werden da unter einem armen, aber 
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arbeitſamen Voͤlkchen wobnen, deſſen Freund, deſſen 
Schutz⸗Gott Sie ſeyn werden; denn ich ſage es Ihnen 
vorher, Sie werden viel Gold ausſpenden müſſen. Da 
finden Sie die reitzendſten Gegenden für Ibren Pinſel, 
auch allerliebſte Bauermädchen gibt es in meiner Heimath. 


Ich habe bemerkt, dab Sie die geraͤuſchvolle große Welt: 


nicht lieben, Ihr Gut iſt ganz für die füße Einfamfeit 
gefhaffen. Alfo mein Herr, wenn Sie nidt zu Fanchon 
fommen wollen , fo wird Fanchon bey Ibnen eine Frey⸗ 


ſtatt fuchen müſſen, um den Reſt Ihres Lebens da zuzu⸗ 


bringen. 
Eduard. So viel Großmuth — o Liebe! Dankbar⸗ 
keit! ich kann nicht länger widerſtehen — berrliches 


- Mädchen! ich liebte dich noch lange nicht genug! 


Fanchon. Seit lange fhon waren Sie allein der 
Segenftand, für den ich handelte. Sie mit dem Scid: 
fal verföhnen , dad an mid verfchmendete,, was ed Ihnen 
ungerecht entzog, das war mein Lieblingsgedanke! Im⸗ 
mer fah’ich nur Eduard. Mit ibm — nu 

Eduard (entzückt. Sa! ja! mit dir, ewig mit dir. 
De fiegk über die Macht der Vorurtheile. Es if die 
Zeit mich zu entdeden — erfahre. wer ih bin — 


Neunte Scene 


Die Borigen. Bincent. $rauvon Rouſſel, 
(mit zwmey Lakahen, in der nädmlichen Livree , welche Vincent 
im erften Act trug.) | . 


Bincent. Frau von Rouffel, 

gr. 2. Rouffel. Mein Niffe hier! ? _ 

Eduard. Sott! (er ſtürzt haftig fort.) 

Fan chon (vöchſt erflaunt.) Ibr Neffe? 

Vincent (eben fo.) Ihr Neffe? L 

gr. v. Rouffel. In diefem Haufe? — Mein lie: 
bes‘ Kind, fage deiner Sebietherinn, Frau von Rouflel 
wollte mit ihr /preden. 
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er anchon (unbeweglic.) Ich athme kaum. 
Er». Rouſſel. Verſteht fie mich, Romfell? 
- San h0 m. Die gnädige Frau wären — die Tante von 
PT 
$r. v. Rouffel. Eduard? Was fol das heißen! 

— Es war der Oberſt von Francarvile. 

Famchon (bey Seite.) Betrogen bat er mich! 

Fr. 9. Rouffel. Nun? Werde th denn die berüpm: 
te Fanchon nicht zu feben befommen? 

Bincens. Die guädige Frau fprehen mit ihr. - 

Fr. v. Rouffel. Diefe? (Bey Seite.) Sie iſt hübſch, 


(su ven Lakahen.) Erwartet mid an meinem Wagen. (Sie 


geben. Laut zu Fanchon mit Uıbermuth.) Ich dabe mich über 
Sie gu beflagen,, und vieleicht noch weit mehr ale ich 
glaubie. 
Fanchon. Uebermich, anaͤdige Frau? 
r. v. Nouſſel. Sie ift fo verwegen geweſen, fi 
been Livree zu bedienen, um ihre Wopitpaten aubzu⸗ 
eilen 
Vincent (tete zu Sanon.) Ihre Beute find mir nad 
serölicen, —* können nicht mehr läugnen. 
Gr. ». Rouſſel. Nun? Was kann fie darauf ant⸗ 
worten? 
* Fanchon 
Ich weiß, Sie freuen des Wohlthuns Samen, 
Wohin Sie bliden, wohin Sie gehn; 
Die holde Tugend nadzuahmen, | 
Konnt’ ich dem Drang‘ nit widerfteh’n; 
Und als dem Armen das Herz entbrannte, 
Gerettet an die Bruſt mir fan, 
Da wollt’ ich verdoppeln feinen. Danf, 
Indem id Ihren Nahmen nannte. 


gr. v. Rouffel (dalblaut.) Eine artige Wendung. 


Sie Scheint wohl gar Berftand zu haben. 

Bincent. Barum denn nicht ? 

gr. v. Rouffel (übermüthig.) Ziemt es einer fofen 
. Verfon bie Wohlthaͤtige zu ſpielen? | 


Ta un. 
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„Zincent Cem @rte) Das Bint roct mir im den 
ern. 
gr. v. Ro uſſel. Eine Fanchon unterſteht fih den 
Nabmen Rouſſel zu compromittiren? Eine Fancbbon macht 
Anſprüche auf Hochachtung? x . 
Fanchon (mit Würde) Frau von Rouſſel vergißt, 


dab Sie kev mir if. 


Fr. v. Rouffel (berabſtimmend.) Wie ſo? " . 
‚Bincent (mit Müpe an fig haltend.) Fanchon bat frey: - 
fi großes Unrecht gegen Sie — o fehr großes Unrecht.‘ 
. - Bincent. | 
Mo Leiden, von Ihnen vergeffen, 
Thränen erpreffen, ”.. 
‚Da gießt fie, wit ſchweigendem Munde, 
DODebl in de Wunde, - ZZ i 
Wil aber, fie danfend zus nennen, . 
Armutb fie kennen, | | 
So tönt dem entfhwuntdenen Grame 
Shredier Nahme, 
Daß alle, die Ihnen begrgnen, 
Lauter fie fegnen — 
Epyv frevlich! frevlich! 
Das Verbrechen iſt abſcheulich. 
ar. v. Rouſſel. Ich glaube gar, der gute Mann — 
Vincent. ft fehr empfindlih, Ew. Gnaden eine 
Perfon Übel behandeln zu ſehen, der Sie dod nur Lob. 
ſprüche fhuldig wären. - 
Fanchon. Ruhig Vincen.— 
Vincent. Nein, das leid’ ich nicht. 
Fanchon. Laß und allein, ich Bitte dich. 
Vincent. Sie iſt zu gut, ich hab' es ihr immer ge⸗ 


ſagt. Ja, ja, Sie find viel ju gut. (Ab.) 


Fr. d. Rouffel. Wohlan ich will ihre Kühnpeit ver 
aeſſen, unter der Bedingung , daßı fie nie wieder wagt, 
ſich meiner Livree zu bedienen. Aber — mas ih nie ver- 
zeihen Fann, ift die Dermegenheit, meinen Neffen , den 
Dterfien von Francarviſſe, an fi zu sieben. Da cn 
hiibfoped Lärochen einem ſolchen Liebhaber den Koni wet: 
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dreben, das fchmeichelt, nicht wahr? Einen Juͤngling 
von fo Hoher Geburt zu ihren Füßen — vielleicht bildete fie 
fih gar ein, ihren Gemahl aus ibm 34 machen? 

Tanken. Sch Eduards Sattinn ? 

.. $rv Rouffel. Immer Eduard? Was fon dran 

der Eduard? Ä 

Fanchon. Unter dieſem Nahmen, gnädige Frau, ift 
er in mein Haus gefommen, bat ſich für einen armen 
Mabler ohne Freunde und Verwandte audgrgeben, 

-$r. 9. Rouffel. Seit drey Monathen chre bt er ung 


Briefe, von feinem Regiment datirt. O das ift lauter 


Liſt und Trug, und fie, mein Kind, hat darum gewußt. 
Fanchon. Ich Lüge Nie. 


Fr v. Rouſſel. Sie hätte nicht gemußt, daß Herr 


von Francarville ein Gavallerie - Regiment commandirt? 
Daß er jegt fhon fehr reich. und. ein mein Erbe if? 
Sie Fönnte läugnen , daß fie darauf ausging, ihn. zu 
fangen? Geinen Rang, feine Reichthümer zu - theilen ? 
Fanchon (die während diefer Rede ſichtbar Litt, ergreift 


plöglih den Contract, und überreicht ihn der Frau von Rouſſel 
mit Würde.) 


Fr. v. Ro uffer. Was ift das für ein Papier? 

Fanchon. Lefen Cie. 

Fr. v. Rouffel (lieſt.) »Vor Notarius und Zeugen 
»— ift erfhienen Herr Eduard Mahler« — 

Fanchon. Ihr Neffe: 

dr. v. Rouffen ( blättert das Papier.) Das ine ein 
Contract über ein Gut in Savoyen. 


Fanchom Das ich für Ihren Neffen .gefauft hatte; 
Ich hielt ipn für eine verlaffene BWaife. Sie ſehen, daß 


ih weit entfernt, den Reichthum ded Oberſten von Frans 
cawine Ku begehren,, dad Meinige mit ihm theilen wollte. 


v. Rouffel. Wirklich? — Ey! — nun — man 
eaın ſi h irren. 

Fanchon. Und mit welchem Rechte, anaͤdige Frau, 
kommen Sie, eine Perſon zu deſchimpfen, die nichts 
hat, alt die Erfurcht noch vermehren, welche man über: 

al für Sie beat ? _ NUNCH dit Nuten {R von ge: 
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singer Herrkunft, ein bloßes Leyermädchen; was Tiegt - 
daran, ihre Ehre anzutaften? Sie mit Pränfenden Vor: 
würfen zu überhäufen? — Aber diefe Fanchon, die Sie, 
Madame, verachten, trägt auch ein Herz im Bufen, das 
dem Ihrigen an edlem Stolz; nicht nachſtedt; auh fie 
fpendet Wohlthaten, nicht geringer als bie Shrigen: und. 
kurz, Madame, Gie follen wifien, daß man eben nicht 
Hoch geboren zu ſeyn braucht, um einige Tugenden. 
38 befißen. 
Zr. v. Ro uſſel (bey Seite.) Welche Sprache! (Saut.) 
Mademotiele, Sie ſetzen mid in Erftaunen. Man hatte’ 
mich durch DBerleumdungen gegen Gie eingenommen, 
aber man darf Sie nur Fennen, um anderd_von Ihnen 
zu-urtbeilen. In der That, Sie flößen mir Achtung 
ein. Sie ſind liebenswürdig, dran — vergeffen Sie, was 
vorgegangen. | 
en (mit Kalte.) Gnaͤdige Frau, ich erkenne die 
re — 

Gr. v. Rouffel. O nicht mehr diefen Ton. Sie find 
noch empfindlih. Ich ‚begreife das, ich bin zu weit ge- 
gangen. | | 

Fanchon. Ich hab's vergeilen. 

‚gr. v. Rouſſel. Sie haben fo viel kaltes Blut, fo 

. viele Würde behauptet — und diefer Contract — -ich 

werde ihn nie dergeflen- (Sie faßt ihre Hand.) Liebes Kind, 
feyn Sie meine Freundinn. 

Zandhon. Sie beehren mid, gnädige Frau, ich hoffe 
Stärke in mir zu finden, mid Shrer Freundfchaft wür⸗ 

‚Pig zu machen. . . 

Fr. v. Rouffel. Aber mein Neffe liebt Sie vermuth⸗ 
lich fehr heftig? — Ich finde das natürlich. Wird er ſich 
von Ihnen logreifen wollen und innen? 

Fanchon. Es wird ihm ſchwer werden — ich ſchmeich⸗ 
fe mir damit — aber ich werde Ihn an Alles erinnern, 

was er feiner Familie, feinem Range fchuldig ik. Ich 
werde ihm die ungeheure Kluft zeigen, die und trennt. | 
. Er v. Rouffel (dey Seite.) Ein worteeflihed MIR: 


[2 ” i 
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dreben, das ſchmeichelt, nicht wahr? Einen Juͤnglin 
von fo hoher Geburt zu ihren Fügen — vieleicht bildete fi 
ſich gar ein, ipren Gemahl aus ibm zu machen ? 

Fandon. Ih Eduards Sattinn? 

Er». Rouffel. Immer Eduard? Was fol den 
der Eduard? . J 

Fanchon. Unter dieſem Nahmen, gnädige Frau, i 
er in mein Haus gekommen, bat fi für einen arme 
Mabler opne Freunde und Verwandte ausgrgeben, 

rt. v. Rouſſel Seit drey Monathen ı&re.dt er un 
Briefe von feinem Regiment datirt. DO das iſt Tautı 
Liſt und Trug, und fie, mein Kind, hat darum gewüß 

Sandhon. Ich Lüge nie. 

Er. v. Rouffel. Sie hätte nicht gemußt, daß Hei 
von Srancarvile ein Gavallerie: Regiment commandir! 
Daß er jegt fhon ſehr reich und. eink mein Erbe if 
Sie könnte läugnen , daß fie Darauf ausging, ihn. i 
fangen? Geinen Rang, feine Reichthümer zu tpeilen 

Fanchon (die während diefer Mede fictdar litt, ergre 
»löglih den Contratt, und Überreigt ihn der Grau won Rouf 
mit Märde,) * 


gr. v, Rouffel. Was iſt das für ein Papier? 
Fanchon. Feen Cie. 
Fr v. Rouffel (rien) „Vor Notarius und Zeug: 
»— ift erfienen Herr Edusrd Mahler« — 
Fandon. Ihr Neffe. 
Er ©. Rouffel‘ (Hlättert das Papier.) Das ift e 
Eontraet über ein Gut in Gavoyen. 
Fanhom Das ih für Ihren Neffen gekauft hat 
I hielt ipn_für eine verlafene Waife. Sie fehen 
34 weit entfernt, den Reihthum des Oberſten vo; 
carville zu begehren, dad Meinige mit ihm tpı 
” Er Rouffel, Wirklich? — Ey! —, 
kann fid) irren. 
Fanchom. Und mit welhem Rechte 
fommen Sie, eine VPerfon, i 
tbat, ale die Gıf 
al für Gi 
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ringer Herrkunft, ein bloßes Leyermaͤdchen; was Tiegt - 
‚daran, ihre Ehre anzutaflen? Sie mit kraͤnkenden Vor⸗ 
würfen zu überhäufen? — Aber diefe Fanchon, Die Gie, 
Madame, verachten, trägt aud ein Her; im Bufen, das 
dem Ihrigen an edlem Stolz; nicht nachſtebt; auh fie 
fpender Wohlthaten, nicht geringer als tie Shrigen: und 
kurz, Madame, Sie follen wifien, daß man eben nicht 
Hoch geboren zu feyn braucht, um einige Tugenden 
uu defißen. 

Zr. v. Rouffel (bey Seite) Welche Sprache! (Laut.) 
Mademoiſelle, Sie feben mi in Erftaunen. Man batte' 
mih durch DBerleumdungen gegen Sie eingenommen, 
aber man darf Gie nur Pennen, um anderd_von Ihnen 
; zu.urtbeilen. In der Tbat, Sie flößen mir Achtung 
ein. Sie ſind liebenswürdig, brav — vergeflen Gie, was 
vorgegangen. . . 

gausen (mit Karte.) Enaͤdige Frau, ich erkenne die 

re — 

gr. v. Rouffel. DO nicht mehr diefen Ion. Sie find 
noch empfindlich. Ich ‚begreife das, ich bin zu weit ge⸗ 
sangen. 

Fanchon. “ch hab's vergeffen. . 

‚Er. v. Rouffel. Sie haben fo viel kaltes Blut, fo 
viele Würde behauptet — und biefer Gontract — ich 
werde ihn nie vergeſſen (Sie faßt ipre Hand.) Liebes Kind, 
feyn Sie meine Freundinn. 

Fanchon. Sie beehren mich, gnädige Frau, ich hoffe 
Stärke in mir zu finden, mich Ihrer Freundſchaft wür- 


„vie zu machen. . 

ök ffel. Aber mein Neffe liebt Sie vermuth⸗ 
Ich finde das natürlich. Wird er ſich 
n wollen und Fönnen ? I 5 
pird ihm ſchwer werden — ich ſchmeich⸗ 
er ich werde ihn an Alles erinnern, 
lie, feinem Range ſchuldig if. Ich 
Kluft zeigen, die und trenit. 
Seite.) Gin vortrefiliched MÄR: 
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heit. (Saut.) Ich muß fort, mein liebes Kind; auf. Wie— 
derſehen. 

Fanchon. Fhre Dienerinn. 

Sr. v. Rouſſel. Ste hefuchen mich dog? 

Sandhom. Ich werde die Ehre haben. 

ı gr. Rouff el. Den Bormittag,, vergefien Sie &' 
nicht. Sch möchte gern noch recht viel mit Ihnen plaudern. 
— Welch ein liebenswürdiges Geſchopf. (Ab.) 

Fanchon (allein.) Eduard! Oberſter von Francarville 
— kann ich von meinem Erſtaunen zu mir ſelbſt kommen? 
— Um meinetwillen verläßt er Alles? Seit drey Mona» 
‚then umgibt er mich in diefer Verkleidung? — Wele 
Liebe! und ich ſoll ihm entſagen? — Muth! Run 

Fanchon. 
Fort! daß die Leder klinge, 
Dann wird das Herz mir ſtill; 
Geh, Fanchon, geh und finge 
.Ein fröptich Vaudeviũ. 


Zerreiß die ſchwere Kette, 

Die um die Bruſt ſich preßt; 
Die- ſ ohe Laune rette, 
Wenn Liebe dich verlaͤßt. 
Kein Unmuth übermanne 
Das Harz, dad du bezwingfi, 
Und jeden Gram verbanne 
Indem du Frende ſingſt. N 


‚Bebn te Scene 


Fanchon. Adele, Slorine, Auzuſtin, gleich 
darauf Saint. Val und Lattaignant. 


Adele (zu Florinen.) Sagt ichs nicht, daß er es wäre? 
7. uguftin. Liebe Adele, ich habe. bich ſo lange nicht 
occeben. 


v 
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Adele. Seit Sontag Asend neun Uhr. 
Klorine. Wie viel Minuten? - 
Fanchon. Guten Kindern möchte ich etwas dazu bey⸗ 


tragen koͤnnen, euch zu vereinigen. 


St. Val riet berein.) Sie ſehen, daß wir geeilt 
Latta. Meine Verſe End vertheilt. Iſt der Tiſch gededt? 


haben, zurückzukommen. 


Adele. Sich, Auguftin, das if der Har, der mid 


gerettet bat ! 


[ 


% 


* ugu tin. Ach mein Herr! wie viel Dont! — 
bin 
St. Ball. Bermuthlid der Fleine Couſin? 
Auguſtin. Je, mein Herr. 
Lattg. Ein hübſcher Junge. 
St. Bal. Ihr, liebt euch ? Nicht wahr? 
Adele. Sanz natürlich. _ _ 
St. Dal. D ja. | . 
1. Dal. = 
Aus zaͤrtlichen, verzandten Trieben 
Entfpringen fanfte leife Klagen; ' 
Es if natürkich fih zu lieben, 
Es ift narürli es zu fagen. 
Der Eine fagt es ohne Kunſt, 
Der Undre fett die Worte zierlich; 
Doc jrder feufzt nad Hymens Sunſt, 
Und das ift wahrlid ſehr natürlich. 


Florine Cieife zu Fanchon.) Ich fehe Eduard nicht? 
Banden (Iehaft.) Soweig 


Auguft. Sa, beirathen möchten wir und gar zu gern, 


aber der gnädige Herr kennt meinen Oheim Bertrand 
nicht, der ift bärter als ein Stein, und fo rauh wieeine 
Bürfe! und dann mein Nebenbubler, der Herr Martin. 

St. Bal. Junger Menſch, ih habe in meinem sehen 
ganz andre Dinge zu Stande gebracht. 


s 


Eitfte Scene 


Die Borigen. Bertrand. Martin. Ehampague 


Champ. Hier herein meine Herren! CAb.) 
Bertrand Meine Tochter! meine liebe Adele! 
(Umarmt fir.) 
Martin (ganz außer Athem.) Eine hochanſehnliche Ge⸗ 
Ten aft wolle gnädigſt verzeihen — da iſt ſie ja! 
Auguſt. Obeim, dieſer Herr hat Adelen befreyt. 
Bertrand (u St. Dal.) Mein derr, ich kann keine 
Worte finden — _ 
St. Val. Schon gut. Ä 
Martin. Um Ihnen aussudrüden. — 
St. Bal. Was if denn das fur eine Figur? 
Fanchon Men Tapezier, Herr Martin. on 
Latte. Ein Fomifcher Patron. | 
St. Bal. Wohl gar der Herr Mebendubler?. ; 
- Zattg. Er will die Kleine heirathen ? > 
Martin. Mit Sotteshülfe, ja. Wir find ale einig, 
es paßt ſich alles fo bübfch aufammen. 
Lattg. Alles? Ich zweifle 
Lattaignant. 
Vaters Wahl und eure Ranke 
Knüpfen das erzmungne Band; _ 
Mit dem fchönften Brautgefchente 
Seyd ihr freylich ‚bey der Hand. 
(Indem-er ihn mit den Augen mißt.) 
Do, verzeiht mir, die Natur 
Hat euch viel zu wünfcen gelaflı en. - 
Ay: ihr Alter und eure Figur 
Werden nie zufammen paflen. - 
Bertrand. Das find lauter gereimte Poſſen. Es 
wird ſich Alles geben. 
St. Val. (ihlägt Martin auf die Equiter.) Herr — 
(Bu Slorinen.) Wie heißt er? 
Slorine. Martin. 
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St. Bal. Herr. Martin, Sie aben 
ohne den Wirth gemacht. baten die Rechnung 


Martin. Wiefo? 
St. Bat. Ich habe Adelens Hand (hen verſprochen. 
Martin. Der gnädige Herr fpaßen. 
St. Bal. Ich verheirathe fie mit dem Heinen Cou⸗ 
fin de, das iſt eine abgemachte Sache. 
Bertrand, Agemacht? Wie? ’ 
St. Bal (drückt ihn auf eine Seite.) Hoͤren Sie, mein 
lieber Herr Bertrand — 
Lattg. (drüdt ihn auf die andre.) Papachen wird ja 
Vernunft annehmen. 
Bertrand. Eben deßwegen laß' ih mich nicht an 
der Naſe führen. 
| Martin. Dazu hab" ich meine Naie auch nicht. 
vattg. Stile! 
St. Val. Der junge Menſch gefällt eurer Tochter, 

Nummer Eins. 

Lattg. Ja, ja, er gefaͤllt ihr. 

‚ Bertrand. Er ift ein Wildfang. 
St. Bal. Deo beſſer. 

. Martin. Ein liederlider Zube. 

- Adele. Wer Bann das behaupten? 
. Bertrand Er bat feinen Heller. . 
| St. Bal. Ih will ihm ſchon fortheifen. 

Fandon (su Bertrand.) Die Protection des deren von 
Saint Bal — 

Martin. Ey was geht mich der Herr von Saint 
Val an? 

Slerin e (feife zu Martin.) Hufaren > Rittmeifter und. 
ein fehr bigiger Kopf; nehmen ©ie fih in Acht. _ 

Bertrand. Ich verliere die Geduld. Adele folge mir. _ 

St. Bal. Nicht doch, fie bleibt hier. - 

Bertrand. Bin ich nicht ihr Vater ? 

St. Val, Das if moͤglich, aber ich bin ihr Befreyer. 
Und ich ſollte mich für die Zungfer Braut des Heren 
Martin herumgefchlagen haben ? Nein, das geht nicht, 
auf Ehre, da8 iſt unmeglidg! ich wäre ja befchimpit. 
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Ratte. ir Leute von Stande haten Grundfäge 
wie ihr wohl hört. 
Fanchon. Saint Val, Sie treiben den Scherz zu 


wen 
St. Val, Ey! id ſcherze keinesweßs. Ich ſchaffe dem 
jungen Menſchen einen Dienſt, ich ſtatte das Mädchen 
aus, ih mache die Hochzeit auf meinem Gute, und-fo 
fhaffe ich, diefem eigenfinnigen Menfchen zum. Trop, daß 
Glück feiner Kinder und feiner alten Tage. 
Lattg. Ich mache das Hodyzeitdcarmen und verſchaffe 
die Diſpenſation. 
8, ertrand. Tochter!.- ohne weitere Umftände, folge - 
‚mir! 
Adele. Den- Herrn Pathen Martin werde ich doch nie 
heirathen. 
Lattg. (zu Bertrand.) Hoͤrt ibr? 
- St. Val. Ihr ſollt fie, bel’ mich der Teufel, nicht " 
“ aufopfern,: und wenn ih mich noch einmahl berumfala- | 
gen ſollte. F 
Martin. Kommt fort, Schwiegerpapa. 
Bertrand. Ich gebe auf die Polizey, ich Plage — 
0 ich kenne den Herrn Polizev⸗ Lieutenani recht gut. 
Lattg. Vermuthlich ein alter Freund? | 
Bertrand. Ein alter Kundmann, ich bin fein Ge⸗ F 
würzkrämer. 
Martin. Und ich ſein Tapezier. 
‚St. Val. Thun’ Sie, ms Sie wollen, mein herr 
Gewürzkraͤmer. 
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Ja ich ftreite, ja ich fen, | Ä 
Nimmer fchmweig ich ſtill, u 
Wenn man eined Baterd Rechte a 
Länger kraͤnken wi, " 

(Bü Eattoignant und Saint al.) 
Segen beyde mid En Magen, . 

Bandon) Zn 

Doch beſonders * Ten Girl 
Daß alfein die Sau er teoamn. J 
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ih allen Leuten ſagen; 
Und der zanzen Monarchie! 
(Bu Martin.) 
Schwiegerfohn! auf zu den Waffen! 
Fort! Fort! 
Dir ein hübſches Weib zu fhafen , 
Geb ich dir mein Wort. 
Martin. od 
Recht Dee! auf zu den Waffen! 
Fort! fort! Zu 
Mir ein hübſches Weib zu ſchaffen 
Sebt ihr euer Wort. 


Fanchon. Ich fürdte, Saint Gm She Etourderie 


verwickelt mich da in sine böfe Oriaiäte, 


St. Bal. Fürchten Sıe nichts, 
Latt g. Haben Sie nicht zwey tapfere Ritter? Ei 


: DEM Dufaren > Ritmeifter ‚ und einen. Sanonicus zu 


% 
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Reims ? 


3wölfte Scene 


, 


Vori ge. Eduard (in einer glänzenden Uniform) - 
| . 


‚Eduard. Ich höre hier Lärm. 
‚gandon (bey Eeite.) Gott! 
Florine. Ey, iR das nicht Herr Eduard? 
Latt g. Unfer junger Matler. 
St. Bal. Der Obrift von Francarville. 
v Lattg. Von dem hab’ ich oft redem hören 
Florine (bey Geite,) Mas bedeutet das? 
RAT dal Sie haben ihr Incognito abgelegt, mein 
eun 
Edward. Der Zufall hat mic gejwungen, einer 
Verkleidung zu entfagen — 
Fandbom (mit geprefter Stimme.) Deren Sie ns nu 


ollzulange bedient paden. 





—' 
al we 


n nicht befommen — 
J uisd'ors, die du mir geſchickt 
ch aud fo eben auf den Poſt⸗ 
u, „ Mansen, aber da — 


Indre. 
— E Muhme, 
—indesnoͤthen, 


—— . atter gebethen, 
. ihr einziger Troͤſter, 
— 8? Hat meine Schweſter 


;, ein flinfer Anabe, - 
ı reed FR 


ı Wanderflade Ze 
7 ‚ mein lieber Brüder, fo. recht. 


a ab. Warte, ich will. dir helien. 
pe machen es ibm bequem.) _ - 
Brite gut fie ift.! wie herzlich gut‘! 
u, Schwefter, laß feyn- (Bu Slo⸗ 
= ling.) Madame, das werd’ ich 
= Weile.) Was it denn das für ei⸗ 


ED ſolt es erfahren. 
Zee liebe Fanchon — 
Der Vater, fagft du, denkt 


u hört uns nicht mehr. 
Bund, troß feines hoben Alters ? 
en fein. Liedchen? Schlägt er den 
rer. die jungen Leute noch nach ſei⸗ 
Sn am großen Felſen, wo der Ko⸗ 
— —— ‘ 
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dreben, das fchmeichelt, nicht wahr? Einen Süngling 
von fo hoher Geburt zu ihren Füßen — vielleicht bildete fie 
fih gar ein, ihren Gemahl aus ibm au maden? 
Fanchon. Ich Eduards Sattinn ? 
Sr». Rouffel. immer. Eduard? Was fon denn 


der Eduard ? 


- 


Fanchon. Unter dieſem Nahmen, gnädige Frau, iſt 
er in mein Haus gekommen, bat ſich für einen armen 
Mabler ohne Freunde und Verwandte audgrgeben, 


Fr. 0. Rouffel. Seit drey Monathen ıdire.dt er und 


Briefe. von feinem Regiment datirt. O das ift lauter 


Liſt und Trug, und fie, mein Kind, hat darum gewußt. 


Fanchon. Ich lüge Nie. 

Fr. v. Rouſſel. Sie hätte nicht gewußt, daß Herr 
von Francarpille ein Gavallerie - Regiment commandirt? 
Daß er jegt fhon fehr reich. und. eink mein Erbe iR? 
Sie Fönnte läugnen , daß fie Darauf ausging, ihn. zu 


. fangen? Seinen Rang , feine Reichthümer zu theilen ? 


Fanchon (die während diefer Rede ſichtbar litt, ergreift 


plögfich den Contract, und überreicht ihn der. Frau von Rouffel 
mit Würde.) 


gr. v. Rouffel. Was ift das für ein Papier? 

Fanchon. Leſen Eie. 

Fr v. Rouffel (lieſt.) »Vor Notarius und Zeugen 
»— iſt erſchienen Herr Eduard Mahler« — 

Fanchon. Ihr Neffe. 

Fr. v. Rouffel‘ Eblättert das Papier.) Das iR ein 
Contract über ein Gut in Savoyen. 


Fanchom Das ih für Ihren Neffen ‚gekauft hatte: 
Ich hielt ihn für eine verlaffene Waife. Sie fehen, daß 
ih weit entfernt, den Reichthum des Oberſten von Frans 


carville zu begehren, dad Meinige mit ihm theilen wollte. 


ör. v. Rouffel. Wirklich? — Ep! — sun — man 
Fann N h irren. 

Fanchon. Und mit welhem Rechte, gnädige Frau, 
Fommen Sie, eine Perfon zu befchimpfen , die nichts 
hat, ale die Erfurt noch vermehren, welche man über: 
al für Gie dent — seid, dire —8 iR on ge: 


— 
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ringer Herrfunft , ein bloßes Levermäbcdhen; was Tieat - 
daran, ‚ihre Ehre anzutaften ? Sie mit kraͤnkenden Vor: 

würfen zu überhäufen? — Aber diefe Fanchon, die Sie, 
Madame, verachten, trägt auch ein Herz im Bufen, das 
dem Ihrigen an edlem Stolz; nicht nahftebtz auch fie 
ſpendet Wohlthaten, nicht geringer al8 die Ihrigen: und 
furz, Madame, Ste follen wiffen, daß man eben nicht 
Hochgeboren zu feyn braudt,; um einige Tugenden. 
zu beſitzen. | | 

dr. v. Rouffel (bey Seite.) Welche Sprache! (Laut.) 
Mademoiiele, Sie feßen mid in Erftaunen. Man batte' 
mich durch DBerleumdungen gegen Sie eingenommen, 
aber man darf Sie nur Fennen, um anders von Ihnen 
zu. urtbeilen. In der Tbat, Sie flößen mir Achtung 
‘ein. Sie ſind liebenswürdig, brav — vergeffen Sie, was 
vorgegangen. j 

a. nch on (mit Kälte.) Onädige Frau, ich erkenne die 

re — 

Fr. v. Rouffel. O nicht mehr diefen Ton. Sie find 
noch empfindlid. Ich ‚begreife das, ich bin zus weit ge⸗ 
gangen. | 

Fanchon. Sch hab's vergeſſen. | 

„Er. v. Rouffel. Sie haben fo viel kaltes Blut, fo 
viele Würde behauptet — und diefer Contract — ich 
werde ihn nievergeflen- (Sie faßt ihre Hand.) Liebes Kind, 
feyn Sie meine Freundinn. 

Fanchon. Sie beehren mich, gnädige Frau, ich hoffe 
Stärke in mir zu finden, mid Ihrer Freundſchaft wur: 
‚dig zu madıen. . j 

Fr. v. Rouffel. Aber mein Neffe Tiebt Ste vermuth. 
lich fehr heftig? — Sch finde das natürlich. Wird er ſich 
von Ihnen losreifen wollen und innen? 

Fanchon. Es wird ihm ſchwer werden — ich ſchmeich⸗ 
le mir damit — aber ich werde ihn an Alles erinnern, 
was er feiner Familie, feinem Range fchuldig iR. Ich 

werde ihm die ungeheure Kluft zeigen, die uns tremnt. 

". gr m Rouffel (bey Seite.) Ein vortreflicee MU: 
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hen. aut.) Ich muß fort, mein liebes Kind; auf: & 
derfeben. - 
Fanchon. Ihre Dienerinn. u 
Fr. v. Rouffel. Sie beſuchen mich doch? 
Fanchon. Ich werde die Ehre haben. 
‚ gr.0.Rouffel. Den Bermittag‘, vergeffen Sie 
nicht. Sch möchte geen noch recht viel mit Ihnen plaude 
— Beld ein liebenswürdiges Geſchopf. (Ab.) 


Fanchon (allein.) Eduard! Oberſter von Francarvi 
— kann ich von meinem Erſtaunen zu mir ſelbſt komme 
— Um meinetwillen verläßt er Alles ? Seit drey Mo 
‚then umgibt er mich in dieſer Berfleidung? — We 
‚Liebe! und ich fol ihm entfagen ? — Muth! wu. 


Sandon. 
Fort! daß die Lever Mingen , 
Dann wird das Herz mir ſtill; 
SGeb, Fanchon, geb und ſinge 
Ein froͤhlich Vaudeviũ. 


Zerreiß die ſchwere Kette, 
Die um die Bruſt ſich preßt; 

Die frohe Laune rette, 

Wenn Liebe dich verlaͤßt. 


Kein Unmuth übermanne 

Das Herz, das du bezwingfl, 2 
Und jeden Gram verbanne | 
Indem du Frende ſi ĩngſt. N 


Bebnte S con e 


Fanchon. Adele, Florine, Auzuſtin, gl 
darauf Saint Dal umd Lattaignant. 


Adele (zu Storinen.) Sagt ichs nicht, daß er es ni 
ö uguftin. Liebe adele, ich habe did fo lange ı 
geſehen. 


_ 
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Adele. Seit Sontag Abend neun Uhr. 
Klorine. Wie viel Minuten? - 
Fanchon. Guten Kindern möchte ich etwas dazu bey- 
tragen Pönnen, euch zu vereinigen. 
St. Val riet verein.) Sie ſehen, daß wir geeilt 
baben zurückzukommen. 
tie Meine Berfe End vertheilt. Iſt der Tiſch gededt? 
Adele. Sieh, Uuguftin, das in der Herr, der mich 
1 gerettet bat! 
akin Ach mein Herr! wie viel Danf! — 
id 


ei Ball. Bermuthlid der Fleine Couſin? 
Auguftin. Ta, ‚mein 1 Herr. 
Lattg. Ein hübſcher Junge. 
St. Bal. Ihr, licht euch? Nicht wahr? 
Adele. Sanz natürlich. _ _ 
! St. Dal. D ja. | u 
| t. Bal. 
Aus zartlichen, vermanbten Trieben 
Entfpringen fanfte leife Klagen; ' 
Es iſt natürkich ſich zu lieben, u 
Es ift narürlich es zu fagen. 
Der Eine fagt ed ohne Kunft, . 
Der Andre fest die Worte zierlich; 
Doch jeder ſeufzt nach Hymens Sun, 
Und das iſt wahrlich ſehr natürlich. 


Florine (leiſe zu Fanchon.) Ih ſehe ‚Eduard nicht? 
Fanchon Lebbaft.) Schweig. 
Auguſt. Ja- heirathen moͤchten wir uns gar zu gern, 
aber der gnädige Herr kennt meinen Oheim Bertrand 
nicht, der ift härter als ein’ Stein, und fo ranp wie eine 
Bürfe! und dann mein Nebenbubler, der Herr Martin. 
St. Bal. Junger Menfh, ich babe in meinem sehen | 
ganz andre Dinge zu Stande gebradt. 


— 


Eilfte Scene 


Die Vorigen. Bertrand. Martin. Champagne: 


Shamp. Hier herein meine Herren! (Ab. ) 
Bertrand Meine Tochter! meine liebe Adele! 
(Umarmt fir.) 
Martin (ganz außer Athem.) Eine hochanſehnliche Ge⸗ 
ſelchaft wolle gnädigft verzeihen — da ift. fie ja! 
ri 





Auguft. Obeim, diefer Herr bat Adelen befreyt. 
Bertrand (gu Sr. Dal.) Mein dert, kann keine 
Worte finden — 

St. Val. Schon gut. 2 
Martin. Um Ihnen auszudrüden. — 
St. Bal. Was if denn das für eine Figur? 
Fanchon Meın Tapezier, Herr Martin. 
Latte. Ein Fomifher Patron. 
St. Bal. Wohl gar der Herr Nebenbuhler? 
Lattg. Er will die Kleine heirathen? 
Martin. Mit Sottespülfe, ja. Wir find alle einig, 
: e8 paßt fih alles fo huͤbſch zuſammen. 
Eattg. Alles? Ich zweifle 
- Rattaignant. 
Vaters Wahl und eure Ranke 
Knüpfen das erzmwungne Band; _ 
Mit dem fchönften Brautgefchente - 
Seyd ihr freylich bey der Hand, 
(Indem er ihn mit den Augen mißt.) 
Do, verzeipt mir, die Natur 
Hat euch viel zu wünſchen gelaſſen. 
Ah! ihr Alter und eure Figur - 
Werden nie zufammen paſſen. 
— Bertrand Das find lauter gereimte Poſſen · Es 
wird ſich Alles geben. | 
St. Bal. (ihlägt Martin auf die ©gulter:) Herr — 
(Bu Slorinen.) Wie heißt er? 
Slorine. Martin. - 
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51. Bal. Herr. Martin, Sie aben die 
eden Wirth gemacht. b Rechnung 
Rartin. Wie fo? 

St. Bat. Sch babe Adelens Hand fhon verfprocen. 
Rartin. Der gnädige Herr fpaßen. 

51. Bal. Ich verbeirathe fie mit dem Heinen Cou⸗ 
da, das iſt eine abgemachte Sache. 

Bertrand. Abgemacht? Wie? 

St. Bal (drückt ihn auf eine Seite.) Hören Sie, mein 
ber Herr Bertrand — 

Lattg. (drüdt ihn auf die andre.) Papachen wird ja 
rnunft annehmen. 

Bertrand. Eben deßwegen laß’ ih mi nit an 

Naſe führen. 
Martin. Dazu hab’ ich meine Naſe auch nicht. 
Latts. Stille! 

St. Val. Der junge Menſch gefällt eurer Tochter, 
ummer Eins. 

Lattg. Fa, ja, er gefaͤllt ihr. 

Bertrand. Er ift ein Wildfang. 

St. Bal. Deſto beſſer. 

Martin. Ein liederliher Bube. 

Adele. Wer kann daß behaupten? 

Bertrand Cr bat Peinen Heller. 

St. Bal. Ih will ihm ichon forthelfen. 
gandhon (im Bertrand.) Die Protertion des Herrn v von 
aint Val — 
ont n. Ey was geht mid der Here von Gaint 
al an 
Slerine (Icife zu Martin. ) Hufaren - Rit meiſter und 
n fehr hitziger Kopf; nehmen Sie ſich in Act. 

Bertrand. ch verliere die Seduld. Adele folge mir. _ 
St. Bal. Nicht doch, fie bleibt bier. - 

Bertrand. Bin ich nicht ihr Vater ? 

St. Val, Das if möglich, aber ich bin ihr Befreyer. 
nd ich folte mich für die Zungfer Braut ded Herrn 
Rartin berumgefchlagen baben ? Nein, das geht nicht, 
uf Ehre, das ift unmöglich ! ih wäre ja beſchimpft. 
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Latte. Bir Leute von Stande baten Grundfäge 
wie ihr wohl bört. 

Sandhon. Saint Val, Sie treiben den Scherz ziu 
"weit. 

St. Bal. Ey! id ſcherze Peinedwegs. Ich fchaffe dem 
jungen Menſchen einen Dienſt, ich ftatte das Mädchen 
aus, ich mache die Hochzeit auf meinem Gute, und fi 
fhaffe ih, diefem eigenfinnigen Menfhen zum. Troß, dai 
Stüd feiner Kinder und feiner alten Tage. 

Lattg. Th made bad Hodjeitdcarmen und verſchaff 
die Diſpenſation. 

8 ertrand. Tochter! ohne weitere Umſtaͤnde, folg 
mir! 

Adele. Den Herrn Pathen Martin werde ich doch ni 
»deirathen. | 

Lattg. (zu Bertrand.) Hört ihr? ' 

- St. Bal. Ihr ſollt fie, bol' mich der Teufel, nid: 
aufopfern, und wenn ih mid noch einmahl berumfchla 
gen follte. 

Martin. Kommt fort, Schwiegerpapa. 

Bertrand. Ich gehe auf die Polizey, ich klage — 
o ich kenne den Herrn Polizey- Lieutenant recht gut. 

Lattg. Vermuthlich ein alter Freund? 

Bertrand. Ein alter Kundmann, ich bin fein Ge 
würzkraͤmer. 

Martin. Und ich ſein Tapezier. 

St. Val. Thun Sie, mas Sie wollen, mein her 
Gewürzkraͤmer. 

| : Bertrand. 
Ja ich ſtreite, ja ich fechte, 
Nimmer fchmeig ich ſtill, N 
Wenn man eined Vaters Rechte ZZ 
Länger kraͤnken will. 
(Zu Lattaignant und Saint WAL.) 
Segen beyde wil klagen, nn 
uBandon) I 
Doch beſonders * —A 
Daß allein die Sau er veoan. A 
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FAR ih allen Leuten fagen ; 
Und der danzen —— 
u Martin.) 


Schwiegerſohn! au zu den Waffen! 


Sort! Fort! 
Dir ein hübſches Weib zu ſchafen , 
Geb' ih dir mein Wort. 
Martin. el 
Recht Dove! auf zu den Wafen! 
Fort! fort! — 
Mir ein hübſches Weib zu ſchaffen 
Gibt ihr euer Wort. 


Fanchon. Sch fürdte, Saint (ar 9 She Gtourderie 


u— 
4 verwickelt mich da in sine böfe Geſchichte. 


„' 


St. Bal. Fürchten Sıe nichts. 


Lattg. Haben Sie nicht zwey tapfere Ritter? Ei 


# gen Dufaren - Rutmeifter ‚ und einen, Canonicus zu 
Reime? 


® 
im 
2 


Bmwälfte Scene 


' 


De 


Bori ge Edu ard Cin einer glängenden Uniform) - 


\ ‚Eduard. Ich höre hier Lärm. 


‚gandon (bey Beite.) Gott! 

- Slorine. Ey, if das nicht Herr Eduard? 
Zattg. Unfer junger Matler. 

St. Bal. Der Obrift von Francarville. 


v Lattg. Von dem hab’ ich oft reden hoͤren 


Florine (bey Geite,) Mas bedeutet Hd 6? OO 
St. Val. ©ie haben ihr Incognito abgelegt, mein 


Sreund ? 


Edward. Der Zufall hat mid gezwungen, einer 


Verkleidung zu entſagen — 


FanGon (mit gepreßter Stimme.) Deren Sie " nur 


i ollzulange bedient paden, 
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ev ward (teife.) Fanchon, ih muß mit Ihnen ſprechen. 

St. Bal. Willen Sie wohl, meine ſtarmante Sreun: 
dinn, daß Ihre Stimme fehr bewegt ift ? 

Fanchon. Sie irren. 

Lattg. Alle Heiterkeit tft von Ihnen gewichen. 

Fanchon. Wie ſo Abbe? — ganz und gar nicht — 


id will recht heiter — recht ſehr heiter will ich ſeyn — 
(bey Seite) IH erftide! . 


Dreigehnte Scene 


Borige. Andre (als Eavoyard gekleidet mit beftanbten 
ve] einen Knotenſtock in der Hand, einen Sack auf 
dem Rüden.) 


< amp. (Iäßt ihn berein.) Nur herein, nur hercin, 
ſie iſt gar nicht ſtolz. 
Fauchon (als ſie Andre erblidt, ſchredt laut auf und fliegt 
in feine Arme.) Meın Bruder! 
Alle. Ihr Bruder !? 
Andre. Biſt du es? bift du es? — 
Fanchon. Andre! mein guter Andre! ih bin außen 


mir vor Freuden! umarme mid noch einmahl. 


Andre. Ey, wer folte denken, daß das bie Pleine 
Fanchon iſt? Mein Seel', es kommt mir vor, als waͤr 


ſie noch hüͤbſcher geworden! Das bat aber nichts zu ke 


deuten, fie bat doch immer ein Familiengeſicht. 

Sand on. Und auch ein Familien: Herz. Geſchwind 
was macht unſer Vater? 

Andre. Geſund wie ein Fiſch, trinkt ſein Sqlücdchen — 

Lattg Ein braver Mann. 

Andre. Maridirt ohne Stock, plaudert gern mi 
den Nachbarn ! fhmagt immer von dir. . 

Fanchon. Bon mir? er licht mih noch? — mit wel 
chem Wagen bit du denn gefommen! 

Andre (fhlägt mit dem Stode an feine Süße.) Da if 
mein Zubrwerf. 


“ - 
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Andre. Die zehn Louisd'ors, die du mir geſchickt 
Hal? o ja. Sch wollte mich au fo eben auf den De 
wagen nad) Shamberey pflanzen, aber da - — 

Andre. 
Du kennſt ja unſ're kleine Muhme, 
(Der Vater iſt todt.) 
Hat weder Kind noch Krume 
Vom lieben Brod; 
Da lag fie. neulich in Kindesnoͤthen, J 
| Das war eine North! - | 
Und bar mic su Gevatter gebethen. 1: 
* Du lieder Gott! I 
J. Ich war auf der Welt ihr einziger Troͤſter, 
| Gab alles her, . 

Und dachte, was thuns? Hat meine Schweſter 
| Doch wohl ‚noch mehr. 


u 
F Fanchan Haſt du denn nicht befommen — 


Dann ging’ ich zu gu ein flinfer Anade, ZZ 
Reit wohlgemuth, 
Denn nie ermüdet am Wanderftabe 
Wer Gutes thut. | 
Fanchon. So redt, mein lieber Brüder, fo. recht. 

O leg' doch deine Sachen ad. Warte, ich will. dir helſen. 

» (Sie und Florine machen es ibm dequem. ) 

_ Eduard (dey Seite.) Wie gut fie iſt! wie herzlich gut ': 

1 Andre. Laß doch ſeyn, Schweſter, laß feyn- (Bu Slo⸗ 

rinen mit einem tiefen Büdling. ) Madame, das. werd’ ich 

nicht Leiden. (Zu Sandon Ieife.) Was it denn das für ei⸗ 
ne vornehme Dame? 

Zgand on (lächelnd.) Du four ed erfaßren. 

St. Bal. Nun meine liebe Fanchon — 

Fanchon. (ju Andere.) Der Bater, ſagſt du, denkt 
recht oft an. mich? | 

Lattg. Sie ſieht und hört uns nicht mehr. 

Fanchon, Und ift geſund, troß feines hohen Alters? 
fingt er auch noch zumeilen fein. Liedchen? Schlägt er den 

Triangel dazu? Läpt er. die jungen Leute noch nach ſei⸗ 

ner Lever tanzen, unten am großen Felſen, wo der Kos 


s * 
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ſtanienbaum Reber Der. ſteht doch noch da? — Pre ich 
din wieder in meinen Bergen — 

Andre Ja, ja, Schweſter, Gott fey Dant! Der 
gute alte Mann it no immer munter auf den Beinen. 

- Gandon. Und es mangelt ihm nichts ? 

"Andre Ey ia-doh; was fol ihm denn mangeln ? 


Noch obendrein jetzt, da du und alle in das ſchone große 


Schloß bey Shambery gefegt haft. 

Eduard (if verwirrt.) _- 

St. Val. Aha! Eie haben das Gut in Savoyen 
gefauft? 

2 attg. Sie haben da einen vortpeilfaften Danbet | ge 
ſchloſſen. 


| no. 
(mit —— auf Eduard.) 
Ach nein! ih bab’ auf Sand gebaut! 
Zu arglos hat mein Herz vertraut: 
Die fhöne Zufunft flend mir offen, 
Allein verſchwunden ift mein Hoffen! 
Ich wollte jene Wohnung ſchmücken 
Für einen höheren Genuß; 
Zur Folter wird, ftatt zu beglücken, 
Der Wunfd, dem man entfagen muß. 
Andre. Was fhmageft du da? — Es ift ein prä: 
. tige Gut! Wiefen, Hol, Weinderge — daß nimmt gar 
fein Ende. . 
St. Bal. Wollen Sie nicht ‚eine Reiſe dahin madyen ?. 
Fanchon. Noch. diefen Morgen war es mein Borfaß- 
Eduard (bedeutend.) Und Cie haben ihn aufgegeben ? 
Andre Ad ne! fie bat uns ja gejejrieben,, daß ſie 
ſich verheirathen wollte. 
Lattg. Heirathen? | 
- Andre. Deßwegen bat fie mich ja fommen laſſen, 
daß ich ſie mit ihrem Bräutigam nach Hauſe begleiten 
ſoll. Da wird ſich der Vater freuen! und die Muhme! 
— und der Vetter! Alle! Alle! Wo iſt denn der ehr⸗ 
liche Kerl von Bräutigam? Ich wollt? ihn doch auch gern 
umarmen. Iſt er nicht bier? 


\ 


. 


— 
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Fanch on (mit einem Blick auf Eduard.) Er iſt nicht 
mehr hier. 

Andre. Er hat ſich doch nicht anders befonnen ? 
Eduard. Er hat nur das Kleid verändert. 

St. Val. (teife zu Lattaignant.) Solt’ er fie wirklich 
heirathen? 

Lattg. Wahrhaftig ich glauße — 

Champ. (mit der Serviette auf dem Arme.) Ben — 
Fanchon es iſt angerichtet. 

Latts. Eine herrliche Neuigkeit! 

Fanchon (Gihrem Bruder die Hand reichend.) Komm 
Bruder. 

Andre. In Gottes Nahmen! wenn es nicht anders 
ſeyn kann, ſo will ich mich mit allen den großen Herren 
zu Tiſche fegen. 

Eduard. Du biſt ja Fanchons Bruder, - 

Andre (eiſe zu Fanchon.) Der hat ein recht gutes Se 
fiht, der gefält mir. - 

Latig (ie Andre.) Du ſchůiteſt doch kein Waſſer in 
deinen Wein & 

Andre. Ne Herr, das laß' ich wohl bleiben. 

Lattg. Dann bit Du mein Mann: 

Finale 
Lattaigna n t. 
Auf und trinkt! 
Der Becher winkl! 

Der Gott der Reben 

‚Er lebe hoch! 

Auch möge leben 

Der drave Kohl 

Bon der Schüſſel sum Becher, 

Ihr wad’ren Zecher! 

Vom Becher zur Schuͤſſel! 

Und wie die Fliegen, 

Mit engem Rü 

Schlürft daß Vergnügen , 

Mit langen Zügen ; 

Dann laflet laut 
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Zu Fanchons Ehre . 
Die Gläfer Plingen , 
Und munt're Chöre 
Sm Taumel fingen: 
Ihr Bruder lebe! 
Denn brav iſt er! 

Furtuna ſchwebe 
Stets vor ihm her. 


— 


Alle 
Ja laſſet laut ꝛc. 


Fanchon. 
(ihres Bruders Hand ergreifend.) 
au meiner Kindheit froben Bildern, 
In mein geliebtes Baterland , 
Find ich den Weg an feiner Hand! 
Um heute meinen Sram zu mildern, 
Hat ih der Himmel mir geſandt. 


e. 
Ja laſſet ut 
u Fanchons Ehre 
- Die Släfer kliugen! 
Und munt're Chöre: - — 
Im Taumel ſingen; | 
Ihr Bruder Iche! 
Denn brav ift er! “ 
Fortuna ſchwebe | 
Stets vor ibm her! - | 
(Francarville biethet Fanchon die Hand; fie reicht ſie ihm 
mit Würde, und ſchlingt den andern Arm um ihren Bruder. Aue 
geben) 


(Der Worbang far) 
ie 


e 


u. 3.5 —.. 


- Dritter Ach 


Erke Scene. 


zlorin e treägt ein Kaffehbeet mit Taſſen u. t w. a ndre 
läuft ‚hinter ipr her. 


An d re. Warten Sie doch! warten Sie bo! id 
win Ihnen je nur ein Kläpschen neben. (Er ſchlagt fie mit 
der flachen Hand freundlich auf den Rüden.) 

Slorine Danke fhön, Mosje Andre. Haben Gie 
aur die Güte, mir den Tisch ein wenig näher zu dringen. 
(Sie deutet auf den Theetifch.). 

Andre (padt den Tiſch gewaltig und trägt ihm.) 

Zlorine Ey fo rollen Sie ihn doch nur. 

Andre Was? fann man dad Ding aud rollen. 
(Er rout ihn, Slorine ſetzt das Kaffedbret derauf.) Ne, ich 
kann noch immer gar nicht glauben. 

Florine. Was denn? 

Andre. Daß Sie die. Kommerjungfer von Fanchon 
find. Nehmen Sie's mir micht übel, ic habe Sir für 
sine vornehme · Dame Behalten. 

Slorime (fid zierend.) ‚Sie finden alſo, daß man 
einen gewiſſen Anſtand hat? 

Andre. Sie gefallen mir, hol’ mid der Tenfelt 

Slorime (teile ihm Betradtend.) Sch gefalle ihm! Gin 
bübicher Junge. (Lant.) Sind Sie defwegen som Tifche 
aufgeftanden, um mir das zu fagen ? 


Andre Ne, ne, deßwegen gar- nicht. Wenn ich ſatt 


bin, bekomme ich lange Meile, und hernach, ſehen Sie, 
bin ich auch gar niet gewohnt, drey Mahl hinter einan⸗ 
der zu Mittag au eſſen. 

Slorine. Ad Sie meinen die drey Gaͤnge? 


I 
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| dre. 
Ich hatte lang am ric moſtſcn, 


Und mir recht viel zu gute gethan, ” | 


Doch immer ging’d von vorne wieder an, 
Wie bey der Hochzeit zu Canaan. 
Bey Einer Mahlzeit ſich vergeſſen , 
Das geht noch an; 

Doch ein Mahl, zwey Mahl, drey Mahl eſſen, 
Potz Blicz! da bin ich nicht euer Mann! - . 
Und bernac der Herr Oberfte, der immer meine Schwe⸗ 


⸗⸗ 


Maͤdchen zu. ihrem Liebſten ſagte; und der dicke Herr Abbe, 
der, wenn er nicht das Glas am Munde hatte, immer 
behauptete, ich träte ihn mit den Füßen unter dem Tifche ; 


“fer angudte, ſtatt zu eſſen; umd der Herr Nittmeifter, | 
der immer über Alles lachte, was das Peine hübſche 


das wurde mir Alles zu weitläuftig. Wollten Sie wir 


wohl einen Gefallen thun, liebes Mamfellgen? \ 
Torine. Recht gern. 
Umdre. Sagen Sie do meiner Schweſter, ſie ſoll 
m die. Ehre antbun, und fol mi mit Ihnen eſſen 
en. 
 Florine (bey Seite.) Der rnit hochmüihis Ceũt.) 
Ich werd' es ihr fagen. -- 


Flor 
Der Gäfte Zirkel, je Geier und Sunter, 
FJe leichter wird die Zeit uns lang; 
Darum kommt lieber zu mir berunter- 
In's Küchen s Departement. . 
Bey und gefällt e8 euch beſſer, ich weite, | 
Da ſchwatzt und tändelt man ungefeheut 
Iſt oben im Saale die Etikette, 
So flieht in die Küche die Fröplichleit. 
Aber Thre Schweſter wird's nicht jugeben. 
Andre Warum nicht ? willen Sie wohl Mamſellchen 
— wie heißen Sie denn? 
Florine. Florine. 


Andre. Mamſell Forinchen, wiſſen ei os, deß 


| ie recht appetitlich fi md? 
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Florine (Hih zierend.) Wirklich 2 | 

Andre Wenn Fanchon nad) Haufe reijet, werden 
Sie doch auch mit dabey m? 

Florine. Sch hoff’ es. 

Andre. 
Den fröpfichen Tanz der Savoyarden 
Lehr’ ich, du hübſches Mädchen, dich! 
Die züß' in die Luft — die Blide fhieln — 
Die Kniee wadeln — die Finger fpielen — > 
Man kommt ſich näher — man trennt fi wieder — 
Man fingt dabey die heimifhen Lieder — 
Erwifht auch wohl — Verſteh'ſt du mid! — 
(Er fpigt den Mund zum Küffen.) 

Den fröpligen ‚Tanz der Savoyarden 
Echr ich, du Hübfches Mädchen, vie! 


©ie ’ 
glorine Ein artiger Tanz, den a ich bald be⸗ 
greifen. 

Andre, Ha! hä! hä! wenn ih mir fo das anſehe, 
das fchöne große Haus — und die prächtigen Meublen — 
und das gehört alles meiner Schweſter, der Bleinen Fan⸗ 
bon. (Er gudt in das Sölafjimmer.) Pos Wetter! was 
it denn das? 

Slorinme. Das Schlafzimmer Mosje Andre. 

Andre. Ah! das iſt gewaltig koſtbar! — Ey du lieber 
®ott! was fehe ih. denn da? (Er nimmt feinen Put ab, 
und verbeugt Rh tief.) Das tft ja der liebe alte Vater, wie 
er leibt und lebt ? 

Slorine. Fanchon bat ihn neulich mahlen laſſen, 
durch einen Mahler in Chainbery. 

Andre. War' ich denn damahls nicht daheim? — ne, 
ne. — Es iſt als ob er mit mir ſpräche? — er lacht mich 
an — (Er nähert ſich mmer mehr, indem er mit dem Bilde 
foriht.) Mas wolt’ ihr, Vater? Ihr wol” willen, was 
Fanchon maht? — O die befindet fi ch wohl, — ift ein 
guted Mätchen , eine gute Schweſter, immer wie fonft — 
(ju Sterinen.) Pr) nehmen Sie es nicht über, 2 Mamſellchen, 
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iu ein wenig mit meinem. Vater plaudern, (Er gebt 
n 


lo rine. Gin guter Junge. Wenn ich nur nicht im⸗ 
ſo ungluͤcklich mit meinen Liebſchaften wre. 
j 
t on Zweyte Scene 


.. | | Slorine Martin. — 
: Martin. Da find ich Sie i, Mamſell Slorine. * zn 
? E 

— 

—H 
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; Slerine Was wollen Sie denn 

ı Martin. Eine Sache von großer Wichtig eit — 

.  $lorine Sollen uns. wieder von Shren Heiraths⸗ 
projekten die Obren gellen? 

. Martin Ich muß mit Adelen ſprechen. 

Florine. Sie ſpeiſt mit Fanchon. 

Martin. Auch mit Fanchon hab’ ich zu reden. 

Slorine. Sch werd’ es ihr fagen. 

Martin Führen Sie mir meine Braut hierher, die 
Undankbare! Die Treulofe! Die Marmor: Gele! Den 
Bafılisfen! 

glorine Hul Hu! 

Martin (mit Dojefät,) Seh’n Sie, Mamfell Florine, 

gehn Sie. 
8Florine llachend a5.) 

Martin (allein.) Erfahren ſon dieſe Fanchon, was 
wir gegen ſie ausgerichtet habent; wir wollen Fein Blatt 
vorden Mund nehmen. Sie muß mir Adelen herausgeben, - 
‚auf der Stelle herausgeben! damit ich fie nach Gefallen - 
lieben und ‚heirathen und machen kann, was ih will — 
Aber — zu gleiher Zeit müfien wir auch nicht vergeflen, 
daß dieß Hauseine fehr eintraͤgliche Kundſchaft ifl. Darum ; 
Plug, mein Freund ,. und vorfichtig. Adele nad Fanchen, 
| Sanden und Mele.. . ‘ f 





„Doch jene meine Kunſt erkennt! 


4 


Martin. 
Die fpottet meiner Herzendtriebe,- " 
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Hier unvergolten meine Liebe, 

Dort gut bezahlt mein Talent; 

D’rum vorgeſehen, mein Zreund, ja, ja, . 

Huͤbſch moderat, hüͤbſch moderirt, ” 

Damit die Liebe nicht etwa 

Die reiche Kundſchaft ihm entführt. 

Es fommt noch Niemand? — id glaube, man thut 

fidy hier über mi moquiren? Das wollt' id mir ver. 
bitten. Sa, wenn es in dem Haufe eined großen Herrn 


wäre, da muß man fich dergleichen gefallen laſſen, das 


iR Herfonimens. -Aber ih: Martin! Meifter Tapezier 
feit ſechs und zwanzig Jahren! ſoll hier wie ein Kranich 
dey einer Savoyarde Schildwach ſtehen 7 (Er, dorcht an 
der Mittelthür.) _ | 


Dritte Gceene 
| Martin. Andre. 
And re (für 14.) Was horcht denn da? wer iftj der 
Kerl? ' 


Martin (dorgend.) Man lacht — ich glaube wahr- 
haftig, man lacht Über mich. — Die Fanchon ift fo leicht: 

8 — Fi | 
Andre Er ſchwatzt von meiner Schweſter. 
Martin. Weil fie reich iſt, meint fie, fie wäre wie 

andere honnette Frauen. " | 
Andre. Oho! . | 
Martin. Bergift, wo fie jung geworden — gibt fi 


Andre (laut.) Was redet er da von Fanchon? 
Martin (verächtlich) Was will er, mein Sreund? - 
Andre Cyadt ihn beym Kragen, und ſtößt ihn gegen ben 
enfe.), Ich frage, waser ſich unterficht von Fanchon zu 
reden 
- MartintHedat Burſche! iſt er beſoffen? 
Andre (frei ipn auf den Sofa, und watt Ihn dur) 
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Bierte Scene. 
Borige. Fanchon. Slorine. Adele, Kusupin. 


Florine. Beh ein Spectakel 

Fanchon (trennt fie.) Audre, was machſt du da? 
Martin. Sich an mir vergreifen elender Burſche! 
Andre (trodend.) Du! ich fange wieder von vorne an. 
Fanchon. Bruder! Bruder! 


Martin. Ihr Bruder? Ah! warum bat fih der“. 
junge Here nicht: genannt, ehe er fo mörderlih drauf: 


los paukte? Der liebwerthefte Herr Bruder führen eine 
Fauft in Compagnie — 





Andre. Gottiien von Fanchen fagen? von meiner 


guten Schweſter? Nein, das leid ich nicht. 
Fanchon. Wie? Herr Martin ? 
Martin. Bewahre der Himmel Madame, davon if 


gar nicht die Rede. Im Segentheil bin ich Ionen fo treu. 


ergeben, daß ich eben berfomme, um Sie zu’ avertiren 
— (ju Üelen, und aud Gie, Mamfel Spikbübinn, (zu 
Auguftin,) und auch ihn Mosje Taugenichts, daß eben jetzt 


fehr ernfthafte Maßregeln genommen werden, ganz ver 


dammt ernfthafte, verfichen Sie mich? 

er Fa n bon. Solte ‚Herr Bertrand wirklich gegen mid 
agen? 
SR artin. O ſchon ſeit einer Stunde wird verbaliſirt, 

protocollirt, examinirt, replicirt und perhorreſcirt. Ich 
feld habe die Klage mit blutendem Herzen unterzeichnen 

müffen. Die Sade fteht. ſchlimm, gewaltig fhlimm. Es 

gibt nur ein Mittel zur Rettung, man. lieferte mir 

Adelen aus, und ich flifte Frieden. O ich Tann Alles: 
Fanchon. Nur nicht⸗Adelen gefallen. 
Adele. Nein, Madame, das Tann er gar nicht. 
Tr Fun fo mögen Sie fehen, was daran 

entfteht 

Und re, 3% glaube, er unterſtehti ich Dir zu drohen? ? 
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Martin. (gu Adelen.) Und du Rebellinn! Du Undaer: | 


‚bare ‚gemeine Natur — 
Andre. Jetzt geh’ er, mein Freund, oder. i05_ nehme 


den erfien beften Stuhl, "und mache ipm einen Halsfra- 


gen daraus, 
Martin. Schon aut, ſchon gut. Wien Madame! ich 
werde Sie behren — (Ab.) 


Andre. Das raifonnirt noch immer ? (ex erwiſcht einen 
Stock und Läuft ihm n 


Zandon. Ausukin? lauf’, bringe fie aus einander, 


(Auguftin folgt. 
PR d ele. Es if ein recht fataler eng, er Herr Pathe 
artin. 
rn lorine. Sie haben Rent ‚ ih} nahm ihn auch 
nit: 


Bünfte Scene. 
Vorige. Eduard. 


Eduard. Endliqh bin ich entſchluͤpft. (Bu Sandon,) 36 


\ habe Ihnen viel, viel zu fagen. 
n 5 lorine — * Seite.) Wie fönf' die; Uniform ihn 
eidele 
Fanchdn. Faß’ uns allein. 


Klorime (bey Seite.) Er ſcheint fehr. bewegt. (a mit 
Adelen in's Gchlafiimmer:) 


Fanchon. Der Here Oberſt yaben unſere Freunde an 
der Tafel verlaſſer? 

Eduard. Schon längft brannt' ich vor Begierde, Sie 
zu fprehen , Sie um Verzeihung meiner Liſt anzuflehen , 
welche Liede erfand, und Liebe entſchuldigen muß. 

Fanchon. Herr von Francarville darf keine Vor⸗ 
würfe von Fanchon befürchten. 

duard, O nicht diefe Kälte! fie tödtet mich Ni 
diefen reden, der Iprem Herien fremd a 
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- Eduard 

© o ausgeſprochen — daß von Dir 

Mic, diefer Nahme nie betrübe! . 

Idn gab der blinde Zufall mir, 

Den Nahmen Eduard die Liebe. 

Das Süd, das mir verheißen war, 

Willſt Du ed opfern einer Grille ? 

Laß’ dem Sedähtnip Francarville, 

Alein dein Herz fpreh’ Eduard. . 

Fanchon. Ich liebte Eduard, und werde ihm nie ver: 
geilen! aber dem Oberften von Francarville muß ich entfagen. 
Eduard. Wer fordert das? Meine Tante? o nein, 

gewiß nicht, He hat Sie ja gefeben, mit Ihnen geſprochen, 
fie mug mein’e Liege billigen. Wer könnte diefen Reigen, 
Diefem Edelmuth widerſtehen? — Und jener Contract, 
jenes fchöne Pfand Deiner edlen Liebe, wo ift er, daß ich 
‚ihn unterzeichne, ald Dein Freund, Dein Gemahl, als 
der glüdlichfte Sterbliche! . . 
.Sandhon. Sie mein Gemahl? Bie, der Zweig eined 
berühmten Stammes? der Enkel erlauchter Helden? 
Nimmermehr. 


Fanchon. 
Könnt’ auch die Liebe Muth mirdleihen, 
Zu wandeln den beftodh'nen Sinn, - 
Wird wohl die Welt mir je verzeihen, 
Was ic gemweien, was ih bin ? — 
Es droht der Stolz Dir mit Verachtung, 
Did feßt die große Welt zurüd, 
Sch’ Eduard, kauf' ihre Achtung, , 
Und wär’ es auch mit meinem Glück! BR 
Eduard. Was kümmern mih die Borurtheile der 
srogen Welt, wenn das Glück meiner Zukunft auf dem 
Spiele ſteht? Dich fehen und Lieben iſt gleih dem Athem⸗ 
holen mir Bedürfniß. Fanchon! folge der Stimme deinet 
Herzens! 
Eduard. | u 


Sol ich meinen Nahmen büßen, 
Wenn die treue Liebe ſricht? 


. ı 


— 
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Ei mich bier zu Deinen Süpen! 
Widerftrebe länger nicht ! J 


Fancho 
Ha! ich Dein durch Hymens Band? 7 - 
2 duard. 
Liebe fleht um Deine Hand! 
3 e yde. — 
Fanchon. Eduard. 


Die Liebe weiche! Die Grillen ſcheuchen, 
In ihrem Reiche Der Liebe weichen 
Bil die NaturWill die Natur, 

Ja Gleichheit nur! - Folg' ihrer Spur; 
Durch weite Kluft Durch Peine Kluft 
Trennt Zufaßs Tüde, Trennt Zufalls Tücke 


Mic von. dem Slüde? Lind von dem Glücke; SL 
Die Ehre ruft. _ Die Xiebe ruft, " 
Dir zu entſagen, Die Wand verfintet, 


O laß mid Plagen, Ihr Becher blinket, 

Schwer iſt der Schluß, Leicht iſt der Schluß: 
Doch hilf mir tragen Die Liebe winket 
Was ich muß. Zum Genuß: 


Fanchon, Mit meinem Leben ann id Ihr Gluͤck er- 
kaufen, nih@mit 3 Ihrer Ehre. Ha! wenn ih fo mitten 
unter Spre Familie träte, die Blicke, die, halben Worte, 
das Zifcheln, das Flüftern; das Hohnläceln ; Sie würden 
nicht immer den. Muth haben, Borwürfe zu veraqten, 
Sie würden gleihgültig werden, und endlich — ah! 
sieleicht gar bereuen! nein, ich babe Kraft, meinen Fieb- 
ten Hoffnungen zu enıfagen, aber ih bin zu fol mid 
Demüthigungen zu unterwerfen. 

Eduard. Wer dürfte wagen — (er legt die Band an 
sen Degen.) He! 

Fanchon. Nun,'da habın wire. SA ich taͤglich 
für das Leben meines Gatten zittern ? | 

Eduard, Wohlan! wir verlafien Paris, wir eilen in 
Deine Berge, ich mahle die Si te in der. Abendfonne 





“ 
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Strahlen , wo die Nipenrofe keimt, wo Du beine Kin 
heit verträumtel — | oo 
Fan qchon (Eewegt.) D woran erinnern Sie mic ! 


Sechste Scene 


Borige. Zatteiguant. Saint Bal. 


St. Val. Laßt Euch nicht Körem , wir find es. 

Lattg Ich denke, wir gehen lieber wieder zu Tiſch 

Fanchon. Bleiben Sie, id bitte; Sie kamen geral 
jw rechter Zeit. . . oo 

St. Bal. Oberfer , mir ſcheint, Ste lieben den kle 
nen Engel fo reht wad man chem neunt? 

Eduard. Mehr als mein Leben? Wozu es langer ve 
bergen? Gh biete ihr meine Hand, meinen Nahmeı 
meineh Rang und Slück, und die Grauſame ſchlägt All 


aus! - 

St. Bal. Hab’ ich's doch immer gefagt: Fanchon i 
Fein zewoͤhnliches Mädchen. Sch Hin ein excellenter Ker 
aber auf Ebre, ich werde immer befier im ihrer Geſel 
ſchaft. Dram hab’ ic ſie andy zu meinem Mentor erkoren 

. Saint Bal. I 

Wie Telemach zu inſtruiren, 

Minerva ſich au ihm geſellt, 

So ſoll auch Deine Hand mic führen 
Durch diefe arge, böfe Welt. , 

Du magſt mit Pallas Helm dich decken, 
Und deine Stirne ziehe kraus 

Doch deinen Blick mußt du verſtecken, 
Sonſt iſt es mit der Weisheit aus! 


x 


z 
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-Siebente Scene 


e. Andre. Florine (mie Kaffe, den ſie eins 
ſchenkt und der Fanchon praäfentirt.) ” 


Kon. Nun Bruder? Was haft Du denn mit 
Martin angefangen ? 

re. D wenn der immer ſe fortgelaufen iſt, ſo 
ſchon ſehr weit feym Ich babe unten an der Thür 
n, und mit dem Herrn geſchwatzt, der das breite 
- Band um bat. 

on. Ach mit meinem Vortier. 

re. Es ik eine recht gute Perſon. | 
Eine ( e (eeicht ihm eine Taffe Kaffch.) Belieben Ser 
t 

‚re —X pfuy der Teufel, das ſchmeckt 


rine Es iſt ja noch Fein Zucker darin. 
J e. Ne, ne, nehmen Sie Ihre Arne) nur wie: 


1. Mir noch eine Taſſe, Florine. 
Dre. Wohl bekomm's, ich werde keinen Abbruch 


tg. Ich liche den Kaffeh über Alles. 
Lattaignant. 

em gaffeh Heil! in Greiſes Bruſt 

ißt er ſein Feuer rinnen! 

ad leidet Morpheus auch Verluſt, 

zird Hymen doch gewinnen. 

m heißen Land if er daheim, 

in Dichter ihn verböhne, 

r it der Qukll vom fchörften Reim E 

nd Voltairs Hippocrene. 

Bal. Bravo Abbe! Was Sie behaupten , bewei⸗ 

e auch auf der Stelle. 

tard (Ieife zu Bandon.) Auf die Gefahr, Sie zu er⸗ 

, uf ih Sie noch um cine Unterredung bitten, 


° r\ ‘ 
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Fanqchon. Apropos Abbe, laſſen Sie und noch = = 
Lied auf die neue Marſchallinn ven Billancourt verſuchen. | 
Lattg. Ein herrlicher Einfall. = 
St.‘ al. Ich rathe nicht dazu. en 
- Ratto. Barum nicht? = 
St. Bal. Sie if beute nicht aufgeräumt. 
Fanch on. Thud nichts. Florine, meine Leyer, Brus 
der, nimm meinen Triangel. (Sie zeigt darauf.) Es if 
der naͤhmliche, den unfer Vater mir beym Abichied gab. * 
‚Andre Ih bin fertig. Allons Schweſter, jetzt ſind 
"wir zu Haufe. 
Fand on {nimmt die Beyer und fett 4.) Wollte Gott! 
Eduard (leiſe.) Es hängt ja nur von Ihnen ab. — 
“ Fand on (Giieht ein großes Papier aus dem Buſen.) Ah = 
mein Bott, weld’ eine Menge von Couplets! 
— (erafpoft.) Zwey und zwanzig. Sch war eben . 
recht im Zuge. 
(Fanchon fit in der Mitte. Saint Val Halt Ihr das Papier 
vor. Eduard fügt ſich auf üpren Seſſel, Andre ſchlägt den Tri⸗ 
angel, u, ſ. w w.) & on 


San 

Mit holder Schönheit ausgeſtattet, 

Iſt Liſens Herkunft nur gering, 
Doch reiht, vom Stammbaum doch beichattet, 
For Liſipor ben geldnen Ring.‘ 
Mas iyh zu kraͤnken Stoli erfand, 

erlacht er Tiebereich ; 

ennt auch die Liebe "Rang und Stand ? 
‚Macht fie nicht Alles si Fi - 


— 


j (Eduard mit Wärme Fanchon verlegen. 1 
Nein, Liebe kennt nicht rang noch Stand, 
Und Alles macht fie gleich J. 

Eduard. Abbe, das iſt das bee Lied, das Sie in 

Ihrem Leben gemacht haben. 

Lattg. (lägelnd.) Vielleicht. 

„er Val. me 


\ mit Pi joe | 
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Wenn Jupiter vor alten Zeiten. 

Für Sterblide von Lieb’ entbrennt, . 

So brauchen die Gebenedeyten, 

Zu fefleln ihn, Fein Pergamen?. 

Es fällt die große Scheidewand, 

Des Gottes duß wird bleich 

Keunt auch die Liebe an und Eiand 7 
Macht fie nicht Alles gleich? 


Alte 

ein Liebe Bennt * — noch Stand! 
Und Alles macht fie gleiche 
tduard. Und doc gibt ed noch Halöftarrige, die ſich 
af berufen, und die zu lieben vorgeben. 

Eduard 
18 einf die Venus ohne Tel ., © - . 
Ran aus den Wellen fleigen fch’n; 
ya war fie wahrlich nicht von Adel, 
Hein fle war fo fhön, fo ſchoͤn! 
nd jedes Herz fih au ihr wand, 
Ind jedes Herz ward weich — 
tennt aud) Liebe Rang und Stand? 
Racht fie nicht Alles RR ? 


Nein, Liebe Kennt nicht Rang noch Stand, 
Und Allee macht fie gleich. 


Ahte Scene 


rige, Slorine.. Adele. Binrent. (Bars hana. 
Augufin. 


forine (aftig.) Ach mein Gott} weld’ ein Lürm x 
Doligeybeamter — Gerichtsdiener — 

'incent. Im Hofe, auf Ber Treppe — 

anch on (ſteht auf.)- Was foll dad bedeuten ? 
uguftin. Ach Dedamı, man hat Sie verleumdet 
rſchreaen Sie nicht! J 
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Edu ar d. Was gibt's denn ? 3 

Augufin. Man will Adelen wesfähren. 

St. Val (zieht feinen Säbel.) Das wär’ der Teufel} 
Latts. Heda! Rittmeiter! feyn Sie vernünftig. 

| (Der Larm nähert fig.) 


Neunte Scene 


Vorise. Bertrand. Martin. Polijeybeamte 
Gerichtsdiener. 


‚Martin. Nur hier herein, meine Herren. 

Bertrand. Da ſteht die faubre Fanchon, die mei 
Tochter verführt bat. 

Fanchon. Abſcherlich! 

Adele. Lieber Vater —/ 

„St. Val (ergreift ſie beym Arm.) Nicht v von der Stell 

Polizeyb. (irosig zu Fanchon.) Mademoiſele, € 


® 


folgen mir ſogleich in’s Setananis. 


Eduard. Ins Gefaͤngniß? 

Andre (ergreift einen Tiſch.) In's Sefängniß ? u 

Polizeyb. Aller Widerftand iſt vergebens. Hedi 
£eute! ergreift dieſes Frauenzimmer. 

Eduard (zieht den Degen und wirft fi zwiſchen fi 
Der Erfte, der es wagt, ift des Todes! 

Andre (talt den Tiſch hoch In Die Luft.) Sch nehme Bie 
“auf mid allein. - 

(Sattaignant hält Andre zurück, Fanchon Eduarden; Mart 
verſteckt fih Binter Bertrand , der Polizeybeamte und die € 
sichtödiener ſtutzen. Paufe.) 

Bertrand. Sich einer hohen Obrigkeit widerfeger 

Polizeyb. Ihre Nahmen, meine Herren. 

Eduard. Der Oberſt von Francarville. 

St. Val. Der Rittmeifter von Saint Val. 

Lattg. Abbe Tattaignant, Canonicus zu Rheims. 

Polizeyb. Das haben Sie mir nicht geſagt, -H 
Martin? 

Be rtrand. Gleich viel, thun ſie ihre Pflicht. € 


- 
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it‘ ein gefäbrliched Frauenzimmer, die die Ruhe der Fa⸗ 
milien flört. 

Bincent (mit Rarker Etimme.) Das ift niht wahr! 

Bertrand. Herr! was geht's ihn an — aber — 
feh ih recht? — Sind Sie nicht — 
- Bincent. Segen diefe Fandion Fonnten Gie Hagen? 7 
Fanchon (gibt ipm ein Zeichen.) Vincent ! 

Bertrand. Ta Sie find es, der mir diefen Morgen 
entſchlüpfte, der mir voriged Jabr die fünfhundert Louis 
d'ers brachte, die mich vom Untergange reiteten, der 
meinen Wobitbäter nicht nennen wolte — — 

Bincent (auf Fanchon deutend.) Da ſtebt er! 

Bertrand. Himmel! (Allgemeines Erſtaunen. Pauſe.) 
r Bincent. Ja ſie iſt es, die die Ruhe der Familien 
ort. 

Bertrand (zu ipren Füßen.) Ah Madame! 

Fanchon. Etehen Sie auf. 

Audre: Dadgefält mir. 

St. Bal. Das fiebt ihr a hnlich. 

Lattg. (küßt its die Cond.) Meine märdige Freundinn. 

Eduard (außer ih.) Und ich folte Dir entfagen ? 


Polizevb. Jh weiß genug. Fort! (X6 mit den Ger 
richtsdienern.) 


Bertrand. Verzeihen Sie — wie konnte ich glau⸗ 
ben? Das Tegermädchen ,. das 6 oft vor meiner Bude 
sehtanden — 

St. Val. Und die aus Achtung für die guten Sitten 
Ihre Tochter zu fih nabm. 

Bertrand. Ich ſtehe beſchaͤmt — 

Fanchon. Vereinigen Sie dieſe jungen Leute, Die 
Echuld, die Sie Tängft gern bezahlen wollten, ſey Ade⸗ 
lens Ausſieuer. 

Adele Co viel Süte _ 

Bertrand. Was fönnte ich meiner Wohlthaͤterinn 
abſchlagen! 
St. Bal. Ich wußte wohl, daß wir die Kleinen ver 

beirathen würden. 

Martin. Das if hert. 
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St. Val. Die Hochzeit iſt auf meinem Gute. Ich 
verſorge die Leutchen. | 

Martin. Bitte wenigftend, Herr Rittmeiſter, das 
Ameublement von mir zu nehmen. 

Auguſtin (zu Fanchon.) Unſer aller Wohlthaͤterinn! 

Fanmſchon. Das Oli And'rer befördern iſt Alles was 

mir übrig: bleibt. 
- Eduard. Sch allein ſollte vergeffen werden? Fanchon! | 
. Wo if der Contract, dab ich ihn unter zeichne. 

Fanchon. Mit welchem Nahmen? 

Sduard. Als Dein Gemapt: auf! wir achen in 
Deine Berge! 

Fancho'n. O mein Vaterland! 

Eduard. Dort,wollen wir Dein Som und das Deeinige 
woblthätig verſchenken — 

Fanchon. Lächelnde Zukunft! 
Eduard. Lieb' und Glück werdenden Landſitz bewoh⸗ 
nen, den Du ir geſchenkt! Dem alter Vater in unfrer. 
Mitte wird und’ ſeanen. 

Sanden. Herr Oberſter — Eduard! — Fort nz 





meine dere. 
(&ie fallt ihm in die Arme.) 
Rundgefang . . 
W Slorine. 


hr habt geſehn, nicht wahr? 
Wie gern die fhöne Welt 


Sich auf dem Boulevard 
In bunte Haufen ſtellt? 
Da borchen fie, | . 
» Da laufcen fie, 
Der offne Mund tft fumm - — 


„ Wißt ihr warum? — 
Sie horchen auf Banane Leher. | | - 


Der. offne Mund ie — ꝛc. 

Eduard. 
Es drängt der Menner Schaar 
Sich ſchnell berzu und lauſcht, 
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Nicht ahnend die Gefahr, 
Denn ſchnell vorüberraufcht 

Der Ton am Ohr, z 

Sie blidt empor — 

Ein füßer, füßer Schmerz 
Ergreift dad Herz — | 
‚Sie hören nit Sandend Leyer. 


J le. 7 
Ein ſüßer ꝛc. ꝛcc. 
| Lattaignant. 
‚Die Tuba tönet von, 
Wenn ein Tyrteus fingt, 
‚ Die Lyra flimmt Apoo, 
Wenn Epos auf fi ſchwingt; 
Doc. feſſelfrey 
. Sf Tändeley „ 
Ich bin der Haufpoet, 2 
und Momus dreht — | 
Die Wirbel von Fandond £eyer. 
et... 


Er ift der Hauspoet ꝛc. ır. 
Sn Bertrand. 
Der lieblihe Sefang . 
Ded Lauſchers Ohr entzüdt, 
Des Wohlthuns reger Drang 
Den Leidenden erquickt; 
Ta fie beglückt 
Wohin fie blickt, | 
Es zaubern uns ihr Bild 
MWoblthätig mild x 
Die Töne von Sandone Leyer. 
e. 


Es zaubern ꝛc. x. 
Andr'e. 

Ibr Herren blank befternt, 

Ihr Damen bunt geſchmückt, . 

Bon meiner Schweiter Iernt, 

Wie. man das Glüd beftridt. 


% 
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Ein fhönes Haus 

- Bol Saus und Shmauß, 
Und was bier blinkt und ſtrahlt 
All' das bezahlt — 
Ein Lied von — Leyer. 


Und; wadhhier ıc. ꝛc. 
i t. Bat 


St. 
Der. Unſchuld Diamant 
Entweiht nicht die Begier, 
Es leihet jedem Stand 
Die Tugend eine Zierz 
Wohl iſt fie ſtreng, 
Fern vom Gepräng, 
Doch wer geborcht hr nicht 
— Sobald fie ſpricht — . 
Sn: Tönen von Gandond Leyer! 


Doch wer ꝛc. * 
— Fanchon. 
Die Liebe dieſen Raun 
Dem Leyermäbchen gab, 
Doch Fanchon tritt nur dane _ 
. Mit fich aufrieden ab. 
- Wenn ihr, ergebt ,— 
Zu guter Letzt, 
Eud freundlich zu mir Pehrt, 
Und gerne hört — 
Die Töne von Jangons Leyer. — 
e. 


Euch freundlich zu ihr kehrt sc. ꝛc. 


— 


(De Vorbangfältt.) 
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i — Sechs und zwanzigſter Band. 


Die Beichte. 
.. Die gefährliche Nansarfaft. 
Das Köſtlich ſte. 
Eulenſpiegel. 
Die Brandfhagyung. 
Das verlorne Kind. 
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In Eommiffion bey Anton Doit. 
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Sechs und zwaͤnzigſter Theil. 
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Borberucht. 





Rp babe bey diefem vierten Jahrgang mei⸗ 


ned dramatifhen Almanachs nichts weiter zu 
bemerken, als daß. er dieſes Mahl Feine Nach: 
bildung aus irgend einer fremden Sprache, ſon⸗ 
deen lauter Driginafe enthält. Das erfte, die 
Beihte, mag ald Pendant zu bem artigen 
Heinen Luſtſpiele, Deflance et malice, dienen, 


"I welhes vom Herrn Stoll ſehr glüdlich ver: 
eutſcht worden. Fuͤr das zweyte, bie gefähr- 
Tide Nachbarſchaft, habe ih den Stoff 
aus einem Fomifhen Ballet gefhöpft, welches 


ih in Neapel aufführen ſah. Das dritte, das 


Koͤſtlichſte, wünſche ich an Geburtstagen g us 
‚ ser Ehefrauen in frohen Familien « Zirkeln 
dargeſtellt. Das vierte, Eulenfpieget, war 
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ww me 
einft m. einer Eleinen Oper beſtimmt; ic fand 
aber nachher, daß die Muſik den leichten Scherz | 
zu fehr ausdehmt, daß er dadurch langweilig 
wird, und gang’ zerrinnt, Belle dennoch ein 
Componift fid daran wagen ‚ fo ‘erinnere ich 
bloß, daß, wenn er hoffen will, mit diefer 
Kleinigkeit Beyfall zu ernten, in feinee Muſik 
durchaus gar feine, aud nice bie Efeinfte 
Wie be eb oblung vorkommen darf, font 


festen habe ih —* — exinnern. 


Der Berfaffen | 


& 


Zr 
Luſtſpiel in gereimten Werfen 
i und in | 


einem Aufzus. 


+ 


rt 


(&efsien 1808.5 





Derfonen. 

/ N | 
Baron Ammer. 

Henriette, feine epastim. 


Ein wind; R \ 


” 


9 fü 


pi «+ 
wu 


Die Scene ift ein freyer Plag mit Bäumen. Im Hins 
tergrunde ſteht eine Einfichierflanfe, und feitwärts eine 
Danerpäis, Ihe gegenüber ein Gartenzaun · 
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enriette (tritt aut mie einem Brite in der 


som). 


gt mit der Herr Gemaptt - — Nein, ih 
bin ungeftört, — 


.- 


-banımter Brief, der mich gar faubre Dinge 


lehrt! 

6 alſo war bie. Treu, mit ber fo oft wir 
proben? 

n warte, guter Zreund! bi will ich ſchon 
bezahlen. — 


Manner⸗ Tiefe, die kein Bley ergründen 


| konn — 
s fürchten wir den Teufel? ift er mehr als 
Mann? — 


koͤnnten wir ein Weib dem Fuͤrſt der Site 
de geben , 8 


own DB me 
Ein braves Weib, was gilt's, er beſerte ſein 
| ‚Reben; 
"Denn einer er Eugen Stau, die auch ein’ wenig 
| | (hen, | 
Mird ſelbſt der böſe Feind vergebens widerſtehn; 
Doch Männer ſind ganz unverbeſſerlich de: 


boren, 
An ihnen iſt der Hopfen wie das al verlo⸗ 
a ren! —9. — 
Viel forte, fie von uns, für ei igne sebler 
blind; 
%n ärgften ſchreyen die, die ſelbſt die Ärgfien 
. . fi nd. 
- ‚So muß vom Gern Gemahl ich mic betrügen 
| | laſſen, 
und dennoch auf er mich trog einem türk ſchen 
Baſſen. — 


‚Bat Bo die Klage? — fomm hervor, bu 
| faubrer Brief, 
Den ich bad erſte Mahl nur flüchtig überlief. 
Bee 

„Onöbige Grau. Vor neun Jahren hat Itt 
„Herr Gemahl wegen eines langweiligen Pro⸗ 
nsweſſes ſich zwey Monath hier aufgehalten, und 
„vermuthlich, um fh gu zerſtreuen, ein jun: 
„ges Mädchen , meine eänin . weh. 
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Nah feiner Abreiſe wourhen ‚bie. Folgen ſibt 
„bar. Der leichtſinnige Vater bath um Ver⸗ 
ſhwiegen heit „weil er vermaͤhlt ſey. Man: ver: 
„ſprach ſeiner zu ſchonen, wenn er. für das 
„Rind redlich ſorgen würde. Bis vor zwey Jah⸗ 
„ren hat er von Zeit zu Zeit Geld geſchickt, 
„ſeitdem aber ſcheint er. Wort und Pflicht ganz 
„vergeſſen zu haben. Run, ift die. Mutter ges 


J „ſtorben, und hat auf. ihrem Todtenbette ver- 


„ordnet, das Kind nicht dem Vater, fondern ' 
„Ihnen zuzufenden: denn eine weitläuftige 
„Berwandte von und, Srau Dorothea Wacker, 
seine Bänerinn aus Ihres Heren Gemahls Dor⸗ 
„fe, war eben zum Beſuch hier, und hat ſo viel 
„Gutes von Ihnen erzählt, daß die Selige plbtz⸗ 


„lich ein Vertrauen zu Ihrer Großmuth faßte. 


„Dieſer Dorothea Wacker haben wir auch be⸗ 
„reits das Kind mitgegeben, und, da ſie ſchon 
„vorgeſtern abgereiſt iſt, ſo wird ſie hoffentlich 
„früher eintreffen, als dieſer Brief. Sollte der 
„Herr Baron die Sache laͤugnen wollen, fo 
„wird ihn doch fein Gewiſſen beym Anblick des 
„Portraits rühren, welches er einft dem vers 
„rührten Mädchen fchenkte, und weiches wir dem 

„Rinde, als beffen einzige mütterliche Erhſchaſt/ 
„mitgegeben haben.” 


Ss. 


t 


ur 10 va 
Vortrefflich! allerliebſt! hin! alſo vor neun 
| 0 Sahrent Ä 
Da wir noch gleichfem: in den glitterwogen w wa⸗ 
ren? — 
D ja. doch, der Prozeß — das weiß ih —* 
recht gut. | 
Mein Dann vergoß beym Abfchied eine Thrũ⸗ 
nenſtuth, . 
Verwünſchte den Prozeß, verſprach die hoͤchſte 


Eile 
Docdh flugs verliebt er ſich indeß aus langer 

Weile. — 

Geld hat er bingeſchickt! — Nun wird es ei 
Sant, 

Was ſo geheimnißvoll der Poſt er oft ver⸗ 
traut? — 

Lieffinn und ſcheuer Blick erklaͤren ſich allmäh—- 


lich. — 

Die pubſche Mutter — Gott ſey Dant, fie ift 

nun fellg; 
Und. reuig fterbend bat fie meiner noch gedacht, 
Ja, vol Vertrauen mir das Sündenkind ver- 
macht. 
Bart. feefom iſts, son mie ben Liebesdienſt zu 
heiſchen; | 


. 
1. — 


ea  YL von 
ch bin kinderlos, will ihr Vertran’n nicht 
taͤuſchen. 
iſt mein Mann ein Schelm „wie ed nur 
-wen’ge gibt; \ 
Sinnenrauſch allein, er war verliebt! ver⸗ 
liebt! 
Kauf ber ®inne — leider! — bürfen 
wir nicht ſtrafen, 
tanner find nun einmabl fo 9 emein er: 
ſchaffen, 
ar’ dem beſſern Weibe Herrſchaft nicht 
|  verliehn, . 
ürden, chieren gleich, durch alle Bilder 


zieh n. 

daß er wißenslich auch meine eieb e 
krankte, 

r fin Bild fogar, dasfelbe Bild, ver⸗ 
ſchenkte, 

em als Bräutigam. er mir entgegen 

Ä - flog, 

Inn — pr fey verloren — obne Scham 

mir log — 


t zu arg! für diefe derbe Lüge müffen 
ubre Herr Baron nad aller Strenge büs 
| en — 








PN a8 eo 
‚Der Knab' ıft angelangt — bier wohnt Bra 
| Wackermann — 
Jetzt/ Weiberliſt, erſinne mir den ſchlau'ſter 
Plan. 


# 





Zweyte Scene 
Der Baron und Henriette 


Baron (anfgend). 
| Ein Brief in ihrer Hand? Ein Brief? woher 
| von wem?- Ä 
Und in \ leſen war mein Schloß ihr nicht be 
quem? 
Sie mußte ſich damit in Einſamkeit verlieren 
Vielleicht um Wort für Wort ihn gruͤndlich 5 
ſtudieren. 
Henriette Ginfalelend) 
Aa ba iſt mein Mann. Gi⸗ vertear den Sriet 
Baron. 
Wie? mas? fie ſteckt ihn ein 
Sch ſoll den Brif nicht ſehn? — Fürwahr, ei 
böſer Schein! 
Nur e chein? — der wär’ ein Thor, ber de 
bey ruhig ſchliefe. 


on 153— 


Ein junges bubfches Weis, da ba kennt man ſchon 


die Briefe. 
Sefgrieben, oder nur empfangen, gilt 
gleich viel, 
Dem immer ift die Liebe, ja die Lieb’ im 
Spiel. 
=. enriette. 
Was mag er bey fich ſelbſt mil Eraufer Seen 
erwägen? 
. Baron: 
Sie wurde mich gewahr, allein fie ift verlegen 
’ Henriette. | 
Steht er nicht trogig da, ald :hab’ er nie ge 
fehlt 
Baron. 


| eiese man nicht deutlich, daß Vewiſſensangſt | 


“fie qualt 9 
Henriette (tm). 
Willfommen, Herr Gemahl; fon von .ber 
Ä Jagd nad Hauſe ? 


Baron. 


J 


Ja, wie Sie ſehn, und Sie? woher bey die⸗ 


ſer Klauſe? 


Der Weg durch tiefen Sand (heine eben nicht 


bequem ?. 


N 


EEE 1 4 nA 


Henriette 
Man bleibt bier fo allein, das ift oft angenehm. 
M r Baron. 
o ja, wenn man etwa Project' im Stillen brüs. 
tet; 5. 
Die ſchuldbewußte Stirn vor fremden Viicen 
hüthet; 
Doch Sie — man hat Sie vormahls ſelten 
| bier geſeh'n? 
‚Henriette. 
&n Zukunft werd’ ich oft zu dieſer Alaufe gehn. n. 
Baron. 
Sp? — darf man auch warum? ſich zu er 
kund'gen wagen? 
Henriette. 
Furwahr, ich wundre mich, mein Schatz, daß 
Siee noch fragen. . 
Es ift natürlich ‚ daß mein Herz die Pläge licht, 
Wo die Vergangenheit mir frohe. Bilder gibt, | 
Erinnern Sie fi noch ber Reife v vor neun Sa} \ 
ren,/ 
Zu der Sie leider durch Prozeß, gezwungen wa⸗ 
ren? 
Bier Boden nach der Hochzeit, das vous ich 
nie: 





— d — 

Ati war ja ich ‚:untröftlich waren Sie. 
dünkt, im Monat May — — “ 

Baron - 

Ich bitt', nicht fo air. 
kommt die Reife jetzt hierher? . 

9 enriette. 

| O, ſehr natüͤrlich. 

r ging der Weg vorbey — mein Herz war 

mir fo ſchwer — 
eilten aaſch davon, ich hinter Ihnen her, 
zier hohlt' ich Sie ein. Sie ſprangen aus 


dem Wagen | 
einmahl zͤrllich mir-ein Lebewohl zu für 
gen; 
Treue Shmur empfing ich bier mit naſſem 
Blick, 
zing beruhigter nach Ihrem Schloß zurück. 
Baron. 


ja, das kann wohl ſeyn, doch wirkt das 
noch fo mädtig ? 
hen Sie, mein Schatz, der Grund iſt 
mir verbäachtig. 
felber lächeln ja ſo maliziös dazu? 
kurz, bekennen Sie, bier gibt's ein Ren⸗ 
dezuouß. 





ee TO me 
‚Denriette | 
Ein Re endezvous mit wem? doch nicht mit J 
ren Bauern? ? 
Baron. 


| Ey, was weiß ich, was bier für junge Herti 


lauern. 
Vielleiht - — das Plaͤtzchen iſt ſo heimlich u u 
pi 
Du man ein n Bilenom hier rubig Tefen will. 
Henriette, 
Seit aus ber ‚großen Welt der Ehſtand miche en 
fernt, 


lernt. 
Ba von. 
Und. vennoch/ gnäd'ge Frau, wenn ich nie 
| blind gewefen, 


Hab is das Sqreiben wie das Leſen faft ve 


- & ſah ich Sie vor kurzem noch recht eifrig 1 





fen? 
nn Henriette. 
Gedrucktes. 
Baron. 


Nein, es war ein Brief! und kutz und gu 
Ich will ihn ſehn, den Brief, « 


Henriette, a 
Was Eiferfucht nicht thut! 
Erfüne‘ mein Bere. Sie denn’ nice mit 
Scham und Reuet 
Ih te nöch mie an meines Gatten 
Dreue. 
Baron. 
Das glaub' ich wohl, wer-einen Mann wie mid 
nl befigt — 
Hy nriette. er Seite). 


Brite 
Bar v n. — 
Den ſein Herz vor jedem Abweg — — 
Henriette. 
Und meinem Herzen wollen Sie nicht uud 
vertrauen ? 
u Baron. 
Mit Gunſt, bei Männern ift das anders als bey 
rauen. - 
Bi ir handeln nach Principen, fie nach Laune 
nur, 
Wir folgen der Vernunft, ſie einzig der Na⸗ 
tur, 
Und w etc’ einer Natur! Du lieber Gott! wir 
kennen 





— 
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dae wohl bag ſchwanke Ding, das Weiber Tu- 
' ..; gend nennen. 


| Die ei ie 2 e iſls, und weiter-nichts. Jung oder 


ı alt, 
Die Ried. ir euer Gott, in mancherley Geſtalt. 
Verdrechen, Thorheit, Alles wißt Ihr zu ent⸗ 


ſchuld'gen, 
Wenn Thoren und Verbrecher nur der Liebe 
huld'gen; 
Was Ihr noch Gutes habt, dankt Ihr der Lie⸗ 
be Kraft. 
Nur ein verliebtes Weib iſt manchmahl augend⸗ 
haft. ! 
Henriette. 
Das Eompliment iſt doch fo über nid, 
Barpn. 
— Sie lachen. 
Mit Ihrem Gleichmuth wollen Sie mich ſicher 
machen? 
Allein vergebens; o ich bin nit blind, nicht 
dumm. 


Barum traf ih Sie hier? befennen ‚Sie, war: 


um ? 


Man ‚pflegt tod fonft im Thau ſich ungern Mm 


verfäften?. 


Geraus damit! ich Safe teinen Vorwort gelten. 


-. . a 
k — 


pr 


Ser ent be tte. 
n wenn Sie denn burchaus ſo in wich drin⸗ 
re ‚gen, ja, 
sin aus andern Grüuͤnden dieß Mahl bie. 
1.21 "Baron tt — 
Run ba, 
Baden wirs! Dohh weirer darf man ſie nicht 
. .bören, 
' faubern Gruͤnde, bie, de Gatten Ruhe 
PP ftören?, | 
Henriette. u 
rum nicht? ich bin bier, zu beiten. 
Be a roͤn. | 
Ze Beichten? 
Gent iette. 
Ja. 
y jenem frommen Rlausner, ı wie fihon oft 
geſchah, 
Sarupel⸗ — 
*3 Baron 
es Gewiflensferupelt 
Henriette 
Aante feyn. 
Baron. . 


Herz das Scrupel dest, Madam, it nicht 
= mehr tein. 


⸗ 





we ‚50 «m 
Die Scrupel zehren, wie die Raupen vı 
. Zanne; 
Ein braves Weib ſagt ihre Scrupel nu 
| Mäanne,. 
Berge Geheiner nichts in: ihrer 
Bruſt, 
—* Soweghei zu bekennen iſt d der 
es Luft. 
Henriette 
Da werben Si ie zuvor das Veyſpiel geben 
‚fen. 
| | 8a om 
Wie kann ich das? mein Herz iſt rei 
mein Gewiſſen. 
Henriette 
—E haben nie mich hintergangen? 
Baron. 
Nie ⸗ und: 
Verlang' ich gleiches NRetht. Nun? wird's 
immer ſtumm? 
Drückt Sie, Madam, fo ſchwer die Zei 
Taft des Böfen } 
en etwa mit Gewalt ip Vdre Zunge “ 


LOWER 21 BIREE 


Henriette 

mach, gemach, mein Herr, Sie find um 
| Nichts ergrimmt, 

onen Sie mid jebt; Sie haben mich ver⸗ 


ſtimmt — 
t dem Gefühl darf ich die Klauſe nicht der 
treten, . . ’ . 


e e Eönne ich ‚jegt mit. Andacht zu dem Simmel. 


bethen? 
zt, dba mein treuer Gatte mich mit Arge 
wohn quält, 
jenet Handlung mir: die ſtille Ruhe fehlt. 
sv in das Gebüſch, den Geiſft aufs neu’ 
zu fammeln, +: 


d meine Veihte dann dem Klausner vorzu⸗ 


ſtammeln. 
(Sie geht, ſchlupft Aber Hinter den Zaun.) 


PA \ 





Dritte Scene 


Der Baron allein. 


ie gebt und laͤßt mich bier mit langer Naſe 


fehnt: | 


Mir beiten will fie nicht? Sch foll den Brief 
nicht fen? ° 2 

Run Sen Baron, Glüuͤck zu! In den bewußten 
- .. Orden 

Sind Bohdielhen auf⸗ und angenommen ı wor⸗ 
den. 

Sie meinten wohl bis jetzt, es habe die Natur 

Aus ganz beſonderm Stoff ein Weib. für Sie, 


und nur 
Bär Sie allein geformt? Weil faft zehn Jahr 
verſtrichen ⸗ 
In welchen dieſe Frau nie von der Pflicht ger ' 
8* wichen, 
So fömeißeten Sie fihb mit ew’ger Daun 
fon ? 
De waren Sie ein Narr, mein werther Herr 
. Baron. 
Ich glaub’, es lehrte fhon ein Spruch ber fies 
ben Weifen: 
. Dan fol vor feinem Tode niemand glücklich preis 
| fen. ' 
Dos ift ein Kernſpruch, auch von Weibertreue 
wahr. 
So lang ein Weib. no. lebt, fo fang ift au 
Gefahr. 


Es ſollte keine Gran mit ihrer Tugend prunken : 


— 


er 
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Zunder liegt bereit, erwartet une ben Bun 
fen: 
der: hinein, fo glimmt's aud in der keu⸗ 
ſchen Bruſt, 
Beſte ſtreuchelt/ faͤllt, kaum ſelber ſi ich be⸗ 
wußt. 
bt eine bie und da, vom Teufel n nie ‚gean- 
gelt, 
fs eif pures Glück, Verſuchung hat ge 
mangelt, — 
ig! wozu die bittre Declamation? 
, Hülfe Ihaffen Sie, mein Muges Herr 
Baron! 
heute muß ich wohl den Ärger überwinden; 
nem r Klausner trägt. fie heut' ihr Päckchen 
Suͤnden. 
er muß es ſeyn, und zentnerfhwer, ich 
wette d'rauf, 
nur die höchſte Noth ſchließt Weiberher 
u jen auf. — j 
(Bitter lachend.) 
ha! mein großes Loos war auch nur eine 
Miete. — | 
(Sim) 
mn der Klaudner das Geheimniß mir ven 
riethe — 





mn Bu ee _ 
Ein Ungluck das man kennt, iſt tech nur. heib 
ſo Khlimm ,’ i H 
‚Und Nahrung gäb' es mir für ben gerechten 
Grimm! 
Sch würde fie verhöhnen, würde fie beſchämen. — 
Allein der Klausner wird ſich dazu nicht beque⸗ 
| men.— 
Wie, wenn ich ihn beſchwatzte! — Wohrlich, 
das geht an! | | 
O bravo, Herr Baron, ein excellenter Plan! 
Der fromme Alte muß mir ſeine Kutte leihen, 
Ich wmill die Veichte hören — hoͤren, nicht ver⸗ 


zeihen. r 
Die Kappe überm Kopf, fo bleib' ich ner: 
‚Eaunt, — 
Bis fie haarklein gebeichtet, mir den Shen 
genannt, 
Der mit bed Satans Hülfe i in ihr Herz gebrun: 
gen, — 
Mein font haſſables Weib durch Hoͤuenkunſt * 
zwungen! 
Sort, eh’ fie kommt! Der Klammuer iſt dem 
| Golde hold; 
Beigt er den Bitten nicht, fo blendet ihn das 


Gold. 
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Ihem ſag' ih, es ſey Scherz, ich wolle nur er: 
ſchrecken; I 
Sie aber wi ich ploͤtzlich aus dem Taumel 
wecken. 
(Er geht in dio Ginfichlerhätte.) 


Vierte. Scene 
Henriette ( atavſt hervor). 
Ha! ba! ha! ba! der laͤuft mir ſelber im bie 


Kalle. 
So find die Männer nun, ja, ja, fe find fie 
alle! 
An ihren Weibern bringt ſie jeder Schein in 
Wuth; 
Doch fie vermeiden nichts, und was fie thun, 
aft gut, 
Stets firafbar wollen fie die armen Weiber fin- 
. den , 
Doch kein Gedaͤchtniß haben fie‘ für eigne 
Ä @ünden; 
Vey unſrer Schnuld fehr laut, bey ihrer e i g⸗ 
| Ben ſtumm, 
Keehne'S Lpenier 26. Ban. 8 
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GSie felber machten fi das Privilegium. 
Nicht ſeufzen bürfen wir, nicht murren, auch 
| nicht fpredien. — 2 
alt! iq will mein Geſchlecht an einem Dianne 
züchen ! 
Zwar wiflen diefe Herrn der Schöpfung nichts 
von Scham, 
Allein. den Kern Gemahl, was ‚giles, ich mad” 
m zahm. — 
Da kommt er, ha! ha! ha! vermummt bis an 
die Zähne. — 
Berbirg den Schall, hervor du heuchleriſche 
Thraͤne! 





Fuͤnfte Scene 


Der Baron fin einer Einfedter-Rutte, die Lapre 
über den Sort deꝛeten) H enriette. 


Henviette | 
Ehrwuͤrd'ger Vater! ſeyd mir Eindlih fromm 
gegrüßt! 
Ihr ſebt ei ein Bei, das ſchwer der Liebe Schwach⸗ 
heit bußt! 


m _,L 


mn 2 so. 
Mit Reuezähren laßt mich eure Hand befeuch⸗ 
ten, 
Vergonnet ‚was mid druͤckt, euch tief gerknicfeht 
. zu beichten. 
Ich Babe einen Menn der meines Kummers 
lacht, 
Er: quäft mit Eiferſucht mid Armſte Tag und 
Nacht. 
Ich darf nic vor die Thür, kaum darf ib noch 
an's Fenſter, 
Denn ſein verheannt Gehirn ſieht überall Ge⸗ 
2... enfter. 
Seh’ ich :im Garten, fo belauſcht er jeden 
FR Schritt; 
Fahr id ſpazieren, aͤngſtlich fährt er mit; 
Ruh' ich im Graſe und es raſchelt eben— 
kin' Eidechs' in der Nah', fo koſtet ihr das 
"Leben. 
Liebhaber fucht er oft in jedem hohlen Baum, 
Und wenn ic ſchlafe, ſe bewacht er meinen 
raum. | 
Dann weiß er ſinnreich jedes halbe Wort zu 
deuten, 
Das mir im Traum entſchlůpft; er zerrt von 
allen Seiten: - 
So lang⸗ vran, bis er das Böfe "raus geflaußt, 
S 2 
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Die Ruhe fib und mir auf Boden. lang 


raubt. 

Mit jedem Tage macht ex mir bag Leben t 
Ber, — 

Und dennoch hiefer Unhold wird mie: täglich 
Ber; 

wie "gebt das zu? ich glaub. er hat mir's 

 gethan.- 

Barum. bin iv ſo ſchwach? iſt's nicht ein Kauf 
‚ein Wahn ⸗ 

Solch einen Mann ned immer. aihenswerib 
ſnden? 


Nicht woher das zählt ihr ſelbſt zu meit 
ſchweren Sünden? 
Baron (mit verg eilter Samn 
Das eben niqht. | 
’ He n riette. 
| Wie ‚meint Be tet ich ferner m 
Ihn lieben , | 
Ä Varen. 
Allerdings! 
Sonriette 
Dech wenn bat: Won 
3u Aa mir wind re 


— 29 E 
Baron 
Die Liebe Hilft das Schwerfte tragen 
Henriette. 
on zwey Liebenden laͤßt ſich das freylich 
ſagen; 
eines Schultern ſind zu ſchwach für fol 
Ge Noth. 
Baron 
vd fi befiern. — 
BGHenriette. 
Wird er! nun das gebe Gott! 
jetzt, ebrwürb'ger Vater, wollet mir ver 
. gönnen, 
fonft mein Her, noch brüdt, euch offen 
uzu bekennen: 
ißt es, ‚ meine Eh’ blieb leider unfrucht⸗ 


bar, 
bin ich Mutter. ee 


Daran —2*R 
Wie? 


Heuriette. 


Sion find es faft neun Jahr. 


« 


{ 


. Baron (ty Get. 
Kaum haft’ ich mich — (eaut.) Neun Jahr? 
Henriette . 


| . So viele fi nd verfloffen 
Seit. mir durch einen Fehltritt dieſes Kind ent 
ſproſſen. 


Baron. 
Es lebt? . 
Henriette 
D ja, es lebt, iſt munter und d geſund 
Baron. 


Wahrhaftig? —8* Seite.) &y, das ift ein aller 
wu | liebſter Fund. | 


Henriette. 


Hier wohnt die Baͤuerinn, die es bis jetzt et 
zogen. 
. 5 Baron. 
Sqarmant der Herr Gemahl naturlich wir! 
betrogen. 


® 


Genriette 


Sn 


ogen wird her Here Gemahl, wie even 


bien, 
er mit Eiferſucht zu quälen ſich erkühnt. 


Baron (w Seite). 


es geſchieht ihm Hecht, dem aberwitz gen 


Thoren! 
ınnte das Geſchlecht, man wäaͤſcht ja feinen 
Mohren. 


) Neun Jahre? tt Dieſer Fehltritt — alfo 
: gt — geſchah 
dem Sie ſchon vermährt mit ibm ? 


Henriette 


2 Ab, leider ja! 


Ä Baron 
je Erziehung, iſt wohl auch viel Selb ver 
ſchwendet * 
& enriette 
urden art’ ge Summen heimlich Vingenbet 


Bat ° n (bo Exit). 


kommt | ja’ immer beſſer. (aut.) und was 
denken Sie 
Ende mit Dem —* anzufangen‘ wied 


- 


— 


— 


on 58 RM 
Henriette. _ 
Ich werd" ihn in Vie Arme meines Mannes fü 
ren, 
Ihn bitten, dieſes Rind als Sohn zu abop⸗ 
tiren. 
Baron (fe Ger). 
Bravo! (son. Der Herr Gemahl wird ſich ge: 
waltig freu. 
| & en r ie tte. 
Das hop ib, unb dann fegt er es zum Erben 
Baron 
Wenn er ein Eſel ift. 
Henriette. 
Was ſagen Siet 
Baron. 


* 3b finde 
Es doch ein wenig ‚kart, wenn man mit einem 
| Kinde 
So artig überrafcht wird — 
Henriette. | 
Leider ia! 


<> 


wen 33 von 


9 aron. ⸗ 
J Bequem 
ic den n föußs gen. Seit, doch traum ! nicht 
angenehm 
17 der, ſether treu, mit Treue ſich ge⸗ 
ſchmeichelt. 
Hehricite | 
gt 
Ä Dar n. 
> fchandlich iſt es, wenn man Treue heuchelt. 
Henriett e. 
pl! ja wohl! 
Baron. 


Wenn man mit Tugend prunkt, ſich ftellt, 
ibe man kein Wafler; o, anf diefer Welt 
)e6 fo ſchaͤndlich — 


Henriette. 
Ach, ja wohl, ja wohl! 
Baron. 8 


Im Schlafe 
satten morden, wäre beifer; Feine Strafe 
rt genug. - 
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HSenuriette. 
Das mein’ ih and. 
Baron. 
D’rum fort, M 
Berbergen Sie Ihr Antlis unter Rei 
Scham. 
Ich wi indeffen mit dem Himmel mid 
then, 
Auf rechter Wage wiegen Ihre Greueltha 
Die Buß’ erfinnen — bad, wie bäßt mc 
genug! 
Henriette, 
3ch unterwerfe mid in Demuth Ihrem € 
Baron. 
Geh'n Sie! was mir ber Himmel moͤchte 
baren f) 


Das follen Sie mit Zittern heute noch 
zen. 


He e n ei et t e. 
Mur ſchonen Sie den Gatten. 
Baron (mm Seite). 
O du Heuch 


Henriette 
bar mir ftetö fo treu. — Bertaisrfäte Dies 
nerinn! 
(Seht ab hinter den Zaun. ). 





Schöte Steine 
Der Baron allein. 


Beiber! Weiber! ba, ich wüthe, ich erfticke ! 
8 ift der Katzen Falfchheit, was iſt Tiegers 
Züde ! | 
JB, nicht®, als Pfuſcherey; ; denn gegen dies 
fe Brut 
eine Kae ehrlich, und ein Tieger gut, 
fol id denn die Freude unverhofft genies 


Ben, | 
wohlerioghes Sshnlein in den Arm zu 
ſchließen? 
n, nein, die Rechnung wurde ohne Wirth 
gemacht, . 

n Halſe ſchaff' ih mir den Burfchen noch vor 
Nacht. 

ht einen Lumpen ſoll der Baſtard von mir 
erben, 


13 i 


| we WM mm. 
Und fein verdammter Water, der, ja ber n 
ſterben! 
Ich ‚gebe f ſchnell dem Klausner das Gewand 
* 
Dann kurz und gut, dann brech' ich beyden 
| Genick! 
(Seht in die Kiaufe.) u 


Siebente S Scene. 
Henriette (mprüptt erssr). 


Ha! ha! ha! ha! fol ih den Helden par 
‚zen! - 

O Männer! Männer! warum müßt ihr ex 
ven! _ 

Begabt mit allen Tugenden — vom Krofot 

Wer ſchilt ben Sämesterling ! wer. dient 
Apr 3° 

Ha, gegen Männer find fie beyde —9 beſ 
dig. 

In Männern ift Eein Funke treuer Lieb’ Tel 

Aa, wenn fe ſchmeichein⸗ biethen ibre fal 
Rand, 





— Tun 
Br .. 
. 


Da. mahlen fie fo hen, fo bunt den Eheſtand, 
Veſtreuen ſehr geſchickt den Weg mit lauter Ro⸗ 
ſen; 


Allein, in Lug und Trug, da find fie Birtuofen. 


D, wär ich minder gut. fo wuͤnſcht' id allen: 
70 fall, 

Dem: Nero. glei, den Männern einen einz’gen 
Hals, 

Um von ben. Deutſchen an bis ju den Hotten⸗ 

totten u 

Durch einen einzigen Streich fie alle auszurot · 

ten; 

Dog ‚ da einmahl der Himmel Männer aufder - 

‚Welt, 


| A ein nothwend'ges Übel, und bat zugefellt , 


© wollen wir uns nur durch edle Großmuth 


raͤchen ⸗ 


Und ohne weitern Groll mit unſerm SH ler | 


ſprechen: 
Aaa/die Boͤſen ſollen leben! 
Schweſtern, trinkt und ſtimmt mit ein: 
Allen Sündern ſoll vergeben 
Und die Hölle nicht mehr ſeyn! 
Selie geht in die Bauernhütte.) 





— BE — 
Uchte Scene 
Der Baron (eommt ohne Kutte zurlı 


Nun fol das Weib den. Buben mir zur 


. ſchaffen, 
Und nennen ſoll fie mir den Boͤſewicht, be 
fen, 
Der meiner Gattina Herz; mir teufelife 
... wandte! .. 
Den Baftard ing ich fort, die Bere wir 
evbrannt. 
Und den Verraͤther, der die Nuhe mir 
B Ien, 
Den va ich ben ver Bruſt, und.fordr il 
- 7 Willen. 
Slieht er, fo folg’ ih ihm, fo weit der 5 
blau. 
Er aber mad’ ich denn am End’ mit ı 
x Staul _ x 
Die ſperr' ich ohne Gnad' in einen büften 
fer, 
Bey einem Waſſerkrug und Brot auf 
Teller: 


Ya, ſolche Zihtgun verdient Treuloßak 


PEN 39 u.a 
Ber die erduldet nein, der iſt nicht wohl ge⸗ 
ſcheid. 
( Klopft ſtark an die Thure der Bauernhütte.) 
He! hollah! he! | 
Henriette, - 
— Gnwendig mie verſtellter Stimme.) 
Was gibt's? 
Baron. 
Heraus/ du Kuppferinn, 


Neunte Scene . 


Henriette. Der Baron. (Erſtere als eine 
alte Bänerinn verfleidet und rermawmi.) 


| He enriet te. 
Wer Hopft fo ungeftüm ? 
-. Baron. 
Ich! Weißt du wer ich bin? 
‚Henri este. 
Ey! ey! ich werde ja den gnäd’gen Herren ken⸗ 
nen. 
Baron. 
©? kennſt du mich? nun gut! ich laffe rid 
verbrennen! 


— 50 — 
Senriette. 
Desche sun der Himmel 
Waren. 
Sa, du elier Bir! 
her! 
Serriette 


Sp Zu a mem Ti, er di gem uud 


Menriette (mu = Zie Güte). 
Seam, Heinrich, kam herunter ! 
Bıron. 
tr wur rei Dint bey fenem Antind kochen! 
(Der Easter kuzmt heran.) 
Henriette 
Be 
Ze ii er! Seh’ mein Amb, nk grüße ben 


we Ai rom 


ein Borthen hob mit biefem alten 


— Weibe! 
du die Muster dieſes Burſchen? 
Henriette 
Freylich! 
Baron. 
Zu Nun! 
ft fie? 
Henriette. 


Wie der Herr Baron fa fremde thun! 
aben ja die Mutter einft geliebt? 
Baron. 

| Sa leider! 

ar ein folder Narr, ich Hatte wohl gar 
Neider, 

em fie, bie Henchlerinn — Doch, ſchen 
genug, 


af ich fie; gottlob! entlarvt ift der Be⸗ 


tms. 
ind Beweiſe hof”, ich will Beweife ha⸗ 
ben, 
e die Mutter il von diefem Bettellne: 
ben. 


Henriette. 
rief von eiguer Hand. 


won AR — 
Baron. 
Schon gut, den hohle mir, 
Und wer ift Water } fiher nannte fie ihn dir. : 
Henr i este. 
Ein braver- Herr — 
Baron. 
Ein Schuft! 
Henriette. | 
Den Nahmen weiß ich niqt, 
24 fein Portrait — | 
| Baron. BE Be 
Wo iſt's? 
Henriet t e. 


Baron. 


Um feine. Tücke zu verbergen. Eile! eile! 


Hohl mir Poettrait und Brief, indeß ich bier 
| so verweil. 
Henriette (gestin bie sim. 
. Baron 
aese auf und nieder, und betrachtet wüthend den Knaben). 


GBeo Saite.) sit ihre Naſ', ihr Mund, es iſt 


: ihr ganz Geſicht. 


sau) Hör Burſche, kannſt du ſchwimmen? 


rc 


gr 


* 
rn u 


Er hat ein Lit Geſicht. | 


Rn 


au, | | Rein, das kann id nie 
it. Baron . 
. Run defto. beifer. (Ben Seite.) An den n Fiuß wit . 
ich ihn führen, 
und in das tiefſte Waſſer la! ich ihn ſpazie⸗ 


von, — 
Wozu noch Briefe? ? Klar ift alles, unbeſtritten; 
Wie aus den Augen iſt er meiner Frau ge⸗ 
Eſhnitten. — 


Zepnte Scene. 
Vorige. ‚Henriette a 
Henrie tt e. u 
} Hier bring’ ich beydes. 2 
Ba ron | 
(nimmt Portrait: und Brief). > 
NE Her damit! ln 
c(wirft einen Btid auf das Yortralt.) 
e Wie? mas? — was ſeh u 
J Mein Bild! der Brief — 


= EGEr entfahtet ihn. ) 
vo O weh! id bin — Was nun? ba Ref '. 


et 


— Ah — 


Henriette 
(die ‚Derktelbung abwerfend). 
- Diet lämmerlich. | 
De Baron (erbiidt Re)- 
Mein Weib! 
Dr Henriette 


Betrog'ne Sattinn,j 
| (Haufe, in der fe ihn ſchalk haft betrachtet.) 
Sie dauern mich, Sie ſteh'n verzweife 
miſch ba. | 
Baron. 
O Henriette! ü 
Henriette. 
Don Ihr Soͤhnlein! 
Baro n. 
Darf ich's w 
Die ſchuldbewußten Augen vor dir aufz 
| | gen? 
Hentiette 
Umarme flug$ dein Sind, gib Segen ihn 
Eu; ; 
Und dann erwarte Mnieend deinen Urtheils 
Baron (umarınt das Ri 
” Mein Sohn! Du nimmſt ihn an'?' lo beſt 
Frauen! 
GWixit EN Wem in y 





mon. BD — 
Henriette. 
bat! der Delinquent fell ſchweigen und 
vertrauen. 
infpert- Aıh, und: Tpridt mit‘ drouliger Amtemiene.) 
em Beklagter förmlich überwiefen ift, - 
er: fein treues Weib nicht ſteis allgin ge⸗ 
"Süße, 
jat er : cumr'expensis: den‘ Prozes verls⸗ 
nt 
fi atemahl die Maͤnner alle (let gebo⸗ 
ren, 
‚Übieweil auf. Erden Seiner dafür kann, 
leider die Natur ihn fhuf zu einem 
| Mann; 
söge Delinquent auf feinen Süßen fteben. 
| — CEGebt ihn auf. 
richterliche Gnade ſoll für Recht ergehen, 
wird er alles Ernſtes ein für alle Mahl 
arnt, daß Eiferſucht hinfort nicht neue 
Qual 
Gattinn zubereite; ſonſt folgt auf den 
Regen 
verbe Traufe. Dixi und von Rechteswegen! 
Baron. 
nriette! höre was mein Se bir ſhwoͤrt 


— 


Henriette | 
Schon gut, fhon gut ‚.dergleihen Schwüre FIR 
" | nichts werth. 
Den Korken auf Champagner gleicht der Män- 
ner Eid: . . 
Begierde fhüttele, und der Kork fliegt weit! 
| weit! weit!- 


Dod, Frauentreue iſt noch unerreicht geblieben. 


Warum? Sie ſchwatzen nicht, fie ſchwoͤren nicht, 
fie lieben. 


+ 


(Der Botpansfälie) 
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Perſonen. 


Schneider Fips. 


Lieschen, fein Mündel, 

Madam Zeybpr, eine Modehändierinn. 
Dolimann, ein junger reicher Raufmann. 
Zopann, fein VBedienter. 


Die Bühne iR der Länge nad getheilt, welches 
Haustheatern ſehr Teiche mittel einer fpanifchen W 
geſchehen Fann. Man blickt rechter Hand in das Zim 
des jungen Holimann, im Haufe ber Madam BZephyr; | 
fer Hand in des Schneiders Wohnzimmer, in deffen ei 
nem Haufe. Jenes hat zwey Thüren, dieſes nur Eine. 


der Scheidewand zwiſchen beyden Häufern hängt, auf H 


manns Seite, ein großes Bild, auf des Schneiders € 
te, Liedcdend Nieiderootrath mit einer vorgezogenen Sri 


Erſte Scene. 


er rechten Seite fee Hollmann neben dem 
und lieſt; man merkt ihm aber Zerfireuung an, und 
oft Zeigen von Ungedaid. Auf der linken, zunächſt 
and, fist Liesſch en und ſtridt emfig. Ihe ge: 
r, hinter einem Tiſche, naht Fips, ſchielt aber 
oft verliebt nach feinem Mundel.) 


Fips. 
in Maͤuschen ſieht mich ja gar nicht an? 


Lieschen 
(unſchuld und Einfalt Heuchelnd). 
ſch, lieber Herr Vormund! wenn ich Sie 
nfehe, ſo laſſe ich Maſchen fallen, 


Fips. 
aß fallen in Gottes Rahmen hat nichts 
deuten. 
tzedue's Theater 20. Band. & 


— 


mer Bo me 
. Lieschen. 

Ey ja doch, da würde es heißen: das ale 
berne Ding will ſchon heirathen, und kann noch: 
nit einmahl einen Ötrumpf. ftriden! 

Bu Fips. 

Ha! bar ba! willſt du denn beirathen, mein: 
Spismäuscen ? I 

Lie sch en 
(nach der Wand blicdend und. feufgend}: - | 
Abi! | — 
| Fips. | oo. 

Die liebe Unſchuld! wie ſie vor lauter Scham 
das Köpfchen nach der Wand. dreht: 


Hollmann. 


Wird der verbammbe Sqhneider denn nigt 
bald ausgehn? 


Fip⸗⸗. 
Warum ſchiei bu denn fo auf die andere: 
Seite? De. figt. doch der Bräutigam nicht . 
Liedde m 


Ich fühle wohl wie nahe er mir iſt. u 


nn Di er 
Fips. 
| Fuhlſt du, Herzenskind? Na, habe mı nur noch 
Geduld bis Pfingſten, laͤnger will ich dich nicht 
ſchmachten laſſen. 
Lieschen 
(ſteht auf und verneigt ih). 
34 bedanke mid. (Settt ſich wieder). 
Sins Gey Selte). 
Das gute Kind bedankt ſich. Mit der werde 
ich eine Ehe führen, wie die Engel im Himmel. 
Die iſt, Gott ſey Dank! paſſabel dumm, die 
betrügt mich nicht. 


| 
5 ollmann: 
Vielleicht iſt der Kerl aber auch fhon: ausge⸗ 
gangen.. (Er Mopfs. teife. au die Wand.) 
u Liedhen | 
berſchrikt, und ſchielt verſtohlen nad dem Schneider, um 
au ſehn, ob er cd auch gehört Habe). 
| Fips. 
Mir war's doch — 
Lieschen: 


Morgen iſ Sonntag, da. hänge ich meins 
C 2 


\ un 52 emen” 
* neue Saloppe um, die mir der Herr Vormund 
zum heiligen Chriſt beſchert hat. 

Thu’ daß, mein Mäusen. Willſt du denn 
in die Kirche gehn oo | 

-. Lieschen. | 

Freylich. Wer etwas Neues zu zeigen bat, 

darf) ia bie Kirche nicht verſäumen. | 
Fips. 

An neuen Kleidern fol es meinem Lieschen 
nicht fehlen. Ich bin ja der erſte Damenſchnei⸗ 
der in der Stadt; bey mir wird kein Negligee 
gemacht, von dem nicht ein Abſchnitzel von fünf 
bis ſechs Ellen unter den Tiſch fiele. 

- | Zu 2) olfmann. 

Ich möchte vor Ungeduld des Zeufeld wer, 
den! (Gr Hiopfe Färte.) | Ä 

| Fip 6. 

Bus zum Henker — = 

Lieschen Conen einfallend). 

Soll ich wieder Borſtdorfer Äpfel braten, 


Vormund fie haben Ihnen geſtern Abend ſe 
gut geſchmeckt. 
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wen BI — 
Fips. 
Thu' das, mein Hermelinden. — Aber iq 
möchte doch wiſſen, was der Laffe, der da ne⸗ 
* uns an bey der Putzmacherinn wohnt, alle 
Augenblick an die Wand zu Hopfen hat? 
Lieschen. 
Er wird wohl einen Nagel einſchlagen. 
Fips. 
Das ſoll er bleiben laſſen. Die Wand iſt 
leider dünn genug. Als Madam Zephyr das 
Haus baute, habe ih ein ganzes Jahr prozeſ— 


fire, denn fie machte ſich's bequem, und führte 


von biefer Seite Feine Mauer auf. Den Pro: 
zeß babe ich leider verloren, aber ihr ift aus: 


brücklich Verbothen worden, meine Wand auf 


irgend eine Weiſe zu beſhädigen oder zu mole⸗ 
ſtiren. 


Hotmauin. 


Der Langfinger iſt ja ſonſt immer um dieſe 


Zeit ſchon auf den Straßen? Sollte Lieschen 
eingeſchlafen ſeyn? (Er klovkt Härter.) 
| Fips. 

Schon wieder! Fauſtdicke Nägel ſchlägt mir 
ber Menſch in die Want, Ä 


/ 


wo. 54 ve. 
Lieschen. 
Er wird vielleicht ein Horn daran Hängen. 
Ich meine, fein Waldhorn, das blaͤſt er recht 
artig. 
Fips. | 
| Verfluchte Töne quäft er hervor. Ich glaus 
be, er ſieht mein Haus für die Stadt Jeriche 
an, und will mir die Mauer umblafen. 
gie sche n (bey Geite). 
Beynahe errathen. 
Fips. 
Es mag mir überhaupt ‚ein ſauberer Paſſa⸗ 
gier ſeyn. Da läßt er mir neulich, rufen, gibt 
mir ein koſtbares Stüd Zeug, nnd bittet mich, 
ein Srauenzimmerkleid nah der neueften Mode 
daraus zu verfertigen. Ich fehe mich nach der 
Dame um, und will ihr das Maß nehmen; 
da zuckt er die Achſeln, und lacht wie der Sa: 
kın, und fpricht: er habe ihr felder das Mas 


genommen. " Ri \ 
— tieshen. 
Iſt er denn ein Schneider? 
| Fips. 


Den Teufel mag er ſeyn! ein Pfuſcher iſt 
er, In fein Maß kann ſich kein Menſch finden. 


F 


won 55 en 
Papierikreifen” hat er freylich zuſammengenaͤht, 
aber die ſchoͤnen krauſen Hieroglyphen, die 
wir mit der Scheere hineinkneifen, die verſteht 
er nicht zu machen. Ich wollte ſchon die ganze 
Arbeit von der Hand weiſen, aber das Zeug 
war ſo wunderſchön, und ich bemerkte auf den 
erſten Blick, daß da ein acht bis zehn Ellen 
fuͤr mein Zobelchen abfallen würden. Verſtan⸗ 
den? 
| Lieschen. 
Zu meinem Brautkleide, nicht wahr? - 
Fips. 
Freylich. Die Geſellen haben es in der Ar: 
Geit, es ift bald fertige Sch will hernach mit der 
| Anprobe hinüber. Sieh, da liegt das Maß — 
u ungefähr deine Länge. Steh’ dot einmapl auf, 
Aus Euriofität — (Gr Hält das Maß an fie.) Ja 
wahrhaftig, deine Ränge: — (Er umtpaunt ſie.) 
Ey alle Hagel! auch die Dicke. — (Er mißt den 
Aem) Ey potz Velten! auch dein Arm! das it | 
doch curios. 








J 


Lieschen (ceqt eintältigh. 


Vielleicht laͤßt er das Kleid gar für "is 
machen? 


rn 56 we 
Fips. — 
Naͤrrchen, rede doch nicht ſo dumm; er r'hat 
dich ja in feinem Leben nicht geſehen. Du bift 
mein liches Haustägden , du lkommſt gar nicht 
vor bie zbur 
| Lieschen. 
Nein das habe ich nicht nothig. 
| Fips. I 
Das gute Kind hat es nicht nöthig, o ich 
glücklicher Fiys! — Curios wäre ich ‚dos zu 
willen, wer dad Dämden ift, dag ſich von Sinem 
folhen Gelbſchnabel das Maß nehmen läßt. Viel: 
leicht bekomme ich fie zu fehen, wenn ich mit 
ver Anprobe hinübergehe. Mag mir. auch ſo Ei⸗ 
ne ſeyn — ich will ſie nicht ſchimpfen — aber 
wenn ich ihr Vormund wäre — : 
— Lieschen (cehr unten 
Ja wenn’ die arme Perſon einen fo Füge 
VWormund hätte, wie der Herr Vormund — 2 
Bu Fips. | 
, Na, Lieshen, jeßt muß ich. dich auf'e ein 
| Viertelſtündchen verlaſſen. 
| Lieschen (sn Seite. 
Sott ſey gedankt! N 


oe 


were DU omn. 
Fıpı | 
Armes Kind, wirft lange Beilerhasen. 
Lies hen. | 
Ichn will mir die Zeit ſchon vertreiben. 


Fips. 
Iſt's denn wahr was bie Geſellen ſagen, 
daß du immer die Thür zuſchließeſt, wenn ich 
ausgehe? 


dieschen. | 
Freylich, ich laſſe keinen Menſchen zur Thür 


herein. 


ine (bey Geite). 

Das prächtige "Kind! es läßt feinen Men: 
fhen zur Thür herein. Ein Phönir! ein raris- 
"simus Phoenix! — Adieu, mein Mäuschen ! 
bald bin id wieder bey dir. — (Bey Seite.) Nun 
ſchließt fie fih ein, und, während ich meine 
Runden befuche, wird bier in aller Stile an 
. meinem Glücke gearbeitet. 's ift eine Perl! eine 
Perl! — Adieu, mein Hermelinden! Pfingiten! 
Pfingften! denke nur immer an Pfingften! (6. 

, - . 


— Bweyte Scene 
Lieschen und Hollmann. 


Lieschen. 
| Iſt er endlich fort? (Sie ſchließt die Thüre Sins 
ter ihm gu, dann Hopf fie an die Wand.) 


Hollman n (ipringe auf). 
Endlich! (Ce bert das Dim von der Wan.) 
Lieschen 


(sieht den Vorhang weg und wirft einige Kleider Herums 
ter. Gine große Öffnung in der Mauer wird ſichtdar). 


x 


| Ho itmann (fine herüßer). 
Endlich, mein geliebtes Mädchen! dießmahl 
haft du mir die Zeit recht lang gemacht. 


Lieschen. | 
Bar es denn meine Schub 3 Der alte Narr 
ing ja nicht von der Stelle. 
Fi p 8 (Hiopte draußen). 


Lieschen ! Lieschen! mac’ gefhwind auf! id 
Habe noch etwas vergeflen. 


\ wer bg rn 
Lieschen. 

Da hat ihn der Henker ſchon wieder! Fort! 
ort! (Segen die Tpür.) Ich Eomme gleich. (Home 
kann ſchlüpft binüber. Lleschen Hat kaum 0 viel Zeit , 
oa Borbang zuzuziehn, die Kieider bleiben Tlegen.) 

Lieschen (rare an). 

Schon wieder da, mein lieber Herr Vormund? 

j Fips. 

Meine Elle hab' ich vergeſſen. Du kleine He⸗ 
e/ bey die vergißt man ja alles. (Er nimmt die 
He vom Tiſch.) Warum haft bu denn bie Kleider, 
ille herunter geworfen ? 

| Lies ch en. 


Ich ſuchte einen Rock. Es hing fo vielerley 
Zeug drüber — 


Fips. 


Glaub' dirs, mein Zobelchen, glaub' dir's, 


zu haſt ja eine Garderobe wie eine Fürftinn. 
Der Platz da wird zu klein. Laß doch einmahl 
eben. (Will bin.) | 
Lesen mi). 
Nicht dog, Here Vormund, unter meine 


‘ 


- 


and 60 eresa . 
Kleider müffen Sie mir nicht kommen, bus iſt 
meine eigne Wirthſchaft. 
Tips 
Nun, nun, werde nur nicht böſe. Gib mir 
noch ein Ki ißchen auf den Weg. | | 


Ries ch en 
(hätt ihm den Baden bin, er gibt ihr einen Shmas). 


Holt mann. 
(weicher horchte ſehr (aut). | 
Daß du den Hals auf der Treppe bricheſt 


Fips. 
Hore nur, wie der da drüben förept. Mai 
verfteht jedes Wort. 
5 ollmann.. 
Verdammter Haſenfuß. 
| Lieschen. 
Er zankt vermuthlich mit feinem BVedien⸗ 
ten. 


5 ollmann. 
Bin ber Eſel fih bald fortpadien 
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Fips. 

Hä! Ha! hä!ſchöne Ehrentitel. Lauter. Sant 
ind Hader. Nein, da geht's auf dieſer Sei- 
e ganz flille zu, ganz ftille. Nicht wahr, mein 
Mäuschen? mein Hermelindhen? Haͤhähähaͤhä! 
Er. nickt ihr freundlich zu und geht: es) 


Lieschen 
chinter ihm auſchließend) · 

Fataler Menſch! Wenn erx noch einmahlum⸗ 
ehrt, fo mach' ich ihm nicht wieder auf. (Sie 
icht den Vorhang weg.) Jetzt, lieber Hollmann, 
ind wir allein. 


Dritte Scene 
Hollmann Lieschen. 


0. Kollmann 
u (herüßer ſpringend). | 
Dieſen Zwang, beftes Lieschen, ertrage ich 
nicht länger. 
Lie schen. 
Wer leidet am meiſten babey? 








Hollmann. 
"Wenn ich recht gehört babe, » bat das Un 
geheuer dich gar geküßt? 


| Lieschen. 
Nur auf den Baden. | 


ü Hollmann. 
Gleich viel! ſolche unbeilige Tippen ſollen vi die⸗ 
f Roſenwange nicht beruͤhren. 


gi ieschen. 

Kann ich's ändern, ſo lange ih im feiner 
Bewalt bin? Mein Vater war ein Dorfpredi⸗ 
ger, er ſtarb in Dürftigkeit ; ich mußtenod froh 
ſeyn, bey diefem reihen Vetter ein Unterkom⸗ 
men zu finden. | 

Hollmann. 

Was er auf dich verwandt hat, will ich ihm 
bezahlen; aber ex ſoll meine Braut nicht mehe 
“ Büffen, auch nicht einmahl auf den Baden, auch 
nicht einmahl auf das Ohrlaͤppchen. | 


ie schen. 
Deine Braut? bin ich es denn? 


4 . 
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Hol (man Rn." 
Du bill es. Geſtern erhielt ich Briefe von 
neinen Altern ; fie willigen in alles. 
Lieschen. 
Wieklicht 
| Hollmann. 
Ich flog zum Notarius. Der Contraet wird 
in einer Stunde fertig ſeyn. 
Lieschen. 
Wenn mein Vetter nur einwiiligt? 
Hollmann. | 
Er muß. 
| ei ieshen. 
Ich azweifle. Meines Vaters Teſtament gibt 
mich ganz in feine Gewalt. 
Hollmann. 
Wir wollen ihn überliften, und geht das 
nicht, ſo entführe ich dich. 
| Lieshen. 
Gott behüthe, | 








wen OR men 
Hollmanım. 
Du wollteſt mir nicht folgen? 
| Reihen 
Nimmermehr! I 
Hollmann. 
Auch dam nicht, wenn ich aus dieſem 
fe dich gerade zum Altare führte? 
"Lies gen. | | 
Der Weg zum Altare — pflegte mein 
ter zu fagen — ift Fein Nebenweg. Am h 
Tage, auf breiter Straße, muß « man dahin ı 
. deln. 
"50 IIma nn (fe umtaſſen 
Du liebſt mich nicht? 
Lieschen. 
Wohl mehr als ich ſollte/ das beweiſt 
eqh in der Mauer. 
Hollmann (iu ihren Si 
«, Meine. Geliebte! meine Braut! 
Lies chen 
(ſich zärtlich zu ihm berabbaugend)- 
Mein guter Hellmann! 


— 





Vierte Scene. = 


Madam Zepbhyr Aeriet in Hollmanns Zimmer.) 
‚Die Vorigen. 


Maͤd. Zephyr. 2* 
Der junge . Betr nicht zu Haufe.? T Die Thür 
‚ffen gelaſſen? Hier kann ja alles geſtohlen wer⸗ 
en. (Bie erblicit Das 204.) Himmel! was ſeh ich! 
Sie ſchaut ns). 3) ! ea! ſieh dar! Bi | ” 


end \ 


— .58 9 sim ann. (einge u. 


| Lieschen (Ccaher wuräd): 
9 din verloren! ar 


. 
‘ 8 


Were rn an Mad: Zephyr 


(ſteigt herüber). oe 
Das it ja eine allerliebſte Entdedung. 
| u Hellmann. 


Verdammt! ich vergaß die Thür zu verris⸗ 
eln. 


EM EEE Mat: Zen. R 2 
Die —2** gefuͤlltemir hzicht übel. 


⸗ 
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Hol (mann. | 

Fun, nun, Madam Zephyr, maden Sie 

nur feinen Lärm. u 
Mat. Zepbyr. | 

Ich keinen Lärm mahen® Seht tod! er 
Schläge mir ein Loch in die Mauer, fo groß, daß 
man mit einem Heuwagen durchfahren koͤnnte, 
und ich ſoll nicht lärmen? — Mir macht er 
weiß, er fey verliebt in mich, während er nach 

Belieben zu dem hübſchen Schneidersmaͤdchen 
ſchleicht? Und ich ſoll nicht lͤrmen ? Das ganze 
Haus will id zuſammen peltern! Zeter Mordi⸗ 
will ich ſchreyen! | 
Holfmann. 

Laſſen Sie doch nur erſt ein vernünftigeb 
Wort mit Sich reden/ dann thun Sie was Sie 
wollen. 

mab. Zephyr. Bu 

Bernänftigt As Sie mir die Cour mad: 
ten, haben Sie nicht von. Vernunft geſprochen, 
ſondern von Liebe. 

Hollmann. 

J nu, damahle war ih auch in Sie ballei 

das kann ia nicht ewig dauern. 
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Mad. Zephyr. 

Nicht eine Minute find Sie in mid vers 
tiebt geweien , dad merke ich jebt vecht gut. 
Meine Wohnzimmer wollten Sie mir nur ab⸗ 
(wagen , um ſolche Teufelöftreihe darin ans 
zufangen. Aber warten Sie, mein junger Herr! 
warten Sie, mein ſchönes Süngferchen ! in 
einer. Stunde fol bie ganze Stadt davon fpres 
hen. | 

Ä Hollmann 
(sicht einen Beutel vervor). 

Was wird. Ihnen das helfen? Werbe ih 
Ahnen danıı wohl die fünfzig Louisd'ors geben, 
die ich hier in der Hand habe? | 

Mad. 3p bye, 

Fünfzig Sonisb’ors ! die wollen Sie ı mit 

geben } 


Holimann. 
Und noch hundert dazu, wenn Sie mir bey⸗ 
ſtehen. 
Mad. Zeph p r. 
Beyſtehen — Yu, wenn es in allen Ehren 
geſchehen kann? denn-ich halte auf Ehre 


Hollmann.- 

Verſteht (ih. Wie alle - Pugmarherinnen. 
Aber fenn Sie rubig, ich will das liebe MB: 
den heirathen. 

u Mad. Zepbyr —XR 
Heitathen? | | | 

:Hollmann. 
Sie ift eined Predigers Toter, Fr bin 


Kaufmann. Die: Erlaubniß meiner Altern babe. 
ich bereitd, Nur:den Schneider müflen ivir nod 


Abertoölpeln. Dann follen Sie ein Brautkleid 
verfertigen,, einen Kopfpuß — Alles nad der 
neuſten Mode, und fo Heuer als Sie nur ſelber 
wollen. 


3. 

pe Mat. Benhyr —* 

Das laißt PP hören. Aber - — J 

Lieschen. | 

O Madam! nehmen. Sie-fih einer armen 

Baifean! nn ". 

Mad. Zephyr. 

IJ ja doch, man hat auch ein Herz — und, 

— wie blieb es denn mit den: fünfzig Louis: 
vors? - 


— — — — EL 
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Hollmanın. 
Da nehmen Gie. 
Mad Zephyr. 
O, das wird ſich nicht ſchicken. 
. -SHollmann. 
Ohne Umftände Ä 
| Mad. Zephyr. 
Ja, wenn Sie mid zwingen. (Ste nimmt 
den Bentet.) 


Y 


Hollmann. 

Und noch eind, Madam Zephyr! haben. Öie 
mir nicht erzähle, Sie hätten felbft einmahl fo 
eine Eleine Speculation auf! ben n reichen Sqhnei⸗ 
ver gemacht? | | 

Mad. Ze phyt 

J nu, das war damahls, als wir den Pros 
jeß mit einander führten. Da dachte ich fo: wie 
8 Gottes Wille iſt! da unſere Hauler nchen 
tinander liegen — 


Holl mann. 


Freylich, fo koͤnnten auch wohl bie Betten 
eben einander ftehn. : — u 


Mad. Zephyr. 


Iqh ließ ihn fondiren durch die dritte Hand; # 


ber ungeſchliffene Menſch hat geſagt: ich wäre 
ihm zu alt. 
Hoftlmann. 


Vorwand! Sie ſind ja noch in Ihren beſten 
Jahren, eine wohlhabende Frau, mit guter 


Kundſchaft. Haben. ſich etwas in der Welt ver⸗ 
fucht. u 
Mad, Ze phyr. 
O ja, das hab' ich. 
| Ho M mann. 


Wire Herr Fips nur nicht fo- verliebt im 
mein Lieschen: geweſen, er hätte ſicher mit bey 
den Händen zugegriffen. 


Mad. Zephyr (veriaamn). 


Ay pfuy doch! wer wird denn fo zugreifen! 


mit beyben Händen! 


Boltmann: 


Wir ſprechen ja unter und. Benn- er ı nun: 
Beht, daß das Mädchen doch für ihn. verforen: 


een,» 1015 
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ſt, was gilt die Wette, dann legt der reiche 
Schneider ſeine Scheere zu ihren Füßen, und 
Die brauchen dann höchſtens nur noch ein Kopf: 
„ug zu machen. 
Map. Zenbyr (Hswnngeind) .. 
Sie find ein großer Schelm.. 
Sollmeann 
Zopp! ich werde Ihr Srenwerber. 
| Mad. 3 erh pr. 
Sie haben; eine folde Überredungsgabe — 


Ich hatte zwar beſchloſſen, meine ſeligen vier 
Maͤnner in der Stille zu beweinen — aber wenn 


ich Gottes Finger ſehe — 
Hollmann. 
Und des: Schneiders Hand, nidit wahr te 
Mohlan,. der Handel ift gefchloflen. | 
Mad. Sephyr. 
Ber hätte das gedecht ves Schickſals 
Wege find dunkel. 
Hollmann. 
Beſonders in den Brautkammern. 


- DIOR 42 on. 
0  Biescheni(hieam Benfer Band). 
- Um’s Himmels willen! da kommt mein Vor⸗ | 
mund die: Dtraße- herauf. ZB 
Hellmann. BE 
Geſchwind hinüber! (Cr ſaiebt Madam Zepspr 
dur® die Öffnung.) Auf-Wiederfehen , liebes: Lied: 
gen! (Er f@tüpft Hinter drein.) 


Lieshen 
(hängt ſchnell die, Kleider auf und sicht die Gardine 
vor). j 


- 





Fuͤn ft te & ce ne“ 


Fips (ent —8 Die worige m ⸗ 


Lieschen⸗ 

Ber—⸗ Eopft‘ un 
Fips. 

Ich bin es, mein Mäuschen! dein Voemund/⸗ | 

. bein lieber Efeiner Fipys. 


ne. FR zer Four ur 
det. - ‘. . DE Be 2 
oo. 


I 
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| Lies ben (mast auf). 
, Sind Sie fhon wieder da? 
. Fips. 


Ja, mein Zobelchen, du jammerſt mich, du 
haſt ohne mich gräßliche lange Weile. 
| 50 mann 
_ (der drüben horcht). 
Was der Narr ſich einbilbet. 
| Lieschen. 
J nu, ich ſuche mir die Zeit fo gut als mög» 
lich zu vertreiben. 
Fips. 
| Womit denn, mein . Schäfchen ? womit 
denn ? 
\ Lieschen. 
Ich arbeite — 
Sollmann. 
| An dero Kopfſchmuck. 
Fipo. 
Das iſt recht. — | 
Lieschen. or 
Ich ſchwatze — 
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Hollmann. 
Mit meinem Geliebten. 
| Fips. 
Das iſt brav. 
Lieschen. 
Ich denke — | 
u Hollmann. 
Doß Sie ein Narr find. 
Fips. 
J.nu, das iſt auch gut. Aber nicht wahr, 
am Ende wirſt bu doch von der Sehnſucht a über: 
wältigt 
| Lieschen. BE 
Freylich ſehne ih mich oft — 
Hollmann. 


Aber nicht nach Ihnen. 


Bine 
Das entzüdt mid! | 
" Liegen. 
‚, Wenn Sie gar zu lange wegbleiben,, pi be 


Bd ih auch wohl — 


— 


- Hollmann. 
Um Ihren Top. 
Fips. 
Ach, das gute Kind! | 
Lieschen. — 
Zuweilen graut mir recht — 
Hollmann. 
Bor Ihrer Zurückkunft. 
Fip 8. 
Ja, das glaub' ich. 
Lieschen. 


In der Dämmerung kommt es mir vor, als, 
fübe ih Geſtalten. Da drüdt ed mid — Ä 
| Hollmann. 
In die Arme. 
| Fips. 
Das kommt vom Blute. 
Lieſchen. 
Da preßt es mich — | 
| Hollmann. 
An die Lippen. | | 
Da 
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Fips. 
Das Hat nicht6 zu bedeuten. - ...., - 
Lies % en. 
Aber ploͤtzlich treten Sie bapviſchen — 


Hollmann. 
Wie ein Geſpenſt. 
Fips. 
Scharmant! | W 
Lies.hen (verfhämt Läden). 
Ich erblicke in Ihnen - — 
Fips. 
Pur heraus damit! . 
i Hollmann. | 
Den größten Efel ! 
| Fips (fhmungeind) 
30 verſtehe dich ſchon. 
Lieschen. 
Die Scham verſchließt mir den Mund, ‚aber 
mein Herz — 
| | Hollmann. 
Lacht fie and. — — 


gips. 


Recht, mein Mäuschen,, ſolche SAithungen 
habe ich auch um dich verdient. 


Sechste Scene. 
Johann. Die Vorigen. 
Johann 


(der in Hollmanns immer tritt). 
Da ſchickt der Notarius den Contract. 
| Holtmann. 
Stille! ſtille! 
Fi ß p 6. 
Ss ſoll auch nun nicht lange hr mit uns 
währen. | 





Li 4; 6 ch en. 
Das hoffe ich. 
| Bipe 
Deine zärtlichen Wanſche foten bald i in Er⸗ 
füllung gehen. 


u 


Riesen. 
Bald ! 

Hollmann. 
Recht bald. 

Fips. 


NRecht bald, mein Kind. Dann fon dich nur 
der Zod von beinem Geliebten trennen — 


Sollmann. 
Don mir. 


Lieshen (gar für As). 
Ron ibm! “ 

Fips. | 
Naͤhmlich von mir. Jetzt muß ich dich nur 
‚noch auf einen Augenbli allein Taffen. Ich 
eile mit ber Anprobe hinüber zu dem Spring , 
insfeld. Wi doch ſehen, ob das Daͤmchen 
heute ſichtbar iſt. Du brauchſt die Thüre nicht 
zu verſchließen, ih komme gleich wieder 
Dann ſoll der Abend bie in füßen verliebten 
Taͤndeleyen, an der Seite deines getreuen 
Fips dahin fließen, wie ein Bach unter Roſen⸗ 


— —— — — 


ſtraͤuchen. (Mint. Die Anprode und wirft Sieden 


Küffe zu.) Unfere Herzen wollen wir einfäbeln 
in die Nähnadel der Liebe; mit ber Scheere der 
Verlangens wollen wir alle Hinderniffe aus dem 
Wege ſchneiden; zu Heinen niedlichen Püppchen 
wollen wir das Maß nehmen, und emfig an un« 
ferm Stücke nähen, bis es eine Naht gibt, dienur 
des Todes Senſe aufzutrennen vermag. Adieu ! 
du mein immerwaͤhrender blauer Montag! Adieu! 
(#».) 


Lieschen. 

Adieu, du mein Faſtnachtsdienſtag! — Jetzt 
naht der entſcheidende Augenblick. Geſchwind 
hinüber! (Sie zieht den Vorhang weg und foringt m 
Seumann.) Ä 


ua Bo wese \ 
. u 


Siebente Scene 


Dis vorigen Perſonen (in Houmanns 
Bimmer). 


Lies & en. | 
Da bin ich. Mein Vormund wirb den Au: 
genolick hier ſeyn. 
5 olfmann. 
Mit der Anprobe. Ich babe alles gehört. 
Lieschen. 


Mir klopft das Herz. Wenn es nur gut ab⸗ 
läuft. 


Hollmann. 

Ben unbeſorgt. Madam Zephyr, nehmen 
Sie die ſchüchterne Braut mit in Ihr Zimmer, 
werfen ihr ſchnell ein anderes Kleid über, ſetzen 
ihr ein. Kopfzeug auf, und begleiten ſie dann 
zurück. 

Mad. Zephyr. 

Kommen Sie, Manſellchen. Der Spaß iſt 
zum Todtlachen. (Ziege fie mit ſich fort.) 


p 
um 1 m 


Hollmann. | 
Hilf mir, “Johann. {ei ſetzen das Bird vor die 
Hffnung.) N 
Fips (Eopft draußen). 
Johann. 
Da klopft er ſchon. 
Hollmann 


(wirft ſich auf einen Stüßt ‚ergreift ein Sud, und fett 
ſich, als ob er leſe). 


Herein. 





— Achte Scene. 
Fips. Die Vorigen. 


Fips 
Ew. Gnaden unterthaͤnigſter Diener! Be⸗ 
fohlner Maßen bringe ich allhier die Anprobe von 
dem ſcharmanten Kleidchen, welches der gnä⸗ 
dige Herr für eine ſcharmante Dame beſtellt 
haben. | u 


wen BB on 


Hollmann. 


Sehr wohl, Herr Fips. Mit dem gnädi- 
gen Herrn verfchonen Sie wid. 391 bin ein- 
Kaufmann. Ä 


Fips. 

Ey was! Ew. Gnaden haben Geld, das 
will ſagen: viel Geld, und folglich gebührt 
Ahnen der gnädige Herr von Gott und Geldes 
wegen. Unfere Vorfahren waren gute Leute, 
Bott tröfte fie! nur etwas einfältig. Adel und 
Ehre, Brotund Salz — fo hieß es bey ihnen ; 
Adel und Geld, Zleifh und Butter — fo 
beißt es bey uns. 


Hollmann. 
Sie find ein Polis, mein werther Hert 
Fips. 
Firs. | 
Sf, fo zu ſagen, meine Paflion , von 
Kindesbeinen an. Schneid’ id ein Kleid zu, fo 


kommt es mir immer vor, als theilte ich ein 
Land. 





Ä 
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Hollmiann. 


Dabey werben Ihre Kunden oft; übel weg: 
formen. 


‘ 


Fips. 
Ach nein, ich arrondire mich nur ein we⸗ 
nig. 
Hollmann. . 
Das iſt bilig. | 
I Fips. 
Bey dieſem Kleide muß ich, RM ehrlie⸗ 


u bender Künftler zu bemerken geben , wie das 


| 


mir überlieferte Maß nicht von meiner eigenen 
erfahrenen Hand , fondern von einem quasi 
Pfufcher verfertigt worden, wannenhero ic) die 
©arantie nicht übernehme, daß es volllommen 


- paſſe. | Ü 


Sollmann. 


Meine Braut war. damahls auf dem San- 
be; jeßt aber ift fie wieder in der Stadt, 
und da laͤßt ſih das Berfäumte leicht nach⸗ 
behlen. 


we Be 7 
Fips. | 
Darf ich fragen, wo bie holdſelige Fraulein 
Braut wohnen thut? 
Hollmann. 
Sie wohnt hier bey mir. 


Fips. 

Bey Hochderoſelben? Ey! ey! ey! 

| Sollmann.. 

ei müſſen deßhalb nichts uͤbles denken. 

| Fips. 

Bewahre mich der Himmel! Von reichen 
Leuten denke ich nie etwas uͤbles. 

Hollmann. 

Jehann „frage meine Braut, ob es ihr 
gefällig ſey, einen Augenblick herüber zu kom⸗ 
men. 

Johann (gebt). 
Hollmann. 

Sie glücklicher Mann! welch' ein ange: 

nehmes Handwerf Sie treiben. Die Ihönften- 


Mädchen erfcheinen vor Spoon im tiefften Ne: 
gligee. 


| 
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186 Fips. 
Es wird nrie gumeilen wunderlich genug da=- 
bey zu Muthe. Man ift doch ein Menſch. | 
> Bollmann. 
Ein gebrechlicher Menſch. 


Fips. 
Wenn ich ſo das Maß um einen vollen Br 
fen nehmen mug — —⸗ . 


‚Bollmann. 
Da Eopft’ s in Ihrem magern®ufent — 
Wie mancher Liebhaber wird Sie beneiden! Da, 
betrachten Sie zum Erempel dieß Gemählde, 
Pyramms und Thisbe. Wäre Pyramus ein 
Schneider gewefen, fo bätte_er nicht nöthig ges _ 
habt, mit feiner Öeliebten durch ein Loch i in der 
Mauer zu reden. 


Fips. 
Durch ein Loch in der Mauer? ey! ni 
Hollmann. 


. Sie waren Nahbars Kinder. Die gute This⸗ 


be hatte einen böfen Vormund, der bewachte fie 
wie ein Drache. 





rn BO om 
Fips. 
"Und da practicirten fie ein Loch indie Mau 
fieb doch ! 
| Hollmann. 
Es blieb ihnen nichts anders arg. 
| Fire 
Der Rormund muß aber doch ein dum 
Teufel geweſen ſeyn, daß er nichts gemerkt 
Hollmann. 
Ja, zum Glück war er ein Eſel. | 
Fips. 
Ein rechter Eſel, haͤ! hä! ba! 
Hollmann . 
Da kommt meine Braut. 
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Neunte, Scene 


Lieschen (in anderer Snmp. Madam Ze 
phyr. Johann. Die Vorigen. 


5 ollmann. 
Mamſel Trommelburg, hier iſt der ebrliche 
Meiſter Fips mit der Anprobe. 
Fips (padt feinen Kram aus); 


"Werde fogleih die Ehre baben — (Wende 
Ü mit der Anprobe zu Liebchen, flcht ibr in's Geſicht, 
Sehe erſtarrt, wackelt mit den Eippens. feine aitterude 
Hand laßt die Unprobe fallen. ) 


50 itmann. 
Nun, Herr Fips? wird's bald? 
Fips. 
Lieschen! alle Hagel! 
Hollmann. 
Wa⸗ ſoll das "heipent 
Sipd 
Lieschen! wie kommſt du hierhert 


wenn BB æœ 
Hollmann. 
Here! find Sie toll? was wollen Sie mit 
Ihrem Lieshen? Das it Mamfell Amalie 
von Trommelburg. 
| Fips. 
Bin ich denn behext? 
Hollmann. 
Beſoffen moͤgen Sie ſeyn. 
Fips. | . 
Das bitte ich mir aus, ſolchen Spaß ver⸗ 


ſtehe ich nicht. Ich bin ein ehrſamer Bürger, 
das iſt Lieschen, mein Mündel. 


— Hollmann. 
Herr! Sie haben den Verſtand verloren. 
Fips. 
Nichts Verſtand. 
| Johann. 
J Sie ſind raſend. 
Fips. 
Nichts Kaferep! 
M a d. Zeph yr. 
Sie- irren ſich. 





Fips. 
sie Zretpum! 
| Lieschen. 
Ich begreife nicht, was will der gute Mann? 
Fips. 

Da haben wir's! es iſt ja auch ihre Stim- 
me. Lieschen! Du abſcheuliches Lieschen! was 
haſt du vor? iſt das deine Liebe? Gleich komm’ 
mit mir nach Hauſe! Einſperren will ich dich, 
du Iltiß! du Marder! 

Lieschen. 

Herr Hollmann, befreyen Sie 2 von die⸗ 

ſem Unſinnigen. 
| Hollmann. 

Here! wenn Sie dem Spaß nicht bald ein 

Ende machen, fo werfe ih Sie zur Thür hin⸗ 

aus. Noch einmahl, diefes Srauenzimmer iſt 

Mamſell Amalie Trommelburg, meine Braut. 
Fips. | 

Es if nicht wahr! es ift Lieschen Wohlge⸗ 
muth, mein Mündel, meine Braut, 

| : Riesen. 

Der Menſch iſt verrückt. Sch thue we beſ⸗ 
ſer auf mein n Zimmer zu gehen. (a.) 
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Fips 

(will ihr nach, wird aber gurödgchelten) 
Lieschen! Lieschen! Zeufelsfinn! ©; 
“Enge! Ich laufe zur Polizey, ich gebe 
Rathhaus, ich bitte den Herrn Pfarrer, ich 
le eine Compagnie Soldaten. 

Hollmann. 

Aber fo laſſen Sie doch in’s Teufels ! 
men mit fi reden. Wie Eommen Sie auf 
wunderlichen Einfall ? Wo haben Sie denn 

Lieschen gelaflen? . 
Fips. 
Zu Hauſe in meiner Stube. 
Hollmann. 

Nun, fo wird fie ja wohl noch dort | 
Sie dürfen ja nur hinüber gehen ‚und bie 
the unterſuchen. 

Fips. 

Die Obrigkeit ſoll's unterſuchen, die 
Obrigkeit! 

Hollmann. 

Thun Sie was Sie wollen. -Aber | 
Scenen verbitt- ih mir in Zukunft. Was 


IR og: 6008 > 


id dafür, daß meine Braut der Ihrigen ſe 


ähnlich ſieht? Meine arme Amalie iſt erſchrocken, | . 


ih muß nur feben, was fie macht. (Beife zu Je⸗ 
hara.) Halte ihn noch ein wenig auf. (x6.) 





Zehnte Scene 
22 Madam Border. Sodann. 


gi ip %. Ä 
Alle je Hegel! da geht er zu meinem Lieschen! 


Ja, ich will hinüber, ich will mich überzeugen 


— ach Gott! ich bin ja ſchon überzeugt! CT 


j fort.) 


J ob ann 1 (säre ihn u 
Sqhamen Si⸗ ſich doch, Herr Fips; beden⸗ 
ken Sie die Ehre Ihres Standes. Der erſte 


Schneider in der Welt war ein Damen⸗Schnei⸗ 


der, denn Vater Adam nähte eine Chemiſe von 
Feigenblättern für ſeine Frau Gemahlinn. 
‚Eine \ Bar 
Set ihn! der Teufel! sa. er mid les! 


— GR — 
Johann. 
Was meinen Sie wohl? womit bat 2 
die Reigenblätter jufammengenäht ? Zwirn 
es damahls noch nicht. 
Fips. 

Ich frage den Henker darnach! (Sucht fi 
- mer lotzureißen.) . 
Sobann. Ä 
Sollt' er etwa von Baumrinde — oder 
gar von Spinnwebe — 

Fips. 

Laſſ er mich zufrieden! (Reißt ſi Fr I06, 
aber logleich von Vadam Zephyr ergriffen.) 
Mad. Zephyr. 

Mein werther Herr Nachbar, ich habe 

gen unferer Dagrinne mit Ihnen zu fpreg 

’ Fips. 

| Ein anderes Mahl, Frau Nachbarinn 

anderes Mahl. (Reißt ſich los; Jobann Hat fh 

deffen fo geſteut daß er isn gleich wieder empfän 
. Jo hann. J 

| - Man Eönnte fagen: Adam habe Riemen 

einer. Haut beſchnitten = — 


— 


Wollte Gott, ed wäre Seine Haut ge 
ei wefen ! 


j J yb ann. 
Das kann aber auch nicht ſeyn, weil noch 
kein Thier geſtorben war. 


Fips. 
— 3b ſterbe, wenn er mich nicht loslaͤßt. 
(Reißt ſich los, faut aber Madam Zephor wieder in 
die Sänte.) 


Mad. Zephyr. 
Sie müflen die Dachrinne repariren, bev 
Regen läuft mir in bie Stube. 


| 5 ip . | 
Barmperzigkeit! “ ſtehe ja unter der 
| Zraufe ! 


SIobeann 
. Kast ihm vox der andern Geile). 
Die Gelehrten find ned) nit einig — 


ÿ »— 


Fips. . . 


Pad’ er. ſich zum Teufel! (e teißt Ra" wie 


der größten Anftrengung von beyden 108 ‚und ſpringt 
- fort.) 
. Mad. Zephyr und Jopann. 


Hahahahaha! ! 





Eilfte Scene - 


Lieschen (in ihren gewöhnlichen Kieitern) und 
H ollmann (temmen lachend aus dem Sabine). | 
Die v ori 8 en. 

un 
H Im an BR. u 
Mrun müffen wir ben Spaß bollenden. Ge⸗ 

ſchwind binüber! aber zum letzten Mahl. 

Lies ch en. 

Faſt dauert er mid. 

(Das Bild wird wegseſchoben. Eje⸗rchen ſchlüpft hinüber, 
bringt alles in Ordnung, fest ſich auf ipren ‚gewöhnlichen 


Play und ſtrickt. Die Übrigen horchen an ver Denk uns 
' fifeen unter ih) 








Zwoͤlfte Scene. 
Fips. Die Vorigen. | 


Fips. — 
kommt athemlos in fein Zimmer. Lieöchen Hat ihm den 
küden zugekebrt. Als er fie erklidt, ſtutzt er, und ruft 

\ (mit dem hödften Erſtaunen:) ” 
Lieshen! 
Lieschen 
Cipn freundlich anfehend). 
Willkommen, lieber Herr Vormund! 
Fips. 
Biſt du es wirklich? 
Lieschen. 
Was wollen Sie damit ſagen? 
Fips. 

Sir du gar nicht aus ber Stube gefommen ! 
Lieschen. 
Nicht von der Stelle. Sehen Sie, ich bin 
während Ihrer Abweſenheit recht fleißig geweſen/ 

ich habe acht Mahl herumgeſtrich. 


8 
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Sipe \ 
“ (ih nach und nach erhohlend). 
Lieschen — ſage mir doch — merkſt du 
nichts an mir? | 
tieshen. 
Sie feben ein wenig echauffirt auß. 
. | Fips. 
Aber ſonſt doch noch wie ein Menſchi 
| Lieschen. 
O ia, fo ziemlich. 
Fips. 
Mir ſi nd Dinge begegnet — Wunderdinge! 
Lieschem. 
Ey, erzählen Sie doch. 
| Bine. 
Ein anderes Mahl. Jetzt hab’ ich keine Zeit, 
keinen Athem. (Wedelt ſich mir dem Tuche Luft gu.) 
Gott'ſey Dank! es war nur ein Traum, ein 
böfer Traum, ein mwunberlicher Zraum. ‚Wir 
wollen ihn vergeflen. Da fibt ja. mein Mäus- 


den, und ſtrickt ihr Strumpfchen- wie die hei⸗ 
lige Penelope, Ä 


x 
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Lieschen. 
Ich kaun gar nicht begreifen — 
Fips. | 
Ich begreife es felber nicht, du Herzenskind. 
Die Natur hat Geheimniffe, Räthfel, Wunder. 
Auf den Abend-mill. ich die fhon erklären. Jetzt 


muß ich wieder fort, ich habe bie Anprobe drü⸗ 
ben gelaſen. 


N 


Lieshen; 
Wie! Sie wollen fchon wieder fort } Ich 
armes Mädchen! muß immer allein figen. 
Fips. | 
Nur noch eine Fleine Geduld — 
Ldieschen (weinen). 
3h hatte mich ſo darauf gefreut, daß Sie 
sun endlich zu Haufe bleiben würden — 
| Fips. 
Das gute Kind! wie es an mit hängt. — 
Sey ruhig, mein Zobelchen, in zwey Minuten 
bin ich wieder bey dir. Dann wollen wir unſere 
gebratenen Kartoffeln mit einander eſſen, und 
ich will dir den Kaiſer Octavianus vorleſen, und 
beym Schlafengehen will ich einige keuſche Küſſe 
auf deine ſüßen Lippen drücken. 
Notzebue's Theater 26. Vand. E | 





/ . 
2 ieschen. 
Ach/Herr Fips! es wird mir ganz ohnmäch—⸗ 
tig, wenn ich daran denke. | 
i Sips. 

Die Opnmacten ſollen ſchon — beſſer 
kommen, warte nur bis Pfingſten. Für dieſes 
Mahl, mein Hermelinchen, wirſt du mir nicht 
übel nehmen, wenn ich beym Weggehen die Thur 
verſchließe. J 

Lieschen. 

Sie wollen mich einſchließen? 
_ Fips. 

‚ Nur dieß einzige Mahl. Es heſchieht nicht 
aus Mißtrauen, bewahre d der Himmel! es be 
trifft eine Weite. 
| Lies ch en. 

Meinethalben. Mir kann es gleich ‚viel gele 
ten , ic) verriegle ja die Thür ohnehin von in⸗ 
nen. Die Urſach mag ich gar nicht wiſſen. Was 
mein lieber Vormund thut, das iſt wohlgethan. 

gFips. I Bu 9 

Ach, das prägtige Kind! Sey du ganz ruhig. ' 
Huſch! bufd ! bin ich wieder bey dir. (Er geht 

und verſchließt forgfältig die <pür.) 


. 
. 
2 


Liesch en (Ipringt auf). 
Huſch! huſch! bin ich hinüber. (Sie zieht den 
Vorhang weg, und fpringt in Holmannd Kme.) Er 
komme! er fommt! 
Mad. Zephyr. 
Wir haben alles gehört. 
Hollmann. 
Geſchwind, kleide dich um. 
Mad. Seph yr. 
Sort, auf mein Zimmer! (Das Bits wird vor⸗ 


aefetzt. Sollmann lieſt. J oHan n bürſtet ein Kleid 
aut. Bips Eliopft, draußen. ) 


. Hollmann. 
Herein! | 





Drepyze bnte Scene. 
| Sins, Die Borigen 
Fips. 


Behntauſend Mahl babe ih Ew. Gnaden 
E 2 
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um Verzeihung zu bitten wegen meiner curisa⸗ 
ſen Aufführung. I > 

Hollmann. . 
Hasen Sie bie Sache nun näher unterußet ? 
Fips. 

Ich komme ſo eben von meinem Mündel. 
Die Ähnlichkeit iſt ſtupent; nur meines Mün⸗ 
dels Naſe iſt ein wenig größer, und ihr Haar 
nicht völlig fo braun: übrigens wie zwey Tro⸗ 
pfen Waſſer. Deßhalb werden Em. Gnaden ver⸗ 
zeihen, wenn ich ungebührlicher Maßen — 

Hollmann. 


Iſt ſchon verziehen. Ich wußte wohl, daß 


Sie ein vernünftiger Mann ſind, der von ſei⸗ 


nem Irrthum bald zurückkommen würde. 


Fips. 
Wenn es dem Fraͤulein Trommelburg jetzt 


“gefällig wäre — die Anprobe — 


Hollmann. 

Johann, rufe meine Braut. (Jobann gebt.) . 
Fips. 

Werden Ew. Gnaden unſere Stadt mit De 
ro o fortbaurender Gegenwart beglücken? 


“ 
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Hollmann. 

Allerdings, ich vente meine Wohnung bier 
aufzufchlagen. Sie würden an meiner rau ei- 
ne gute Kunde haben, denn fie braucht monath⸗ 
lich wenigſtens zwey neue Kleider. 

Fips. 

Die Annalen der Schneiderkunſt ſollen Ihren 
Nahmen verewigen. — Und die Hochzeit? wenn 
ich ſo kühn ſeyn darf, darnach zu fragen. 

Hollmann. 

Wird morgen "gefeyert werben. Hier liegt 
fhon der Contract. Apropos, mein lieber Herr 
Nachbar, es fehlt eben noch die Unterfchrift ei⸗ 
ned Zeugen; wollten Sie wohl fo gut feyn, Ih⸗ 
ven Nahmen mit darunter zu fegen ? 

Fips. 

O, das würde ſich nicht ſchicken. In ſo vor⸗ 

nehmer Geſellſchaft — 
Hollmann.“ 

Mein lieber Herr Fips, da kennen Sie mich 
noch gar nicht. Den großen Künſtler ſchätze ich, 
wo ich ihn finde, und wenn er vollends mit 
feiner Kunft fo viele Re htſchaffenbeit verbin⸗ 
det. — 
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Fips. 
Em. Gnaden beſchaͤmen mich ganz. Recht⸗ 
ſchaffen bin ih, das muß wahr ſeyn. Meine 
Kunden bevortheile ich nicht um den Eleinften 
Lappen. Hier, zum Benfpiel, ift ein großes 

Stück Zeug, weldes übrig geblieben, und wel: 

rn ich zu treuen Händen überliefre. Er üserreige 
einen Kleinen Lappen.) Ä 


Hollmann 
„(den Lappen hoch aufhebend). 

Ihre Ehrlichkeit entzückt mid, und‘ erregt 
nur noch heftiger ven Wunſch in mir, den Nah: 
men eines ſolchen Biedermannes unter meinem 
Ehe⸗Contract zu leſen. Geſchwind, bier ift Fe⸗ 
der und Tinte — ohne uUmſtände, unterfchreis 
ben Sie. 


5 ps. 
Ich bin fat auf die Ehre — GEt unterſchreibth. 


Hollmann 
-(fedt den Contract zu fi). 
Ich danke Ihnen, mein lieber Herr Nah: 
bar, und werde nicht ermangein, Sie zur Hothe 
zeit einzuladen. 


n 


| 
' 
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Fips. 


O, zu viele Gnade! ich werde gehlhrender 
Maßen zweymahl vier und zwanzig Stunden 


vorher hungern, um meinen Magen zu dem 
vornehmen Hochzeitſchmauſe zu qualificieren. 
Hollmann. 
Da kommt meine Braut. 


Biergepnte Seene. 
Lies hen (in anderer sun); Die Vorigen. 


Fip J 
ſſteht abermahls verſtanert bey ihrem nbi. A 
| Hollmann. 7 | 
Kommen Sie, A liebe Amalie, Herr Fips hat 
ſeinen Irrthum eingeſehen, er bittet Sie um 
Verzeihung. 


Fips (Kosternd). | 


Allerdings — mein gnädiges: Fräulein — 


Nein, es ift entſetzlich! — ich habe die Ehre 
— ‚Satans Blendwerk! — bie Anprobe — Es— 
iſt aber doch Lieschen! 


— Hollmann. 
Nun, Herr Nachbar? Sie ſcheinen ſchon 
wieder in Verwirrung? | 
rin ip | - 
O, keines Weges. Den Schlüftel habe ich ja 
in der Taſche — aber — je mehr ich fie betrach⸗ 
te — es ift, hohl’ mich der. Teufel, Lieshen! 
Lieschen. 
Der gute Mann radotiert ſchon wieber. 
Hollmann.. 
Herr Bine, machen Sie mid nicht bbſe.. 
6 
Lieber Gott! es wäre kein Wunder, wenn 
ih von Sinnen Fame! — Lieschen — mein 
Sräulein — Sie verzeihen. — (ee nätert ſich ihr). 
Ich will verdammt ſeyn, wenn fie es nit iſt! 


Da iſt ja auch der kleine braune Flecha am Dat 
fe — 
Lies F en. 
Bleiben Sie mir vom Leibe! 
| Tips. 
Was! ti) dir vom Leibe bleiben? biſt buniqht 
meine Braut? ſollen wir nicht auf Pfingſten ein 
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Leib und eine Seele werden O Jemine! o Res 
mine! ich verliere mein Bißchen Verſtand. | 
Hollmann. 

Sie haben es ſchon verloren. Man muß Mit⸗ 
leid mit Ihnen haben. Ich will großmüthig ſeyn: 
gehen Sie nach Haufe, hohlen Sie Ihe Lies⸗ 
‚hen felbft hierher. 

Fips. 
Ach! wenn Sie das erlauben wollten — 
Hollmann. 

Ja, ja, ich erlaube es. Ich bin doch ſelbſt 
neugierig, die wundervolle Ähnlichkeit zu be⸗ 
trachten. 

Fips. | 

Sie werben erftaunen. Ich eile, ich fpringe, 

in zwey Minuten bin ich wieder hier. (us.) 





Fuoͤnfzebnte Scene. 


Aoltmann, Lieschen. Nachher Madam 
 Bepbyr. 


Liesch en. 
ag! wie wird es nun ablaufen! 
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Hollmann , | 
Sey ganz ruhig, den Contract bat er ie 
veitd unterfchrieben. | 
| Lieshen- 
Hat er! — Dem Himmel fey Dant! 
| Hollmann (ft binaue). 


Madam Zephyr! geſchwind! wir haben kei⸗ 
nen Augenblick zu verlieren. 


Mad. Zephyr 
(in Liesſschens Kleidung). 
Da bin ich fon fir und fertig. 


Hollmann. 

Spielen Sie Ihre Rolle gut. Ich wünfchte 
wohl, daß wir am Ende Alle zufrieden wären, 
(Gr Hebt Das Bild weg. Madam Bephyr ſpringt pin? 
über, siehe den Vorhang vor, und feßt ſich an Liesqhens 
Stelle.) 


Ho (Um ann. 
Jetzt laß uns Taufchen. | 
Lieschen. un 
Ich bin doch ängſtlich. 


| 


| 
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Hollmann. 


Er hat gutwillig unterſchrieben. Du biſt un⸗ 
widerruflich die Meinige. 





Sechs zehnte Scene 
Sivs. Die VBorigen. 


Girs ſchließt bie Thür auf, teitt hactig ein: Madam 
Zepheyr kehrt ihm den Rüden su.) 
Fips. 
Wahrhaftig , da ſitzt fie. wie angenagelt. 
Mein Lieschen, mein Miushen „komm ge—⸗ 
ſchwind — | | 
- Mad Zepbye | 
(fpringt auf und dreht ſich zu ihm). 
Da bin ich! lieber Here Vormund. 
(Pauſe. Komiſches Entfegen,) 
Fips 
(det lange vergebens zu ſprechen verſuchte). 
O Satan! Deine Macht iſt groß! 


⸗ 
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- Mad. Zephyr. 
Pfuy! was wollen Sie mit dem Satauf 
Fips (übertprudein). | 
Wo ift mein Lieschen? Wie Eommen Bie 
hierher? Mas fol das heißen? (Zaßt feinen Kopf 
wit beyden Händen.) Habe ih noch einen Kopf? 


bin ich noch auf ber Welt ? ober fpielt der Teu⸗ | 


fel Verſteckens mit mir? 
0, Mad. Zephyr. 


dar, ic wi Ihnen Alles erklären. (Mit Merrica 
nun) Schon iſt es über ein. Jahr, daß ich Sie 
im Stillen liebe. 
Fips. | 
Gehorſamer Diener! wo iſt Lieschen? 
Mad. Zephyr. 
Das gute Kind! ihr vertraute ich meine Reis 


denfhaft, fi fie wurde gerührt, gab ihre Anſpruͤ⸗ 


de auf. | 


give 
Das kann fie nicht! Das darf fie nicht! 


Mad. Zephyr. — 


Entſchloß ſich ſgar/ den jungen Herrn Hou⸗ 


mann zu heirathen. 


won 2009 — 
Fips. 
Das fell fie. wohl bleiben laſſen. 
Mad. Zephyr. 
Doch unter der Bedingung, daß ihr lieber 
Vormund darein willigen werde. 
| Fips. 
Wimmermehr 
: Mad. Zeph pt. 
Nun haben Sie den Contract unterfrie 
ben — 
| | Fips. 
Ich Eſel! | 
Ze Mad. Zephyr. 
Haben verfprochen zur Hegheit zu kom⸗ 
men — 
Fips. 
Ich Rindvieh! habe ſelbſt das Brautkleid 
gemacht! 
Mad. Sephyr. 
Da ich nun noch in der Blüthe meiner Jab— 
re ſtehe — 
Fips. 
Gehorſamer Diener! - 5 
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Mad. Bephyr. u - 
Da ich ein ſhuldenfreyes Haus beſitz ge — 
Gips. 
Schuldenfrey? 2— Wo iſt die Die? 
Mad. Zephyr. 
Auch ein Paar taufend Thaler bares Geb — 
Fips. u 
Bares Geld? — Ich erdroſſele Sie! 
Mad. Zephyr. 
So habe ich geglaubt/ daß eine Verbindun 
zwiſchen uns — 
Fips. | | 
Gehorſamer Diener! — Das verdammte 
Madchen! — Schuldenfrey iſt Ihr Haus? 
Mad. Zephyr. 
Und veraſſecuriert oben drein. 
Hollmann (Cen.). 
Im Er legt ſich zum Ziele. I 
| Fips (nebt auf und nieder). 
Hliiſcher Betrug! Niedertraͤchtige Seele! — 
Ein Paar taufend Thaler bares Geld? . 
u Mad. Zephyr. 
Zwey taufend drey hundert, 


8 


vorn ILL wow 
Lieschen (keife). 

Daß wirkt, 

Fips (nab einer Paufe). 
Freylich, meine werthe Frau Nachbarinn, 
venn ich Ihre Geſinnungen früher gekannt hät- 
te — Auch ich babe Sie ſchon längſt im Stillen 
serebrt — Trägt das Gelb auch Zinfen ! 

Mad. Zephyr. 

Fünf Procent. 

Fips. 

Das Maͤdchen iſt da ſo unter meinen Augen 
aufgewachſen — ein junges, glattes Ding — 
Mit einer fo reifen Schönheit konnte fie freylich 
nicht verglichen werden — dabey blutarm — 
Wie viel Miethe ziehn Sie aus Ihrem Kaufe ! 

Mad. Zephyr. 
Nahe an zwey hundert Thaler. 
| Fips. | | 

Wahrhaftig! Nun, wiffen Sie was? ber 
albernen Dirne zum Poſſen will id eine ganz 
enorme Liebe zu Ihnen faſſen! ih will Sie heis 
rathen wie ſich's gehört und gebührt, und wenn 


—3 


die leichtſinnige Creatur vor Verdruß gelb und .. 


grun würde, 
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Lieschen (eiſe). 
Roth vor Freude iſt fie ſchon. 


Mad. Zephyr. | 
Darf ih Ihnen trauen, Eleiner em 


Fips. 
Da iſt meine Hand. 
Mad. Sephyr. 


Wie lieblich werden die Jahre unſerer Ju⸗ 
gend verſtreichen! 


Fivps. 
| Ad) lieber Gott! ja! wir wollen ſo viele 
Zinſen als möglich aus dem Gelde machen. Aber 
jetzt erklären Sie mir auch die verdammte Hexe⸗ 
rey! Wie es damit zugegangen ? 
Mad. Zephyr. 

Das follen Sie auf den erften Blick gewahr 
werben. (Sie sieht den Vorhang weg. Liesſchen 
und Hollmann flehen vor ber Öffnung, unb verbeur 
gen fi tief.) - 

Fips. 
Lieschen! vermaledeytes kihent (wis 
_Ninäber.) 


* 
- - 
er 
y — 


were ED — 
Hollmann 
site ihm eine Viſtoie vor). 

Halt, mein Herr! Diefe Öffnung iſt Amors 
Merk; nur glückliche Liebende dürfen hindurch 
ſchlüpfen. In einer Stunde wird Hymen unſern 
Bund krönen, und in zwey Stunden ſoll die 
Mauer wieder in Ordnung ſeyn. 

Fips. - — 
Ich moͤchte raſend werden. 
op Zieschen. | 

Sieber Herr Vormund . verzeiben Sie mir, 
es war mir unmöglich bis Pfingſten zu warten. 

Fips. 

Hätteft du es nicht ſagen können? Ich hätte 
ja au wohl, auf Oſtern Anſtait getroffen. 
au „Riesen. 

Be bosn den Contract: unterſchrieben; rei⸗ 
Sen Sie mir: auch nun die Hand zur Verſob⸗ 
nung. 


2 


u 7 ad. ge vb y r. 

Thun Sie es ‚um unferer Liebe willen. 
Fips (eruͤbſeiig). 

Um unſerer Liebe willen! — o ja! — Was 
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ſoll ich machen? — Da, da iſt meine Hand. 


(Er reicht fie durch das Loch.) Sch hoffe, du wirft 


" deine Kleider bey- niemand anders magen laſſen 
ais bey mir. | | 
a "tiesgin. Zu 


Das verſteht ſch. 
Holtmann. 


Jetzt komm' in meine Arme! Die Liebe hat 
geſiegt. (Er uinkaßt ſie.) 
| Mad. Bephp: (au Ei). 
Wollen Sie nicht audi in meine: Arme kom⸗ 
men? 
| Fips. 

O ja, wenn Sie achien. Er umarmt ef uns 
geſchit, falelt ‘aber daben nach Lieschen.) Eine gute 
Lehre mag fich jeder daraus nehmen: ein junger 
Herr bleibt immer:eine gefährliche Nachbarſchaft, 
ſelbſt wenn eine Mauer dazwiſchen waͤre. ' 


(Der Verbanafattt.) 





— 


| | Dad 
de ch ſt 


Ein 


Saauſpiel— u 


in 


ern Aufzug 


— 


gerfonen 


AI dor, ein indiſcher Sultan. 


Kodrt, 

Babile: feine Soͤhne 
Korasmin 
Eertine 

Zambuc 


Ein Geninus. 
Gin preieſter. 
Ein Sefandter. 


n 


Der Sqhaudlatz in ein Saat in ers vallat· 
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Erfte Scene 
Aldor allein. 
r, Brama, Dank und Preis! der ſchoͤne 


Morgen tagt, 
yem die Söhne mir die Heimkehr zuge 


fagt. 

Jahr, ein langes Jahr ift ſchleichend mir 
verfloſſen, 

Goͤtterſpruch ſie fern in fremdes Land ger 
ftoßen. 

amahls — herber Tag — wähnt’ ich i in mei⸗ 
“nem Schmerz: 

ı legten Mahle drück ich ſie an's Vater⸗ 
herz! - 

n wer die Abſchiedsſtunde mit Geliebten 

| feyert,, 


3 wird die bange Bruft von Ahnungen ume 
ſchleyert; 


vos. 1:8 EEE 

-Was Zufall fügen kann, das fernfte Kinder: 
niß, 

Die Angft erſchafft es ſchnell — ihm ſcheint es 
nah — gewiß — 

Er ſieht Gefahr und Noth um die Geliebten 
ſchweben, 

Er zittert für die Unſchuld, zittert für das Ce 
ben ! 

Ihm dünkt fein eignes Ziel nicht fern — er feufzt 
und fpricht: 

„Ein fröhlich Wiederfehn , ah! ich erleb' es 
nicht!“ — 

So ſchmerzhaft taͤuſcht und quält der Trennung 

friſche Wunde. 

Doch ſieh, dem Hoffenden verrinnet Stund um 
Stunde, | ” 

Es reißt fi) Tag an Tag, ed wechlelt in der 
Mond, 

Ein Jahr ift bin — Triumph! fein Hoffen wird 
belohnt — - 

Sein Schmerz ein Traumgefühl — er eilet mit 

| Entzüden, 

Die Wiederlehrenden an ſeine Bruſt zu drücken! — 


a UL 7) — 
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Zweyte Scene. 
Ettin«. Kon 


Ellina. 
m ofen Sultan bring’ ih meinen Morgen 
‚gruß. - 
waͤhr' ihm biefer Tag der Freude Woltenuh! 
Aldor. 
ſprach dein Herz den Wunſch, du theileſt 
mein Verlangen, | 
ſehe dich gefhmückt die Söhne zu empfan⸗ 
gen. 
dᷣ nicht der Zofe Kunft, die, weiblich ſchlau, 
ſich müht; 
ch fhmüct der Liebreitz mehr, der auf der 
| Wange glüht, 
e frohe Ungeduld leſ' ich in deinem Blicke. — 
Oft baſt du mich befragt: warum ich dem 
| Geſchicke 
r Söhne, ‚Heil vertraut ? warum in fernes 
Land 
plötzlich meines Alters Freud' und Troſt ger 
bondt | 


x 


BIER ı20 wen 


- Ich ſchwieg/ um deine Ruh nicht vor de 
| zu flören, 
Die Zeit iſt da — ich will — ich mu 
Wahrheit lehren. 
Zwey Jahre ſind es nun, als du, au 


ger Flucht, 
An meinem Hofe Schutz und Sicherhe 
ſucht. 
Ich weiß nicht wer du biſt, ich will es au 
j wiſſen, 
Genug, ich ſah dein Herz von tiefem Gro 
rifien. 
Das meine that fih auf, du nahteft L 
mir, 
Und ein geheimes Streben zog mid ſo 
. dir. 
Ah fragte nicht, ih half. — Gerecht wa 
- Bertrauen, 


Denn ich erkannt’ in dir die Edelfte der F 
Wetteifeind mit den Söhnen, daft bu 
| Zeit 
Kindlicher eich Blumen forgfam mir g 
Eltina. 
Dein hoher Edelmuth — O Brama! H 
Welten! 


bin ich zu ſchwach dem Greife zu ver⸗ 


gelten!. j 
te nit; er balf. Gefhüst, gepflegt, 
' geliebt, 
rch Erinmerung an. mein Geſchick be⸗ 
trübt, F | " 
h mit zarter Schonung ſtets von ihm be⸗ 
handelt, 
ber Zukunft Nacht in Morgen mir ver⸗ 
wandelt, | 
ls mein Leben dank ich diefem edlen 
| Mann! 


na! nimm mein eben, wenn’d ibm- 

mügen kann! 
Aldor. 

iv Kind. Mas bliebe mir, wenn ſtreng 
wir rechnen wollten? 

iebe haſt du mir die Liebe reich ver- 
golten. - 

inen Herzen ſich der Jugend Seide 
keit ; ’ 

Iten nur ein Ohr, das ſich dem Alter, 

Ä leibt! 

teſt ohne mich den Retter wohl gefun⸗ 
den, 
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Wo aber ohne did der Greis die [hönen Stun 


den? — 
Sept höre weiter. Die — mit Seelenreiß 
gefhmüdt, 
Mit Schönheit hoch begabt, die jedes Aug ent⸗ 
zückt — 
Dir konnten ungeſtraft die Jünglinge nicht na⸗ 
hen, 
Die, brüderlich ‚vertraut, di täglich hörten, 
faben; ’ 
Dich lieben m uß ten ſie, die Flamme brach zu⸗ 
gleich 
In dreyen Herzen aus — die Wangen wurden 
bleich; 
In faſt erloſchnen Augen flehte das Verlan⸗ 
gen — | 
Doch, was erzähl” ich viel? Dir iſt ed nicht ent 
gangen, | 
Wie⸗ jeder feufgent, ftumm an deiner Seite 
fahr 
Den Vruder neben ſich mit ſcheuen Blicken 
maß; 
Wie jugendlicher Frohſinn ſchwand, das Auge 
klagte. 


und u) die Zunge nicht es aus zuſprechen 
wagte; | 
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slöglich jede Freud’ and meinem Kaufe‘ 


wich, 

ein verbaltner Groll in Bruberherzen 
ſchlich. 

heſt leidend, was den frohen Greis ver⸗ 

ſtimmte, 

ah erſhrocen was in ihren Herzen 
glimmte. | 

‚einem Herzen bab’ ich ſorgſam nachge- 

fpürt y | 
_ 1 ich recht — ſo war's von Korasmin 
| gerührt. _ 

wout ich einen Sohn durch deine Hand 
beglücken, 

zu Boden nicht zwey andere Söhne drü⸗ 
cken, 

Vruderhaß entzünden , der, fo ange⸗ 
facht, 

anchen Königsſtamm Verderben ſchon ge⸗ 
bracht. — 

zas mich fo ängftete, wen follt’ ichs offen⸗ 
baren! — | 

Schutzgeiſt nur allein, der ſchon ſeit grauen 
Jahren 

königlich Geſchlecht mit trouer Obhuth 


ſchirmt 
F 2 
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Nie ferne bleibt, wenn Zweifel. mir die Brufi 
‚beitürmt. 
Einſam, um Mitternacht, ging sch im Palmen: 
baine, 
Und flebte heiß zu ihm, daß er mit Rath er 
fcheine! 
Der Genius erſchien, erneuerte den Bund, 
Und freundlich troͤſtend ſprach zu mir ſein bolder 
Mund: 
Ein Mittel nur heilt Liebe, geh es 
zu verfuden, 
An ferne Länder fende flugs die S6h- 


ne fort, 
Gebiethe jedem fireng das Köſtlichſte 
zu fuden; 
. Entfernung, Sorge, Fleiß, verhü— 
i 0 then Brudermord. 
Er lächelte, verſchwand — ich eilte zu ges 
horchen, 
Auf Reiſen fand die Söhne ſchon der naͤchſte 
- Morgen, 
Und grübelnd wieberbohlte jeder mein Ges 
heiß: 
Zu forſchen nach dem Köſtlichſt en mit Sorg' 
und Fleiß. 
% P 
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Was aber fey das Köftlichfte auf dieſer 


Erbe: 
Ob einer meiner Sohn es wirklich finden 
werde? 
Ob er ‚gefunden. bab’? ob’ er es bringen 
mag?. | 


Das alles, Ellina, entfcheidet dieſer Tag. 
Es nah'n die Jünglinge bereits mit haſt'gen 


Schritten. 
Etlina. | 
Gewiß erboͤri⸗ Brama frommer Ride Bitten! 
Aldor. 
Das Köftfichfte für mi ift ihre Eintracht 
nur.! 
Drum forſch ich alſobald, ob noch der Liebe 
| Spur 
Im ſcheuen Si fi 9 deigt? ob jener Groll ver- 
fhwunden? 
Ob endlich das Vertraun ſich wieder eingefun⸗ 
den, i 
Dat herzliche Vertraun- das gute Brüder 
ſchmuͤckt? 


Gewahr ich das, o dann — bann. hin ich 
boch beglückt! 
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Ellina.“ 
Und wär ed nit — 0 Greis, den ich de 
Vater nennen, 
Dann heiſchet Dankbarkeit‘, mic ſchnell von 
zu trennen. 
Dann laß mich fliehen — flieh'n, wohin m 
Schickſal ruft, 
Wird auch in eine Wüſte, waͤr's in me 
Gruft; | 
Denn ich ertrag eb nicht — (wie duͤrft' ich ſe 
| mich fihonen ?) 
Dir Wohlthat „Liebe, Schutz, mit Undant ı 
zulohnen! 
Aldor. W 
2 | 
O ſchweig! noch kümmr' und nicht, was Fü 
tig unfer harrt. 
Genug der trüben Stunden hat die Geg 
wart, 


Warum durch Ahnungen der Zukunft ſie verm 
| ven? ? 


Ekllina. 


Doch auch dab eitle Herz durch Soffen n 
| bethören ! 
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Alder. 
8 dünkt mid foft, die Senne. ftebe heute 
ſtill. | 
sie doch der Sepnfuce nie bie Zeit gehorchen 
will! 


joraus eilt ſehnende Liebe nach fernen Freuden 


jagend, 
NR folgt bie ernfte Zeit, den ſchweren Fit⸗ 
tig ſchlagend. — 
Wie fuͤllet Ungebuld die laͤſtigen Stunden . 
_ aus,“ 
is ſ ch. die Söhne nahn dem jubelnden Vater⸗ 
haus? I / 
Doch zu Gefhäften fteht mir ja bie Zuflucht 
offen. 
in Abgefandter ift am Abend eingetroffen. - . 
bon Coromandels Küſte ward er hergeſandt. 


Ellina (0.0 Beite). 
zon Soremandel? Gott! 


Aldor. 


Sein Herr, Bukdur genannt; 
in maͤcht'ger Sultan, der, in uͤbermuth ver⸗ 
ſtricket/ 
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Auf mander Volker Nacken ſchweren 3 
drücket. 
Von meinen Graͤnzen ſteht fein furchtbar 
nicht fern. 
De rum nachbarlichen Zwiſt vermeib’ ih fo: 
" gen, 
und, nicht von Unruh frey, erwart’ ich fei 
gehen. “ 
(&r ruft Hinaus.) 
Der Fremdling trete ein, üb will foglei« 
hören. 


Eltina. 
Erlaube mir indeß in mein Gemach zu geh 


al bo or. 
Bleis Eine, du ſollſt mir immer höße f 


. E llin a (kp Seite). 


O Brama! ſchütze mich! | 
(Gie wirft den Schleyer über). ° 


« . i j 
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* Dritte Scene | 
Der Gefandte Die Dorigen 


Der Gefandte. 


In Freundſchaft und in Frieden 
ui bir der —* se Bukdur feinen Gruß ent- 
2 biethen. 


ar or. .., 
Sag‘ an 1 des Sultans Wort. 


Der Sefa ndte. 


| 


ne  Bmeh Fahre find es (don, 

Seit eine Junge, Shtftinn heimlich ihm. ente 
flohn. | 

Ä Er eig ihr feine Hand, weil es bie Götter 
wollten, 

DoS hat bie Siebe fie mis, undank ihm vergol⸗ 

ten. 
Schon ef ber Prieſter laut zum feyerlihen 
Zu Mahl, 


Als fie verkleidet ſich aus dem Pallaſte tahl. 
Dem Einigfigen Herzen Thlug fie tiefe uns 
den; 
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Es tobt’ des Sultans Zorn, umfonft , fe 
. war verfehmunden. 
Dergebens forfchte mah nah ihr, die Pflicht 
verletzt, 

Vergebend ward ein Preis, ein hoher Preis ge⸗ 
ſetzt. | 
Des Bukdur — welchen Troft auch Zeit ihm 
sugemeflen — — | 

Nie fand er Nube mehr, nie Eonnt’ er fie vers 

| geffen. 

Ein unbefriedigt Lechzen quält die ſtolze Sruf ‚ 
Der Purpur drüdt ihn ſchwer, ihm ekelt jede 


Luſt. 
Erwacht iſt die Begier, noch heißer als vet Jah⸗ 
, ven, Ä 
Seit er ben Zufluchtsort der Treuloſen arfah— 
ren. 
Sie iſt an deinem Hof, du haſt ihr Squt 
gewährt — | 
| Unwiſſend/ hofft mein Herr, der gern zum Ber 
‚...; „ften kehrt. Ä 
Doch jetz X Sultan/ biſt du gnügend unter: 
. rrichtet, 
Und Ellina mir auszuiiefern ſchnel verpfige 
seh, FR 
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Aldor. 
Wie! Ein! . 

E llina 

den Schleyer zurück werfend). 
Ich bin's. 
Der Sefandte 
Heil mir! es iſt erreicht, 

Der. Sendung ferne Ziel. 

Aldor. 


Halt, Fremdling! nicht fo Teiche 

Darf fol’ Begehren hier die Gaſtfreundſchaft 
beleid'gen. 

Ich habe dich gehört, auch Sie darf ſich ver⸗ 
theid'gen. 

Sprich, Euina, iſt's wahr, was er geklagt? 
ſprich frey. 

Nicht Drohung ſchrecke Unſchuld. Rede ohne 

Scheu. 


| Eilina. | 


Das will ich. Möge mich des Waters Geiſt 
umſchweben! 
Er war ein tapfrer Furſt, dem Sultan treu er⸗ 
— geben, 


— 


x 
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Der Feinde Schreden ſtets, daheim ein Bieder: | 


mann — 
Ihn mordete aus Neid, der neidiſche Tyrann! 


Er haft den fremden Ruhm, er haßt den Ed⸗ 


len — Guten — 
Laͤßt unterm Henkerbeil die, fo er fürdtet, 
bfuten. 
Sp fiel mein armer Vater, und mit blut’ger 
- Sand 
Reihe Bufdur feiner Tochter frech das Braut⸗ 
u gewand. 
Wohl mir, daß meine Flucht den Vater konnte 
rächen! — 
Jetzt, Suttan, wolleft du der Tochter Urteil 
fprecben. 
Der Öefandte.. 


Verdient war das Geſchick, das beinen Vater 
traf. 
Ein Stantsperrätger — 


Ellina. 


Ha! ſo fpricht nur Bukdur s Sclax 


Aldor. 


Mir ziemt es nicht, was dort geſcheh' n, bier ir 
entfheiden. 








1 
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fönfto oder ſchudig, mit gerechten Lei⸗ 
den 
N bes Vaters Tod der frommen Tochter 
Herz, 
feines Mörders Lieb’ ift Hohn. für ihren 
Schmerz. 
fo viel ſeh' ich hell, d'rum kann ich dein 
Begehren, 
Schutz ihr zu entzieh'n, dem Sultan nicht 
gewähren. 
Der Geſandte. 
„Aldor? hör' ich recht! du wollteft: blut'⸗ 
gen Zwiſt 
eine Din erheben —. —— 
Aldor. 
Die mir Tochter ift. 
Der Geſandte. 
enke deines Volks! ein Krieg wird ſich ent⸗ 
J zunden — 
| | Aldor. 
hieht's, fo werd’ ih Muth in meinem Seh 
te finden. 


Der. Sefandte. 
ige Sat boſt du gewogen und bedacht! 


3 


— 





\ 
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Aldor. 
Wo mir die Pflicht gebeut, da wieg' id 
die Macht. 
Der Geſandte. 
Viel wagft bu! Deinen Thron kann diefer 
erfchüttern. 
Aldor. 
Wer Recht thut, müfle nie vor Rechtes $ 
zittern. 
Elline. 
Halt! es geſcheh' mas Brama über mic 
bangt. 
Verweifeln müßt, ich Ärmſte, ſäh' ich di 
drängt. 
Den Tre, bir zu vergelten, kann ich ni 
werben, 


Doch deine Ruhe ſtören — lieber will id 


ben! 
Jo feige, zurnender Gott! wohin du mie 
treibſt. 
Aldor. 
Du haſt auf mich vertraut — ich ſhuter 
bi bleibſt. 
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Der Geſandte. 
ſt du alſobald das Sohlachtſchwert ziehn 
und wetzen. 
Aldor. 
doch nimmer werd' ich Gaſtfreundſchaft 
"verlegen. 
verfolgte Unfchuld bebend Hülfe heifcht, 
e Zluh den Mann, der ihr Vertrauen 
täufcht. > 
ı genug davon! Fein’ Wort mehr wi 
>. ich ‚hören! 
ude dieſes Tags ſoll eine Drehung ſtö⸗ 
ten. 


Der Geſandte. 
‚id 9. Du magft dich ungeftört er⸗ 
freu’ 1, 
ite meines Worts: zu fpat wirft bu be: 
teu’n. 
(am ab.) 
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Vierte Scene. 
Ellina. Aldor. 


Ellina. 
D Vater! — ja du bifes ! — Doch beine — Onf | 
muth —6 
Aldot. EZ 
| Sanein! 


Di überfiefern ! ba! das wäre mehr als feig. 
Benn ſelbſt mit minder nah dein Glück am Her: 
| jeh läge, 
Arge ef fih "Aldor nichts auf folgen 
Ks Wege. 


. Ellina tt. 


Jetzt weißt du, wer ich bin, du kennſt mein ganz 


Geſchick. 


.. Aldor. 
Und theurer machte dich mir diefer Augenblick. 
Dein Vater will ih ſeyn — dod horch! welch 
ein Getümmel! 
Die Söhne find eg — ja — fie ſind es! — güͤt⸗ 
| ger Himmel! 


— — 
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baft erhört des Greiſes unahläffig Flehn! 
gt mich vr Füge! Fort! ih fol fie wieder 
ſehn! 16.) 


Sünfte Scene 
Eiiina allein. 


barun darf and id dit- nicht entgegen flie⸗ 


a FE den, 
in Sorasnin? ori in einem Arm nicht 
52, Degen! 


haßter Zwang! Es ſtrebt das Herz — doch 
"ihm verbeus, | 
h rät aufzuthun⸗ die ſtrenge Sittſam⸗ 
kkeit. 
Mann vor jubelnd laut das Glück der Lie⸗ 
be feyern, 
ch zehnod muß das Weib Bruft, Auge, 
Au, verſhiexern 
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Scehöte Scene 


Aldor. Kosru. Babilo. Korasmin. 
Zambuce Eflina. 


Aldor.* 
Herein! ihr beiß Erſehnten! Tochter! ſie ſind 
dal 


Empfange beine. Brüder, gute Ellina. 
Kosr u (naht Ab ihr). 


| 


Dein Bruder, ja. Was thöricht einft mein 


Herz befhlihen, 


Iſt vor der Kün fe Reitz im fernen Land. ge 


wichen. 
Babilo (cben fe). 
Dein Bruder, ja. Was mehr fi einſt dem 
. deygemifcht , - 
Dit Bat durch ihre Wunder die Natur ver 
| | wiſcht. u | 
. Korasmin (artiicher). 
Dein Srub er, ja. Doc was ich einft für did 
empfunden, 
Iſt vor ber Sreundfhaft Zauber darum nicht 
verſchwunden: 
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Elline. 
ein Entzucken ſtumm, o o Brüder! ſo ver⸗ 
zeiht! | = 
mäßig it die Freude der man Worte 
| leiht. 
a dor. 
mir und euch! Ihr kehrt zurüc als lieben⸗ 
de Brüder, 
Abefongnen Blick feht ihr die Söwefte 
“wieder. ° 


Einer nöd, ber frey von Brudergroll, 
ſie liebt — | . 

mir! daß eine Sorge diefe Stunde trüßt. 

ernft und wichtig ſind die erſten Augen⸗ 


blicke. 
Rechenſchaft; gehorchtet treu ihr dem Ger 
ſchicke? 
Ko ſtlich ſte zu ſuchen ſandt' ich euch bin. 
' aus! 
gt ihr das Koſtlich ſte zurück in's Vater⸗ 
u baue? 


Die drey Brüder. | 
beingen’s. - EEE 
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Aldor. 
- Halt! ihr wißt, daß ſchon feit-grauen. Zeiten fi 
Sid über unfern Stamm des Scusgeifts tie 
. gel breiten, ; 
Er war es, ber, ,, als Liebe blut'gen Zwiſt ‚ger | 


droht, = 

Der Herzen kundig 1 Fiucht i in fernes Land ge i 
3 both > ‘ f 

Du sirliähe zu ſuchen jogt ihr in bie 
Gerne; . iz 


dDeg nur der Genius, der Über eure ESterne | 
‘ ‚Mit treuer Obhuth wat, nur er allein. ver ? 


mag I 
Zu offenbaren ob's in eurem Wege ing? b 
Ob ihr. das Wort geläft.? ob ihr das. Ziel er- 
-. rungen 9 
Ob auich das Koſtlichſte. zu fin deneuch ge⸗ 
F lungen ⁊ 
Geſchab es wirklich — dann — ſo hat er mir 
er gelobt — | 
Erſcheint er ſelbſt, die Wahrheit wird durch ihn 
„= erprobt. 
D’rum, Kosru— ſorich zuerſt, daß ich dein 
Herz erkenne: 


Was dünkt dich werth daß man das Koͤſtlich⸗ 
| 1— ſte es nenne? 


a 


Kosru. | 
Hite) Die Kun fi, die göttliche! nur fie, nur fie al⸗ 
Au lein 
Bermag des Menſchen Geiſt zu Sitten, zu one 
u . freun! 
Sie träufelt Lethe's Trank in jede keiden- 
6 ſchale, 
Sie hebt den Menſchen hoch hinauf zum 
Mi 000. Speale! , 
Sie trägt, das Himmtißge in ihrem teuſchen 
| Schooß, . 
| Sie reißt den Sterblichen von dem Gemeinen 
108; 


Nur wer von ihr: die Weih' empfing , betritt 

“ is dben Tempel; -. / — 

Die Gottheit iſt ihr Ma ‚ Vollendung ift ihr 
- Stämpel! — 

| Geſammelt Hab’ ich caftlos ,. was in Griechen⸗ 

| land 

Hervorging aus der Künſtler ſichern Meiſter⸗ 

band; 

In Marmor, Eifenbein, und köoͤſtlich abergu 

der, 

Was Phidias geforme Praxiteles gebil: 

bet, 


De, Zu 


— 


24 ost 
Was ein AP elles (9 vom Geiſt der Sun " 
2 heſtrahlt L 
ad Zeurid Yin! für. Die Ewigkeit gemahlt 
ir doeſem dein allaſt — 
cken; ie 
y_ den Ater wird'n 


Bon Aldox . u 

Wohl groß und herrlich/ enn (ih Kunſt ent⸗ 

J ſchleyer⸗ yeigt v on 

ad girtiähfe denn ſieh / der 
| ‚SH ‚geitt ſchweigt 


Doch nicht d 
Pa hut 
Drum pays an pie, mein Babilo/ dich zu er⸗ 
| rtoren a 
Was iſt dad goͤſchſte/ das Goͤtter une9 
— aͤhren! 
Babilo. | 
Natur! Natur \ Der Menſch/ dem 
Br 5 gelingt 
Daß er mit torſchunseseiſt in ihre Ti 
dringt; 
Der ihee Wander kennt, igen Geſet 
Kor, dem fie aufehut ihre ungemeßnen © 
| d de großen @ 


Den Sgleyer güftet , un 
— ſpiels werth 
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Ihn ahtet, daß er ſchau', wie ſie erſchafft — 
zerſtört — 
Bie einfach, mannigfach, ſich Kraͤfte miſchen, 
trennen, 


‚od leben zeugt — ba! der iſt hochbeglückt zu. 


nennen! — 


D'rum, Vater, hab’ ich emſig ihr Gebieth 


durhhftreift-, 


Ind was ſie Seltnes ſchuf, zum Schatze mir 


gehäuft, 


3om köſtlichen Metall, das in der Erbe 


Schooße 


Rur ein Jahrtauſend reift, bis zu dem kleinſten 


Mooſe 


das, Waͤldern gleich geſtaltet, graue Steine 


deckt; 
Som Wüurmchen, das ein Strahl zum kurzen 
Leben weckt, 
Bid zu dem Niefenthier, der prädtigen Gir— 
fe! — » 


vr 


dier eine Schlange, furchtbar durch bie: klap⸗ 


pernde Waffe, 


' 


Dort, ſcheinbar wehrlos, Fiſch, der Kraft im 


Innern traͤgt, 


die den  Berüßrenden bliegleich zu Boden ſht— | 
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Hier Kräuter, edle Frucht, würzreiche heilende 


Drum, Korasmin, jegt rede, weld’ ein 
Stern dir winkte? _ 
Bas. b i r das Köſtlichſte auf weiter Erde 

dünkte ? 


= Korasmin. 
Die Breundfgaft! Feſt geknüͤpft ab” ich ein 
fhöned Band, 


| 


-Sinden, - 
Dort Stein , gefchleudert aus der Berge Feuer 
Ä ſchlunden! 
Dieß alles, Vater, und noch mehr, anendlih 
mehr, 
Geſammelt mühſam, führt' ich mühſam bis hier⸗ 
her. 
Beym Anblick dieſes Schatzes wirft du gern ber 
Eenneir, 
Es ſey auf diefer Welt das Köftlichfte zu 
nennen. | 
Aldor. 
Groß ſchön iſt's, wenn Natur ſich ohne Hülle 
zeigt, 
Dog, nicht das Köftlichfte; denn ſieh, der 
Schutzgeiſt ſchweigt. 
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andl' ich auch auf Dornen an des Freun⸗ 
des Hand. 
(Auf Zambuc deutend.) 
tdeht er, ber dem Jüngling Schwachheit 
mild verziehen, 
Gefahr die Bruft zum Schilde mir ge— 
liehen; 
fern von Schmeicheley, mir Wahrheit 
ſtets entdeckt, 
eder Tugend Keim in mir gepflegt, ge⸗ 
weckt; 
wenn die Leidenſchaft im unerfehenen 
ſtürmte, 
Anfhuld zarte Blüthe⸗ſanft und weife 
ſchirmte; 
ür des Freundes Wohl ein Opfer nie zu 
groß, 
für: bie Ewigkeit den Bund ber Treue 
ſchloß. 
a! Freundſchaft! Himmliſche! die aus 
| - Millionen Wefen 
wgen Bund zwey gleih Geftimmte ſich er⸗ 
leſen, 
hrer Gaben Fülle weder zählt noch mist, 
das Köftlichfte, wenn du — wenn 
du's nicht bift ? 
Kart Theater. 26. Band. ® . 


* 





Aldor. | 
Wohl ſchön iſt's, wenn, für heitre, wie für trü« 

be Stunden, . 
Der Zü nglinge verwandte Seelen fi gefunden; ° 
Doch Freundſchaft ift d'rum nicht der köſtlich— 
ſte Genuß, 
Denn ach! noch immer ſchweigt der holde Ge⸗ 
nius! 4 
‚Dur meines Stammes Freund, wenn all e 

| | ſich geirret, 

€o löfe du das Rathſel, das uns bier verwir⸗ 
ret. 





Siebente Scene, 


Ein Prieſter. Die Vorigen. 
U Der Prieſter 
| einen Pfeil tragend). 
Sultan! ! wit ſchwerer Klag' auf Lob und Le⸗ 
R ben, hat 


I Man mich zu dir gefandt. — 


4 dor. 
ers, welche Grevelthat, 


MI 

yürb’ ger peiefte trug fih zu in meinen 
. Reiche 

flörte eure ns % die heiligen Gebräuche? 


Der Priefter. 
Brama’s altem Tempel, ben der Wald ver- 
u birgt, . 
d ein geheiligt Reh durch Mörderfauſt ger 
wuͤrgt. 
2 diefen Pfeit von kühner Frevlerhand ger | 
— ſchoſſen, 
uf geweihten Soden ſchuldlos Blut geflofe 
fen. - 
‚Gottheit zürnt, es blitt, des Tempels 
| Säulen beben, 
Süpne. fordert Brama ſtracks des Mörders 
Leben. 
Aldor. 
H nenn’ ihn mir. Die Rache folge ſchnell 
dem Grepl, | 
das verfihte Haupt fall unter Henkers Beil, 
Der Priefter. J 
ſelbſt auf dem Geſchoß den Nahmen einge⸗ 
ſchnitten. | 
(Gũberreicht den Pfeil) 
Be 789% 


\ N — + 1 
248.7 won . - 


Aldor (ie). 
Ha! Korasmin! mein. Schn! u 
Der Prien 
Er iſt's. 
Korasmin. 


Ich bin eb. — Mitten 
In jenem dunkeln Walde, ftieß im vollen Lauf, 
Das Grad berührenb faum, ein flücht ges Reh 


mir auf, 
‚Und, jüngft noch in der Fremde dem Gefeg ent⸗ 
zogen, 
Legt ich, faſt unbewußt, den Pfeil auf mei⸗ 
| | nen Bogen, 
Don Jagdluſt überwältigt, von Begier ums 
| garnt, 

Drüd’ ich ihn los, zu ſpät durch Freundes Ruf 
gewarnt. 
Wenn ernſte Reue gleich mir. ſchwer die Bruf 

| beengt/, 
Doch leid' ich ohne Murren, was das Geſetz ver⸗ 
‚hängt. ’ 


Der Prieſter. 
Den Tod! 





| 
| 


En GE 


— 
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Aldor. 
Halt Priefter, ſprich das Sqredenewom 
nicht aus! 
e nicht mit Sammer dieſes Freudenhaus! 
| Der Priefter. 
ue meine Pflicht. 
Aldor. 
Erbarmen! o Erbarmen! 
nit ven liebſten Sohn aus eines Grei⸗ 
ſes Armen! | 
ar nicht böfee Wil’, es war ja Frevel 
nicht, I 
hͤhlicher Muthwill nur, der aus dem Ka: 
ben bricht. 
idet — ſchweigt — doch ich — ich darf 
Verzeihung heiſchen! 
ich der Henker ſeyn mein eignes Kind 
zerfleiſchen? | 
du, geſandt von Brama, dae u for⸗ 
dern her, 
in ich zehnfach härter ja beſtraft, als 
er, 
yeilge Bande ber Natur mit mir verket 
ten! | ’ 


.. 
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Der Priefter. 
Wohlan! ein Mittel noch kann ihn vom Lede | 
vetten. 
| Aldor 
Nenn’ es geſchwind! 
Ellina. 
Nenn es! 
Der Prieſter. 
Wenn ihr den Edlen wißt, 
Der ihm das Köſtlich ſte zu opfern willig iſt, 
So fey die Schuld verziehn. | 
“Aldor. Ä 
Gern! gern! Doch wie erkennt 
Der blinde Sterblihe, was Brama alfo nennt? 
Der Peisften . j 
Wird des Orakels Spruch erfüllet,, fo erfcheint 
Der holde Genius, bed. Fürſtenſtammes Freund. 
Kosru. 


Wohlan! was mir die Kunſt, die himmliſche, 
gegeben, | 


u E⸗ fo geopfert witig für des Bruders Leben. 


Haufe.) 


oc 
‚vs 
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Der Priefter. 
Gottheit fhweigt. 1 
Babile. 
> Mein Gluck, die Schäße 
der Natur, 
opfre fie ‚ erhalt" ich mir. den Bruber 
. J nur. 
| Ä (Paufe-) 
De er Pri efter. 
hlulöblich iſt der Eifer, ben ihr Bruder 


zeigt ’ 
in bie Gottheit fordert Mehr, und Brama 
ſchweigt. 
Aldor. 
ön ift bas Loos, "der Völker Gluͤck am Her⸗ | 
gen tragen; 3 
h i hn zu retten, kann ich auch dem Thron 


entſagen. 
no WMauſe.) 


Der Prieſter. 
Goͤtter bleiben ſtumm. 
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Zambut. 
| Mein eignet Leben nimm! 
Dem Freunde fließt mein Blut, verfühnend 
Brama's Grimm. 
(Pauſe.) 
Der Prieſter. 
Umſonſt! der Gönner Zorn bat ſich noch nicht 


gewendet. 
Ellina. 
Dem Bothen, großer Sultan, den dir Bub 
| dur fendet, 
Soft du mid überfiefern, das ift mein Bes 
gehr. 
Aldor. | 
Dis, dem Tyrannen? ich, bein Water? Nim- 
mermehr! 
Ellina. 
O Sultan! goͤnne mir, was das Geſchic ſo 
ſelten 
Dem Dankbaren gewährt: Wohlthaten zu ver⸗ 
gelten. 
Das Koͤſtlichſte zu opfern fordert Brama's 
Spruch; 


— 
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Shäße, Thron noch Leben waren 
ihm genug; | 
1 Schäge, Thron und Leben ihm fo wenig 
_ galten, | 
nn ift mir vieleicht die Rettung vorbehals- 
ten! 
Brepbeit, die ich hier an deinem Hofe 
=. fand, 

Abſcheu vor. das Wuͤthrichs blutbefledter | 

2.0: Hand, | 
Race meines Waters, Unſchuld meiner 

7 Triebe — 
| ' mid alles fügen — meine heiße Liebe! 
‚ft ‚m ein: Kofttichftes !. Gib nach bem Un: 
| geftüm 
Bukdur's Forderung — denn alles opfr' 
id th m’. 
(Auf Rorasmin deutend.) 
(Ein Donnerfhlag.), 
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Achte Scene. 
Der Genius. Die Vorigen. 


Der Genius. 


Genug! der Goͤtter Zorn bat mitde ſi 9 gewen- 
det,/ W 

Was Maͤnner nie vermenten, bat ein Weib 
vollendet. 

Wer fern das Köftlichfte nur ſucht, ber iſt 
ein Thor; 


Es liegt ihm nad, ‚ein jeder Welttheil Hringt's | 


hervor. 


Gleich Brama’s Völkern. Eenne’$ ber wilde Ka- 


raibe; 
Es ift ein gutes Weib! es ift die treue 
| Liebe! 


Sie ebnet jeden Pad, fie heitert jeden. 


.. Blick ⸗ 

Sie mindert jeben. Schmerz, fie mehret jebes 
Stück ⸗ 

Si⸗ ſchlinget um den Mann die fügen Roſen⸗ 
"Sande, 
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| Greiſe ſtreut ſie Blumen oft am Grabet⸗ 


rande. 
zarter Schonung trägt, bewegt und hebt 
fie ſtill, 
dem Geliebten droht, fein Herz verwun⸗ 
den wl. 
wenn fie Dpfer bringt und fremdes Glück 
behüthet, 
Hut fe unbewußt / was ibe das Herz ge 
biethet. 
ein fi fletS gering; von Selbſtſucht 
Beine Spur; 
Freundſcheft st verſchwiſtert, doch ihr Schat⸗ 
ten nur? 


4 


iſt das zarteſte, gewaltigſte ber Weſen! 
Tempel hat ſie ſich der Frauen Bruſt er⸗ 
leſen; 
vird in ihrer Füll' und Reinheit fie vers 
ehrt: 
Korasmın! ihm ift das Koͤſtlichſte bee 
ſchert. 


Er legt Ellina's San) in. die des Jünglinge.) 
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Korasmin (cmt;ädr). 
Wie danP id dir! Daß nie die Wohlthat tid 
gereue! 
Der Genius. | 
Hör’ auf mein Wort. Bewahr bad Kleinod ſtets 
mit Treue. 
Behandle zart, was zart geitaltet, leicht ent- 
flieht ⸗ 
Wenn ber gemeine Sinn es zu ſich niederzieht. 
Nie raube ganz — entflammt von einem wil⸗ 


den Feuer — 
Der holden Sittfamkeit ben hmgfräuficen 


Schleyer, 
Der Liebe engſter Bund entſaget nicht der 
| . Scham. — 
Theilſt du die Freud⸗ gern, ſo theilt ſie gern 
den Gram; 
Wirſt bu, was dich ergekt, nie ohne fie ge: 
nießen, 
So wird aud beine Thräne ungemiſcht nie flie⸗ 
ßen; 
Legſt du, vertrauend, alles gern ia ihre 
Brufl,. 
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‚bleibt Verheimlichung auch ihr ſtets unbe. 
j mußt. 
t um ein trübes Wölkchen darf der Mann 
‚00 berzagen, 
ın du mit t Schonung trigft , wird fie mit 
| Schonung tragen. 
ftörte Taune gleih im Anbeginn die Ruh, 
det ein fiE Gewöhnen alles freund: 


lich zu. 
willſt du taͤglich neu der Liebe Nahrung 
geben. 
laß nie unbemerkt der Liebe ſanftes Stre⸗ 
ben. 
nnſt du willig lanut, was fie im Sit 
‚Ten tbut, | 
gäbe fe für. dich im Stillen gern ihr 
But 
müſſe für erworbnes Recht dein Gluͤck dir 
gelten, u 
ſhweigende Gewohnheit gaͤhnend dich durch⸗ 
kaͤlten, 
du dich glüͤcklich fühleſt, ſag' ihr oft dein 
Mund, 


dauert ewig nen der ſchöne Wechſelbund! 
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Mo fandſt du nicht allein die koſtlichſte der 
Freuden, 
Du wirſt fie wahrlich auch bewahren bis 
| zum Scheiben! 


(de drängen fich dankend um den Genius, er ſtrectt ſeg⸗ 
nend feine Hände über fie u) 


— 


(Der Vorhang fatit.) 


ae ⸗ 


sutenspitegel 


Ein 


dramatiſcher Shwant. 


nn 
„ginem Aufuus⸗ 


anglofen neimen. 


ad in zw 





Perfonen . 


3 eummfer, ein Marktſchreyer und Ouaclawer. 

Nettch en, fein Mündel. 
Entenfpieget, fein Knecht. 

Serslich, ein junger, reicher Kaufmann. 

Ein Notarius. 


u 


Dei Schauplatz iR der innere Hofraum von Brumm⸗ 
ferd Landbaufe. Links, das Haus ſelbſt; Über der Thür ein 
Bacon, und neben derfeiben ein Fenſter. Weiter vorwärts 
noch ein Feinered Gebäude, Brummiers Laboratorium, 
mit eiferner Thür und vergittertem Fenſter. Diefem ges 
genüber ein Taubenfehlag‘, mit arigeledted Leiter. Den Hins 
tergeund fchließt ein hohes eifernes Stacket, mit einer vers 
riegelten “Pforte. Neben derſelden ein Ziehbrunnen. 


4 


4 


Erfte Scene 
.r N " . 
Nettchen (tomme aus dem Haufe). 


Nein „das ift nicht auszufteben ! 

Lieber fauf ich in die weite Welt! _ . 
Schlimmer kann e8 mir doch nicht gehen , 

Ärger werd’ ich nirgend gequält. 

Immer Brummen, zanken, fchmählen, 

Hier verbiethen, dort befehlen, 

Jeden meiner Schritte belauern, 

Dver mic) fperren zwifchen vier Mauern — 

D die Hölle mit allen Teufen . ı  .- 

Iſt fo reich an Bosheit ih — c 

Aber dann muß ich gar verzweifeln, 

Wenn er vollends von Liebe fpricht. 


R 
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Zweyte Scene. 
| Froͤlich. Nettchen. 
Solid 


(erſcheint hinter dem eiſernen Staceeth. 
Pſt! pſt! pſt! 
Nettchen (obne ihn zu höre 
Ich arme Dirne! | 
Ob ich weine, Elage, zürne, 
Iſt ihm alles einerley. 
Frölich. 
pit! pſt! pſtt | 
. Nettchen. — 
DO, wär ich frey! 


Duͤrft ich mit der Schwalbe ziehen! 
Mit der Heidelerche flichen — 


u Frblich 
Nimm mic mit, ich bin babey 


Nett chen (ersuc ihn). 
Brit biſt du es? 


Frölich. 
| Ja, ia. - 
 Mettden. 
iſt du lange ſchon dat | 
| Srölic. 
n aud nur Minuten verfhwunden, 
für mich waren es Etunden 
mein Nettchen! Flugs mad auf! ! 
pn et cd e n. 


bo, womit! Meinft du, man finde 
Schlüffel hier um leichten Kauf? 
uns ſind offne Thüren Sünde. - 
Sröoli i ch. 
verdammte Riegel, 
neine Schritte bemmt! 
Mettchen. 

(d! vielleicht dag Eulenſpiegel 
ülf' uns kömmt. 
(Sie geht an die Hausthür und ruft hinein:) 
iſpiegel! 
— Eulenſpiegel (imwentig). 
Wer ruft? 
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Nettchen. 
- Kein munter! 
Nettchen ruft, komm eilig herunter! 
| . Eutenfpiegei. 
Sa, ja, ich komme ſchon. 
Brummfer (inwentie) 
Wohin ? | | 
| Eufenfpieget. 
Die Jungfer hat gerufen. 
- Nettchen. 
Schwer wie Bley iſt der Patron, 
Doch ich her’ ihn auf den Stufen: 


Zapp! tapp! tapp! tapp! 
Wie fi das langſam vorwärts ſchiebt. 





\ 
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Deitte Scene. 
Eulchfpiegel. Die Vorigen. 


Eulenfpiegel. u 
n ich. Was fon ich? Was beliebt 
Nettchen. 
‚ füßer Eulenfpiegel —_ — J 3 


\ 


Eulenfpiege et 
as klingt ja wunderſchoͤn J 
Nettchen. 


’ hinweg den boͤſen Riegel J— 
e Pforte offen ſtehn. 
| Eulenſpiegel. 
h ein Narr wär’! offen? warum ? 
’ Nettchen UEbn ſtreicheind). 
ft fo fhön, da biſt ſo hold — 
Eulenſpiegel. 
hwatzen Sie nur, man if nicht icel, | 
uch nicht dumm. BE 


- 
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Frölich | 
(Happert mit einem vollen Beutel: Dur das Stacket). 
Horch! vor was. Elingelt da im Beutel! | 


J —Eulenfſplegei 
(Wird, freundlich). 


Es klingt wahrhaftig beynah wie Gold. 


Netthen Cagend für fa). 


Die allgemeine Spiade, 


Die jeder verfteht und lief, 
Bon Peking bis nach Brüſſel; 
Der große Wunderſchlüſſel, 
Der alle Schlöffer ſchließt. | 
Eufenfpieget | 
(Hat den Beutel genommen und aufgefptoffen).. 


| grötid (peinge berein). 
Endlich iſt die Pforte offen! 


Mahe, nähe bin ich bir! 


Eutenfpieget. 
CGahlt das Be ne 


Eins, zwey, drey, vier. 


Nettchen. 
2) und lieben, laß und hoffen. 


‘ J . 
ö - . 
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Froͤlich. | 
du Theure » hoffen, ließen. ı 
Eulenſpiegel —W 
ſechs, ſieben. 5* 
Brummſe r. 
(erſcheint auf dem Balcon). 
ey, was muß ich ſehn! 
Eulenſpiegel. 
‚neun, zehn. Bu 
Frslich. 
verdammter Vormund ſoll, 
db’ er auch tol, 
Liebe nicht ſtören. 
Brummſer. 
ey, was muß ich hören. | 
verläßt den Balcon, und ſchleicht aus dem Haufe). 


— 


= 





‘ 


Vierte Scene 


;’ 


-Breummfer Die Vorigen 


‚ Nett de n. 
Den alten Gecken zu berücken, 
Schwör' ich dir laut! 
Brig 
Laß mit Entzüden | 
An's Herz di drüden, 
©eliebte Braut! — 
(Er wit ſie umarmen, Brummſer ſteckt den Kopf dar 
swifhen.) 
Brummfer. 
Sehorfamer Diener ! n u 
Sr stih (prallt zurüd). | 
Gehorſamer Knecht! 
Nettchen. 
O weh uns! mein Vormund — 
| Eulenſpiegel 
(ohne Verlegenheit). 
Da iſt ja der Alte. 


Sn 


| we 169 0 
Srummfer. 
dt zu Befehl? 


. Srolid. . 

«Meine Geſundheit it chlecht/ 
Rein Fieber. 

Brummſer (oriuiche 

Doch wohl nicht das Kalte? 


Froͤlich. 
itzige, das Kalte, das Gelbe. 
bin ich eilig hieher gekommen, 
h babe mit Ruͤhmens vernommen 
roßen Brummſer! Sie ſind vos 
berfelbe? 


Brummifer 
ıserus Magnus! fo werd’ ich genannt , Ä 
} ‚Europa bin ich bekannt. 
u Firb lich (ei). 
ıserus Magnus! fo nennt er fi ch kei. 
Netichen Ceie). 


ie Schwachheit, ertrage den Geck. 
u Theater 26. Band. H 
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Eutenfpiegei. 
Brurmmserus Magnus! wie herrlich das Elingt! 
Viel Segen dad Klappern beym "Handwerk 
bringt. 
Brummfer 
Sie fpeinen mir ein ſchwerer Patient. 
Sch fehe wie in Ihren Augen 
Die Gluth des Fiebers brennt. 
(Bey Seite.) 
Weil, nota bene, 
Er meine fhöne,. 
Nur allzu ſchöne Mündel Eennt. 
(Zaut.) 
Doch fon ich ein Recept verfchreißen, 
So bleiben Sie mit mir allein. 
"(3a Rettchen ) 
D'rum marſch! hinein! 
| Mettchen. 
Ich möchte gern noch ein wenig bleiben. 
Eulenſpiegel. 
Sie will ſich nur die Zeit vertreiben. 
Brummſer. 
Es ſchickt ſich nicht, es darf nicht fon! 
Map! fort ! hinein? 
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Nershentieitd. 


ſch merke feine Tücke, 
kr hat und nachgefpürt. 


Fröolich (letſe)⸗ 
Ich leſ in feinem Blicke 
Bas er im Schilde führt. 
Brummſer. 
Na, Jungfer? wird es bald? 


NMettchen. 
gch weiche der Gewalt. 
(Verſtohlen zu Froͤlich.) 
deb' wohl! auf baldiges Wiederſehn! 
Brummſer. 
Berftanden. Wird aber nicht geſchehn. 
Mettchen (ak). 
Ich gebe, weil ich muß. | 
Ben dir bleibt meine Ruh! 
Noch einen legten Kuß 
Verf ich dir freundlich zu. 
| | 86.) 
| Brummfer 0m Sit). 
Die gehet weil fie muß, 
.. 92 








’ f 


N s 
3 ©. 
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& will ed meine Rub; - 
Denn ad! gar einen Ruß. :  . :,., 


Wirft fie dem Frevler zu! 


Eulenſpiegel. 


Den drücket der Stiefel, und jenen der Schuß 


Fünfte Scene 
Brummfer Froͤlich. Eutenfpiegel 


Srummfer. 


Jetzt können wir ungehindert ſprechen 
Von allen uͤbeln und Gebregen, 
Welche Sie quälen bey Tag und Nat. 


Du Eufenfpiegel — (damit indeſſen 
Das wichtigſte wir nicht vergeffen) ' 


Gib treulich auf die Hausthür Acht. 


Eulenfpiegel. 


Die Hausthuůr wird von mir bewacht. 
Er fieht die Thür unverwandt an.) 
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Brummſer 
(wirft ſich in die Bruſt). 
sh ward gefunden im Pommerlande, 
Bie der Bernftein im preußiſchen Sande, - 
Sin mit der Oſtſee angeſchwommen, 
Riemand weiß woher ich gefommen; 
zin drauf nad) Ba mberg und Würzburg 
ſpaziert, 
zab' unter Schilling und Roſchlaub fu 
diert, 
die ſchwangern Weiber trotz Lehnhar dt cu⸗ | 
rirt, 
die Jungfern, trotz Mesmer, magnetift rt, 
die Tauben, bey Dugenden, galvanifirt, 
die Lahmen, bey Tauſenden, elektriſirt, 
Nit meines Ruhmes gewaltigem Strome 
defhwängert die Adern des: Erdenballes,! 
rum bite! ich, mein Herr, um Ihre Symp 
tome 
Denn ich kann alles und weiß auch ale. 
Nettchen 
(erſcheint auf dem Balcın). 
Fröͤli ich 
(den verſtohinen Bid auf Rettcen geheitet). 
jer unter der Bruſt ein ſtarkes Klopfen — 


— 
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Brummfer. 


Es pflegt die mit fih zu verftopfen. 


Froͤlich. 


Gewiſſe Hegrensbanoigtein — 


Brumm f er. 
Ey, ey, da iſt ein Polyp nicht weit. 
Ä Froͤblich. 
Sehnſucht — Verlangen — 
Nettchen. 
u Gilt von b 
Brummſer. 
Ja, ja, die Intestina leiden. | 
Froͤlich. 
oft wein ni und weiß nicht warum — 
Brummſer. 
Malum hypochondriacum. | 


Frölich. 


Bisweilen faßt mich unwillkührlich 


Ein ' foneller Wahnfinn — 
| Brummſ er... 
er, Gut, rech 
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Fröolich. | 
Bald fanfter Art, dba fing’ ich ierlich; 
Bald heftig, da gerath' ich in Wuth! 
Brumm ſer (fun). 
Ei! . | | 
| Froͤlich. | 
Zum Beyfpiel: (Er ſiagt.) 
Süße Triebe | 
— Erfüllen oft ven Bufen mir, 
Du holdes Mädchen, das ich liebe, 
Die gelte dieß Bekenntniß, dir! 
CEr wirft Nettchen verfichlen einen Ruß su) 
Brummſer. | 
Sqarmant! das Ding recht artig klingt; 
Ich mag wohl leiden wenn Tollheit ing ingt. 


Frolich. 
Ja, blieb' es nur immer dabey, 
So wäre mir's einerley; 
Denn wenn ich ploͤtzlich wüthe — 

BSrummfer. 
Ein Furor! Gott behüthe! 

| Froͤlich. 

Dann faßt mic die. Wuth! 
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Sch lechze nad Blut! 
Ich balle die auf, 
Der Kopf will berften, 
Es fanft und brauft, . 
Ich pade den erſten, 
Mir unbewußt, 
Und ſchüttl' ihm die Bruſt! 
(Er ſchuͤttelt Brummfer.) 
Brumm fe J— 
Au weh! anweht j 
| Frölich (fehe boklich). 
Sie werden verzeihen. 
Brum mſer. 
Mag ſich der Henker zur Probe leihen. 
u 0, Brotid. 
Sie fehn, was Paroxismus tbut; 
Vergeben Sie den Schrecken. 
. “ Brummfer. 
Schon gut, fhon gut, 
Sch babe blaue Fleden: 
| Fröolich. 
Auch dieſes Fieber 
Geht bald vorüber, 
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Von meinem Mädchen ein holder Blick, 
Und ſchnell kehrt die Beſtnnung zuruͤck. 
Dann kommt der luſt'ge Wahnſinn: 
Ich ſcherze, lache, ſinge, | 
Hüpfe, tanze, fpringe, 
Gleich einem trunkenen Faune, 
Walz’ ich in fröhlicher Laune. | Ä 

(Gr ergreift Brummfer und malzt mit ih) 

Brummfer (außer Am). 

- Be und Hagel! ohne Zweifel 
Hat Sie eine Tarantel geſtochen? 


= Frslich Go⸗ bitic· 
Sir um Vergebung — 


— 


Brummſer. 
J Hohl' Sie der Teufel! 
In vier Wochen | | 
Fuͤhl' ich kaum wieder 
Die verrenkten Glieder. 


Frölich. 
Sie kennen nun ganz ben Jammer, 
Bon dem ich vollgepfropft; | 
Sie fehen, wie der Hammer 
Des Schidfals mich zerklopft. 
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Ich puhſte wie der Froſch im Schilfe, 
Mein Leben iſt eine taube Nuß; 
Von Ihnen allein erwart’ ich Hülfe 
O großer Brummserus. 


Brummſer. 
Sehr wohl, doch Eines beding' ich mir aus: 
Wollen Sie mid finden | 
An Dero eignem Haus, 
So laſſen Sie vorber fih binden. 
UI ICE 
(nad Nettchen blickend). 
Ich bin ſchon gebunden, 
Auf ewig gebunden! 
Seit einem Jahr. 


Brumm fer (bey Seite). 
Wollte der Himmel, es wäre wahr. 

Und ich liebe meine Feſſeln. 
Brummfer (im Sam). 
Der Parorismus meldet fi fl 9 

Erd fi ch. 
Hier allein iſt Troſt für —9— 


ich zu Haufe wie auf Neffen, 

f ih nur an Brummſer denken , 

zu ihm die Schritte lenken, 

mit neugebornen Kräften 

fein Haus die Blicke heften — > 
(er blickt zärtlich na dem Balcon.) 
_ Bru mim ſer 

der Richtung feiner FR yınd wird Bere meti⸗ 


a! be! was das ſeyn? 
erfhämte Dirne! 
der Nadel, zu dem Zwirne 
fe dich fogleich hinein! 
Nettchen (erlchwindet). 
Brummſer (iu Eutentpieget). 
du Efel ſtehſt daneben 3 
befahl ich dir nicht ſchon 
upaflen Acht zu geben? 
Eulenſpiegel. 
die Thür, nicht auf den Balcon. 


Brummſer. 


biſt ein Schoͤps! wirſt nimmer lernen 
tehter Zeit blöken. 


x 
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Eulenipiegel 
Bearım midi? Si}! 
Bruammijer (2 Zräm). 
Eie bit ig, mein Herr, ſich zu entfernen, 
Ich leide Sie nidt in ter Roh. 
Frölich. 
Sie laſſen mich hülfles? Ihr Blick ik hoͤheiſch 
Mein Zuſtand kann Sie nicht bewegen? 
Bruammfer. 
Geh'n Sie nad Hans. Ihr Übel iſt ſtheniſch, 
Eie müſſen fi zu Bette legen; | 
Biel Waflerfuppen, viel Limenade, 
Spaniſche Fliegen auf die Wabe, 
Khabarber, Magnefia, Aperiivum, 
Electuarıum lenitivum, 
Drey Stunden bes Tags im warmen Bade — 
Fröolich. 
Gnade! Gnade! 
Brummſer. 
Und will das alles noch nicht helfen 
Aus der Verlegenheit, 
So hohlen Sie in einem Monath oder zwölfen 
Den ferneren Beſcheid 
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Froͤlich. 
Ich drücke Sie, großer Hippofrates ‚ 
An meine dankbare Bruſt entzückt! 
Wie einft der ftarfe Herkules 
" Den Bengel Anthens hat gedrüdt. 
(Er umermt ihn heftig.) 
Brummfer 
Au weh! au weh! ſchon genug! ſchon genug! 
Srolid. 
Zür meine Dankbarkeit viel zu wenig. 
D wär’ id ein Zürft! o wär’ ich ein König: 
O könnt’ ih mahlen! o ſchrieb ich ein Bud! 
| Brummfer. 
Schon genug! ſchon genug ! 
Froͤlich. 
So leben Sie wohl! 
Brummſer. 
Ihr Diener, mein Herr. 


Frölich. 


Id geh — 2 
Brummſer. 
Ich bedaute — 
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Frölich. 
Wie, Sie bedauern? 
So will ich noch bleiben. 
Brumm fer. 


| Nicht doch y- mein. Hu 
Sie müffen zu Bette; ich würde betrauern, 
Wenn Ihre Geneſung Aufſchub litt. 


Fröli ch. 
& geh’ ih. nah Haufe Schritt vor Speise 
_ | Brummfer (619 Sr) 
9, 1 waͤr er nur ſchon fern! 

Fröolich. 


Doch möcht' ich zuvor noch gern 
Dem ſchoͤnen Mündel mich empfehlen. 
Brummfer Gey Seite). | 
WIN mic der Satan ewig quälen? 
5 röli 9. 
Erlauben Sie — | 
. (Er mat Miene in das Haus zu gehn.) 
J Brummſer. 
W Mit nichten! mit nichten! 
Ich will den Gruß ſchon ſelber ausrichten. 
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Frölich. 
Sie ſelbſt Großmuͤthiger! wohlan, 
Belieben Sie ihr zu ſagen: 
3 liebe fie! ich bethe fie an! 
Brummſer (sep Seite), 
- Mir 0 etwas aufzutragen! 
Frolich. 
Bald klingen die Hochzeitlieder, 
Bald traͤufelt auf. Hymens Geſieder 
Der Liebe Honigſeim; 
Dann führ' ich als meine Braut ſie heim. 


Brummſer. 
Der Paroxismus kommt ſchon wieder.” 

Gehn Sie, gehn Sie! 
Frelich. 
SZh gebe ſchon. 
Brumm ſer (ey Geiteh 

Der Schelm wird immer kühner, 

Er ſpricht mir Hohn. 
Frölich. 

Gehorſamer Diener! 

ch gehe ſchon. (Gene lachend ab.) 





® 





ur 


Herr Doctor . — 


Sechsſste Scene. 
Brummſer und Eulenſpiegel. | 


Brummſer. 
Seh du zur Hölle! 
UF! endlich bin’ich den Satan 103. 
Mir fol er nicht wieder Über die Schwelle. 
He! Eulenfpiegel! Du Erbenktoß! 


| Eulenſpiegel. 


Brummfer 
Rindvieh! 
Eulenſpiegel. 
Doctor Nindviel 
Brummfer 
Sprich! biſt du taub und blind? Wie? 


"Warum haft du, ſtatt aufzupaffen , 


Den Menſchen herein auf den Hof gelaffen ? 
Eufenfpiegel 
&ie haben mir's ja nicht verbothen, 


N a 
‘ 
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Brummſer. 
Nun ſeh' mir Einer den Hottentotten! 
Muß ich dir denn alles verbiethen ? 
Eulenfpiegel. 
Alles. 
Brummfer 
Wohlen, fe hör und gib wohl Acht, 
Sonft magft du dich vor Schlägen hüthen. 
| Entenſpiegel. 
| IH Hör’ und’ gebe Acht. 
Wenn man mir's nur deutlich macht. 
Brummſer. 
Erzeigt er mir noch einmahl die Ehre, 
Laͤßt er mein Mündel niht.in Ruh, | 
Und will er in's Haus, fo flag’ ihm — böret 
Schlag’ ihm die Thür vor der Nafe zu! 
Sutenfpieget 
Bor der Naſe zu! 
Brum mfer. 
Da zeig’ ihm den Weg jur Pforte. 
. | Eutenfpiegtt 
| Da! 
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Brummſer. 
Haſt du wich jetzt verſtanden? 
Eutenfpiegel 
Ja. 


Brummſer 
(herumgehend für ſich// 

Willſt du, bey ſtrenger Wachſamkeit, 

Nicht Waſſer ſchöpfen mit dem Siebe, 

So halt' die Herrchen weit! weit! weit! 

Selegenheit macht Diebe. | 

Es ſtraͤubt fi) manche ſchone Frau 
Wohl gegen Kuß und Liebe, 

Doch, Amor ift fo fhlau, fo ſchlau — 

Gelegenheit macht Diebe! 

Was hilft's, wenn hochgelahrt und klug 

Man dicke Bücher ſchriebe? 

Ein. Blick ſagt mehr als manches Bud, 
Gelegenheit macht Diebe! 
Left nur vom Kobold Rübezahl 
Das Mähren von der Rübe; 
Statt ift die Unfhuld wie ein Aal, 
Gelegenheit mat Diebe! 
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D'rum, wer verftändig ift, gleich mir, 
Der fiel’ eine « Shilwmad vor die Thür. 

Er geht in’s Hans.) — >, 





Sieben te Scene, 
Eulenſpiegel allein. 

—Ich thue, ald ein güter Chritt, 

Nicht mehr als mir befohlen iſt, 

Wie es gebührt dem treuen Knechte, 

Und dabey komm' ich immer zurechte. 





Uchte Scene 
Frstiqh. Eulenſpiegel. 
” Fröoͤlich (Bersegfäteigend). 
er endlich dein Brummbär fort? | 
| Eufenfpieget: 
D je, 


| Ey, 9, find Sie ſchon wieder da? 
Ich dachte, Sie lägen ſchon laͤngſt im Bette. 
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Srelid. 
Hilf mir in’® Brautbett, fo will ich dich fg 
So foll es Thaler auf dich regnen, 
Auch wohl Ducaten um die Wette. 
-Eulenfpiegel. 


An Gottes Nahmen! regnet's Ducaten, 
So kann ich des Regenſchirms entrathen. 


Frslich. 
Nun wohl, ber Handel ift geſchloſſen, 
Jetzt laß mich ſchnell in's Maus hinein. 
| Eulenſpiegel. 
An dieſes Hauss 
Fröli ch. 
Wozu die Polen! 
In welches andre? 
Eulenſpiegel. 
Sie wollen herein 


So treten Sie näher, ich gehe mit Ihnen, 


Und werde Sie ſogleich bedienen. 


Fyprödich. 
Geſchwind! 


5* 
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Eulenfpiegel 


ihn am die Thür, Affnet Ke «ein wenig s. und Ale 
zrölich bineinſchlüvſen will, ſchlagt er ſie au). 


Froelich. 
Was machſt du Schurke? 


| ‚Entenfpiegel. 
34 ſchlage 
Thür Ihnen vor der Daft J 
Froélich. 
ſoll das heißen? Du, Orosian, du! 
| ‚Eufenfpiegel,, 
seinen Herrn thun Sie bie Grage» . - -, 
hat's befohlen. 
Eefuiſt du alle — 
hle fo gewiſſenhaft? | 
Eulenfpiegel. 
das verfieht ſich, in jedem Falle. 
Frolich. 
wenn er dir Prügel dadurch verſchafft? 
Eulenfpiegel: 
dann. 





— 
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Froͤlich. 

Doch, wenn man dir Gold verfpriget: — 
Eulenſpiegel. | 

Eold und Prügel rühren mic nicht. 


. 5 rlich. 
Und wenn man dich todt zu ſchlagen droht? 


Eulenſpiegel. 
Je nun, da ſchlag ich wieder todt. 


Fröli d (dev Seite). 

. Verdammter Kerl! — was hilft. mein Fluche 

Ich muß es auf andere Weife verfugen. \ 
(Zaut.) 

Sch Könnte dich würgen! ich konnte dich morde 

Doch höre! Thuſt du auch wohl mehr, 

Als dir ausdrücklich befohlen worden? 

| Eulenſpiegel. 

Nicht mehr und auch nicht weniger, 

Ich geb’ die grade Straße: : _ 

Froͤlich. 
Nun wohl, bie Thür vor ber Naſe 
Schlugſt du mir zu? 


3 — 
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Eulenfpiegel. 

Ganz recht. nn 
K hab’ ich gethan als ein ebefiher Knecht. * 


Frotich. 


ylich, mehr haſt du nicht übernommen. 
uͤllt iſt deine Pflicht. | 


Eufenfpiege l. 
Vollkommen. 


Frolich. 
e aber, wenn es ſich zutrüge, I 
ß ich hinein durch's Fenſter fliege? 
Eulenſpiegel. 
rch's Fenſter? Meinetwegen! ! | 
shothen: ift das nicht: no, 
Frölich. 
be Dank, ‚ du breites Geſicht, 
pfange den goldnen Regen: 
(Er gibt ivm Geld.) 
nun dad Genfter auf, ’ geſchwind! 
Eulenſpiegel J 
(indem er das denſier öffnet). 
nn Sie ein lockerer Zeifig find, 





on 1092 ers 
Was Elimmert’s mich? was gehrs mich 
Ich habe meine Pflicht gethan, 
Und wenn man feine Pflicht nur thut — 
Srölid 
(indem er ſich fertig macht eingufeigen). 
Ey freylich „dann iſt alles gut. 
(Er verſucht hinauf gu klimmen, es geht aber | 
Das dumme: Fenfter iſt deqh 
Verzweifelt bad. 
Eufenfpiegel, 
Wiſſen Sie was, ich will mich bücken. 
- Steigen Sie mir auf den Rüden. 
(Er ſtützt die Hände auf die Rnie, und fauert 
‚dem Kenfler.) 
Fröhich 
(elettert ihm anf den Rüden; ned yon an si 
Bravo! das gebt! 
Eutenfpieget.- J 
Wenn man ſich nur verſteht. u 
Frölich 
j (Ipmpingt ſich vollends dinein). 
Dir ſoll man Lorbettrin fiebten, 
Du Mufter von freien Knechten! | 
(Er mecht dab, denger au und verfgeindet 


/ 


» 
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Neunte Srene 
Eufenfpiegel alleim. 


Da bat er ein wahres Wort gefprochen, —— 
Denn eher laß’ ich mich braten und kochen, 
Eh' fih, um einen Finger breit, 
Den Abweg mein Gewiflen verzeiht. 
Der Herr befiehlt und ich gehorche, 
So will ed meine Pfliht; | 
Wie dann ed geh’, ift feine Sorge, 
Ich raͤſonnire nicht. 
Das viele Raͤſonniren 
Kann leichtlich irre führen; 
| Mit eitlem Demonftriren. 
Die ſchöne Zeit verlieren, 
Statt Buß und Hand zu rühren, 
Nah dem Warum ftets fpären „ 
Das Darum prätendiren, 
: Und fo-den Herrn veriren, 
- Das will fih nicht gebühren, 
' Nein, nein, nein, nein, 
Das will fih nicht gebühren.. 








Konebues Tpeate»26. Vand J 


J 


t 
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Zehnte Scene. 
Brummfer. Frotiq. Eulenſpie 


Brummſer 
(den ungebethenen Gap heransnäthigend). 
Belieben Sie nur heraus zu fpazieren. 
Frölich. J 
Beliebe der Herr Doctor voran zu gehn. 
Brummfer. 
D maden Sie keine Complimente. 
| Frölich. 
Daß ich zu leben weiß, ſollen Sie fehn. 
— Braummſer 
(ſtoſt ihn ungeduldig heraus). . 
Fort! üben Sie anderwo Ihre Talente. 
Ih merke, Sie find ein Genie, 
Da fehlt es an göttliher Grobheit nie. 
. | Brummfer 
Ein Kra ft= Genie zu dienen; 
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ei aber find ein Kniff— Senie, 

Und vor Genie's gleich Ihnen,- - \ 

Sollte man betben in allen Kirchen !' 

Sie ſchleichen wie ein. Marder. herein: 

Mein armes Täubchen zu erwürgen.. 

| Frölich. 

Erwürgen? Wer möchte fe graufam ſeyn! 

Nur füttern — | 
| Brummfer. | | 

Wird ohnehin nit veigeffen: | 


5 rölich; 2 
Ein Taͤubchen aber will nicht bloß ef r en, - 
Man muß ihm. fnneiheln, man muß es kirren 
Es will auch ſchnäbeln, es will auch girren. 
B rummſer. 
| Das. Eann fie alles bey mir daheim ,. 
D’rum fparen Sie Ihren Vogelleim. 
Fretich. 

Bey Ihnen? warum nicht gar! 
Da bat es Eeine Gefahr. | 
Sie, großer Mann und alter Anade, 
Sie werden fih nicht mit Mädchen befaflen; 
Gar bis zum Girren herab fich laſſen? 

\ 82 


Brummfer. | 
Und wenn ich girren. will wie ein Rabe» 
Oder wie eine Rohrdommel Elagen, . 
Oder wie eine Nachtigall fihlagen. 
So hat kein Menfch darnad zu fragen. 
0 Frölich. | 
Sie find ein Philofoph „ ein Denker! 
Brummfer. | 
Gehn Sie, Herr Naſeweis, zum Henkert 


Froͤlich. 
Si⸗ müſſen wie HBibpokrates, 
Nach höhern Dingen zielen, 
Und dürfen nicht, wie Herkules, 
Mit Spinnerocken fpielen: 
Brummfer.. 
Ach werde thun was mir beliebt, 
Verlorne Müh' der Herr ſich gibt. 
F rölic.. 
Ein. zweiter Xenokrat, — 
So kalt wie eine Buͤſte, 
Verachten Sie die Lüſte/ 
Befolgen Sie den Rath. 
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Brummſer (sy Gel). 
pt auf frifcher That, | 
er mid noch vexiren! 
(Laut) - 
itte zu ſpazieren, 
‚ft zin guter Rath. 
FIrsrtich. 
ſtoßen Freundes Hand zurück? 
| Brummfer (fig Bei. 
” ihm der Satan bas Genie! | 
Froͤlich. 
ben Sie denn ewig wohl! 
Brummſer (sep Giite. 
iß er auf dem Eis am Pol! 
| AT ICH 
be von Liebe berückt, 
be von Netzen beftrict, 
Philofopben, den Denker! 
nicht meine Schuld. 
Brummſer. 
Sn ie doch endlich zum Denker | 
ißt mir die Geduld, 


s 





Frölich (im Asschn)- 
D weh! o weh!, 
Brummfer. 
Adieu! Adieu! 


% 
Eilfte Scene 
Brummſer. Eulenfpiegel. 


Brumm fü er. 

Ha, welch ein Spott! ba, welch' ein Trı 
Möcht' ihr der Satan lebendig hohlen! 
Doc) jegt zu dir, du diefer Klotz! 
Hab’ ich dir nicht ausdrücklich befohlen , 
Du follft dem verdammten jungen Herrn 
Die Thüre vor der Naſe ſperr n! 


Eulenſpiegel. 
Nun ja, ganz recht, 
Ich hab’ es. gethan. 
| Brummfer. 
Unnüger Knecht! | 
ve hören, wie ſingſt du es an! | 
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Eulenſpiegel. 

Erkommt, ich ſtehe; er plappert, ich verſtumme; 

Er bittet, ich ſchweige; er drohet, ich brumme; 

Er ſpricht: ich will hinein! | 

Ih fpreche : es kann nicht feun; “ i 

Er füßt mir keine Ruh, | 

Ich flag’ ihm die Thür vor der Nafe zu. 
Brummf er. 

Inerfämte Lüge! u 


| Eulenſpiegele. 
Neint Ihr, ich betrüge ? ? 


8 rumm fe er. 
9, fo erkläre mir oh, - 
ft er, wie die Geſpenſter, 
)urch's Schlüſſelloch gegangen ! 
Eulenfpiegel. 
er Maurer ließ ein Loc. 
as nennet man ein Fenſter, 
a iſt er bineingegangen.. 
 Brummfer 
nd das bekennt du ohne Scheu ? 
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Eulenfpiegel. 
Sa, Felfenfeft ift meine Treu. 
Brummfer, 
Haft wohl gar zugefehn ? 
Eutenfpiegel. 
Ich blieb nicht müßig ftehn. . 
Das Fenſter war hoch, ich mußte mid) bi 
Er klettert' empor, ich lieh ibm den Ruͤcke 
2 | Brummfer. 
Bravo! Bravo! Du Böſewicht! 
So tanzeft du nach fremden Roten? 
Und leipeft jedem Narren die Pfoten? 


Eulenfpiegel. 
Ihr habt ja nur bie Thür verbothen, 
Allein, das Genfer ‚nicht. 
BSrummfer 
Ih laſſe dich koͤpfen und hängen, 
Ich laſſe dich brennen und fengen. 
Ich laffe in Ketten dich fehmieden , 
Ich laſſe dich Braten und fieden — 
Eulenſpiegel. 
Du lieber Gott! warum! 





nun 23201 u 
— Brummſer. 
Weil du ſo dumm biſt, dumm! dumm! dumm. 
Eulenſpiegel. | 
Ey, ich begreife doch fonft ganz leidlich; 
Habt nur die Güte klar und deutlich 
Eure Befehle Eund zu maden. 


| Brummfer 

Soll ich mich ärgern? ſoll ih lachen 

uͤber den dicken Knoll? 

Begreifſt du Tölpel denn nicht, 

Daß jener junge Wiht 

i Mein Haus gar nicht betreten fol! 
' Eulenfpiegel 

(ehr verwundert). " 

Bar nit! i 

Brummſer. 

Gar nicht, mein Allerſchönſter! 
Weder durch. die Thür, noch durch das Fenſter / 

Noch über den Söller da, 

Noch durch den Schornſtein, 

Noch durch die Mauer, ſchlüg' er etwa 

Ein Loch hinein. 

Jetzzt wird es doch verſtandlich ſeyn? 


ns 2023 were 
Eutenfpiegel, 
D ja, o ja. 2 


- Nunmehr verfteh’ ichs bald. 


I Brummſer. 
Und kaͤm' er mit Satans⸗-Gewalt 
Dem Mädchen doch zu nah, 
So darfſt du es nicht leiden, 
Mußt immer zwiſchen Beyden ſtehn 
Hörſt du? 

| Entenfp iegel 

Ich ſtehe zwiſchen Beyden. 

Brummſer. 
Leicht könnt' er ihr das Köpfchen verdrehu 
D’rum laß fie kein Wort mit einander rei 

I Eulenſpiegel. 
Kein Wort. BEE 
— Brummſer. 
"Und wollt’ er ſich gar entblö 
Sie zu beſchenken — 
 Eulenfpiegel. 
Ey bewahre! _ 
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Brummfern - 
Ein Ningeldhen von feinem Haare, 
Oder fonft dergleichen 
Verliebte Zeichen; 
So ſchneid' ihm ein gräßlich Geſicht, 
Und leid’ es nicht. 

Euflenfpiegel. 


Nun, Herr Doctor, iſt's verftändlih. 


Brumm fer. 
Endlich! endlich! | 


est muß ich zu meinen Patienten gehn. 


Noch einmahl, keine Katze 

Laß über meine Schwelle! 

Du magft bier wandeln, ſitzen, ſtehn, 

Nur weiche nicht von diefem Plage. 
Eulenfpiegel. 

Nicht von der Stelle, 


Brummfer (für fa). 


Das geibe Sieber zu curiren, 
Iſt eine fhwere Kunft, 


Doc leichter ald den Herzgeſchwüren 


Vom Gift der Liebe nachzufpüren, 
Da gibt es blauen Dunſt. - 


⸗ 
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Enlenſpiegel. 
O ja, ® 1a. 
Aunmehe verfieh’ ich's bald. 

Brummfer. 


Unt kam’ er mit Satan? - Gewalt 
Dem Mädchen dech zu nah, 
So darfii du ed nicht leiden, 
Must immer zwifhen Beyden fiehn, 
Fer tu? Ä 
Eulenfpiegel: 
Ich ſtehe zwiſchen Beyben. 
Brummſer. 
Leicht könnt er ihr das Koͤpfchen verdrehn, 
D’rum laß fie kein Wort mit einander reden. 
Eulenfpiegel. 
Kein Wert. | 
| Brumumfer 
Und wellt’ er fi) gar entblöden 
Sie zu beſchenken — 
Eulenfpiegel. 
Ey bewahre! 


ur 
Zehnte Scene 
Brummfer. Frölid. Eulenfpiegel 
| Brummfer 
(den ungebethenen Gaſt berausnäthigend). 
Belieben Sie nur heraus zu ſpazieren. 
Froͤlich . Bu | 
Beliebe der Herr Doctor voran zu gehm 
- Brummfer. | 
O machen Sie keine Eomplimente. 
. Frölich. 
Daß ich zu leben weiß; fon Sie ſehn 


— Bramm f er. 
nöst ihn ungebutdig heraus). 
Sort! üben Sie anderwo Ihre Zalente. 


Frolich 


Ich merke, Sie ſind ein Genie, 
Da fehlt es an göttlicher Grobheit nie. 


i Brummſer. 
Ein Kraft: Genie zu dienen; \ 


“ 
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aber ſind ein Kniff-Genie, 
vor Genie's gleich Ihnen, 
Ite man betben in allen Kirchen !' 
fchleihen wie ein. Marder. herein 
n armes Täubchen zu erwürgen.. 
Frölich. 
ürgen? Wer möchte fo grauſam ſeyn! 
füttern. — 
Bru minfer. | 
Wird ohnehin nicht vergeffen; 
Srölidg | nt 
Täubchen aber will nicht bloß effen, 
a muß ihm ſchmeicheln, man muß es kirren; 
vill auch ſchnäbeln, es will auch girren: 
Brummſer. 
kann fie alles bey mir daheim, 
im ſparen Sie Ihren Vogelleim. 
Frölich. 
Ihnen? warum nicht gar! 
hat es keine Gefahr. 
‚ großer Mann und alter Knabe, 
werben fich nicht mit Mädchen befaflen,;, 
bis zum Girren herab fich laſſen? 
2 32 
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Breummfer. | 
Und wenn ich girren. will wie ein Rabe, 
Dder wie eine Rohrdommel Elagen, . 
Oder wie eine Nachtigall fehlagen. 
So hat Fein Menſch darnach zu fragen. 
Froͤlich. 
Sie r nb ein Philofoph, ein Denker! 
Brummfer. 
Gehn Sie, Herr Naſeweis, zum Henlert 


Froͤlich. 
Sie müffen wie Hibpokrates·, * 
Nach höhern Dingen zielen, 
‚Und dürfen nicht, wie Herkules, 
Mit Spinnerocen fpielen: 
Brumm fer. 


Ich werde thun was mir beliebt, 
Verlorne Müh' der Herr ſich gibt. 


Frolich. 
Ein zweyter Xenokra > 
So kalt wie eine Buͤſte, | 
- Beraten Sie bie Lüfte „.- 
Befolgen Sie den Rath. 


— 1] —⸗ 
Brummſer (sep Ein). 
appt auf frifcher That, 
I er mid noch verixen! 
(Laut) 
bitte zu ſpazieren, 
iſt ein guter Rath. 
Srölid. 
5 foßen Freundes Hand zurück? 
Bru mmfer (bey Geite). ’ 
ich’ ihm der Satan das Genick! 
Fröslich. 
leben Sie denn ewig wohl! 
Brummſer (so Seiten 
KH; er auf dem Eid am Bor! 
Solid. 
ſehe von Liebe berückt, 
ſehe von. Regen beftricdt, 
Philofophen, den Denker! 
ſt nicht meine Schuld. 
Brummſſer. 
gehn ie body endlich zum Denker: | 
seißt mir die Geduld. 


# 





j Frölich (im Abgehn). 
D weh! o weh!, | 
N 


Adieu! Adien! 


Brummfer. " 


Cilfte Scene 
Brummſer. Eulenſpie gel. 


Bru mmfer. 
Ha, welch ein Spott! ba, welch' ein Trog! 
Möcht' ihr der Satan lebendig hohlen ! 
Doch jegt zu dir, du dicker Klotz! | 
Hab’ ich dir nicht ausdrücklich befohlen, _ 
Du follft dem verdbammten jungen Herrn 
Die Thüre vor der Naſe ſperr n! 


Eulenſpiegel. 
Nun ja, ganz recht, 
Ich dab’ es gethan. 
u BSrummfer. 
Unnützer Knecht! 
| er hören, wie ſingſt du es Sant | 


* 
L , F u — 
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Eulenſpiegel. 
umt, ich ſtehe; er plappert, ich verſtumme; 
ttet, ich ſchweige; er drohet, ich brumme; 
richt: ich will hinein! | 
weche: es kann nicht fegn; “ 
zt mir Feine Ruhr 
blag’ ihm die Thür vor der Nafe zu. 

, Brummfer 

ſchaͤnte Lüge! 

Eulenfpiegel. 
t Sr ich betrüge? ? 


B rumm fe er. 
o erkläre mir doch, - 
', wie die Gefpenfter, | 
’s Schlüſſelloch gegangen ! 
Eulenſpiegel. 
Maurer ließ ein Loch. 
ıennet man ein Fenſter, 
E er hineingegangen.. 
Brummfer. 
as bekennft du ohne Scheu t 
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Eulenfpiegel. 

Sa, Felfenfeft ift meine Treu. 
Brummfer 

Haft wohl gar zugefehn ? 

Eutfenfpiegel. 

Ich blieb nicht müßig ftehn. . 

Das Fenſter war hoch, ich mußte mich büd 

Er Eettert’ empor, ich lieh ibm den Rücken 

0 Brummſer. 

Bravo! bravo! Du Böfewiht! 

So tanzeft du nad) fremden Noten? 

Und Teiheft jedem Narren die Pfoten? 
Eulenfpiegel. 

Ihr habt ja nur die Thür verbotben, 

Allein, das Fenſt er nicht. | 
BSrummfer 

Ich laſſe dich Eöpfen und hängen, 

Sch laſſe dich brennen und fengen. 

Ich laſſe in Ketten dich fhmieden , 

Ich laſſe dich braten und fieden — 
Eulenfpiegek 

Du lieber Gott! warum? 
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= Brummſer. 
du fo dumm biſt, dumm! dumm! dumm. 
_ Eulenfpiegert. | 
ich begreife doc fonft ganz leidlich; 
‚nur die Güte klar und deutlich 
Befehle Fund zu machen. 
| Brummfer. 
ih mich ärgern? foll ich Tachen 
den dicken Knoll? 
eifſt du Tolpel denn nicht, 
jener junge Wicht 
Haus gar nicht betreten fol! 
Eulenspiegel 
(ehr verwundert). " 
nicht! nt 
| Brummfer 
Gar nicht, mein. Allerfpönfter! 
ir durch die Thür, noch burg d das Genfter, 
‚über den Söller da, 
durch den Schornftern,, 
durch die Mauer, ſchlüg' er ea 
Loch hinein. 
wird es doch verfländlich feyn ? u 


Kein Work, 
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Eulenfpiegel. 
D ja, o ja. \ 
‚Nunmehr verfteh’ ich's bald. 
Brummfer. 
Und kaͤm' er mit Satand : Gewalt 
Dem Mädchen doch zu nah, 
So darfſt du ed nicht leiden, 
Mußt immer zwifhen Beyden ſtehn⸗ 
Hörſt du? J 
Eulenſpiegel—. 
Sch ſtehe zwiſchen Beyden. 
Brummſer. 
Leicht Eönnt’ er ihr das Köpfchen verdrehn, 
D’rum laß fie Fein Wort mit einander reden. _ 
| Eulenfpieget. 
| Brummfer | | 
| "Und wollt’ er fih gar entblöden 
Sie zu beſchenken — 
Eufenfpiegel. 
Ch bewahre! 





men BOB rien 
Brummfen - 
Ein Ringelchen von feinem Haare, 
Ider fonft dergleichen 
3erkiebte Zeichen; 
59 ſchneid' ihm ein graglich Geſiht, 
Ind leid' es nicht. | 
Eulenſpiegel. 
dun, Herr Doctor, iſt's verſtändlich. 
Brummſer. 
ndlih! endlich! 
etzt muß ich zu meinen Patienten behn. 
och einmahl, keine Katze 
iß über meine Schwelle! 
u magſt bier wandeln, ſitzen, ſtehn, 
ur weiche nicht von dieſem Plage. 
Eulenfpiegel. 
icht von der Stelle, 
Brummfer (für na). 
a8 gelbe Sieber zu curiren, 
ſt eine ſchwere kunſt ı 
och leichter ald den Herzgeſchwüren 
om Gift der Liebe nachzufpüren,.. 
a gibt es blauen Dunft. - 





we Bau rem 
O Schelling! Röfhlaud! ihr ſublin 
| Geiſter! v 
Im Reitzen und-Erregen ſehd ihr Meiſt 
Doch wie die Potenz der Liebe zu entfernen, 
Das müßt ihr noch vom großen Brummſer 
nen. (a8.) | 





Zwoͤlfte Scene 
Eutenfpieget allein. . 


Undank ıft der. Welt Lahn. 
Thu' ich gleich pünctlich was mir behohlen, 
So hoͤr' ich doch nichts als Schelten und Dro 
Er läßt mich wohl gar vom Teufel hohlen, 
Thaͤt' ih. nun vollends mehr old befohlen, 
Du lieber Himmel! 
Dann gäb’, es Getümmel! 
Nein, ich wanke nicht aus dem Gleiſe, 
Und bleibe bey meiner alten Weiſe. — 
Hier darf ich aufs und nieder gehen. 
(Er thut es.) 
Zwolftauſend Schritt auf eine Meile. — 
Das macht mir aber Lange Weile — 
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Ich darf auch ſtehen. 
(Er ſteht.) 
Bas ſoll das nützen? 
Nan ſteht ſich müde, 
Das iſt das Ende vom Liede. — 
Ich darf and fieen.. . 
Daß ift die befte 
Iralte Mode, 
(&r ſetzt ſich auf eine Sa vor dem Haufe) 
Ruöpf auf die Werte, 
Mach' dir’d commode, 
Ein wenig fchlummern barf ich auch, 
Das ift beym Sitzen fo mein Gebraud; 
Das. hat.mir Niemand unterfagt, 
D’rum ſey's gewagt. — _ 
WEr fängt-an zu ſchlummern.) 
Ihr lieben Engelein — 
Ich ſchlummr' auf dieſem harten Ein — 
Laßt mich die Jacobsleite — 
Im Traume ſeh— 
Und alle Baͤrenhäuter — 
Ganz ſtill vorüber gehn — 
(Er ſchnarcht.) 
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Dreyzehnte Scene. 


Nettchen (sfeint mit eimer Sutecre anf a 
Beicon uud Fast). 


Vor eines Maͤdchens Thüre fland 
Freund Amor wohlgezogen; 

Er ſchien zu ſchlummern, feiner Kant 
Entfiel der ſchlaffe Bogen. 

O trau ihm nicht! 

Er ſchlummert nit, 

Der Schalk ift immer munter. 


Herr Plutus Eingelt früh und fpät 
Mit Gold ihm um die Ihren; 
Allein wo Amor Schildwach ſteht, 
Hat Bold die Kraft verloren. 
Nein, nein, nein, nein! 
Das Mägpdelein 

7 Schaut fpottend aus b dem Genfer 


Der Gott ber Ehre locket ihm, 
WIN Kranz und Aron’ ihm leihen. 
Doch mo der Liebe Roſen blühn, . 
Kann Lorber nicht gedeihen. 
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Ein niebres Dad 
Am klaren Bach — 
Zufrieden iſt die Liebe. 


Darum, wo Amor Wade hält, ' 
Iſt jede Liſt vergebens. 
Die Liebe trägt in fi die Welt, 
Und den Genuß des Lebens, 
Weg Gold und Ruhm 
Vom Heiligehum 

Der ewig treuen Liebe! 


Vierzehnte Scene - 
Srölid. Die Worigen. | 
Frölich. 
rttcheng Stimme hab’ ih vernommen, 
Nettchen. 
illkommen! willkommen! 


Srölid. 


eil' herab zu mir! 
Nettchen. .. 
erſchloſſen iſt ja die Thür. 


- 
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Frölich. 
Wo iſt dein Vormund? 
Nettche n. 
Ausgegangen. 
Frölich. | 
Erwuͤnſcht! Wie komm’ id hinauf? 
Wie hab’ ich's anzufangen ? 
u Netihen 
Sieh dich zuvor 3* Eulenſpiegel um. 
blich. 
O, der iſt —* 
Da liegt er und ſchnarcht. 
| Nettgen 
0 Er föpläfet deſto be 
Dann wecket ihn Eein Ungewitter. 
| Frölich. 
Ja, wär’ ich nur ein Schloſſet! | 
Verdammte Thür! 
Nettch en. 
= - Du blinder Ritter; 
Sicht du nicht die Leiter ſtehn, 
Drüben am Taubenſchlage? 


— 





| Froͤlich. 
lich! herrlich! nun wird's gehn. 
(Er hohlt die Leiter.) 
Nettchen. 
ie ſchwer? 
Froͤlich. 
Wie gern ich trage! 
Nettchen. 
m dich in Acht. 
Frélich. 
Wie gern ich's wage! 
(Er legt die Leiter an.) 
wenig kurz — wird fie auch ſtehn? 
ı Muth gefaßt — es muß ſchon gehn. 
ꝛr den Fuß auf die Gprofle ſetzt, glitſcht Die Leiter 
nd er fallt mit ſammt der Leiter auf Eulenſpiegel.) 


| Eulenfpiegel (qrevt). 
veb! au weh! au weh! 
Frslich. | 
Bet ſtill 
Nettchen. | 
bin des Todes, | 





sa ZIG ww 
Eulenfpiegel. 
Au web, meine Nafe! 
Frölich. 
Ob er dad Maul wohl Halten will? 
| Eulenfpieger 
Au web, meine Rippen! | 
Srölid. 
Furchtſamer Hafe! 
Dru Tiegft ja bequem im weichen Grafe. 
Eulenfpiegel (mer auf) 
Der ganze Balcon, ein Dutzend Pilaſter 
Sind mir herab auf die Naſe gefallen. 
Nettchen 


(aßt an. einem Bindfaden eine Bouteille Shampag 
herunter), 


Hier ift Balfamı u | 
Froͤlich (it um Ben). 
Hier ein Pflafter. 
Eufenfpiegel 

(siögfid; beruhigth. 
3a fo! fo laſſ ich mir's gefallen, 


» 
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Frölich. 
‚öffne die Thür. 
Eulenſpiegel. 
Es 'darf nicht ſeyn. 
Fröͤlich. | 
‚aß mich wieder zum Fenſter hinein. 
Eulenfpiegel. 
uch verbotben 
Frolich. 
Doch auf den Balcon 
ettern, das erlaubſt du ſchon? 
m ber, du ſollſt die Leiter halten. 
Eulenfpiegel 
(ſchüttelt den Kopf). 


‚ Benfter , Schornftein, Mauer, Valcon, 
les fueng verbothen vom Alten. 


Froͤlich. 
yarf eiſe gar nicht in das Haus? 
Eulenfpiegel. 
nicht. j Bu | 
Srolid. 


Do, Nettchen darf heraus! 


ern BB — 
Eulenſpiegel. 
Heraus? D ja. Das kann geſchehn, 
Das hat der Alte nicht unterſagt. 
Nettqhen. J 
Ich komme, 
Froͤlich. 
Schließ auf. 
Eulenſpiegel 
Uſchließt die Thür auf) 
Froͤlich. 
72 Jene umverzagt! | 
Nettche n Cemt beraus). 
Froͤlich 


| (wit ine mit offenen Armen entgegen “ten - 
Mein Netihen! | 
Eulenfpiegel 7 
Halt! ih muß dazwiſchen flehn. | 
Auch follen Sie fih nicht erfrechen, | | 
Ein einziges Wörtchen mit einander zu fpreipen. 
Sr lich. — 
miht forehen ? Biſt du. ‚von Sinnen? 
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Eulenfpieget. 
lautet mein Befehl. 
Srölid: 
find Ducaten zü gewinnen, 
Prügel, wäh! ! | J 9— 
Eulenſpiegel. 
waͤhle keines von beyden. 
Nett ch en. 
Storer unſrer Freuden 
| Frölid. 
neint „ ex drohe Kindern; 
Thor ſollſt mich nicht hindern . 
ih mein Glück genieße. 
ih, Nettchen, ohne Scheu. 
Eulenſpiegel 
n erheb' ich ein Geſchrey, 
ted’ ih am Spieße. 
& r lich. 
ammter Kerl! 
zur Vernunft zu bringen 
> nie gelingen. 
‚ höre! © pre Gen durfen wir nichtt 





— — 
| ‚:  Eulenfpiegel- . 
Durchaus nicht. Ä u 
Frö [ ich. 3 
| Aber fingen? 
Das läuft nicht wider beine: Pügtt 
-ı Eulenfpiegel, 
‚ Das Singen? nein, ift nicht verbothen, 
Ja, fingen mögen Sie nach Noten. 
Frölich (fingı). 
So möge mein Sefang 
Dir meine Leiden klagen. 
Mettchen (ing) 
So möge mein: Gefang 
Die, was ich fühle, fagen. . 
Sreöfid. | 
Das Herz, das treu dich liebt, 
Verzehren keuſche Flammen; 
| Eulenfpiegel meh. 
S ingt ihr was euch beliebt! s 
Nur redet nicht zufammen: 2 
Nerthien (ang: 
Wie löfen wir ven Knoten, 
Eh' mir der Oram das Herze bricht * 


N 





won Z1D won . 
Eulenfpiegel (man 
Das Neben iſt verbothen, 
Allein das Singen nicht. 
Sestiq fingt). 
Eniflieh' an meiner Hand | 
Dem Unbold der dich peinigt. 
Nettchen (ũngt). 
Ja, durch ein ſüßes Band 
Werd’ ich mit dir vereinigt. 
Eulenfpiegel mie 
Ich bleib die Scheidewand, 
Sonſt werd’ ich todt geſteinigt. 
Frslich. 
Was ſoll das bedeuten? 
Stets zwiſchen ihr und mir? 
Unnütze Höflichkeiten. 
Erſpare dir. 
Eulenſpieget. 
Ey höflich hin und höflich ber! 
Ich thu' nur meine Pflicht. 
Verliebte hüthen ift gar ſchwer, 
Sch weich” und wanke nicht. 
Srölid. 
Sutenfiege, hab’ Erbarmen 
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Mit meiner Aual! 
Laß mid nur ein einziged Mahl 
Die Seliebte umarmen. 
Eutenfpieget. “ 
Meinetwegen hundert Mahl. . 
0 Bedfid. 
O du prädtiger, goldener Freund? 
(Er will auf Nettchen zugehen, ſie zu umarme; 
Eutenſpiegel 
(ſtoͤſt ihn zurück). 
Halt! halt! fo war es nicht gemeint. 


Fr tig. 
Wiet rad bu nicht ſelber, es konne 
hen ꝛ 


Eufenfpieget.. 
D ja, doch muß ih dazwiſchen ſtehen. 
Frölich. | : 
Dickwannſt! wenn du dazwiſchen ſtehſt, 
"Und wie ein Froſch dich blaͤhſt, 
Wie meinft du, daf ich's möglich, mache? 
\ Eulenfpiegel. - 
Das as geht mid nichts an, das # Ihre € 
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5 rölich. 
eine Treu’ entzücket mich, 
ver ſprich: 
zie lautet der Befehl doch eigentlich? * 
S | Eulenfpiegel. 
amit will ich dienen : 
kommt der junge Herr etwa 
Meinem Mündel doch zu nah, 
Do bleibe immer zwifchen ihnen.” 
Srölid. 
ut, aber was foll dag Stehen nügen? 
u bift ein wenig ſchwer bey Leibe, 
arfſt d du nicht aud fißent!. — 
- Eulenfpyiegel 
(ei ı viel, wenn ich nur zwiſchen Ihnen 
bleibe. 
Frölich. 
ſetze dich, mach' dir's bequem, 
ann ſchmeckt auch der Champagner beſſer. 
| Eulenfpiegel. 
a, ja, das Sitzen ift angenehm, | 
ad auch die Luft am Trinken größer. - 
r ſetzt ſich auf den Boden und trinkt. Froͤlich und Netts 
n fiehen ihm gu beyden Seiten, und umarmen ſich über 
feinem Ro) 
Kotzebue's Theater 26. Band. 8 
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Frölich. 
Trotz allen Hinderniſſen u 
Darf ich dich endlich küſſen. 


Eulenſpiegel 
(den Ropf überbiegend und freundlich hinauf Singen 
Ha! ha! ha! hal | 
Was feh’ ich da? 
(Er ſetzt die dialche an.) 
Glu! glu! gut gut 
Pur immer zu. 


Frölich (menge süffend). 
Auch i in der Liebe Paradies 
Sdqmeckt das Verbothne doppelt füß. 


s 
u 


Eulenfpiegel. 
Pur zu! nur zu! 
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Sünfzehnte Scene 
Brummfer. Die Vorigen. 
umımfer tritt ploͤtlich auf, umd ficht die Wirthfigaft 
an. Er will ſchreyen und kann nicht; er will dinlau⸗ 
‚, der Schreden Hat ihm die Züge gelaͤhmt. Endlich 


et er, die Lichenden fahren aus einander, Eulenſpie⸗ 
gel bleibt figen.) 


Brummfer. 
da! Krieg! Peſtilenz und Flammen! 
t der Teufel euch wieder beyfammen ? 
| Frölich. 
ey, beſinnen Sie ſich doch! 
Amor ein Teufel? 
Brummfer. En, 
- Schlimmer noch! 
nn lieber will ich den Saͤtan begrüßen, 
it Hörnern und mit Bocksfüßen, 
I den Buben, mit Köcher und Pfeil. 
0 Metthen, 
ſehe ſie beyde vor mir ſiehen. * 
Brummfer.. A w . wur 
ı die. Geduld ift’ö num geſchehen! 
ga 


— 


* 
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Fröolich (bottend). 


Sie Jupiter mit dem Donnerkeil! 


Brummſer. 


Die Sanftmuth brachte Eeine Frucht, J 
Jetzt wird die Autoritaͤt verſucht. = 
Dich, Zungfer Nafeweiß fperr’ ich ein. 


u Nettqen. 

Sehr wohl. 

Brummſer. 

3 gebe dir Waſſer und Brot. 
Nektchen. 


Auhh gut. Mir wird vergebens gedroht. J 


| Brummfer. BE 
Und morgen fol unfre Hochzeit feyn. 
Nettchen. 
Au weh. dann bäng” ih mich! 
‚© rummſer. 
° E vBekommſt keinen. S 
Nettchen. | 
Ich fpringe zum’ denſter brand, 
Und: breche mir bad“ Genick. 


v - 
t _ » 


TE 
a 
®. 
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Brummſer.“ 
Dafür weiß ich Rath. Nicht i in mein Sant, ‚ 
Dort in das Laboratorium ' 
Wirſt du fein. fauber eingefchloffen , 
Da find die Fenſter um und um 
VBerwahrt mit dicken eifernen Sproffen. 
(Er ſchließt Die Thür des Laboratoriums auf.) 


Nettchen. 


36 ſchiage Ihnen. ale Retorten. entzwey! 


8:5 ih. Ze “ 
Amor fpottet ber eifernen Stäbe. 
Brummſer. . 
Nach Velieben, das ſteht ihm frey; 
Doch, ſo wahr ich Brummserus lebe! 
Meine Riegel wird er nicht ſprengen. | 


. La) 


(Er ergreift Nettchen und zieht fie nad dem Laboralo⸗ 


rium. Froͤlich will Ihe gu guife kommen, Eulenſpieget 
tritt dazwiſchen und ſtreckt ihm die geballte Zauſt ent⸗ 
gegen.) 


Nettchen. 


An mein Strumpfband will ich mich hängen! 


B r u m mſer. 
Das iſt nur ſo eine Redensart. 


« 
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Wird ſich ſchon geben bey glänzenden Feſi 
Die id zur Hochzeit aufgefpart. 


Froͤlich. 
Wer zuletzt lacht, lacht am beſten. 
Brummſer. 
Marſch! fort! hinein! 
Fröolich. 
u Geliebtes Ne 
Um meinetwillen [eb ich dich leiden! 


Nettchen (im Abgehes 


Faſſe Muth, mich wird dein Bild 
Auch in den Kerker begleiten. 


Brummſer | 
indem er forafättig. verf@tießt).. 
‚ Sein wild! fein wild! 

Mit Worten. mögt Ihr fpielen. 

Hier mag. fi die Hitze ein wenig Fühlen. 
Nettchen 
(ſteckt Hinter ſeinem Rüden die Hand durch das 
dile Sroͤlich ſchnell ergreift und kußt). 

Bu Brummfer (wird sg 


- Wollt iht a aus einander! gottloſes Pad! 


— 


| 


* 
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‚ Herr, tragen Sie Ihren neuen Frack 
anders bin, Gott ſoll mich verdammen! 
truf ich meine Leute zuſammen. 


Froͤlich. 
ehn, du altes Brummeiſen, | 
hat die größte Macht aufzuweiſen? 
Brummſer. | 
Gaͤrtner — . 
Froͤlich. 
Meine Liebe — 
| BSrummfer. 
Kutſcher — | 
rötlich. 

Mein Muth! 
| Brummfer 
Hausknecht — = 

Frolich. 

Die Hoffnung — 
| -Brummfenr 
PP EEE 
| " Bedlid, 
Die Beharrlichkeit — kurz und gut! 
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Nennen Sie.mir ein Dubend no, 
Und wenn &ie erſticken und vergeben  - ' 
In Ihrer Galle, 
So überlift’ ich dennoch fie alle. 


Brummfer. 
Das wollen wir fehn! das wollen wir fehn! 


Froͤlich. 
Hört meinen Schwur, Ihr Bötter! 
Auch du Geliebte, höre! 
Ich ſchwoͤre, ja ich fhwöre, 
Die Liebe wird dein Retter! 
Es ſpotten unmaͤchtiger Wuth 
Die Liebe — die Liſt — der Muth! 
Wer lähmer Amors Flügel? 
Nicht Brummfer noch Eulenfpiegel! 
Nicht Gitter noch Riegel, 
Nicht Salomon’s Siegel, 
Bellerophon’s Zügel; : 
Hippofrates Ziegel, 
Befigen der Kräfte genug, . 
Zu hemmen der Liebe gewaltigen Flug! 
(er geht ab.) 


Mit 


. een - n *X - " ” . 
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Sechszehnte Scene 

Die Vorigen ohne Frölich. 
Brummfer. 

rahler! Nod haft du nicht die Beute, 
uuß ich eilen, bier ift Gefahr, 
ach! mein Mündel erreicht ſchon heute 
n und zwanzigite Jahr; 
regen meiner Gewalt entzogen, 
ınn wär ich verdammt betrogen. 
zlücke weiß fie nichts davon, 
nter.verliebten Frauenzimmern 
enige um dergleichen befümmern. . 
erd' ich wohl thun, heute ſchon 
e zu theilen dad Hochzeitlager, 
bar ein Ende.alles Gefchnatter. - 
pothefer, meinen Schwager/ 
obtengräber, meinen Gevatter, 
rein; ' u 
len bes Bundes Zeugen feyn. — 
ulenfpiegel! "fo fleißig beym Trunke! 


Eulenfpiegel. 
: bie Flaſche! 


4 
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Brummfer 
Affengeſicht! 
36 ſollte dich prügeln, du Halunke! 
Eulenſpiegel. 
Incommodiren Sie ſich nicht, 
| Brummfer. 
An dir und deinen langen Ohren 
Iſt Hopfen und Malz verloren: = 
Doch bald: bedarf ich Eeines Bigters med 
Die widerfpenftige Braut ' 
Hab' ich dem eifernen Gitter vertraut, 
Da mag fie bid zu meiner Wiederfehr 
Seufzen, girren, winfeln , klagen, 
Fluchen, bethen, verzweifeln, verzagen. 
Es lacht der kluge Brammseras, 
x Und bohlet den Motarius. | 
‘(Er wii gehen.) 
Dob halt! der Elhne Ritter 
Lauert in allen Eden, 
Könnte wohl. durch's Gitter | 
Ihr ein Briefchen zuſtecken? T— 
Hr ‚ Eulenſpiegel! hier bleibt 


| Eulenfpiegel, 
Ich bleibe. 


2 


J 
u: 
RE Im 
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NL Brummfer. 
m Laboratorium da 
mmt, waͤhrend ich Geſchaͤfte treibe, 


f zehn Schritt kein Menſch zu nah. 


Eulenſpiegel. 
in Menſch. 
Brummſer. | 
Auch wirb nichts zug eſteckt, 
d nichts geworfen, heraus, hinein, 
Stangen gebunden nichts hingerecht, 
ch nichts gewickelt um einen Stein, 
er geblafen durd ein Rohr. . 
Eutenfpiegel | 
ht das geringe | 


BSrummfen 
Sieh dich vor! 
nn wo du dieß Mahl mein Geboth 
ht ſtreng erfüuſt, ‚fo ſchlag' ich dich todt! 
Er geht ab.) 


— 228 — 
Siebenzebnte Scene. 


Eulenſpiegel allein; gleich di 
grörig. 


Eulenſpiegel. 
Sehr wohl! nicht werfen, nicht ſtecken 
Nicht blaſen, nicht wickeln, nicht recke 
Von dieſen Pfiffen und Kniffen 
Hab' ich ſchon alles begriffen. 


Froͤlich (aleiat ber 
Geſchwind! geſchwind! 
Laß mich mit Nettchen ſprechen. 
Hilf mir die Thür erbrechen — 
Eulenſpiegel. 
Sachte! ſachte! Herr Saufewind, 
Zehn Schritt vom Leibe 
Der Here mir bleibe. 
So hat der. Doctor befohlen. 
Brölig. 
Mög” ihn der Teufel hohlen! 
Du ſollſt hinfort i 


EL 
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Ä Eulenfpiegei 
Sehr wohl, das kann gefhehn, 
Mein Jahr ift auf Weihnachten um. 
Doch bis dahin der Doctor gebietbet, 
Ihm hab’ ich meine Treue vermiethet. 
— Fröolich (pigie). 
Treues Vieh! 
Geh mir aus dem Wege, 
Oder es ſetzt Schläge! 
| Eulenfpiegel 
(datt die Fauf). 
Herr! ich zermalme Sie! 
Fröoͤlich (ven Geite). 


Bas ſoll ich machen? Der Sieg ift ſchwer, 


Der Kerl hat Kraͤfte wie ein Baͤr. 


Nettchen (am Gitter). 


Erloſe mich, Froölich! erlöſe mich! 
Froͤlich. 

Zuvor muß ich den Dickkopf erſchlagen. 

Nett 9 en. 


Eile! eife! 
Viel Neues hab’ ich dir zu fagen! 


/ 


c 
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Gekramt hab’ ih, aus langer Weile, 
Hier unter meines Vormunds Papieren, - 
Und denke nur, da find’ id: 
Noch heute werd’ ih mündig! 
"Dann laſſ' ih mich entführen, 
Darf, trog dem grämligen Alten, 


Mit Hand und Herzen falten und walten. 


Frölich (entzüdt). 
O, das belebt mein Hoffen aufd Neue! 
Er zieht einen Ring vom Zinger.) 
Empfange flugs das Unterpfand 
Der ewigen Treue, | | 
Nettchen 
(ſtredt Die Hand dur das Bitter). 
Komm, ftec® es felbft an meine Hand. 


Frö fi ch (wit Hin zu ihr). 


Eulenſpiegel 
(ſtßt ihn zurück). 
Hart! halt! Sie haben unbedadt 
Die Rechnung ohne den Wirth gemacht. - 
Dem Laboratorium da 
Kommt Miemand auf zen Schritt zu nah. 


ı 


4 
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- 2. gti ch. 
Nun gut, auch das, bu Soenterssühtet! - 
Aber zuwerfen, darf ich ihr doch? _ 
| Eutenfpiegel 
Nichts werfen! Ba 
\ Nett en. 


| Frslich/, ich weiß ein Mittel, 
Ein treffliches Mittel bleibt uns noch. 


Srölid. \ . 
Beſchwind! on | 
Ä | N e ttch en. 
PIE „ Eufenfpiegel,, ’ mich an! 
Du darfft feine Menf ch em zu mir führen? 
Aber Tpiere dürfen ſich nah'n? ' . 
| — Eulenſpiegel. 
Ja, Katzen und Hunde mögen paffi ven, 
Davon fteht nichts in. der Infttuction. J 
u. Mettchen (iu erdtich). 
So klettre ſ ſchnell auf den Taubenſchlag, 
Mein weißes Täubchen, du kennſt es ſchon, 
Es ſitzt auf dem Neſte den ganzen Tag; 
Doch pfeift man ihm, ſo wird es munter, 
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Und kommt herunter, 
Das Futter zu hohlen aus nieiner Hand. 
Steig’ hinauf, fhling’ ein Band 
Mir dem Ring ihr um den Hals, 
Laß fie fliegen, — — — 
Und gib Acht, wir ſiegen. | 

.. Frolich 

"(indem er "auf den Taubentpieg Hlettert). 
Herrliches Maͤdchen! ſchön, o ſchön! 


Y 


Eulenfpiegel (tat heralich). | 


Das bin ich doch curiog zu fehn. 
Nettden 

Du, Eulenſpiegel, tritt ber. zu mit, 

Und pfeife, daß mein Täubchen dich hört. 
Eufenfpiegel. 

Ey, den Befallen thu' ich ihr. 

Der Spaß ift fhon was werth; 

Läuft auch nicht gegen meine Pflicht, 

Verbothen hat der Alte das Pfeifen nicht, 

(Er ſtellt ſich neben das Zenfier und pfeift der Zaube,) 

Fröl ich (im Taubrafgtag:) 

Ich habe ſie gefunden , nn 

Der Ring ift feft gebunden, 
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bt, jeßt Taf ich fie los. 
Taubchen, flieg’ und bring‘. 

‚äube fliegt Heraus, und gerade au metichen in's 
 Zenfer.) u 
Eulenſpiegel. 

a! hal ba! curios ! curios! 
Nettchen (uwendig). 


‚be fie! ich habe den Ring! 
Im das Pfand von nieinem Se 


Fröli qh. 
icke mir ſchnell den Deinen zurück. 
Nettchen. 


noch, Geliebter, mehr! 

es nur der kleinen Taube 

zu ſchwer, | 

1d’ ich dir auch ein wichtiges VBlatt, 

seine Neugier gefunden bat. 
Eulenſpiegel. 

Nfeifen und Flattern ich gern erlaube, 

davon: ſprach der Doctor’ kein Wort, 

Nettchen. 
rtiger Heirathdeontract, 
eingepackt, 
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Lag am verborgenſten Ort, 
Vermuthlich beſtimmt, um mich 
Mit dieſem Unhold zu vermäblen, .-. 
Nur nod die Nahmen fehlen, 

Ich unterſchreib' ihn ſchnell für dich, 
Und: fende dir, vertrauend dem Geſchick, 
Den Heinen geflügelten Bothen zurück. 


Sr rd fi ch. 
O Liebe! Deine Macht iſt groß! 
Was wäre bir nicht ſchon gelungen! 


| Eulenſpiegel. 
Curios! curios! 
Mettchen. 


Gib Acht, ich laffe die Taube loes 


Sie fliegt gewiß zu ihren Jungen. 


(Man ſieht die Taube, mit einem Papier am Halſe, surid 


in den Taubenſchlag fliegen.) 


.. Frölich (inwendip). 
Glacklich hat ſ ie die Luft durchſchifft, 
Ich habe den Ring, die Unterſchrift. 
Wer will mir Nettchen rauben? 

Wer trennt dieß ſchöne Band? 





t . 
a j v 
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Die Liebe hat ihre Tauben 
Uns ber zu Hülfe gefanbe! _ 
| Nettgen 
Es fiegen Lieb’ und Lift, 
Es fiegen Muth und Glaube! 
Der Liebe Sinnbild ft . 
Die Eleine weiße Taube. 
2 Fröslich. 
Daß fie knüpfte unſer Wand: ? 
Werd’ ich nie vergeſen! 

U Mettchen. 
Immer ſoll aus meiner Hand 
Sie ihr Futter eſſen. 
| Eutenfpieget. | 
afı ba! ha! den Alten ſeh' ich kommen. 

Frésliäſch Inc Ra um). 
Sa wahrlich, er Eommt. 
Nettchen. 
Es ſtarret mein But. 
 Eulenfpieget. ” 
Hat auch den- Notarius mitgenommen. 
Nettchen. 1P 
Ich zittre, Frölich — 


ee. 2355 — 
t laff ich fie los. 
yen, flieg' und bring‘. 
je heraus und gerade zu Reiten ws 
Zenker.) 
Eulenſpiegel. 
ha! curios! curios! 
Nettchen (nwendig). 
ich habe den Ring! 
Pfand von meinem riet! 
Frbliq. 
ſchnell den Deinen zuruͤck. 
Nettchen. 
Beliebter, mehr! 
der kleinen Taube 
er N) 
dir auch ein wichtiges Sort, | 
Reugier gefunden bat. 
Eulenfpieget. 
und Flattern ich gern erlaube , 
ſprach der Destorikein Wert, 
Nettchen. 
Heirathdcontraet, 
ackt, 


en 


ww 228 we. 

Brummfer 

Affengeſicht! 
36 ſollte dich průgein ‚da Halunke! 
Eulenſpiegel. 
Incommodiren Sie ſich nicht. 
| BSrummfer. 
An dir und deinen fangen Ohren 
. St Hopfen und Malz verloren: 
Doch hafd- bedarf ich Eeines Wähters mer 
Die widerfpenftige Braut ' 
Hab' ich dem eifernen Gitter vertraut, 
Da mag fie bis zu meiner Wiederkehr 
Seufzen, girren, winfeln , ‚Hagen, 
Fluchen, bethen, verzweifeln/ verzagen. 
Es lacht der kluge Brummserus, | 
x Und boblet den Notarius. | 
(Er will gehen. J 

Doch halt! der kühne Ritter 
Lauert in allen Ecken, 
Könnte wohl durch's Gitter 
Ihr ein Briefchen zuſtecken? — 
Hoer Eulenſpiegel! hier bleib“ 
Eulenſpiegel. 
Ichh bleibe. 
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- Brummfer. 
Laboratorium da , 
mt, während ich Gefchäfte teeiße, 
sehn Schritt Fein Menſch zu nah. 


 Eulenfpiegel. g 
Menſch. 


Brummſer. 

Auch wird nichts zug eſt eckt, 
nichts geworfen, heraus, hinein, 
Stangen gebunden nichts hingereckt, 
nichts gewickelt um einen Stein, 
geblafen burd ein Hoher,  . 


Eutenfpiegel. 
das geringſte. | \ 


 Brummfer 
Sieh dich vor! 
| wo du dieß Mahl mein Geboth 
ſtreng erfülſt, ſo ſchlag' ich dich todt! 
| (er geht a) 


wma 2328 seem 


Siebenzehnte Scene. 


Eulenſpiegel allein; gleich darauf 


Frölich. 


Eulenſpiegel. 
Sehr wohl! nicht werfen, nicht ſtecken, 
Nicht blaſen, nicht wickeln, nicht recken. 
Bon dieſen Pfiffen und Kniffen 
Hab' ich ſchon alles begriffen. 


Froͤlich —* heben 
Geſchwind! gefhwind ! 
Laß mid mit Nettchen fprechen. 
Huf mir die Thür erbrehen — 
Eufenfpiegel. 
Sachte! fahte! Herr Saufewind, 
Zehn Schritt vom Leibe 
Der Here mir bleibe. 


So hat der. Doctor befohlen. nn | 


Frölich. 
Mög” ihn der Teufel hohlen ! 
Du ſollſt Binfort in meinen Dienften ſtehn, 
Ich gebe dir doppelt Solarium. 





* 
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Ä Eulenfpiegeli 
Schr wohl, das kann gefehehn, 
Mein Jahr ift auf Weihnachten um. 
Doch bis dahin der Doctor gebietbet, 
Ihm hab’ ich meine Treue vermiethet. 
— Froͤlich (ige). 

Treues Vieh! | 
Geh mir aus dem Wege, 
Oder es fegt Schläge ! 
Eulenſpiegel 
(aut die Bau). 
Herr! ich zermalme Sie! 


Sehlich (dey Saite). 

Was ſoll ih miahen? Der Sieg ift ſchwer 

Der Kerl hat Kraͤfte wie ein Baͤr. 
Nettchen (am Bitter). 

Exföfe mid), Froölich! erlöfe mich ! 

Srölid. | 

2 Zuvor muß ich den Dickkopf erfchlagen. 
Netthen 

Eile! eile! nn 

| Viel Neues hab’ ich bir zu ſagen! 


< 


Gekramt hab’ ich, aus langer Weile, 
Hier unter meined Vormunds Papieren; - 
Und denke nur, da find’ ic: 
Noch heute werd’ ih mündig! 
"Dann taff’ ih mich entführen, 
Darf, trog dem grämlichen Alten, 
Mit Hand und Herzen [halten und walten. 
Frölich (entzüdt). 
O, das belebt mein Hoffen aufs Neue! 
Er zieht einen Ring vom Finger.) 
Empfange flugs das Unterpfand 
Der ewigen Treue. 
Nettchen | 
(Brest die Hand dur das Bitter). 
Komm, ftec® es felbft an meine Sand. 


Frö fi ch (WIR Hin gu if), 5 


/ 


Eulenſpiegel 

(ſtößt ihn zurück). 
Halt! halt! Sie haben unbedach 
Die Rechnung ohne den Wirth gemacht. - 
Dem Laboratorium da 
Kommt Niemand auf zehn Schritt zu nah. 


⸗ 
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| rölich. 
Rum gut, auch ‚du Dealerebutteln 
lber zumerfen. darf ich ihr doch? 
Eulenſpiegel. 
dichts werfen! 
| Netthen. 
Fesblich, ich weiß ein Mittel, 
Ein treffliches Mittel bleibt uns noch. 
| Frliq. a 
Heſchwind! on En 
| N ett he N. | " 
she ‚ Eufenfpiegel, mich an! 
Du darfft feine Menfden ju mir e füßren? | 
(ber Tpiere dürfen fi nah'n? | u 
— Eulenſpiegel. 
Ja, Katzen und Hunde mögen paſſiren, | 
Davon ſteht nichts in der Inſtruction. 
| Metthen (in erdiich). 
Zo kiettre ſchnell auf den aub.nle, 
Mein weißes Täubchen, du kennſt es ſchon, 
ks ſitzt auf dem Neſte den ganzen Zug; 
Doch pfeift man ihm, fo wird e& munter, -. 
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Und kommt herunter, 

Das Futter ;u hohlen aus nieiner Hand. 

Steig’ hinauf, fhling’ ein Band 

Mit dem Ring ihr um den Hals, 

Laß fie fliegen, — — — 

Und gib Acht, wir ſiegen. | 
u Bntih . - 
"(indem er "auf den Tanbenſchias Hettert). 

Herrliches Maͤdchen! ſchon, 9 ſchon! 

Eulenſpiegel (gt .seuti) 

Das bin ich doch curios zu fehn. 

Nettchen. 

Du, Eulenſpiegel, tritt her zu mir, 

— UUnd pfeife, daß mein Taͤubchen dich hört. 
Eufenfpiegel 

Ey, den Gefallen thu' ic ihr. 

_ Der Spaß ift fon was werth; | 

“ Läuft auch nicht gegen meine Pflicht, 

Verbothen hat der Alte das Pfeifen nicht, 

(Er ſtellt ſich neben das Fenſter und pfeift der Zaube) 
Frölich (m Taubenfhteg) 

Ich habe fie gefunden, , 
Der Ring ift feft gebunden, 


. —_ 





re 253 — 

ib Acht, jeßt Taf ich fie los. 

Slieg’, Taͤubchen, flieg’ und bring’. 

(Die Taube fliegt Heraus, und gerade gu Regen in’ 
gentter 

Eulenſpiegel. 

Ha! ha! ha! ha! curios curios! 
Nettchen (imwendig). 

Ich Gabe fie! ich habe den Ring! 

Mit ihm das Pfand von meinem are 
Srötic, 

So ſchicke mir ſchnell den Deinen zurück. 
Nettchen. 

Mehr noch, Geliebter, mehr! 

Bird es nur der kleinen Taube 

Nicht zu ſchwer, 

Do ſend' ich dir auch ein wichtiges Vlatt, 

Das meine Neugier gefunden hat. 
Eulenſpiegel. 

Das Pfeifen und Flattern ich gern erlaube, 

Denn davon, ſprach der Dostor' kein Wort, 
Nettchen. 

Ein fertiger Heirathscontract, 

Wobl eingepackt, 


Lag am verborgenften Ort, | oo 
Vermuthlich beftimmt,.um mic 

Mit diefem Unhold zu vermählen, 

Nur nod die Nahmen fehlen, 

Ich unterfchreib’ ihn ſchnell für dich, 

Und: fende dir, vertrauend dem Geſchick, 
Den Heinen geflügelten Bothen zurück. 


Zroͤlich. 

O Liebe! Deine Macht iſt groß! 
Was wäre bir nicht, ſchon gelungen! 

Eulenſpiegel. 
Curios! curios! 

Nettchen. | 
Gib Acht, ich laffe die Taube los, 
Sie fliegt gewiß zu ihren Jungen. 
(Man ficht die Taube, mit einem Papier am Halſe, gur 

in den Taubenſchlag fliegen.) 
Frölich (inwendig). 

Städtich hat fie. die Luft durchſchifft, 
IH habe den Ring, ‘die Unterſchrift. 
Wer will mir Nettichen ranben? 
Wer trennt dieß ſchöne Band? 
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Die Liebe hat ihre Tauben 
Uns ber zu Hülfe gefande! 
| Mettden 
Es fiegen Lieb’ und &ifl, . ... . 
Es fiegen Muth und Glaube! 
Der Liebe Sinnsih ft . 
"Die Beine weiße Taube. 
on Fröͤlich. 
Daß fie knüpfte unſer Aand— 
Werd ich nie br 
Nettchen. 
Immer ff. aus meiner Hand 
Sie ihr Futter eſſen. | 
Eutenfpiegel. 
adı bit hä! den Alten ſeh' ich kommen. 
Frslüch Inte RS um). 
Ja wahelich, er kommt. 
Nettchen. 
Es ſtarret mein Blut; 
Sufenfpieget- | “ 


- 


Ich zittre, Geötig _ 
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Frslich. 
J Faſſe Muth! 
Er komme nur an! 
Hier ift mein Talisman. 
| Ring und Papier npechaltend) 





„Motiepnte Seene. 


a FL 


Brummfer Ein: Notarius. Die 
rigen. 
VBrum mfer. 
Domine Fun . oe 
„Motarint. 


Domine doctissime! 


5 roðͤlich (eek). 


Domine stultissime!, 


"IT N 


Srummfer— no 


Hier fehen Sie mein: Baus), u 
Wir find an Ort und Stelle. 


UI 
' 
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Notarius, . 

ie Ziuc zum Hocheitſchnaus 
Und Segen dieſer Schwelle. 
Brummfern | 
Nun, Eufenfpiegel,,; 9: win. 
Du ſtehſt noch day“ 
; - \ „Eulenfpjegep _ 2 
Ich ſteh' noch da. 


; . 
“. ⸗ 
Pa: ... 


Brummfer 
Kam dieſem Riegel u . 
Kein Menſch unht - 
| Eufenfpieget, | 
Kein Menſch zumah., 
a Re 
Wohlen, fo nußen wir bie Zeit, 
Denn mein Contract iſt fertig. 
| on Notarius. 
Sie ſehen mich berett 
Und des Befehls gewärtig. 
Brummſer (chtießt auf). 
Heraus, heraus, du Keine Spröde, | 
Deraus sum Traualtar! | - 


{ 


on 38 mon 
Barum fo ftill? warum fo blöde! 
u liebſt mid) doch, nicht wahr?! 
Nettche n —R 
ta ich bekenn' ed ungeſcheu' t: 
Rein Herz ift ewig dir geweiht, 


Sje wirft mit der linten Hand Zroͤlich einen Rus zu, ins 
deſſen Brummmfer die rechte Hand LchteR. ) 


Brummfer 
(dy wie fie mid) entzüdt! 


Srölid (tete). 
ſch wie fie mich beglädt! 


Eutenfpicg el Cauuvalelah. 
ch ſeh' wohin fie blickt. “ . 


Notarius Led. 
)as Mädchen ift verrückt. 


Brummfer:.. =: . 
be Herz hab’ ich geſtohlen⸗ FREIE I BE GER ee 
etzt ſchnell hinein! 

m den Contract zu hebt, — 4 
ann iſt fie ewig mein. 
(Er geht in dar Aaparakıria) 





— 239 — ⸗ 
Nettchen 
(aließt ſchnell hinter ihm zu). 
Huſch! den Riegel vorgefhoben, . 
Huſch! den Schlüffel umgedreht; _ 
Magſt du finden, magft du toben, 
Bis ber Athem bir vergeht. . 
Fröli ch· 
Der Fuchs im Eiſen. | 
Eutenfpieget. * 
So faͤngt man Meiſen. 
| Naotarius. 
Bat pn das heißen? 


*: 


® rum mie: — (m Sitten). J 


Je! was iſt das? 
Ein dummer Spaß. 
- ort! aufgemacht! 

& Nettchen. 
Ein Spaß? nicht dcchh 
Der Fuchs im Loch .- :r- | 

Wird autgelacht. | 
BSrummfer. 
1 Warum, mein Kind, mich quälen? 
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Die eble Zeit mir ſtehlen? 
Es if bein Hochzeittag. 
Mettchen. 
Ich will mich nur mit dem vermählen, 
Den Her; und Auge wählen, 
Dort fist er auf dem Taubenſchlag. 
Brummfer 
(Bröii erblidene). 
Was ſeh' ih! ha! | 
Notarius. 
Ey, fitzt er da? 
Eulenſpiegel. 
Dort ſitzt er, ja. 


Frölich und Nettche 


Ha! ha! ha! ha! 
Brummſer. 
Hülfe! Mörder! Diebe! 
—Mettchen. 
Heute bin ich mündig, 


Der Contract iſt bündig, > 
Und vereinigt treue Liebe. 


— Zar wen 
J Brummſer. 
Hätfe! ! Mörder, Diebe! 
Eulenſpiegel, ſey gewandt ‚- Ä x 
Nimm ben Schlüffel ihr aus der Hand. 
(Eutenfpiegei wit gehorchen, Nettchen laͤuft, ex folgt ifre 
ſchwerfaͤllig.) 
Mettchen. | 
Kannft dur Saufen? Hohl mich ein. 
000 Brummfen 
Hinterbrein! . 
Nettden (in nedend). 
Sehr mich ein. 
Brummfer 
kaufe! laufe- hinterdrein! 
Frölich (Gerabtle tiernd). 
Ha! mir leuchtet Hymens Fackel! 
Motarius. 
Welch' ein. komiſcher Spectakel! 
Nettchen 
(nachdem fie Eulenſpiegel eine Weile geneckt hat, wirft 
Fe plõgtzlich die Schluſſel in den Brunnen). 
Plump! da mögen bie Schlüffel 
Tief im Brunnen ruhn. 
Kotzebue's Theater 20. Dan. x 
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‚Eulenfpieget. 
Pump! da liegen die Schtüflel! 
Was iſt nun zu thun ? NE 
Brummfer. . 
Hinterbrein ! ' 
Eufenfpiegel. 
Warum nicht gar? 
Ä , Brunmfer. 
Spring’ hinein! 
Eulenfpiegel. 
Ich bin kein Narr. 
— * Brummſer. 
Soll ich mir das Haar ausraufen? 
Eultenſpiegel. 
Sol ich etwa gar erfaufen? _ 
Fröli ch. 
Beide wüthende Geberden! J J 
N ot ar iu % 
Was joll. endlich daxaus werben ? J 
8 rölich. 


Hier der Contract, mein Herr Notar, 


In beſter Form der Rechte, 


— 


Was etwa fehlen möchte —— 
Wird bier zu finden ſeyn, 


"(indem er ihm lachelnd einen Beutel in bie Sand Reit.) Ä 


Nie wahr! | 
| Notarius 
(den Beutel wiegend). 
34, nun verfteb’ ich endlich. 
| Brummf ev (in Bergweiftung). 
Ich ſage nein! 
Gs ſoll nicht ſeyn I 
Iſhgh ſchlage d'rein! u 
| Notarius. 
Ja, nun verſteh' ich endlich. 
Brummſer. 
0: ber Betrug iſt ſchaͤndlich! 
Solid. 
So geht es, will um Kofen 
Der rauhe Nordwind Eofen, 
‚ Nur Zephyrs laue Frühlingsfuft | 
Entlodt ber Roſe den Vieblichen Duft. _ 
Brummſer. 
Ich will die Riegel fprengen! - — 
Ich will am Gitter mich Hängen! 
| | vo 


— Zah — 

Nettchen. 
Ein jeder Stand hat ſeine Freuden, 
Ein jedes Alter ſeine Luſt. 
Der Liebe Glüͤck, der Liebe ſüße Leiden 
Bewohnen nur die junge Bruſt. 

Bru mimfer (potternt). 
Verfprigen will ih mein Blut! 
Erſticken will ih vor Wuth! 

Srölid. 
Der Jüngling wich durd Lieb’ ein Gott! 
Der Greis durch fie zum Kinberfpott. 


(Der Vorhang fätte) 


I BDie 0 
Brandſchatzung. 
Ein J | j 
euffpier 

‚in | 

einem -Aufyug. 


REEEEEEEEIEEEED 


Derfonen 


Meierveon Tpurned, Gommanderr cines Regiment 
leichter Iufgnterie. 

Rtiypfii@, Bürgermeißee einen Meiner Srärgat 

Marie; feine Togtr. | 

Marder, ein Raufmann, vormapls Hartiungstiener din 
Riyykia. 

Gucmann, ein Tiſchler. 


- 


Der Sqchauplatz if cin Berfest in Kıppkia's Saufe. 


Erfte Scene 


e von Tpurned (Recht an der cbüe und 
seht hinays). 


Regiment fon in’ Ouartior chen. Das 
ataillon bleidt in der Stade. Das zweyte 
f die Dörfer verlegt. Dem Bauer Scho⸗ 
viel möglih; aber bier im Staͤdtchen 
die Burſche ſich gütlich thun. (Er erie 
eltſame Laune des Schickſals! In At⸗ 
id Verzweiflung wanderte ich, vor ſieben 
aus den Thoren meiner "Heinen Vater⸗ 
— reih an Geld und Hoffnung kehre ich 
rück. Allein, unbemerkt, ſchlich ih hine 
- herein zieh’ ih an der Spitze ei- 
iments, von Tauſenden empfangen. Und 
raus, in dem Bürgerſtolz mid) einft fo 
nfnoden, aus dem ber uͤbetworh Vs 


® 
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Reichthums mich verwies — ais ein hochgeehi⸗ 
ter Gaſt betrete ich es wieder. — 
Wo biſt du, Marie? Du Einzige, die mit 
Liebe an mir hing! Warum eilſt du mir nicht 
entgegen? Jetzt darfſt du dein Gefühl bekennen. 
Es ift nicht mehr der arme Franz Willig, dem 

man feine Herkunft fpottend vorwarf, als er 
fein Auge bis zu dir zu erheben wagte; der ver. | 

gebens Kopf und Herz gebildet hatte, weil jener 
elende Marder, jene ſpitzbübiſche Wucher⸗ 
ſeele, deinem Vater mehr galt, als des Jüng⸗ 
lings ehrlicher Fleiß. Es iſt nicht mehr der arme 
Franz Willig, den man ungeſtraft verleumden 
und verhöhnen durfte: — zum Helden erhob 
‚ihn die, Liebe! Die Liebe har ihn -geadelt, und 
feine Bruft mit dieſem Bande geſchmückt. — 

Aber gedenkſt du feiner. noch, Marie? Wirſt 
du die durch Narben zerſtörten Büge wieder ers 
Bennen ? 

- D Mutter! Motter! Du Hätten den Sehn 
gewiß erkannt; aber deine Hütte fand er öde, 
fon. deckt Rafen dein Grab! — nicht mei 
nen Triumpf ſollteſt du erleben — nicht meine 
Rache! — © e 

Rache? Ja, fe oft in meiner: Gematt; 
20h nur. feinen gen viren * %. ae 


Ne. 


ann 

Br N: 

. wa 
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dle. Ohnehin ſchwang der eig feine Geißel 
ber das arme Städtchen. Diefe Rache vermag 
> che abzuwenden. 


— 





Zweyte Scene 
Klippfiſq. v. Thurneck. 
X 


Klippfiſch. 
Darf ein unterthäniger Sclav hereintretent 
v. Thurneck (sy Seite). 
Aa! Sclavenſeele! Bor ſieben Jahren ruͤck⸗ 
ft dus deine Nachtmütze kaum, wenn ich tief 
rich bückte. (Laut.) Nur näher, mein Sreund; 
ver find Sie? 
Klippfifc. 
In Dero Gegenwart bin ich gar nichts; ſonſt 
ber Bürgermeiſter dieſer Stadt, auch Kauf - 
nd Handelsherr. 
v. Thurneck. 
Was wollen Sie? 
Klippfiſch. 
Das arme Städtlein an Dero greßmüthi⸗ 


v 
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geb Her; legen auch ſimmiliche Einwohnet, 
fommt Kirchen und Schulen, in Dero Shi 4 
verſammeln. 

v. Thurneck. 

Halt! halt! Herr Bürgermeiſter! für eine 
ſo anſehnliche Verſammlung iſt mein Schooß 
wahrhaftig zu klein. 

Klippfiſh. 

Mit nichten — daß ich unterthänigft zu dr 
"derfprechen wage. — Em. Grcellenz der Herr 
General haben da unten noch ein Paar tauſend | 
Schöße! wenn die ſich huldreich aufthun — 

v. Thurned, | 

Ich bin weder General noch Ercellenz: Ma⸗ 
jor von Thurneck, Commanbeur bes Regimentt⸗ | 
nichts weiter, 

Klippfif: | 

‚Ey, was nicht iſt, Eann werben. Erlan- 
ben Em. Gnaden immerhin, Hochdieſelben, im 
Nahmen unferer Stadt, einſtweilen zum Ge— 
neral zu avanciren. | 

v. Thurnmec. | 

Ohne weitere Umftände, was wollen. Sie! 

| Klippfiſch. 

Mitleid/ Schonung/ Großmuth⸗ Erbarmen. 





u DL 
v. Thurned,. 
meine Leute geplündert ? 

Klippfifd. 
o eigentlich, was man Plündern nennt; 
re mit aller Höflichkeit eine Brands 
on zwanzig taufend Thaler gefordert, 

v. Thurned. 
babe ich Ordre. | I 

Klippfiſch. 
Ew. Gnaden die ganze Stadt, ſammt 
hurm, auf die Spitze ſtellen, fo fal⸗ 
wanzig tauſend Groſchen heraus. 
| v. Thurneli | 
Es gibt hier reiche Kaufleute. 

Glippfif. 
r, nichts als Kraͤmer; eine Elle Tuch, 
Zucker, etwas hollaändiſchen Käſe und 
nge. WB 
v. Thurneck. 
doch, wir ſind beſſer unterrichtet. Es 
eute hier, welche zwanzig beladene 
en auf ein Mahl heimlich über Die 
icken. Verſtehn Sie mich? | 
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Klippfiſch. | | 
Zwanzig Frachtwagen! Ach lieber Goit! de 
mit Eönnte man das ſämmtliche Hausgeräth des 
ganzen Staͤdtchens wegführen. 
v. Thurneck. 
Das würde der Mühe nicht verlohnen; aber 
dem Feinde Fourage zuführen — — verſtehn Sie 
mich! 


| Stlippfiſch. | 
Verleumdung, gnädigfter Herr, bobhafte 
Verleumdung. Wir Lebensmittel! Du mein 
Bott! wir hungern, ohne Ruhm zu melden, 
eremplarifh für alle getreue Anterthanen. Un 
fere Straßen wimmeln von Bettlern; auch if 
bereits der Vorfhlag gethan, Mehl aus Baum: 
rinde zu mahlen, und ſothanes Jammerbrot mit 
unfern Sammerthränen zu befeuchten. 
v. Thurned. | 
34 hoͤre doch, daß ein gewiſer sion 
ein fteinreicher Mann ſeyn fol. 


on Klippfiſch. 
Steine genug draußen auf dem Acker, ſonſt 
arm, blutarm. Ich thue ſelber dieſer unterthoͤ⸗ 

nige Klippfiſch ſeyn. 





—8 


me 253 mm 
v. Thurned. 


&s, ſo. — Dann auch noch ein gewiſer 
Marder — 


ti ppfiſ 6. 

-Sleihermaßen ein armer Teufel. Nichts als 
Hunde, Em. Gnaden, arme Hunde, die fih 
ein Knöchlein auf der Straße fuchen. 

= "9. Thurned, 

Für dieß Mahl muß ich ‚Sie bitten, Spürs 
hunde zu ſeyn, und mir binnen drey Stunden 
die zwanzig tauſend Thaler auszuwittern. 


Klippfiſch. 
Micht capabel, und wenn wir alle Naſen 
im ganzen Städtchen zuſammenbinden. 

v. Thurneck. 

So werde ih Ihnen wohl mit hundert Na⸗ 
fen von meinem Regiment zu Hülfe Bommen 
müſſen. 

Klipp fif a. 

Ach! tapferſter Herr General⸗ Feldmarſchall! 
Schöpfen Sie doch ein Tröpflein Barmderzige 
keit aus dem Ocean Zhrer Gnade! Ehen heute 
fol in meinem, Haufe ein Freudentag, ein Eb⸗ 
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rentag gefeyert werten: wollten Ew. Ercellen; 
mir den ſo grimmig verſalzen? 
v. Thurneck. 
Was gibt's denn heute in Ihrem Haufe!‘ 
. Klippfifd. | 
Mit Refpect zu melden, die Hochzeit mer 
ner einzigen, eheleiblichen Tochter. 
| v. Thurned. - 
- Himmel: Kreuß : taufend- Sapperment!; dad 
unterfteht fih der Herr mir zu fagen? 
Klippfiſch. | 
Bitte allerdemüthigft um Verzeihung! J Bu 
te nicht, daß Ew. Ercellenz eine ſolche Averſion 
vor Hochzeiten haben. 


v. Thurned. | N | 
Mit wem? Herr! Zod und Teufel! mit wen 
Klippfiſch. 


Mit Elias Marder, vor Zeiten ein getreuer 
Diener in meiner Handlung, nachmahls Compag⸗ 
non, jetzt unter eigner Firma Handeln und Wan⸗ 
del treibend. 

| vr. Thurneck. 
| Mi dem Spisbuben! af n wiber Willen 
Ihrer Tochter? 


oo 
. . 
. . ⸗ 
ã ⸗ 
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Klippfiſch. 

Halten zu Gnaden! In unſerm Stldthen 
herrſchen no die alten reinen Sitten; die zog 
ter werden gar nicht gefragt. - 

v. Thurneck. 

Tod und Teufel! ich will Sie fragen lehren. 
In drey Stunden, Herr, ſchaffen Sie die zwan⸗ 
zig tauſend Thaler zur Stelle, oder ich will ei- 
ne Gochzeitfackel anzünden, daß Ihre Stadt an 
allen vier Ecken leuchten ſoll. (Er sen in dad an⸗ 
Roßende Zimmer.) | 





Dritte Scene 
RKlippfifch allein. 


Das iſt der leibhaftige Satanas! o ich 
elendes Burgemeiſterlein. Möchte doch meinet⸗ 
halben die ganze Stadt untergehen, aber wo 
bleibe i.ch dann mit meinen fauer erworbenen 
Habfeligkeiten? — die. ftupendefte: Höflichkeit 
habe ich verfhwendet, bin fo zu fagen recht 

kriechend gewefen — ach! dad Kriechen ift fonft 
eine kluge Gewohnheit, die haben wir den Kun: 


den abgelernt; wenn die in ber Angſt ſind, ſo 


kriechen ſie auf dem Bauche, und legen fih 


endlich gar auf den Rücken. Ach! ich wollte 
mich gern auf den Rücken legen, wenn ich nur 
meinen lieben Mammon zu retten wüßte. Aber 
mit dem Maccabäer iſt gar nichts anzufangen. 
Als ich vollends der Hochzeit erwähnte, da war 
es plötzlich, ald ob ein Stück brennender Sped 
zum Schernftein hinausführe. Ob meine Tochter 
den Eliad Marder gern ober ungern beirathet, 
waßrgeht das ihn an? — (Ce finnt nad.) Ey, 
wenn er fo großen Theil an hübfchen Maͤd—⸗ 
hen nimmt — Bravo! wird ed doch auf ein 
mahl fo hell in meinem Kopfe, als hätte mein 
Gehirn Wachslichter angezlindet. Meine Toch⸗ 
ter will ich zu ihm ſchicken, die fol ihm was 
vorwinfeln. Das Mädchen iſt hübſch — die foll 
ihn fo weich machen, ald die Maculatur von 
einem Predigtbuhe. — Zwar — das Eönnte 
wohl gefährlich ſeyn? — Der Herr Kriegamann 
- Scheint mir verbamme brennbar — Se nun, fie 
ſoll ja ohnehin heute Abend verbeirathet wer- 
den. — He! Marie! Marie! 
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Vierte Scene. 
Marie. Klippfiſcqh. 


Marie 
a8 befiehft mein Vater? 

Klipofiſch. 
h glaube gar, du haſt geweint? 

| Marie | 

38 wundert Sie? Heute iſt mein 2 
ig. 

Klippfif 6. , 
nfeley! Die ſteckt noch immer der elende 
e im Kopfe, der fhon längft Gott weiß 
welhem Zaune verhungert ift. 
Marie. 
Fer todt, ach! fo iſt er glücklicher als ich! 

Klippfiſch. — 
u biſt eine Naͤrrinn, und eine Raben⸗ 
oben drein. Du weißt, daß ich den größe 
yeil meines Vermoͤgens eingebüßt..habe, 
nir neulich die große, berrlihe Sateprife 
fer wurde — Zwanzig Wagen mit der 


fhönften Eontrebande! Alle auf der Bränze et: 
tappt! Alle weggenommen! und ich durfte nicht 
einmahl mucfen, durfte. mir nur ganz im Stil 
ten die Haare ausraufen — mußte noch oben: 
brein froh ſeyn, daß fie dem Eigenthümer nidt 
auf die Spur Eamen ; fie. wären capabel gewer | 
fen, mid aufzuhängen wie einen gemeinen Spig ” 


buben. 

Marie. 

Ach! leider weiß ich das von meinem Vater! | 
Klippfiſch. 

Folglich ſollte dein kindliches Herb dir bluten. 
Marie. 

Sa es blutet, aber nicht um den Verluſt. 

‚Klippfifg. r 


N Weil du eine abgefchmackte, moraiiſche Crea⸗ 
tur biſt. Aber höre und ſchaudere! Ein feind: 
liches Regiment iſt in die Stadt gerückt, wir 
‚werden gebrandſchatzt, wir ſollen zwanzig tau⸗ 
ſend Thaler geben; wo hernehmen? Die Büre 
gerſchaft Hab’ ich längſt ausgepreßt wie eine Ci⸗ 
trone. Da werden fie mich vollends plündern; 
da wird mir. am Ende midhts übrig bleiben, als 
ein ſchneeweißer Bettelftab ; — und geſchieht das, 
gib Acht, ſo laße Marder dich noch obendrein 
hi Ben. 
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Marie. 
h, mein Vater! wie gern wollte ich Sie 
iner Hände Arbeit ernähren! Ä 


Klippfiſche 
hr obligirt. Aber da würde es verdammt 


fe Biſſen fegen. Nein, nein, wer, mig 


Selb nimmt, der reißt mir die Seele 
n Leibe, der henkt mich, der vädert mich! 
um böre, Marie ! willſt du deinen als 
ter von einem fhimpflihen Tode retten, 
da hinein zu dem Eifenfreifer, gib ihm 


Worte, füße Worte, beweg’ ihn, daß 
der Brandſchatzung abfteht, laß reichlis 
iſſerſtröme aus beinen Augen fließen — - 


t ja. hübſche Augen haben, fagen. die 
— Wofür hat der weife Schöpfer bir 
(ugen an den Kopf geſetzt, wenn ed. nicht 
nift, um in allerley Kriegsgefahren bie 
Panduren zahm zu machen? — Alfo ges 
7 Mariehen, verfuche dein Heil. Hier 
:othe Stube hat ber Unhold fi 9 einquare 


‘ Marie. . 


er ein alter Mann ! 


” 
. 
et, 

r 


Klippfiſch. 
Den Teufel auch! Er iſt jung und 
d'rum läßt ſich eben hoffen. 
| Marie. 
Aber ſchickt ſich das für mid, zu ein 
gen Officier auf das Zimmer! — 


Klippfiſch. 

J Narr! wenn ſich's ſchickte, fo n 
auch nichts helfen. Glaub' du mir; am 
” richtet man in der Welt mit Dingen « 
fih nicht ſchicken. Wenn’d nur gelingt, 
ſich am Ende doch alles geſchickt. D’ru 
Bedenklichkeiten, denn bier ift von GC 
Rede. Verſtehſt du mih? von Bel 
Mache deine Sachen klug; denn das fd 
die, bewegft du den vier und zwanzig 
nicht, fo fhmelze ich meine legten bunt 
caten sufammen, und gieße fie mir in de 
Dann bin ich maufetodt, und wenn 
nur nicht ſeciren, ſo nehme ich doch wı 
etwas mit mir in's Grab. (us.) 


— 











— Dr — 
Fuͤnfte Scen e. 


Marie allein. | .- 
eber Gott! das vierte Geboth iſt nicht 
leicht zu befolgen! (Sie ttopfe wionen an 
8 Thür. ) 





rast Scene 


v. Thurned. Marie. 


. Marin 
beugt ſich tief mit niebergefhlagenem Bid, 7 


v. Thurneck. 
t mühlam fein Entzücken, fie wieder zu fehen. “ 
ſpricht mit verſtellter Stimme.) 
as wollen Sie, mein ſchönes Kind? 


Marie. 


h komme auf Befehl meines Vaters, Sie 
chonung ‚für unſer armes Stidtghen au 


zb. . 





N 
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— v. Thurneck. 
Ich verſtehe — Sie fürchten, daß Ihre 


Hochzeitfreuden möchten unterbrochen werden? 


— 


Ich gehorche. u 


Marie. 
Ad nein, gnäbiger Herr ‚ davon iſt wi 


die Rebe. 


v. Thurned 
Ich denke doch gehört zu haben, daß Sie 


dieſen Abend ſich vermählen? 


Marie. 


Ja — mein Vater perheirathet mich dieſen n 
! 
L 


v. Thurned. 
She Vater! — Sie geborchen nur ipmt 
Marie. | 


v. Thurned. u N 


Si fieben ‚Ihren Bräutigam nichta 


Marie. 


v. Thurneck⸗ = 


36 wer meine Pflicht erfüllen. | 
' Und das Glück Sheet Zukunft opfern? 


Marie. 
Sch habe Fein Glück mehr zu erwarten. 
- v. Thurned. 

Bey Ihren Vorzügen darf man auf Liebe 
Anſpruch machen. 

Marie (verneige ſich tem). 
| v. Thurneck. 

Sie antworten mir nicht? 

Marie 
(nad einer Paufe, ſittſam freymüthig). 

Warum nicht? — Ich bin geliebt worden, 
nd babe geliebt; der Mann meiner Wahl 
onnte nit mein Gatte werben; jeber andere 
ft mir gleihgüftig. D'rum gehorche ich meinem 
Vater ohne Murren. 

v. Tpurned. 

Auerdings ſehr brav. — Fürwahr, es wer⸗ 
ven gute Menſchen in dieſem Städtchen gebo— 
ren. Sch hatte vor mehreren Jahren einen Fähn⸗ 
rich unter meinem Regiment, der auch von bier 
gebürtig war. Ein waderer junger Mann, nur 
ſehr ſchwermüthig. So viel ih merken Eonnte, 
nagte eine unglüchliche beidenſcheft a an kin 
Herzen. 


Eu 


— BEA — 
Marie (mie bebender Erimme). . 
Darf ich fragen — was aus ihm geworben! 
| v. Thurne ck. 


Ach Gott! er iſt ertrunken — beym Baden, 
wie es hieß; allein ich fürchte, er habe vorſa⸗ 
lich — 


& 
t 
k 
. 
1 


Mari e& 
Sein Nahme? 

v. Thurne 8. 
Franz Willig. 

Marie J 
(vermag ſich raum auf den Süßen u erhalten). 
Verzeihen Sie, id muß mich entfernen. — 

(GSie wi gehen.) 


2 


v. Thurned (bev Seite). 

Sie liebt mich noch! — (Laut.) Wohin? Faſt 
ſcheint es, als ob Sie großen Antheit an dem 
jungen Mann nehmen? 

Marie 
(finkt in einen Seffel). 

Warum ſollte ich meine Thraͤnen um ihn ver 
Bergen! Ja, ich habe ihn geliebt! ich werde nie 
einen andenfichen! | 


» 


— 
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v. Thurneck (bey Geite). 


Koum halte ih mi noch (gau.) Sch be⸗ 


daure, diefe Wunde aufgeriffen zu haben. Doch 


der wahrhaft Liebende läßt gern die Wunde blu⸗ 


ten. Auch er — fo wenig Hoffnung er fih auf 


Ihren Befis mahte, — fpra doch am Tiebften 


von Ihren, und immer nur von Ahnen. Sch 


Hatte fein Bertrauen, daher weiß ich Manches. 


Marie 
(faltet bittend die Hände). 
Sprechen Sie, gnädiger Herr Ah! was 


ich von ihm höre, wird die einzige Freude mei⸗ 


nes Hochzeittages feyn. 
v. Thurne & 


| oft erzählte er mir den Eummervollen Ab⸗ 
fbied von Ihnen, und wie er gefüͤrchtet, vergef 


‚ren zu werben. 
Marie 
Nie! nie! 


N Thurned. 


Wie er Sie oft gefragt: ob Sie ihn auch 


wohl wieder erkennen würden, wenn er, nad 
vielen Jahren, ganz verändert -zurüd käme? 
Kotzebue's Theater 26. Band. SM 
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Marie. _ | 
Ah! wäre er nur zurüd gekommen! in je 
‚ber Geſtalt würbe ich ihn erkannt haben. 
on v. Thurnel 
Das möchte doch wohl ſchwer geworben feyn. 
Sie müflen willen, daß er ſich brav gehalten. 
Er hatte einft das Glück, auf dem Vorpoſten, 
durch ein kühnes Wageſtück, die ganze Armee 
ju retten, bie eben überrumpelt werden follte. 
| Marie (webmütbia frob). 
Ich war immer ſtolz auf meinen Franz! 
ur Thurned. 
Aber-freylich wurde er bey der Getegenfeir 
auch fo zufammen gehauen‘, daß man ihn für 
todt von der Wahlftatt trug. 
| | Marie‘ (ängktig): 
uUnd bann — —¶— 
v. Thurneck. 
Nun, er wurde zwar wieder hergeſtellt, 
allein der Feldſcher hatte ihm das Geſicht ſo 
zuſammen genäht und geflickt, daß feine eige⸗ 
nen Gameraden. beym Regiment ibn. nicht er⸗ 
kannten. 
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Marie 


Aber ih! Die Liebe fee wiche— — ich bit 
te ihn erkannt. 


v. Thurn— eck. 

Eine Narbe lief ihm fo herüber, wie dieſe. 
(Er zeige auf fein eigenes Geſicht.) Eine zweyte und 
dritte glichen diefer. 3a, glauben Sie mir, er 
iſt recht häßlich geworden. 


* 


Marie (fiber uufammen). 
Er ift geworden !'? — ad! er war! 
v. Thurned 


- (feine natürliche Stimme wieder annehmend). 
Es iſt ihm nichts übrig gebliehen— als feine 
alte Stimme. Ä 
Marie. 
Großer Gott! | 
v. Thurned. 
Diefelde Stimme, mit der er Marien tan: 
fend Mahl Liebe ſchwur. . 
i Marie | 
(best. und flarrt ihn athemlos an). 


SM 2. 


— 
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v. Thurned 
(breitet Die Arme aub). = 
- Erkennft du aud fie nicht wieder? 
Marie | | 
(fürze in feine Meme). — ; 
Franz! | BE 
v. Thurneck. 
Ich bin dir treu ‚geblieben. 
| Matie 
Mein Fran! 
v. Thurneck. 
Bire id einen Tag fpäter gefommen — 
Marie u — 
Ich bin unſchuldig. 
| v. Thurneck. 
Du liebſt mich noch? 
Marie. 
| Q frage nicht! 
. Thurnec. 
Trotz meiner Narben? 


3— . Marie 


Dein Herz — ad Taß mich weinen! reben 
kann ich noch nicht! 


‚m Thurneck. 

Laß uns handeln. Ich bin gekommen meine 
Braut heim zu führen. Jetzt fage deinem Vater 
wer ih bin. — Zaufend Mahl habe ich mein 
Leben gewagt, man pried meine Tapferkeit, 


. ed war nur Verzweiflung. Ja Marie, ber vers 


— 


zweifelnden Liebe zu bir. verbanke ih Ehre und 


Reichthümer. — Die Brandſchatzung kann ich 
‚nicht erlaſſen, aber gern will ih aus eignem ' 


‚Beutel fie‘ fragen helfen, wenn bein Water 


die Verbindung mit Marder zerreißt. Sog’ 
ihm das. Zegt rufen mich Dienſtgeſchäfte. Leb’ 
wohl Marie! meine Marie! (ar seht. in fein 

Bimmer.) 





Siebente S Scene, 
Marie allein. 


(Ra einer Yan) Es war kein Traum! 


* 
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Ich ſah ihn wieder — er blieb mir treu — ih 
darf ihn lieben — er wird der Meinige — zu 
viel! zu viel! (Sie ſintt bethend auf ihre Kuie.) 





uote Scene | 
Ktipprifg. Marie I 


J Klippkifch— | 
| Nun wie ſteht's? Was foll das heißen? Haſt 
du vor ihm auf den Knieen gerutſcht? | 
Marie (gebt auf). 


Ach, Vater! es iſt Kranz Bitig!, mein | 


Franz! 
| Fr ippf 103 
Wert der Oberſte? der Maccabäer ? 
Marie. 


Er liebt mich nch 0.5 — 


Klippfiſch. 
Tauſend Sapperment! jetzt geht mir ein 


Licht auf. Die Stimme kam mir gleich fo be 
kannt vor. Run, ven haben fie tüchtig zer: 
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yackt. Ey, ey! ja, ja! der Feldwebel hat mir 
bon erzählt, fein. Herr Major fey vormahls 
ir ein bürgerlicher Fähnrich gewefen, babe fich 
‚ber durch unmenfchliche Tapferkeit unmenſchlich 
inauf gefhwungen. Nun, ba wären wir ja auf 
inmahl aus aller unferer Noth. Ja, wenn der 
ich jetzt noch wollt = 
Marie. 

Er liebt mich noch! Sle ſollen nur die Ber: 

indung mit Marder abbrechen, Sie ſollen uns 


Ihren Segen geben, ſo will er ſelbſt einen Tbeil 
er Brandſchatzung tragen. 


| Klippfiſch. 

Der wackere Mann! alfo reich iſt er auch? 
Zieh' Mariechen, wie brav man wird, wenn 
nan erſt zu Gelde kommt. — Meinen Segen? 
ieber Gott! von Herzen gern, daran ſoll's nicht 
ehlen; wenn wir nur den Elias Marder mit 
zuter Manier los wären. 


Da ifter ja, Gut, daß Ihr kommt. 
gehen wunderliche Dinge vor. 


Marder. 

Ich weiß alles. Einquartierund, verdam 
Einquartierung! Ich babe auch fo ein % 
Lieutenants im Haufe, die meinen beften Q 
ſaufen, und Eein hübfches Mädchen ungenedt 
bey gehen Taffen. Was meint Ihr, Schwie 
papa? ich werde meine junge Frau für's erſte 
den Kornſpeicher logiren, bis die Schnapphi 
wieder fort find. Zwar gibt es da eine Me 
Ragen, aber ich will lieber zehn Magen bey ı 
ner Bran willen, ald einen Officier. 


Klippfifd. 
Ja, ‚wenn Ihr die junge Frau nur f 


Klippfiſch. 
Die junge Frau will Euch nicht. 
Marder. | 

Das wär’ der Henker! bat aber Dr zu 

edeuten, bie muß wollen. 
Klippfiſch. 

Ach, Freund Marder! ich kann es Euch 
nicht länger verhehlen: der Franz Willig it wie⸗ 
ver da, 

Marder. 

Der Franz Willigt der arme Studioſus? 
er Schlucker, der vor lauter Hunger Verſe 
nachte? 

Marie | 
Derfelbe. | | 
Marder. 

Der nadend im Bett liegen mußte, waͤhrend 
fein einziges Hemd gewafchen wurde! 

| Klippfiſch. 

Ja, ja 2 derſelbe. 

Marder. 

Der ſein volles Herzchen praͤſentirte, waͤh⸗ 

rend ſein leerer Magen Zeter ſchrie. a 


4 


Marie 


San recht. Em. Hochedeln haben ihn r 
vergeſſen. 


Marder. 

Verde ja das Männlein nicht vergeflen. 
mir alle Augenblicke über ben Weg fpaziert 
ein Häslein. Habe ja felbft damahls ein w 


in die Hände geklatſcht, um ihn aus mei 
Reviere zu vertreiben. 


Klippfiſch. | 
| “Set läuft er aber nict- mehr, v wenn 
klatſcht. 


Marder. \ Du 
Iſt wohl ein großer Herr geworben 
| Marie. 
Errathen. | 
0 Marder. 


Vermuthlich Musketier , oder höchfteng | 
poral, unter dem hochlöblichen von Zhurr 
J ſchen Infanterie⸗ Regiment. 

Marrie. 
⸗ Hoher hinauf. 
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Marder. 
Fahnenjunker vieleich“?“ — 
— | Klippfiſch. 

Höher hinauf. | 
Marder 

Hat er's bis zum Fähnrich gebranes 

Marie. 

Höher hinauf!” 
| Marder. 

Ey, laßt mich ungeſchoren! Ich frage den 
zenker darnach, und wenn er der Comman⸗ 
yeur felber wäre. | 

Ktippf iſch. | 

Er ift auch der Commandeur, und fragt ben 
Benker nah Euch, deſto mehr nad meiner 
Tochter. | 

Marder (gan versth). 

Er int — er wäre? — Schwiegerpapa, 

mit ſolchem Scherz bleibt mir vom Leibe. 
Marie | 
Bitterer Ernſt, hochedler Herr. 


Klippfiſch. 
Der Kerl hat gefochten wie ein Löwe, a 
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Marie. 
Iſt zerhauen und zerſchoſſen. 
Klippfiſch. 
Vier Mabhl auf dem Schlachtfelde avane 
U Marie 
Trägt einen Orden. | 
| Marder. 
. Sat er auch Geld? 
Klippfiſch. 
Das weiß ich nicht. Aber er verlangt 
von uns. 
| Marder (eticheoaen. 
Von uns? 
BRlippfiſch. 
Viel Geld. | oo . 
Marder. 
Da ſoll iha ja ber Teufel — 
Klippfiſch. 


Still! kin! er canmmandirt wen ta: 
Mann, die Eönnen wie nicht: alle vom "2 


behlen laſſen. 


N 
* 
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Marder. 

Nun, was kann er denn fordern? Brands 
bagung ? was kuͤmmert's ‚mich? ich gebe pro 
ata, und bin fo ehrlich wie zuvor. 

- Marie 

Ya, fo ehrlich wie zuvor. 

Klippfiſch. 


Aber ſo laßt Euch doch bedeuten; er fordert 
jwanzig tauſend Thaler.” 


Marder (Certtarriy. 
Zwanzig — 

Klippfiſg. 
Und wenn die in drey Stunden nicht zur 


Stelle geſchafft werden, fe ſteckt er die Stadt 
in Brand. 


Marder. 
Meine Fabriken auch? 

Marie 
Besüh ’ auch Dero Fabriken. 

Marder: 


Sitte ih dem Hungerleider doch kaum ſo 
diel Conſequenz zugetraut. Allons Schwieger⸗ 


« 
ur - 
v 
* 2 
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yapa, was ift anzufangen? man muß die Vuͤr⸗ 
gerſchaft auspfänden. 


= Klippfif ch. 

Er verlangt ja keine Betten, keine zer—⸗ 
brodene Stühle; Geld will er haben, und 
das bat ja im ganzen Städten kein Menſch, 
als Ihr. 


Marder (tädemp). 


As ih, Gott fey Dank! Aber ich werde 
nicht heraus rüden.. Pro rata nichts weiter. 


Klippfiſch. \ 

Er wird Euch die rata fhon mit dem Bas 
jonett vorſchreiben. Kurz, Freund Marder, es 
gibt nur ein Mittel uns alle zu retten: Ihr 
müßt ihm eure Braut abtreten. 

_ Marder. 

Alle Hagel! das iſt eine verfluchte Propo⸗ 
fition. Wißt Ihr auch daß ich zwey Mahl fies 
ben Sabre um ſie gedient habe, wie der beis 
lige Iſaac um die ſchöne Nabel? Vor feinen 
Drohungen fürchte ih mich nicht. Ich, weiß Mits 
“tel mein Schäfchen in's Trockne zu bringen. Kurz 
und gut , daraus wird nichts. 
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Klippfiſch. 

Kann Euch nicht helfen, Freund Elias, es 
muß werden. Bey fo bewandten Umftänden thue 
ich mein Wort zurüc nehmen. 


| Marder. 
Im Ernit 
\ alippfiſch. 
Iſt mir x feib ‚aber — 
_ Marder. 
ao. in vollem Ernſt? 
Marie 


Ja doch, ja, Ew. Hochedeln belieben ſich 

darein zu finden. | 
Marder 
(mit fatanifdem Lächeln). 

Barum niht? von Herzen gern. Hur noch 
ein Wörtchen in's Ohr. (Gr fuſtert Klippfiſch et⸗ 
was zu.) 

R lippfiſch (erſchroden). 

Be werbet doch nicht des Teufels feyn ? 

Marder. 

Fr werde des Zeufels ſeyn! erlabt Euch 
darauf. 

K (ip pfiſch (angſtlich verlegen). 
Höre Marie, bey fo bewandten Umfländen — 


- 
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. Marder 
Bleibrs beym Alten. 


Marie, | 
gch will nicht hoffen. = 
Marde r. 
Ergeben ſich die hochedle Jungfer Vraut in 
Ihr Schickſal. Heute Abend iſt Hochzeit. 
| Marie 
Medet er wahr, mein Vater? 
Klippfifch (uch Be Aqlein). 
RL.) kann dir nicht helfen. 
Marie. 
Und die Brandfhagung? 
Ktippfifhe Ä 
Sch fehe fon brennen an allen vier Eden. 
Marder. 
| Bird nicht brennen. Der Herr Franz Willig 
haben immer ein großes Maul gehabt, aber 
wenn man Dieſelben mit etwelder Empfinds 
ſamkeit Eigelte, fo thaten Sie die Äugelein zu 
wie eine Katze, die man am Köpfe Eraut. Des 
tohalben ift mein Rath, man laffe den Tiſchler 
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Gutmann rufen; ein ehrlicher Pinfel ‚ der 
war ja immer ber Herzensfreund: gleich und 
gleich gefellt fi) gern. Der muß von Rathswe⸗ 
gen den Auftrag erhalten, von Vaterlandsliebe 
und von alter Sreundfchaft recht lang und breit 
mit ihm zu converfiren, bis er weich wirb wie 
eine frifhe Semmel. Man darf ihn nur an feis 
ne Herrn Vettern, die Häringskrämer, und an 
feine Frauen Muhmen, die Höferweiber erin⸗ 
nern, gebt Acht, fo vergießt er heiße Thränen, 
und. begehrt Feinen Groſchen. 

Ä . Klipofiſch. J 

der Rath iſt gut. Geh' ſogleich, Marie, 
und laß' mir den Tiſchler Gutmann rufen. 

Marie. 

Aber ich begreife nicht, warum mein Vater 

fo furchtſam — 
Marder lcbäamiſch läqhelnd). 
Ha! ha! hä! Ä - 
Klippfi ' ch. 

Genug, wem ich es begreife. Sc und 

thu' was ich dir befohlen. Ä 
' Marie, 
Sesleic Aber ich denke es wird genug kon, 





were 282 —⁊R& 


zu erklären, daß ich den armen Franz. Willig 
noch immer liebe, und ewig lieben werde. 
I Marder. 
Davon iſt ja nicht die Rede. Lieben die 
Jungfer meinethalben das ganze hochloöbliche Re: 
giment, aber heute Abend werden dieſelben mit 
mir copulirt. | nn 
Marie. 
‚Lieber mit bem Teufel. (x6.)' 
Marder. 


Ha! pät ba! Mit dem Tenfel. nehmen wir 
ed auch auf; bem treten wir fie auch nicht ab. 


Ze b nte Sc ne 
Rtippfirg, Marder. 


| Atippfif ch. 
Aber Freund Elias, es waͤre doch honett von 

Euch, wenn Ihr Eure Anſprüche aufgäbt; ſo 
waͤren wir auf einmahl aus aller Angſt. 





EEE 
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Marder. 

| Ich thu' es nicht. Will ich denn honett 
yandeln?. Wer bezahlt mir das? Auslachen 
vürden fie mich noch obendrein. Kurz, Schwie⸗ 
erpapa, ich verlaſſe mich auf Euch. Wenn 
Shr wankt, fo yeige ich an, das Ihr feit fünf- 
ehn Jahren eine ſchmihliche Contrebande ge⸗ 
rieben. 


— — atipofiſh. =. 
Stille! file! | 
Marder. 
Daß Ihr dem Feinde Fourage geliefert - — 
Klippfiſ ch · 
Stille doch! 
Marder 
Daß Ihr das leere Magazin ſelbſt i in Brand 
jet — 
| Ki ipofifqh. 
Plagt Sub der Teufel? 
Marder. 


. Und ed Euch aus der Föniglichen Reiegecafe 
ür voll bezahlen laſen. 
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 Klippfifg 
(Hält if den Mund gu). 


IJ um Gottes willen! Aber bedenkt Ihr denn 


nis, dab Zhr alle die Pfiffe und Kniffe mir 
ſelbſt an die Band gegeben deß Ss den Ge 
winn getheift 2. 


Marder. 


Wer kann mir Das beweifen? Sch war nur 
Handelsdiener; ich mußte geborchen, wenn Ihr 
befahlt. Me Eee 

Ktipnf iſchh. 
Aber ſeit Ihr aus meinem Hauſe ſeyd/ iſt 
dergleichen nicht mehr geſchehen. 
Mard er. 
Deshalb geht Ihr auch den Srebtgang, 
Krippfifd. 

Und feit Ihr Eure eigne Handlung führt, 

macht Ihr es ja zehn Mahl toller als ich: 
Marber. Ä 
Beweift mir das einmahl! es! Er 


mir nichts beweifen.  «.:.; 


| Klippfifg. 
> creibe Ei sum Sun. 
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Marder 
ghdhchwore. O darauf kommt mir's gar nicht 
m. Kurz, Ihr werdet mein Schwiegerpapa, 
der ich bringe Euch an den Galgen. 


— Kliüippfiſch. F 
So ſchweigt doch nur. Es bleibt beym Alten. 
Marder. 


So ſprecht Ihr vernünftig. Heute Abend iſt 
Hochzeit, weßhalb ich anjetzo mid nach Hauſe 
erfügen, und in den gehörigen Staat werfen 
vill. Auf Wiederfehn, Schwiegerpapa. Denkt 
we immer an den Gevatter Drepbein, und ſeyb 
iuf Eurer Huth. (ub.) 





‚Eilfte Scene 
Klippfifch allein. 


Malicidfe Beſtie! Hätte id nur mit den 
Kleinigkeiten, von welchen er fprach, mich gar 
ucht abgegeben, ich wollte aus. einem andern 
vone mit ihm. reden. Aber die. Juſtiz nimmt 
lles gleich fo übel — ich muß ſchon nach ſei⸗ 





Zwötfte Scene 
Tifhler Gutmann. Klippfiſch 


. Gutmann. J 

Der Herr Bürgermeiſter haben mich 
laſſen — 

Klippfiſch. 

Ja, mein lieber, ehrlicher Gutmann, 
babe ihn auserfehen der Retter feiner Wateı 
zu werden. \ 

Gutmann. 

Die Jungfer ‚Tochter hat mir ſchon gei 
wovon bie Rede iſt. ‚ 
Klippfiſch. 
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Gutma nn. 

In der That! Das freut mich ; denn bis jetzt 
yabe ich- geglaubt, der geſtrenge Herr Bürger⸗ 
neiſter kennt mich gar nicht. 

— | Klippfiſch. 

Ey warum das? Ich werde ja meinen bravs 

ten Bürger nicht aus den Augen derlieren. 
a Gutmann. | | 

Ich meinte nur, Sie hätten mich ‚niemahls 
n die Augen gefaßt; denn fo oft ich auf der 
Dtraße den Huth tief abzog, haben der ges 
trenge Herr Bürgermeifter nur Dero eigne Na⸗ 
e betrachtet. 

Klippfiſch. | 

Zerftreuung, lieber Meifter, pure Zer⸗ 
treuung. Die wichtigen Geſchaͤfte — das Wohl 
ver Stadt —— 

Gutmann. 

Auch gut. Jetzt bin ich ja auf ainmahl ein 
vackerer Mann, und ein lieber Meiſter hinten 
and vorne. Iſt mir alles gleich viel, ich bleibe 
ver ih war, und — frey berausgefagt. — -für 
Ew. Geſtrengen thäte ich nichts; weil aber noch 
enft gute Menſchen in der Stadt wohnen, und 
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weil ih es für Bürgerplcht halte, je wil id 
mit dem Gommanteur reden. Bean) nut 
was hilft. | 
Klippfiſch. 
Die Vaterlandsliebe fell euch vergolten wer: 
den; auf dem Rathhaufe wollen wir ed zu Prri 
tofol nehmen. 


Outmann. 

Iſt nicht vonnöthen. Wenn nur meine Mike 
blirger es in ihre Herzen ſchreiben. 

Klippfiſch. 

Eure &öhne follen Freyſtellen in in der Etabdb 

fpule befommen. 
Gutmann. 

Danke, danke. Sie follen Eeinem Ärmern 
den Plag wegnehmen, fo lange ihr Vater nad 
arbeiten kann. Wie gefagt, wenn’s nur was 
hilfe. Ich höre, der Franz Willig ift ein vorneh: | 
mer Kerr geworden; wer weiß denn ba, ob et 
mich noch Eennen will? Ä 

Klippf iſqh. 

Verſucht's nur. Ihr wißt ja, er war ia im⸗ 

mer ein edler Züngling. 






Gutmann. 
n Ew. Geftrengen: das endlich auch bes 


| Klippfiſch. 
yar ſtets fein Freund, habe ihm. ja noch 
en Paß ausgefertigt. 
Gutmann. 
Laufpaß, ja. 
Klippfiſch. 
ar nur ein wenig eigenſinnig. Haͤtte er 
fzehn oder zwanzig Jahr warten wol⸗ 
Schulmeiſterſtelle hätte ihm gar nicht 
können. — Nun, lieber Meifter, 
ve Saden gut, und habt ihr etwas 
tet, fo fommt nur gleih auf mein Hin⸗ 
n,. da wollen wir eine Flaſche alten: 
mer mit einander ausſtechen — (Er 
m die Hand.) Ihr ehrlicher Mann! (sey- 
jerfluchter Grobian! (16.) 
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ganz ordentlih zu wandeln verſteht; aber auf 
den Thurm muß er ſteigen, über das Gelän: 
der hinabſchauen, und wenn ihm auch dort der 
Kopf nicht ſchwindelt, nun, dann hat er einen 
ſtarken Kopf, und mag ſich deffen rühmen. — 
Es fey gewagt, in Gottes Nabmen!. Er riorte 
an Thurntds zoür.) 


Drepzehnte Scene 
Outmann allein. 


Wie anders der Voßel pfeift! Iſt's ihm doch 
nur um ſich zu thun; den armen Bürgern 
ließe er in Gottes Nahmen das Fell über die 
Ohren ziehen. Werbe ich's abmenden? Wird 
Franz mich noch kennen? — Er war.ein: braver 
unge, eine treue Seele, ein reiner Menſch — 
aber — aber — er ift zu hohen Ehren empor: 
geftiegen ; ‚ und dad fol ja auch die Beten per: 
derben. Es rühmt fich wohl mancher, er ſey nicht 
ſchwindlicht, weil er auf ebener Ötrafe 
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Vierzehnte Scene. 


, 


v. Thurneck. Gutmann. 


Gutmann. 
Ew. Gnaden verzeihen — — 
| 0% Thurneck. | 
Gutmann! (Er preßt ihn in feine Arme.) 


Gutmann. 
Ew. Onaben find fo gnäbig — 


v. Thurneck. 

Bott! Du ſiehſt, daß mir die Thränen über 
sie. Baden laufen, und kannſt mich fo quaͤlen? 
Bift bu benn nicht mehr mein Sugenbfreund, 
yer fein Bißchen Armuth, wie fein Merz, mit 
nir theilte? der mir heimlich die Reiſetaſche füll- 
er als ich den Wanderſtab ergreifen mußte? ber 
neiner alten Mutter Stütze blieb? — und dies 
et Dann \empfängt mid wie einen vornehmen 
herrn? — Mad” es gut, ehrlicher Paul! mad” 
s geſchwind wieder aut (er breiter bie Arme 
v8.) . PER 

2 
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Sutmann. 

Ich weiß nicht — ich wollte wohl ger 
Bewest.) Sind Sie denn wirklich noch der 
Franz Billig! 

v. Thurned. 
Fühl ed an meinem Herzen, und gif 


‚ auch dad brüderliche Du wieder, das bi 


Morgen unferer Trennung mir fegnend 
riefft. | | 
Gutmann. 
„Ach Sott! von Herzen gern! Aber — 
Orden — Ä | 
v. Thurned. 

Brave Männer bezeichnet mein Zürft mi 
fem Orden. Könnte ich brav feyn, wenn ich 
vergeſſen haͤtte? 

Gutmann. 

Stanz! Franz! wenn ich wieder-du 
fo fage ich's für ewig! und wenn — wenn 
Gnoden noch zehn Mabhl höher ſtiegen. 

v Thurneck. 
O laß mich nicht länger darauf warten 


R 299 oson 
Sutmann 
(Rürzt in feine Are), - 
Sranz! bift du benn wirklich mein lieber al⸗ 
er Stanz ! 
v. Thurnedl 


Endlich thut ſein Herz ſich auf. 
Gutmann. 


Weit auf! bey meiner armen Seele! und 
alle Jugendfreuden ziehen ſcharenweis wieder 
yinein. Sie haben dich tüchtig zerhauen, aber 
ch kenne di doch wieder. Das iſt bein ehr⸗ 
ihes Auge; und bie Eeine Marbe ba oben, 
Vie haft du nicht aus dem Kriege gehohlt; bie 
jeEamft du, als du auf eine Eisfpige fielſt, 
geil du mir aus dem Wafler helfen wollteſt. 
Juchhe! mein Franz ift wieder da! — D id 
Jabe oft um dich getrauert. Zeded Mahl, wenn 
ch einen Sarg machen mußte, dachte ich bey 
nie felöft: mein Franz liegt auch wohl fchon im 
Darge. Dummer Shchnicſchnac! Juchhe! er M 
vieder da! 


⸗ 


v. Thurned. 


Wie wohl, wie innig wohl mir deine Freu⸗ 
ve thut! 


Ho 
Oztmaun. 

Das wir aber nidt Eines in’s Andere 
ig darj mid noch nid freuen, muß erſt 
Auftrag ausrichten. 

v. —R 
Auftrag! von wem? 


Gatmann— 

Kerr Oberſter, ter Magiſtrat hat u 
fentet — Franz! ich ſtehe hier im Kahn 
Her guten Mitbürger — du willft bein 
Baterftadt brandfhagen? Thu’ das nicht. 

v. Thurneck. 

Ich muß. Sch habe ſtrenge Ordre. Din 
Bat dem Feinde Vorſchub geleiſtet. Und 
benn Bier fo behandelt worden, daß mu 
mir Schonung erwarten darf? 


- Butmenn 

Was den erſten Punct betrifft, dave 
id nichts. Was aber den zweyten anla 
Franz, du, haft mir erlaubt, dich wieder 
Ben, fo mußt du aud bie e Wabrheis v 
hören. 


rsee 2395 we. 
v. Thurneck. 
Rede, mein Freund. 


Gutmann. 
So wie du jetzt vor mir ſtehſt, ziemt dir 
keine Rache. Haſt du verdient, ein vornehmer 
Mann zu werden, io handle auch vornehm. 


v. Thurneck. 
Ach Paul! ich tiebe Marien nody immer wie 
en, und. bente ſoll fie mis dem Spigbwe 
ven Marder vermahit werden! 


Gukmanu. 

Was gehen dich die Maͤdchen und: bie Spitz⸗ 
mben an! Du ſtehſt hier an deines Königs 
Statt, ſo handle Aud., wie kein ‚Rönig hane 
eln wurde. Franz! ich bin. auch Bürger, id 
oll auch beyſteuern zu der Brandſchatzung — 
ber ich kann nicht, denn ich, habe meinen letz⸗ 
en Biſſen mit, beiner alten. Mutter getheilt, 
id an ihren Tod. 


» x urned.. 
tr  (brüdt ipn.an fein Sen.“ 
Bruber! wie Bann. ich bir vergeltent 





Gutmann. 
Durch Schonung beiner Vaterſtadt. 
v. Thurneck. | 
Wohl, um deinetwilfen. Erlaſſen kann id 
von der Brandſchatzung keinen Heller, denn ich 
habe gemieſſene Befehle; aber ich ſelbſt zahle die 
Hälfte, Mehr kann ich nicht hun. 
Gutmann. 
Juchhe! der ganze alte Franz if wieber ba! 
Habe Dank, ehrlicher Knabe! Die andere Fit 
te ſchaffe ich. | 
v. Th urn ed. 3 
Wie kannſt du tt —— 
Gutmann. 


Laß mich mi nur machen. Komm dieſen Abend 


fröhlich zur Hochzeit ‚ dba fon alles beriiptigt 
‚werben. | 

' v. Thurneck. \ 
IH? zu Mariend Hochzeit? 
00 Öutmann.. 
Geh', hohle dir Muth auf dem Grabe der 
ner Mutter. Ih habe der wadern Fraͤu ſelbſt 
ein ein ſchet Kreutz gezimmert; ihren Nahmen 
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einen Troſtſpruch habe ich ſelbſt hinein ge⸗ 
mich indeſſen hier ſchalten 
Edel⸗ 


ſen/ 4 ww 
ex heißeſten Sqlacht. Kr) 
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Sechszehnte Scene 
Ma rde r Gearenna derausſtoffirt) Gutmann. 


Marder. 
Sieh da, mein Zreund. Wie fepest hat 
Pr er geredet? 
Gutmann. 

\ 34h babe geredet. Die Hälfte der Brandſcha⸗ 
tzung übernimmt der Commandeur ſelber — 
Marder. 

Das ift ſebe narriſch aber gut. 


Gutmann. 


Er will and auf den Abend zu Ihrer God 
zeit kommen. 


Ä Ma der. 
“ “ Das iſt ſehr naͤrriſch/ aber auch gut. 
Gutmann. 
und ‚morgen früh will er Sie hängen af 
Marder 
Wie? was? hängent- - 


Gutmann. 
Das sit ſehr närrifh, aber auch gut. 
Marder. \ 
Sein Freund, mach’ er ſich nicht fo gemein 
Solchen Spaß verbitte ich mir. 
— Gutmann. 

&y, ich werde mich ja nicht unterftehn, mit 
bem reichen Herrn Eliad Marder au fpaßen. 
- Marder. _ 

Was fon de bad heißen? Erklaͤr' er fich, Musi 

— — Gutmann. u 

Sehn Sie nur, die: Huſaren heben einen 

Srandport Kiften aufgefangen, die hatten do ps 

spelten Boden! oben lag Slachs, unten fal⸗ 

ſche Banconoten. Bu 

Marder — 

(erſchridt, faßt ſich aber 
Bas ‚gehe d bas-mich an? 

Butmanni’ ee 

Die ten follen Ihnen zugehören. 


⸗ — u 


W —Marder. 
Wer kann das beweifen ? (Schr vanig.) 23% 
frage, wer’ kann das beweiſen / 
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Gutmann. 
SH, Tiſchler Paul Gutmann; benn Sie 
ſelbſt haben die doppelten Boden bey mir beftellt. 
Marder (bey Eee). 
Alle Wetter! " 
Butmenn. 

In Ihrem Haufe habe ich fie einleimen müſ⸗ 
fen, Sie meinten wohl, ich hatte nicht gemerkt, 
was d’rin verborgen lag? — Auf der Stelle 
geb’ ich hin und zeige ed an. 

Marder. 


Lieber, fiharmanter Herr Gutmann, Sie | 


werben doch einen ehrlihen Mann nicht unglüd⸗ \ 


lich machen wollen?! 
Gutmann. 

Hören Sie, Herr Marder, ih will Ihnen 
reinen Wein einfchenken. Die Kiften find nod 
gar nicht abgegangen, denn id habe meinen 
Schwager, den Fuhrmann, bey Zeiten gewarnt. 
Aber wenn Sie nicht biefen Augenblick verfpre: 
den, was id von Ihnen fordern werde, fo haͤn⸗ 
sen Sie noch diefen Abend am lichten Galgen. 
Sie willen, im Kriege madt man Eur; Feder— 
Iefen, und die Spitzbüberey ift Elar, 


| 


— Bor mn. 
Marder (sy Seite). | 

Das ift ein Teufeldkerl! (Laune) Reden Sie, 
Merliebfter Herr Gutmann! Sie, ehrlicher 
Sreund, womit kann man Ihnen dienen ?_ 

Gutmann. 

Mir? mit gar nichts. Sie zablen, erſtens: 
ie Hälfte der Brandſchatzung — — 

| Marder 

Gott bewahre! ba wär’ Kb ja ruinirt. 

j Gutmann. 

Sie find nicht ruinirt. Wäre es aber auch, 
jo ift e8 doc immer. noch beſſer, als zwifgen 
Himmel und Erbe baumeln? 

Marder (in großer Angt). 

Freundchen! 2 Kiefelherzgen ! ! das iſt eine 
harte Nuß. 

BGutm ann. J 

Sie haben noch gute Zähne, beißen Sie 
nur d’rauf los. Zweytens — 

Marder. | 

Noch mehr? Will mic) der Herr ganz zum 
Bettler machen? Mein, lieber Taf’ ih mic auf⸗ 
hängen. 


— Di 3 
. Gzıuezu 
Rur rs Tas zuerst wi Sem Fer 
Gr foien, fentem Isar m 


Marker 
Ersten! 
Satmann. 
Zweytens entfagen Sie Ihrer Drast. 
Marker. 
Hear! ik er des Teufels? 
“ Ontmann. 


Ganz und gar nicht. Sie aber find bestem 
fels geweien, als Sie falige Banconoten fabti⸗ 
cirten. | | 

Marder 

Re er doch nicht fo laut. 


Sutmann. 
Ber a fagt, muß DB fagen. Entfhliefer 
| öi. fi kurz und gut. 
zu Marder. 
Nun ja, in's Teufels Nahmen! Er feet 
mir ja das Meſſer an die Kehle. | 


} 
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Gutmann. 

Nicht doch, den Strick an den Hals. Sie 
mögen ſich übrigens ſtellen, als ob es aus purer 
Großmuth geſchähe. 

Marder. 


Aus Großmuth? ? Ad Sort ja! icht mit bes: 


dammt großmütbig ſeyn. 
Gutmann. 

Topy Herr Marder, der Handel iſt ge⸗ 
ſchloſſen. 

Marder. 

gann ich aber dann auch auf feine Verſchwie⸗ 
genheit bauen! - 

Gutmann. 
| 3Zch gebe Ihnen meine Hand, fürwahr nicht 
gern, aber da iſt fie; ein Wort, ein Mann. 
Hi arder. 

Ach! das iſt der theuerſte Handfhlag , den 
ich in meinem Leben empfangen babe. _ 
BGutmann. 

Iſt aber keine falſche Münze. 

Marder 

Du mein Simmel! warum "habe 14 mig 

benn fo gepußt ? 


⸗ 


“m, 


I. 


| 


u 

Gutmann. 

Still, ich höre kommen. Erklären Sie ſelbſt | 
Ihren Willen. 

Marder. 

Ka, ja, meinen Willen, meine vermaledey 

te Sroßmuth! - 





Siebenzehnte Scene 


Klippfiſch. v. Thurned, Marie Die 
Vorigen. 


⸗ Klippfiſch (im Gintreten). 
Verlaſſen fih der Herr Commandeur darauf, 
es foll der tugenbbefobten Frau Mutter ein präd: 
tiger Grabſtein auf gemeinfame Koften errichtet 
werden, weil fie einen Heiden geboren hat, der 
feine Vaterſtadt mit Ruhm Erönet, Frängel und 
überfchüttet. | 


v. Thurned (m Suman). 


Habe Dank für. das Heine Denkmahl von 
> reundes Hand. | 


% 


1 
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Gutmann (eiſe). 
Du biſt bewegt! 


v. Thurneck. 


Aber gefaßt. 
| Gutmann. 
Nun, Herr Marder. | 
"Marder - | 
Ra, meine Herrn — fintemahl ich vernom: 
nen’, baß.unferer lieben Vaterſtadt eine ſchwere 
Brandſchatzung droht — und weil die Groß: 
nuth immer eine meiner Schwachheiten gewe⸗ 


on — fo babe ich beſchloffen — einen Ehe dies 
er BSrandfhagung — 


Ä Gutmann (drop). 
Sage, die Hälfte u 
Marder. 


Ktig — wenn es nicht anders ſeyn kann/ 
ruch die Hilfte⸗ — ex propriis vorzuſchießen — 


-. Gutmann (vrogend). 
Und zu ſchenken. 
— Marder. 


Ja, ja, Fu fhenten. 


— 


« v. Tpurned. 
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Gutmann. 
Wir alle find Zeugen. 


Ich ſelbſt zahle die andere Hälfte, wit 
wäre dieſes böfe Geſchäft glüdlich abgethan. 
| Atippfiſch. 
Mir fällt ein Mühlſtein vom Herzen. 
| Drarie (dei Seich , 
Meine legte Hoffnung ſchwindet! 


Klip A fiſh. 
uͤbrigens, mein werther Elias Marder, 


das ein Kennzeichen von eurem nahen Tode. 


BGutmann. 
O, der Herr Bürgermeiſter wiſſen noch 


nicht, wie weit Herr Marder ſeine Großm 
Kreide, | 


Marder — 
Gam verſlucht weit. 
Gutmann. 


Geben Sie es. von ſich. Der Apfel ke 
mahl angebiffen, nur immer: frifeh d'rauf E98. 


— Marder (veraus würgend). 
Sintemiabl ich auch vernonimen — daß 
ber Herr Oberfte meiner Jungfer Braut noch 
immer mit Liebe zugethan — fo wie aud bier 
felbige vice versa — ſo — ſo — will ich noch 
überlegen — 


1 


| Gutmann (drobend). 
Ey, ey, Herr Marder, beſinnen Sie ſich, 
Sie be ben je ſchon überlegt. . | 
. Marber. on | - 
Das wohl, man darf afer doch i in wihtigen. | 
Dingen nicht zu raſch verfahren. | 
| Gutmann. 
Sagten Sie nicht ausdrücklich — BR wir 
von den-Kiften ſprachen - — un 
Ma den. 

Stille! ſtille! jegt beſinne ich mich. Ganz 
recht, ich habe fhen überlegt und befchloffen — 
meine wohlgegründeten Anfprüde auf. befagte 
Zungfer Braut — beſagtem Herrn oberſten — 
Gutmann. | z 
- Börmlih abzureten. 0.0 


— ZB — 


Marder. 
Abzutreten. (Er wiise 54 den Saaeiß von der 

Stirn.) . 
F Marie (mtzähı). > 

Sit es möglich! 

Klippfiſch. 
Bravo, Marder! 
v. Thurneck 


(Ifießt Marien in feine Arme). 
Marie! Meine Marie! 


:- Marder. 

Jedoch müflen der Here Oberfle mir einen 
Schein ausftellen. | 
| Klippfifg. 

Einen Empfangsfcein ? 

Marder. 

Nicht doch — ja doch — nein doch — 
Mache mich der Herr Er- Schwiegervater nicht 
vollends confus! Einen Schein, will ich fagen, 
daß der Kerr Dberfte, fammt allen Aufaren, 
mich für einen ebrlihen, großmüthigen Mann 
balten thun. 2 


Ef 
. 
 * 


wenn dog — 
v. Thurned. 
Herzlich gen. 
- Marder | | 
Und daß diefelben nie das Geringfle gegen . 
‚mich unternehmen wollen. 
v. Thurned, 
Nicht mehr old billig. 
| Marder. Bu 

Nun, fo gebe Bott feinen Segen zu Dero 
Verbindung, und tröfte mid) in meiner Groß⸗ 
muth. 

Klippfiſch. 
Meiſter Gutmann, Ihn ſoll bey nächfter 
Bacanz die Stadt zum Natheheren wählen. 
v. Thurned. 

Freund, erklaͤre mir, durch welche Sauber: 
fünfte — 

Gutmann. 

Iſt alles ganz natürlicd zugegangen. Ja, ° 
wenn man immer den Grund von allen ſchö⸗ 
nen Handlungen wüßte — tod wozu auch? 

Laßt und das Gute ohne - Grübeln genießen; 


| 


(Der Bergung tatit.) 


Das 


Sin 
| S au fp J 
— nr 


"inem Tufyng 


“ 


Derfoenen 


Lord Allporf. 

William, fein alter Dausbofmeifker, 

Georg, ein Landmann. \ 
Arabelle, fein Weib. 
Tony, ihr Sohn, ein Knabe von bis 6 Jahren. 


Der Schauplatz iſt ein offener Mas m Walde; 
Ointergeunde dad Meer: 





Erſte Scene 


NY (tiegt fhfammernd swifden großen Steinen am 
teereäufer). Lord ALLhorft Eritt aus dem 
Wade). 


Der torte 
h ſchüchtern umſehend, mit unheimficher Witdgeit). - 


er iſt's ſtil und öde — Feines Menfchen 
verirrt fih wohl hierher — auf dieſen 
be will ich ſterbeu⸗ — bier follen die wilden 
ve meinen Leichnam aufzehren. — Er stidt 
end um fid.) Dicker Wald überall. Keine 
ynung in der Näbe. Nur eine Köblerhütte 
bt in der Ferne. Der Wind treibt den Rauch 
yärts. Defto beffer, fo wird man auch dort 
Schuß kaum vernehmen, Feine läftige Men- 
liebe meinen, Tod verzögern. — Zwar, 
ie Leute, mein alter treuer William, fie 
tzebue's Theater 26. Band. D 


/ 
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werben emfig meine Leiche ſuchen; doch zu ſern 
vom Schloſſe trieb mich das Gewiſſen auf die 
unwegſamſten Pfade; bier fänden nur lichtſcheue 
Verbrecher meine Spur, nicht jener biedre Alte, 
der mit heitrer Frömmigkeit, wie Sonntags zur 
Kirche, durch's lange Leben ging. — 


So weit ift ed mit dem kotzen Lord: Allhorſt 
gefommen! Sein Tester Wunſch: ein einfamer 
Tod, flille Werwefung unter den abgefallenen 
Herbſtblättern! | 


Wozu noch Werte? ‚mein Loos it gewor⸗ 
-fen. (Er. greift nach der Pifote in feiner Taſche.) Doch 
halt! — was rührt fi dort zwifchen den Baͤu⸗ 
ment — Muß ih auch bier vor Fäftigen Zeugen 
fliehen? — (Er stidt ſcharf Hin.) William! — vere 
dammt! — iſt dennoch der Alte mir nachgechli⸗ 
hen. — William! fomm hervor! was mac 
du da? wie - kommt du 1 hierher 2 


— 


= 
5 
u 


Zweyte Scene 
, \ı \ 
Billiom. Vorige. 


William. | 
Die Sorge um meinen guten Herrn — 
. Rordb - Ä 
Geh', ih will allein ſeyn. Gegen Abend 
rwarte mich zu Haufe. Nun? haft du mid ver⸗ 
tanden? Seh”, ich befehle es bir, | 
| William. I 
Mylord, machen Sie mit mir was Sie wol- 
en, aber heute weiche ich nicht von Ihrer 
Deite. 
Cord .. 
si du von Sinnen ? Bas kommt Bi an? 
William. 

Ach! ich hab' es wohl geſehn — geſtern 
ven ganzen Abend — glei nachdem der junge 
Herr war begraben worden — und die halbe 
Nacht — W I 

| 0 O 2 
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Lord. 

Was haſt du geſehn? 

| Billiam. 

Wie Sie mit wilden düſtern Blic 
Ihrem Cabinet auf und nieder rannten. 
einige Briefe ſchrieben verſiegelten — u 
lich — 

Lord. 
Nun? was endlich? 
William. 
Endlich gar eine Piſtole luden. 
Lord. 

Narr! haſt du mich zum erſten M 
deinem Leben Briefe ſchreiben und Piſto 
den ſehn? 

Billiam. 

So noch niemahls. Ach! die gleichg 
Sache erhält Bedeutung durch bie Are v 
Menſch fie thut. | 

Lord. 

Kannſt du dich wundern, wenn ich d 
wöhnliche geftern nicht auf die gewöhnlich 
fe that? Ein Vater, der eben feinen _©ı 
graben hat — 


we BI] m - 
William 
Einen Sohn — verzeihen Sie Mylord 
‚es alten Dieners Freymuth — einen Sohn, 
ver Ihr Ser nur mit Berge und Kummer 
üllte — 
Lord. 
Gleichviel. Bey Kummer mohnt Hoffnung. 
Er Eonnte fi beffern. Jetzt ‘hab’ ic) einen Kum⸗ 
nen mehr — auch keine Hoffnung! 
William (sedeutend). 
Reine ! 0 
0 Lord, | 
Ich bin ein Sreis, und babe an der Leiche 
neines einzigen Sohnes geſtanden. — Keine! 
William. 
Ihres einzige n Sohnes! 
Lord | 
it du mich noch durch Verwürfe mar⸗ 
ern? 
William . 
Das fey ferne von Ihrem alten treuen Die- 
ver. Nie habe ich jenes Unglüclihen erwahnt; 
ven Sie verftießen. Doch heute, da Ihnen der 


— 


wen SID we 
Tod die legte Stüge, Ihrem Nahmen den le 
ven Erben raubte, beute- wage ich, Ihr ftren 
ges Geboth zu übertreten; heute nenne ich zum 
erſten Mahle wieder deu guten. George! 

Lord 

(mit bitterer Wehmuth in fich gefepet). 
Mein guter George! 
- Wilfiam. 


Rufen Sie ihn, an, Ihr einſames Later: 
herz. 
Lord. 
Du biſt ſinnreich mich zu quälen. Ich ſtieß 
ihn in's Elend — Ach! er iſt längſt todt! 
William. — 


Nein, ich glaub' es nicht, und will 4 


nicht glauben. Die verworrene Nachricht, die 
Ihnen vor fünf Zahren der Amerikaner brachte 
— “. mag nicht ſagen was ich denke. 
Lorbd. 
Nur heraus damit. Dis häfeft fie für eine 
„Erfindung feines Bruders ? " a 
u William E 


Ja, Myplord. George trug’ eine reine Liebe | 


* % 
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u einem edlen re in der Bruſt; er wurs 
ve wieder geliebt, — d'rum Eonnten weder Ar: 
nuth noch feines Vaters Zorn ihn ganz zu Bo: 
ven drüden. Mir fagt mein Hetz⸗ er lebt! ge⸗ 
viß, er lebt! 
Lord. 

Geſetzt ‚ih ſey getaͤuſcht worden; geſetzt, 
nein verſtoßener Sohn habe England nie ver⸗ 
aſſen; ſoll ich dir ſeine Geſchichte mahlen? — 
Wohl mag ihn die Liebe eine Zeit lang über 
ven Wellen erhalten haben; das Mädchen, um 
eßwillen er des Waters Segen, Rang und 
Reihthümer entfagte, it fein Weib geworden; 
v hat Monathe, vieleicht Jahre lang, fröh⸗ 
ich mit der Armuth gekämpft, und allein 
yätte er nie der finftern Gewalt unterlegen ; — 
iber ein geliebtes Gefchöpf an feiner Seite dem 


wücenden Mangel Preis gegeben — das hat - | 


nein George fünf Jahre lang nicht ausgehals 
en;.das hat ihm vernichtet! — Glaube mir, 
er iſt todt. 
William.. 
Theuerſter Lord! Warum wollen Sie mir 
verbergen! — Sie ſekbſt glauben noch an. die 
Möglichkeit feiner Wiedererſcheinung. 


— 
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Lord. 
39: 
Billiam. 


Unter den Briefen, welche Sie 
ſchrieben, und die mich fo ſehr beunrubi, 
ja auch einer an. Ihren George. - 


Port. 


Du haft dich unterfianden — in m 
bint — 


William. 
Es war offen, und die Liebe unterfi 
vieles. _ . on 
Fort. 


Genug. Du meinſt e3 gut. Das erke 
und beweife es dir durch die Geduld, 
id alle3 von dir köre, trage — bir au 
antworte, die — doch jetzt laß mich all 

| Billtem 

Nimmermehr! 

Lord. 

Ich befehle es bir. 


I 
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| William. 

- Zum erften Mahle muß ich ungehorfam feyn. 
Sie haben bie geladene Piftole zu ſich gefteckt. 
Wollen Sie heute ohne mich bleiben, fo müſ⸗ 
fen Sie mid) tödten. 
Zu Lord, 


NMur die geladene Piſtole macht dich ſo be⸗ 
ſorgt um mic? 0 
William. 


Boyı das Gewehr in Ihrer Taſche? ? Es gibt 
keine Raͤuber in dieſem Walde. 


Lord (nach einer Pauſe). 

Nun ja, William, ich will es dir nicht 
läugnen; ein Gedanke an. Seldftmord fuhr mir 
durch den Kopf, doch nur ein Gedanke. Wirft 
du ihn flrafbar nennen? — Ein blinder Vater, 
der einen guten Sohn in die fremde Welt hin⸗ 
aus ftieß, um ale Schäße auf einen Unwür⸗ 
digen zu haufen — ein beftrafter Water, der 
feinen Gößen, ein Opfer der Ausſchweifungen, 
welken und fterben ſieht — ein bereuender Va: 
ter, der zwifchen den Gräbern feiner Söhne 
ſteht, die er vielleicht beyde gruß — der, ohne 
Freude noch Hoffnung, einfam einer ruft zus 





unge gen vn eye 


So dacht' ih, lieber William, fo 
ih, als ich diefen Morgen mein Schloß 
ließ; allein die fhöne, flile Natur, dei 
sere Himmel haben mich neu erquidt. Di 
wohl geworden. Die herauf fleigende € 
hat trübe Welten und ſchwarze Gedanke 
fi her gejagt. Hier, nimm die Piftole 
relat fe im.) " 


William (nimmt fe). 
Bott ſey Dank! 
Cord. 


Aber laß' mich immer noch eine Wei 
fein in diefem Walde. Beine Stille iſt 
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| Wil li am (meilehaft). 

Wenn Sie mich alten Mann taͤuſchen könn⸗ 

en — 
Lord. | 

Ich gab dir bie Piſtole — du fiehft meine 

Ruhe — was willft du mehr? — Geh. 
William. 

Ich gehorde. (este) Doch weit entferne ich 

nich nicht. (a6.) 





Dritte Scene 
Lord Allhorſt. Tony (alafend). 


Lord. 

Endlich it er fort. Leichtgläubiger! Das iſt 
och das Beite am Leben, daß Feine Gewalt 
en Menſchen hindern kann, das aufgebrunges 
e Geſchenk von fih zu werfen. Tauſend Wege 
ihren aus der öden Steppe. Geh’ nur, und 
wöpfe forgfältig die Piſtole in deinen Bufen ; 
n Sprung in's Meer befreyt nicht minder 
hnell von ber läſtigen Bürde. — Raſch! ohne 


y 
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weiteres Bedenken. (Ge eilt dem Serufer u um | 
erbiidt Tony.) 


Was it das? — ein Kind? — ein fhla 
fendes Kind! — fo nahe am Meeresufer? — 
Wenn nun die Fluth herauf fhwillt und es weg⸗ 
ſpühlt? — Was fümmert’s mih! — Glücklich, 
: wem der Tod mit Ealtee Hand fhon in den 
Zraum der Kindheit greift, daß. er zu bed Le 
bens Qualen nie erwacht! Laß’ ihn liegen. {ar 
will nad dem Meere ,- verweilt aber wider Willen.) 


| Es iſt fürwahr ein holder Knabe, mit Zü— 

gen, die mid) feltfam anſprechen. — Wie kommt 
ex in diefe Bde Gegend? — Gleich viel! (mi 
abermahls foct.) 


Sonderbar! Mir if, als Enne ich nicht 
ſterben, bevor ich den Knaben nicht gewarnt vor 
der nahen Fluth. — Er ſcheint ängſtlich zu träu⸗ 
men. — Vielleicht, daß liebende Ültern ihn ver: 
miſſen. — Was geht das mid an? ‚Sort! (In 
Dem er na dem Meere wi, euft) 


Tony (im Traum). 
Vater! 


- 


mich der Knabe. 
— 
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Lord. | 
Welch' ein Ton fhlug an mein Herz! Hohnt 


mich der Knabe mit dem verlornen Nahmen? 


— Macq ihm binblidend.) Ihn hars beruhigt, 
er lächelt. 
Tony (fredt beyde Hände aus). 
Komm! Ä , | 
| Lord (ergriffen). | 
Ha! (Er firebe Hin nad dem Knaben, doch ſchneu 


wiedetum zurück weichend.) Thor! er meint ja nicht 


dich. Nicht nad bir ſtreckt er feine Arme aus. 
Eine andere Geftalt fehwebt vor ihm. Die meis 
nige würd’ ihn ſchrecken. Fort! was kümmert 
Tony Ginmer noch ſchlafend). | 
Bleib'! 
Lorvb. 
Welch' ein Gaukelſiel treibt der Zufall mit 
mir! — Wohlan, ich will ihn wecken, er wird 


"den alten fremden Mann ſchüchtern fliehen, 


das wird mi ärgern, und -fo iſt's recht; fo 
werd’ ish die Empfindung los, die unwillkührlich 


meinen Suß noch feffelt. (er ſchatteut Tony.) Er: 


wache, Knabe! 
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Zony 
(fptägt die Augen auf und lacht ihn an). 


Lord. 
Er lachelt — ſonderbar! — ſteh auf. 
Tony 
(Recht auf und ſieht ſich befremdet um). 
Lord. I 
Wie biſt dus hieher gefommen! 
" Tony \ . 
Ich weifLes nicht. Dod ja, nun weiß ich's. 
Ein Eichhörnchen wollt’ ih haſchen, es hüpfte 
von Baum zu Baume, ih lief ihm nad) von 
" Baum zu Baume, und endlih, und endlih 


— war ed doch entfchlüpft, und es wurde Nadıt 
und id war fo müde — 


Lord. | 
Da legteſ du hierher dich. ſchlafen? 


Tony. 


Ach nein!. ich weinte lange noch — wollte 
heim iu Water unb Mutter, aber: wo if der 


R . 
i 
U 
k — 
— 
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Beg? Recht laut hab' ich geweint, gerufen, 
3ater und Mutter haben mich aber nicht ge- 
ört. Ed wurde recht dunkel. Ich babe mid) 
ehr gefürchtet, fehr. Schreyen konnt' ich nicht 
aehr, und weil e8 auch fo dunfel war, fo wur: 
e ih ganz ftil, und babe mich lange lange 
anz ſtill gefürchtet! da Bin ich wohl endlich ein⸗ 
eſchlafen. | 
or. 
Was willſt du jetzt anfangen? 
Tony. 
Ey nun ift ed hell, und du. bift bier, nim 
ürchte sch mich nicht mehr. 
Rord _ / 
Nicht vor mir? | 
| Tonp. 
Vor dir? Warum? Liebft die meinen Water 
icht auch? ? Alle Menſchen lieben ihn. 
| Lord. | 
Ber ift dein Water. 
Tony. | 
Alle Nachbarn nennen ihn den. guten Nach» 
bar. Wenn fie ihn auf der Straße fehn, oder 


N 


- 


1008 3 2 8 — 
— 


‚wenn fie zu uns kommen, ſo ſprechen fie im 
Grüß' euh Bott, guter Nachbar! 


Lord. 
Hat er benn fonft keinen Nahmen? 
Zony 
Das weiß ıch nid. 
| Lord. 
Wie heißeſt du denn?! 
Tony. 
Tony. 
| Lord. 
Wo wohnt dein Water? 
Tony. 


Sleih neben der Kirche, in dent g 
Häuschen, wo ber Kirfhbaum vor bem F 
ftebt. O wir haben audy noch viele Obſtbaͤu 
Garten. Ab ich bin recht hungrig. Gib mi 
zu eſſen, lieber alter Mann. 
Lord. 
Ich babe nichts. 
Tony. 
So fikhre mich geſchwind zu meiner ee 
Ah ich bin seht müde. 
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Lord. nn 
Geh' nur, du wirft den Weg wohl finden. 
Ich muß hier bleiben. 
Tony (fiept ſich am). 

Viele Bäume, lauter Bäume? Wo iſt denn 
ver Weg? Zeig’ ihm mir doch, lieber alter Mann ; 
ring’ mich zu meiner Mutter, fie wird dir fo 
erzlich danken. 

Lord. 

Iſt deine Mutter auch ſo gut ald bein 

Batert 


r\ 


| Tony. 

O, manchmahl noch beffer. Der Water it 
uweilen traurig, dann wird die Mutter noch 
inmahl fo freundlich, bis es bey ihm vdorüber 


eht. 


Lord. 
Warum iſt dein Vater traurig? 
a Tony. 
Das weiß ich nicht. | 
Loed. | ir 
Seyd ihr arm? 
u Tony. | 

O nein! Wir eſſen alle Wochen zweymahl 

Ly . _ f 


— 


a wi) 0} 
mei a, Zeizarnen une Sen ð 
Gri | nm nd 
7 ni Suzen. IKden nd dunge 
Fr ma nen 
Lord. 


9 


Inn 
Dit YE, Ser Gott! ve sry wid 
ga ALura. Du tet ja fe chem 
Tor Zu Kautt het zig zesert: gu alt 
9 zn Vertrauen beeca. Kart WR 
ga ja dir, da ertma nam 
ir am Mann. (Bis im Zeh De 


Gleic iu Fa iatiiag er a⸗2) 


Häuschen Lord 

ſteht. Or beveſt. “iz ia 
Garten.? Kur agt, daß Kinder meirhf 
zueilen, | ‚ze rer klagende Crzume it 


Ich ha m eine EAe men 
7 an Huf Neu pn 





u R rınsen, ren anzie Su 


aA -Here dew N 


a u 


er! 
uuttgsbe . 
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Tony. 
nein! ich habe die Mutter wohl sit 
fie foll mir ein Schweſterchen Ken 
v fie thut es nidt. 

Lord. 
einzige Sohn! — Ja weicher Angii 
eine Altern tiefe Naht um dich gewe⸗ 


. 


Zony. 
ich denn die ganze Nacht hier geweſen? 
Lord. 
lich, und nun iſt's bald Mittag. - 


Tony. 
‚, guter alter Dann! fo bitte ih dich, 
ich doch geſchwind nach Haufe. Sch babe 
r fhöne Tauben, die will ih dir ſchen⸗ 
Eannit fie deinen Kindern mitbringen. 


Lord (feufiemd). 
inen Kindeen! (Gr fape 5.) Wohlen, 
ish will dich führen, wir wollen bein 
den. Kannft du did befinnen, von wel- 
er du Famit?. 
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Fleiſch, und Weihnachten und Oſtern backt die 
Mutter Kuchen. Ach Kuchen! mich hungert [ehr | 
‚Gib mir etwas zu eſſen. 


-— Rord 
Ih habe nichts. | 
Tonp. 


Ag, lieber Gott! fo bring’ mich doch zu 
meinen Ältern. Du fiehft ja fo ehrwürdig aus. 
--Die- Mutter. bat mich gelehrt: zu :alten Leuten 
fol man Vertrauen haben. Sieh’, ich babe Ber: 
trauen zu bir, bu wirft mid) nicht verlaffen, lie: 
ber alter Mann. (Rüge dem Lord die ‚Hand un 
‚ famiegt ſioq Findtig an ihn. ) 


Rord 

Gewegt, für ſich). 

Wer ſagt daß Kinder wehrlos And Die 
bittende oder klagende Stimme iſt ihre unmwi- 
derftehliche Waffe. Warum ſollt' ich meinen Tob 
nicht noh um eine Stunde verfihieben:, um | 
Troſt und Glück in bie Hütte geängfteter Ä: 
tern zu bringen, deren einziges Kind vielleidht 

der Knabe if. — Höre Tony/ haſt du noch 
Seſhsinert | 


N 
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Tony. 

Er nein! ih habe die Mutter wohl oft 
gebethen, fie fol mir ein Schweſterchen ſchen⸗ 
ken; aber ſie thut es nicht. 

Lord.— 

Der einzige Sohn! — In: weicher Angſt 
mögen deine Ältern diefe Nacht um dich gewe⸗ 
ſen ſeyn! 


— 


| Tony. | 

Bin ih dein die ganze Nacht hier gewefen ! 
Lord. 

Freylich, und nun iſts bald Mitias 


Tony. 
Ab, guter alter Mann! fo bitte ich dic, 
führe mid doch geſchwind nach Haufe; Ich habe 
ein Paar fhöne Tauben, die will ich die fchen- 
fen, du kannſt ſie deinen Kindern mitbringen. 


Lord Ceufrend). . 
| Meinen Kindern! (Er kaſit nm.) Wohlen, 
Tony, ih will did führen, wir wollen dein 
Dorf. fuhen. Kannft du did beſ innen, von wel- 
cher Seite du Famft?. 


- J 


un 3532 — 
Tony.- oo 
O ja, von dorther, denn auf dem großen 
Baume bort fah ıd das Eichhörnchen zum letz⸗ 
ten Mahle. | 
Lord. 
So laff' und dieſen Weg nehmen. Doch zu: | 
vor — es fönnte weit feyn, und du biſt fo, 


hungrig. | 
Tony. 
Recht hungrig. 
Lord. 


So wollen wir zuvor nach jener Köhlerhütte 
wandern, und Brot und Mil ausbitten. 


‘ Tony. u ' 
Ab ja, Brot und Miih! Aber ich hate 
fein Oele 
eord 
Komm nur, ih habe Gelb. R 
Tony. | 


Guter, alter Mann! id will dich auch 
lieb haben, immer lieb haben! und wenn ich 
einmahl groß werde, und du recht alt, recht 


x 


— 


&: | ra 
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ſehr alt bift, ſo alt, daß du nicht mehr gehen 
Eannft, fo will ich überall di führen. 
on | Lord (umaın isn bewegt). 
Wollteſt du das? 
Tony. 
Gewiß! gewiß! 
or d. 


Komm’, holder Knabe. (Er führe ihn fort.) 
(Die Bühne bleibt eine kurze Zeit leer.) 





Bierte Scene 


Arabelle allein. 


- 


Mist. Hlaffer Wange und zerftreutem Haar wankt fe. von 
Der entgegen gefegten Geite aus dem Walde hervor.) 


Sch kann nicht mehr! — ich habe Feine 
Stimme mehr um zu rufen. — auch tragen mid) 
die Füße nicht weiter — (Sie finkt unter einen 

- Baur.) Gott! Gott! fol ih mein Kind nicht 
wieder finden, fo laß mich auf diefem Plage 
erden! 


- [no 554 os 
Geerg 
(m iche weiter Entfırnuss, 


Zong! 
Arabelle. 
Hör ich nicht rufen? 
Georg 


(nah) einer Yanfe, etwas näher) 
Zeny! 
Arabelle 
(verfudt ſich aufjuraffen)- 
Meines Kindes Nahmen ! 
Geor 8 
"(nad einer Paufe, wiederum etwas näher.) 
Zony! 5 
Arabelle (Ant zurüch. 
Ah! die Stimme meines Gatten! Se 
auch er ihn nicht gefunden! — Meine Aı 
mein Elend Reigen mit jeder Minute. 


w 355 . . 
Fünfte Scene. 
Arabelfe. Georg. 


Georg 
(tritt auf am Meeredufer). 


Tony! (Gr erblidt fein Leit.) Arabele SR 
u es? 


Arabelle. 
Ich konnte nicht weiter. 
‚Seo rg. 
Du haft kei ne Spur gefunden? 
u Arabelle. 
Würd’ s bier liegen 
| Seorg u | \ 


Auch mein Suhhen war vergebens. Ich ha⸗ 
je den ganzen Wald durchkreuzt, umkreiſt; ich 
yabe alle Thiere durch mein Gefchrey verfcheucht, 
Me Menfhen herbeygelockt; Niemand weiß von 
bu! 
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Tony | | 
| atat die Augen auf und Yacht ihn an). 
Cord. 
Er lächelt — ſonderbar! — dep auf. 


Tony 

(ſteht auf und fieht fi befremdet um). 
Rord 

J Wie biſt du hieher gefomment, 


7 


Tony. 


Ich weiß es nicht. Doch j ia, nun weiß ich's. 
Ein Eichhörnchen wollt’ ich hafıhen, es hüpfte 
von Baum zu Baume, ich Tief ihm nad) von 
Baum zu Baume, und endlih, und enblid 
— war es doch entſchlüpft, und ed wurde Nacht 
und id war fo müde — 


Lord. 
Da fegef du hierher dich. chieteni 
Tony. 


Ah nein. ich weinte lange noch — wollte 
heim in Bater unb Mutter, aber wo it der 


= 
= 
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Meg! Recht laut hab’ ich ‚geweint, gerufen, 
Vater und Mutter haben mich aber nicht ge- 
bört. Es wurde recht dunkel. Sch babe mich 
ſehr gefürchtet, fehr. Schreyen konnt' ich nicht 
mehr, und weil es auch fo dunfel war, fo wur⸗ 
de ih ganz ſtill, und habe mich Tange lange 
ganz ſtill gefürdtet! da bin ich wohl endlich ein⸗ 
geſchlafen. | 
Lord. 
Was willft du jet anfangen } ? 
Tony. 
"Ey nun ift es hell, und du. bift bier, nun 
fürchte ich mich nicht mehr. 
Lord _ / 
Nicht vor mir? | 
| Tony. 
Rei die? Warum? Liebit du meinen Water 
nicht auch? Alle Menfchen Tieden ihn. _ 
| Lord. u 
Mer ift dein Vater. 
Tony. | 
Ale Nachbarn nennen ihm den guten Nach⸗ 
bar. Wenn ſie ihn auf der Straße ſehn, oder 


N 


e7848 Ash NP - 
‘ 


‚wenn fie zu uns Eommen, fo fprechen fi 
Grüß' euh Bott, guter Nachbar! 


Lord. 
Hat er denn ſonſt keinen Nahmen 
Tony 
Das weiß ıch nicht. 
| Lord. 
Wie beißeft du denn?! 
Tony. 
Tony. 
Lord. 
Wo wohnt dein Vater? 
Tony. 


Gleich neben der Kirche, in der 
Häuschen, wo der Kirſchbaum vor dei 
ſteht. O wir haben audy noch viele Obſt 
Garten. Ad ich bin recht hungrig. Gib 
zu eſſen, lieber alter Mann. 

Lord. 

Sch babe nichts. 

Tony. 

So fifhre mich geſchwind zu meine 

Ach ich bin recht müde. 





Lord. ’ 


Geh' nur, du wirft den Weg wohl finden. 
Ich muß hier bleiben. 


Tony (feht ſich am). 

Viele Bäume, lauter Bäume? Wo iſt denn 
der Weg? Zeig’ ihn mir doc), lieber alter Mann ; 
bring’ mich zu meiner Mutter, fie wird dir fo 
herzlich danken, 
Lord. 

Kt deine Mutter auch fo gut ald dein 
Mater 


“N 


Tony. 

O, manchmahl noch beſſer. Der Vater iſt 
zuweilen traurig, dann wird die Mutter noch 
einmahl ſo freundlich bis es bey ihm dorüber 
geht. 

Lord. 
Barum sft dein Vater traurig? 
Tony. 

Das weiß ich nicht. | 
Korb. — 
Seyd ihr arm? 

| Tony. 
O nein! Wir eſſen alle Wochen zweymahl 


x B i 
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Fleiſch, und Weihnachten und Oſtern bi 
Mutter Kuchen: Ah Küchen! mid) junge 
‚Gib mir erwas zu eſſen. 


Lord. 
Iq habe nichts. 
Tony. 


Ach, lieber Gott! fo bring’ mich 

meinen Altern. Du fiehft ja fo ehrwürdi 
- Die- Mutter bat:mich gelehrt: zu alten 
fol man Vertrauen haben. Sieh', ich hai 
trauen zu dir, bu wirft mich nicht verlaff 
ber alter Mann. (Rüst dem Lord die 60 
Iſchmiegt fin kindlich an ihn.) | 


Rord 
(bewegt, für fih). 

Wer fagt, daß Kinder wehrlos find 
bittende oder Elägende Stimme: ift- ihre 
derftepliche Waffe. Warum fol’ ich mein 
nit noch um eine Stunde verſchieben 
Zroft und Glück in die Hütte geängfte 
tern zu bringen, deren einziges Kind v 
der Snabe if. — Hoͤre Tony/, haſted 
Dee 


ON 
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Tony. 


er nein! ich habe die Mutter wohl oft 
zebethen ſie ſoll mir ein Schweſterchen ſchen⸗ 
en; aber fie thut es nicht. 


+ 
- Sn 


Ser 

Der einzige Sohn! — In welcher Angit 
nögen deine Ältern dieſe Nacht um dich gewe⸗ 
en ſeyn! 


| Tony. | 
Bin ich denn die ganze Nacht hier 'gewefen ! 
Lord. 
Freylich, und nun is bald Mittag. 
Tony Bu 
Ah, guter alter Mann! fo bitte ih dic, 


ühre mich doch geſchwind nach Haufe: Sch habe 
in Paar fchöne Tauben, die will ich die fihen- 
ien, du Eannft fie deinen Kindern mitbringen. 


4 


Lord (feufiend). - 
Meinen Kindern! (Er fafe ſich) Wohlen, \ 
Tony, ih will dih führen, wir wollen bein 
Dorf, fuhen. Kannft du did beſi innen, von wel- 
her Seite du kamſt ? 
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Tony.- 

D ja, von bortber, denn auf ber 
Baume dort fah ich de das Eichhörnchen 
ten Mahle. 

| Lo cd. | 

So laſſe uns diefen Weg nehmen. : 
"vor — es fünnte weit ſeyn/ und d 
hungrig. U 
| Sonn 
Recht hungrig. 

Lord. 


So wollen wir zuvor. nad) jener Kt 
wandern, und Brot und Mild ausbit 


Tony. 


Ah ja, Brot und Milch! Aber 
fen Geld. 


Lord. 
Komm nur, ich habe Geld. 
Tony. 
Guter, alter Mann! ich will did 
lieb haben, immer lieb haben! und 
einmahl groß werde, und du recht 


— 
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ehr alt biſt, ſo alt, daß du nicht mehr gehen 
annſt, ſo will ich überall dich führen. 
| Cord (umarım ihn Sewegt). 
Wollteſt du das } 
Tony 
Gewiß! gewiß! 
Lord. 


Komm’, holder. Anabe. (er tüsre isn fort.) 
(Die Bühne bleibt eins kurze Zeit leer.) 





Bierte Scene 


Arabelle allein. 


v 


‚Mit. Blafer Wange und zerftreutem Haar. wankt fe.von 
der entgegen gefehten Geite aus dem Walde hervor.) 


Ich kann nit mehr! — ich habe Feine 
Stimme mehr um zu rufen. — auch tragen mid) 
die Füße nicht weiter — (Zie finkt unter einen 
Baum.) Gott! Gott! fol ih mein Kind nicht 
wieder finden, fo laß' mith auf dieſem Plage 
terben! 
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u Georg | 
(in fehe weiter Entfernung) 
Tony! 
| Ar a belle. 
Hör ich nicht rufen? 


Georg 


N (nad einer Pauſe, etwas näher). 


Zong!. 
 Arabelle 
(verſucht fi aufiurafien). 
Meines Kindes Nahmen! 


G eorg 
"nad; einer Paufe, wiederum etwas ö näher. * 
Tony! ! P\ . ” 


a rabelle (Ann ri). 


Ach! die Stimme meines Gatten! So Hat 
auch er ihn nicht gefunden! — Meine Angitx 


mein Elend Reigen mit jeder Minute. 
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Fünfte Scene. 
Arabelle. Georg. 


Georg 
(tritt auf am Meeresufer). | | 
Tony! (Gr erblidt fein Weib.) Arabelle! Fit 
du es? J 


Arabelle. 
| Ich konnte nicht weiter. 
| ‚Georg. 
Du baft feine Spur gefunden? _ 
7 Arabelfe. | 
Würd’ * hier liegen? | 
| Georg. W 


Auch mein Suchen war vergebens. Ich ha⸗ 
be den ganzen Wald durchkreuzt, umkreiſt; ich 
babe alle Thiere durch mein Geſchrey verſcheucht, 

alle Menſchen herbeygelockt; Niemand weiß von 
ihm! | 
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Arabelle -. 
(mit der gräßlichen Kälte der Verzweiflung). 
Er liegt todt im Walde, oder im Wafter. 
Nicht einmahl begraben follen wir ihn! . 


Georg. 


Um Gottes willen ! Arabelle , gib. die Sof | 
nung noch nicht auf. Es find ja erſt fiebenzehn 


Stunden feit er fi verlaufen bat. Noch bleibt 
mir eine Strecke zu durchſuchen übrig, bier am 


Strande, bis zu jenen Klippen; da liegen eine 


Menge bunter Muſcheln; dort vieleicht — ich 
eile dahin, bleib’ bier fo fange, erwarte se mil, 
verſprichſt dur mir dag? 
Arabelfe. 
Du fiehft, ih muß wohl bleiben, auch m wenn 
sch es nicht verſpräche. 
Georg. 


Ich fliege das Ufer entlang. Bethe, Ara 
belle, bethe! (ub.) 


. 





- “ 
, 
an I iu ut 


: 





Beast: Scene . 


Arabelle allein. 


Bethen? — ih kann nur Achzen! Aber was 
wäre Gott, wenn nahmenlofe Mutterangft 
ihm nicht mehr gäfte, als. das inbrünftige Ges 
beth! — Wie iſt mir alles fo gleichgültig ge 
worden. — felbft mein guter Mann — ja, mid) 
quält ein grollendes Gefühl — er kann nod 
die Stunden zählen — fiebenzehn Stunden , 
fpriht er, wäre der. Knabe fort — ach! ich habe 
ein ewiges Leben gelebt, feit er fort if. 


Siebente Scene, 
Billiam. Arabelle. 


William. 
, Gute Frau, babt ihr nicht einen alten Gern u 
| hier gefehnt Ä 
- Ar abelle. — | 
Rein. Habt ihr nicht ein Kind gefehn? 
William 
Nein. (daßt fi.) Gott, ich hab’ ihm doch zu 
fange allein gelaffen. Wohin dat er ſch gewowdxe 
Age’ Zpenter 26. Band. u 


Arabelle. 
Er ift tobt! | | 
. "William. 
Mein Herr todt?! 
Arabelte 


ap! ! was Fümmert mich ener Herr! Iqh din 
eine unglückliche Mutter, deren Kind ſich ver— 
laufen! Mein Tonyift fort! mein einziges Kind 
ift todt! Tödte mich, du freider Manz, wenn 
du barmherzig ſeyn willſt! 
— William. 
| Arme Frau! Neues Elend! Wohin lenk ih 
meine Schritte? Dort ein troftlofer Greis; bier 
eine verzweifelnde Mutter — Pflicht und Men 
fehenliebe reißen mich hin und ber. - 
Arabelle. 
Geh’, frember Mann; haft du fein Meffer 
mir in die Bruft zu ſtoßen, fo laß’ mic) allein. 
Tony. op! 
(in der Zerne calend 
Dort! dort! Be 
Arabelte. 
Hal was war das! 
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Achte Scene 


Bord Altborft Tony. Die Borigen 


Tony 
(läuft in Arabellens Arme). 
Mutter! Mutter! 


Arabelle 
(immer noch: unter dem Baume liegend, ſchlieüt ihn Fett 
an ſich; ihre Freude gränzt an Wahnſinn, fie betrachtet 
Ihn wild⸗ freundlich, dann preßt fie ihn aufs neue au 
ipe Her)). | | 
Tony (faR ſchrevend). J 
Mutter, du thuſt mir weh. 
Acrabelle. | 
(täßt ihn fos, umtlammert Eniend ben Baum init bey 
ben Armen, und ſchreyt gen Simmel)... 
Gott! Bott! ih — ih — (Wie finkt far 
ebnmachtig am Baum⸗ nieder.) 


N 


Tony 
Mutter, bift du krank? Haft du Angſt um 
mich gehabt? Sey nicht böſe, freue dich! Da 
bin ich ja wieder geſund und friſch. 





were, 340 —— 
William. 
Gott fey Dank, gnädiger Herr, daß ich Sie 
finde. | | Ä 
Lord | 
(im Anſchaun de& Gruppe verloren) 
Stille! ſtille! * = ’ 
Arabelle. 
Mein Kind! Dich hab’ ih wieder! Nun 
möge unfre Hütte brennen, der Kagel unfte 
Gelder verwüllen — Mein Tony! mein alles! 
- XZony. 
. Wo ift ber Water! | 
| Lord m Sat. 
Mel’ ein intereffantes junges Weib! 
Zony. 


Sieh, Mutter, diefer gute alte Mann bat 
mir zu effen gegeben, unb wollte mich nad Hau⸗ 


ſe führen. 


Arabelle 
Ehre Hände faltend). 
Mein Herr — ich brauche Ihnen nicht zu 
danken — Vieh Schovſziel mu Sie belohnen. 


\ 
“ 
z . 





ae Ba am . 
Lord. 

Ihr wißt nicht, gute Frau, wie viel ich 
dem Kinde verdanke. Ich hab' es lieb gewonnen, 
ſehr lieb. Es konnte mich wieder an das Leben 
feſſeln. Hört ich will Euch einen Vorſchlag thun. 
Ich bin ein reicher Lord, habe keine Kinder, kei⸗ 
ne Verwandte; laßt mir den Knaben, ich will 
ihn erziehen, ſein Glück gründen. 

| Arabelle. 
Ich? meinen Tony laſſen? 


Lord. 
Ich will ihn an Kindesſtatt annehmen ‚ ihn 
jum Erben einfegen. 
Arabelle 
(fließt den Knaben angſtlich in die Urme). 
Gibt es auch einen Preis in ber Welt, um 
ben eine Mutter ihr Kind weggibt? 


m. 


.. Lord. 
Ich reicher Mann! wie arm ich bin! 
. Tony. | 


Mutter, ber alte Mann Fönnte ja in unfer 
Dorf, ziehn ! 


« 





— 52 — 
Lord. 

Ware dir das lieb, Tony? 

Tony (tw lehtefen). 

D gewiß, recht lieb. Du biſt fo gut gegen 
Mic geweien, ich wollte auch wieder recht gut 
ſeyn gegen dich. 

Lorbd. 

Wohlan, du holder Knabe, ich zu Euch, 
oder ihr zu mir. Ich will mit deinem Vater 
ſprechen. Wo iſt Ihr Mann? 

Arabelle. 

Ach Gott! Tony, dein armer Vater ſucht 
dich noch immer mit Todesangſt. Nach den 
Klippen ging er. (6ie eitt an’s Ufer.) George! 
George! 

Lord (auge). 

George? ° 

Tony 
(ruft und winkt). 
Bater! Vater! 
Arabelle 
‚(toinft mit des Tuche). 
George! George! 


un AD wm 
Lord. | 
(eutlend au ſich). HE 
So hieß auch mein verſtoßener Sohn! 
Arabelle. 
Er kommt — er fliegt! 
Ton y 
(läuft ihm ehtgegen). 
Bater! Water! 
Arabelle. 
Jetzt hat er ihn erreicht — ach, welche 
Freude! 


— 


Neunte Scene. 
Georg. Die Vorigen. 
Georg 


(Tony auf den Armen ragend). 

Da ift er ja! Tony! Tony! Jughe! (Er 
hebt ihn hoch in die Luft.) 
| Lord (autſchrebend). 

- Mein Sohn! | 





— BE — 
Georg 
EBblidt auf den Alten, Echt erſtarrt, wanft, läßt den Rı 
Sen in der Mutter Arme fallen). 
Mein Bater! 
Arabelle. 
Was iſt das! 
Billiam. 
Gott ſey gelobt! 
Lord. 
George! Z 


. 


J 


Georg. 
Bater! - 


Lord. 
Das dein Weib? Dein Kind? 
Ä Georg. > 
Dein Weib, mein Kind. 
12 
(breitet die Arme aus) 
Mein Eofn! 
BGeorg. 
Darf ich? 


| — 345 — 
— Lord. 
An-mein Herz! (Cr ſchlleßt den Sohn in bie 
Arme.) Du bift mein einziger :Sohn — bein 
Bruder ſtarb — ich war hart gegen dich — Ich 
bab’ es bereut — von Werzweiflung hat dein 
Kind mid) gerettet — meines Sohnes Kind war 
mein Engel! — (3u Arabellen.) O, nicht fo ſchüch⸗ 
tern, du holdes Weib! hat er. dir viel Hofes 
‚ von mir erzählt? Komm, komm in meine Ar: 
me, ich will alles wieder gut machen. 
| Arabelle (aũ otern). 
Mylord — | 
| Lord. 
- Water folft du mich nennen. Ha! ih bin 
wieder Water! Legt mie den Knaben auf den 
. Arm, daß ich ihn fegne. 
Berg  —-. 
Vater, ich habe noch Feine Worte — 
. Tony. | | 
Mutter, ift der gute alte Mann mein Groß⸗ 
vater? O, nun war es doch gut, daß ich dem 
Eichhörnchen nachlief. Ich. habe den Großvater 
gefunden, ich hab’ ihn gefunden! _ 


wm BG mern 
Lord - 
(in feiner Kinder Mitte). 
Meine Kinder! — Verzweifelnd wähnt' ich, 


in ein offenes Grab. zu ſchauen, und ploͤtzlich hat 
die Liebe es mit Roſen gefüllt. — (Ste amarmend.) 
Vorſehung! wei darf dich läugnen?! 


(Der Vorbhangfällt.) 





Wien, Ä 
gebrudt den Ubtch Straus. 
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lus Magnus. Sin Luftfpiel in drey Aufzügen. 
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Perfonen. 


2 
— — — 


s \ 
Ders won Rückenmarl. — — 
J —8 | feine Kinder. | 


Earoline von Hellfern. 
Ferdinand von Bombeck. u 
Deter Surigaafı Eouards Diener. 
Katzrabe. 
Waltdber. 
‚Einige Däfger. 


fe 


Der Schaurvlatz if sin Zimmer ig dem Hauſe dei 4 
von Rüdenmart. 


nr ; —2 Scenw Rs Er 


mi li ie Caetrum Verdergrunde mit weine Arbeit Setaarı 
gt.) Kaprabe und Walther (fepen: an dir Mitteltpür.) 
err von. R ü: ck enma FR (tritt auf einem Setengimmer, 


5 r. b. Ri denm. Wer win mic fprechen ? ° 
Ragr. Ein. Snaden haben durch die Zeitungen bekannt 
macht , daß ‚Sig einen ‚Nammierdiener Mraugens is 
jetbe meine Dienfte an · 

Walth. Auch ich. 

Rückenm. So, fo! Ber ,dae in any ut. Aber 
ein Stammerdiener bat Zugleid eine ſſe Unter den 
Händen, müß alſo ein treuer, aunertäßfser Reue im 
Kebr. Das bin ic. - 

WB alıh. Hier find meine ZJeugniffe, ' 

Ko ck⸗ enm. ‚(ntmmt' "and rief die ante) % m fanf- 
ehn aa bev feinem Herrn gedient. 

Walf h. Nur der a2 fonnıe mil. von ihm reihen, 
Biee nm. Mat’ i — ngs. eine Empfehlung, 
Bu Katzrabe.) Mo find feine Atteſtate. 

Ragr: Ich Habe Peine, ſie find mir geftöhlen worden. 
Rüdenm So? Nut darauf fommt au ſo viel nich 
m. Wenn man nach ſolchen! Atteſtaten urthellen wollte, 
0 gäbe es gar feine ſchlechten Die nſtbothen auf der Welt. | 
Der ehrlichfte Mann, der einen Bedienten fortiagt , want 
ich gar Fein Sewiſſen daraus, ihm eine —W Wxx 
wit auf den Weg ju geben. Od ein anderer har MI 


@ . 


\ . 
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dadurch betrogen wird, darnach fragt Feiner, wenn nur n 

der Spitzbube fein Zortfommen findet. Alſo auf dergleiggen | ? 
AtteRate traue ich nicht. Gott fey Dank, ich Penne gan fi ' 
andere Mittel, die ſtets untrüglidy find. Mich bintergeht F 
‚Reiner. Wen iq in meine Dienfte nebmen fol, der muf 
ſich zuvor den Kopf von mirbefüplen lafen. Boltifr das? 

Malth. Bon Herzen gern. . 

Katzr. Wenn es nicht anders ſeyn kann. 

Küdenm. (beiaſtet Waltbers Kopf mit großem Eruft) 
Ey! Ey! Ey: Ey! (Er Tömmt zu feiner Toter.) Run 
bitte I dig um Himmels willen Emilie! da ließ ein 
mal die Atteſtate; foßte man nicht glauben; Der Kal 
wär ein Wunder von Cbriimteit? — Ein Spigbube if ; 

er, ein perdampter. Gpiebubel. Gr..dat eimDichönrgen | 


Ä 


fo Di wie eine Rode Knaſter. Betrachte nur. den brrik 
sedrüdten Schadel, und wie das zu beyden, Seiten hie» 
aubläuft (Ex kehrt urüd,) Geh ermit Gott, mein Freund. 
Ihn kann ı& nicht brauden. . 

Malth. Ih babe Lod meinem feligen Herrn fuͤnfzehn 
Zahre treu und ehrlich ‚gedient. 

Rütenm. Das mat er einem andern weiß. Beapep | '* 
len bat er ihn, entfeglich beſtohlen. 

Balıh.. ‚Onädiger Herr ı halte auf Ehre. Wen 
Sie mim nicht in Ihre. Dienfte nebmen wollen, fo haber 
Sie dach auch fein Recht mich zu deſchimpfen. 

NRückeum. Ey min Freuad, es uiſt ja nicht mein 
Schuld, daß er zum Stehlen geneigt iR, und feine Schul⸗ 
iR es ſozli auch nicht. Das iſt ein Unglück, wofür mie] us 

d' kann. (Er befuhlt —88 Kopf.) Ya! Bram!i Pi 
far —F apperment dag if sin praͤchtiger Schaͤdel! ein w 
müthigkeit ift.: air | nod. nit yorgefommen. Gi2 
| hie Berg von Herzensgüte. (Bu Walther.) Da fh s 
ep meiin,Sreuhd,, dieſer Hügel, der fehlt ihm get, _ 
Baltd., Das glaub ich wohl. Der Kerl Hat gefera] % 
Prügel ‚im Wirttähaufe bekommen, weil er falſch fpicht, 
ver muß noch eine Menge Beulen. am Kopfe ‚tragen. 
„Kapt. Werleumdung, pure. Berleumdun - 





‚Rütenm Du van “x we Rarr Ber 
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len find ia keine Organe. (Berbän wieter.) Und bier an 
der Seite ganz platt, Feine Spur von Schlaubeit; noch 
weniger von Diebs ſinn. Er if ein guter Kerl. Ein wenig 
dumm mag er ſeyn, doch das hat nichts zu bedeuten, ich 
nehme ihn in meine Dienfte. 
.Kaspr. Ew. Gnaden ſollen Freude an mir erleben. 
Walth. Das wäre zu wünſchen. Meinet wegen. Aber 
der gnädige Herr müflen die Beſchimpfung widerrufen 
die Sie mir beute angeihan baden, ſonſt verklage ich Sie 
auf der Stelle. 
Rückenm. Bein Freund, ich meine es ja gut mit 
ihm, und Bann ihm Beinen beſſern Rath ertheilen, als 
den, lafle er fi zeitledens einfperren, er ſtiehlt ſich ſonſt 
an den Galgen. 
Walth. Dasift zu arg. Mein ehrlider Nahme iſt 
mein ganzer Reichthum. Ich werde die Obrigkeit befragen, 
ob es erlaubt iſt, mir ohne alle Urſache den zu ſteden 


R ücken m. (Zu Katzr.) Geh er doch geſchwind en 
drein, und geb er Ucht, da. der Kerl auf. der Teeppe 
nichts mitgehn heißt. (Kagrabe eb.) 


* 


.. ws 
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8weyte Sinn. — 


Herr v. Ruüdenm art. @milie — 


 Rüdenm. Da bab' ic eine herrliche‘ Arquifttiom “ge: 
m acht. Eine Gutmuͤthigkeit wie meine Fauft fo groß. Du 
Pannft dem Menfchen auf mein ort ſogleich alles ESil⸗ 

bergeräthe anvertrauen. 

Emilie. Ad. lieber Vater, wenn Sie num dem andern 
armen Teufel Unrecht getban haben? 

Rückenm. Unreht? Ha du denn nicht geſehen, wie 
ihm die Wiülfte zu beyden Seiten hinter den Ohren lagen?" 
Der Kerl hat ja einen Kopf | fo breit wie eine Quabbe. 

Emilie. Gefebt au, Ihr Spyftem wäre unfehlbar, 
fo bat doc ihr berühmter Yepeer ſelbſt erflärt.,. es ſeh 
Außer fhwer, die Drgane durch Betaſten iu unteiächen. 


. 
. 


. v 
au 
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Dieß feine Gefühl fey nur Wenigen, und unter dicſen 
fa nur Frauenzimmern gu Theil geworden. 

Rüdenm. Papperlapapp! Der. Mann ift gelant, er 
bat euch ein Compliment machen wollen, weiter nichts. 
Ich verfiche mid fo gut darauf.als einer. Aber du möchte 
das gern läugnen, weil ich an deinen Liebhaber Teinen 
Tonfinn finde, und weil ic entdedt babe, daß er ein 
Theoſoph iſt. In 

Emilie Men Ferdinand if allerdings em - wenig 
ſchwärmeriſh — j 

KRüdenm. Das in's ja eben was ih fe. 

Emilie. Aber feine Gdttheit ift nur die Liebe. 
Rüdenm. Laß dir nichts weiß machen. Die Liebefigt | 
nicht bier oben in dem Wirbel des Kopfes, die fit Hinten 4 
im Naden. ) | D 

Emilie. Ih meine im Herzen? . ! 

Rüdenm. Im Naden fage id dir. Und dein. Hear | ® 
von Bombe if ein Theofoph, der über, kurz oder lang, 
eine neue Religionsfecte ſtiften wird. . | | 
umilie. Bis jetzt ſcheint er noch gar nicht daran zu 

enken. 

Rücke um. Es wird kommen; und vom Tonſinn ht 
er Feine Spur. Was Muſik betrifft, da hat er einen Oh“ 
dei wie ein Affe, der hat auch Beinen Tonfinn. } 

Emilie. Das kann feyn. Er ift Pein Liebhaber von 
Muſik. Uber darum kann er doch ein guter Ehemann mer 
den ?. Die Harmonie der gleichgeflimmten Herzen — — 

Rückenm. Jch fage dir aber, daß bier mit von |} 
Herzen fondern von Köpfen die Rede ik. Du weißt, ich 

u 
| 





Tiebe die Mufit leidenſchafilich Sch wil nun einmapl feb 
nen Schwicgerfohn, dem der Sinn für diefe herrliche Gottes 
gabe mangelt. Auch keine Schwiegertochter. Unglüdd genug, 
daß meineeigenen Kinder, folde Affenfhädel haben. Drum 
babe ih deinem Bruder. Eduard ein Mädchen ausgeſuch, 
das einen Kopf hat., wie ein Triangel, Das find die-cd: 
ten mufifalifhen. Genies, und für dich werd’ ich mit Got 
tes Hülfe auch noch ein ſolches finden. 

Emit e. Dart mon fragen, wer das fchöne Mäder | 
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sit dem dregerfigtän: Kopf ift, das Sie meinem Bruder 
ugedacht haben ? 

Rüdenm. Fraͤulein Sturzwald. 

Emilie. Ha! ha! ba! Das ducklichte ga Stay 
ald, die kennt wenigſtens bie jegt noch Peine Note. 
Rückenm. Das hat nichts zu bedeuten. Nachtigallen 
ngen auch nicht nach Noten. Ä 
Emilie. Sie hat aber auch keinen Ton in der Kehle. 
‚Nüdenm. That nichts, mit ihrem Organ Pann fie 
ı vier Wochen eine Pirtuofinn werden, wenn fie nur 
il, und mir zu Sefalen wird fie Ihen wollen. Dein 
ruder Fommt heute vor feinen Reifen jurüd,, dann 
esde ich die Sache vollends in Richtigkeit bringen. 
Emilie. Sb smeifle, daß die boldfelige Braut meinem 
zuder bebagen: werde. : - 


Rüdenm Sy ohne Sorgen, wenn er, das Organ 


mtide, Und den Budel — 


Rüdenm. Er foll aber den Budel nicht feben. Er 
an fie non vorne betrachten, aber ber Triangel — — 


Gmilie Ich fürdte, lieber Vater, der Budel — 


Rückenm. Ey fo: ſchweig von dem Bude! Ale 
auenzimmer haben Büdel, wenn auch gleich nicht immer 
f dem Rüden, denn die find "ned, die beten. Eure 
‚telteit ‚eure Falfchheit‘, eure Kokeiterie, das find die 
Hönmften Auswuͤchſe, an denen der arme Ehemann 
werer zu tragen hat, als ihr. Lieber Gott, wenn fonk 
ı Weib nur gut, und mit dem gehörigen Tonfi nn be⸗ 
bt iſt, fo mag: fi. übrigens einen Budel baden wie ein 
anehl, wer wird ſich daran ſtoßen? — Sie ſingt, ſie 
elt, der Mann weint hinter ihrem Stuhle Thränen des 
ıtzüdche auf: ihren Buckel herab. Kurz und gut, 
— eirathet das Fraͤulein won Sturzwald, ud va 
ig;- Dil: ein Mann ſich ade, der “u Ko 
—*2 auſſumeiſen bat, 


10m 


Herr v. Bombed.- Die Borigen. 


Bomb. Verzeihen. Sie meinen fruͤhen Beſuch. eich 
und Angft treiben mich ber. Ich komme noch ein Dahl, 
Herr von Rüdenmarf, Sie um die Hand Ihrer Toter = 


= 
M 


anzuflehen. 
Rückenm. Herr v. Bombeck, ich babe fen ein Mahl 
bedauert, und es ift: nichts unangenehier, als dergleihen 
Dirtnge zwey Mahl bedauern zu. müſſen. 
- Bom b. Aber ich beſitze Emiliens Herz. 

_Rüdenm: Behalten Sie das in Gottes Nahmen. Ein 
Maͤdtchenher; iſt doch nur ein:BVefigtbum in partibus in- 
Gdelium. Was aber die Hand betrifft — 

Bomb. Warum ſoll diele liebe Hand den Pfad meined 
Lebens nicht mit Rofen betreuen? 

Küdenm Ach Gott, die Roſenzeit der Verliebten f 
gewöhnlich noch kürzer als die. der Blumengöttian. Ned | 


den Flitterwochen werden die Rofen in einen Pot-poum 

geiammelt und Salz darauf geftreut,, und bisweilen ein 

mahl feufiend daran gerochen, zur Erinnerung an die 
feligen Bluͤthentage. 

Bomb. Sılder, und Zerrdilder bey Seite, Herr v. Rüden 

mark, mad haben Sie gegen mid einzuwenden; ich bin 

ein wohlpabeuder Mann. 

Rükenm. Meinen Sie, ih gehöre auch zu den DB 
tera, die genug zu thun glauben, wenn fie ipren Tölr 
tern nur zu effen und zwar von Silber verfchaffen! 

Od ſie aber eſſen, und wie fie eflen ? ob ade die 54 
ſanen wuͤrzt, oder. Tränen in den Mabdera fallen — 

“Bomb. Ich darf fagen,: daß ich auch fonf noch ein 
ehrliäher und guter Menf bin. 

RNüdenm O ja, Sie haben das Organ der Ott. 
mötpigteit in einem — Nr abe el 
Zanfınn fe MER KARA, AN u 
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Hätte meine Frau, Gott habe Sie felig! nicht gefungen, 
trog den bimmlifchen Heerfhaaren, -wir hätten und aus 
langer Weile zu Tode gezankt. 9V 

Bomb. Hängt Ihre Einwidigung blos da von ab, ſo 
will ich noch heute Stunde nehmen — 

Rückenm. Was kann das helfen? Der Kopf iſt Ihnen 
ja zuſammen gedrückt wie eine Bouteiue, Sie “würben 
fi & ganz vergebens martern. 

"Bomb. Adſcheulicher Eigenſinn! 

Rückenm. Ga, Gott ſey Dank! ich beſitze das Dr 
Ion der. Gefigkeit, bier oben, gleich hinter. der Theo⸗ 
opbie. 

Bomb. Mein Pater vereinigt feine Bitten mit den 
meinigen. Er hofft ihnen Nahdrud zu geben, indem er 
ich entbiethet, den Wechſel von zwey Taufend Louisd'ors, 
den Sie ihm noch ſchuldig find, zu zerreißen. 

Rückenm. Sf nicht vonndthen ic werde zahlen. 

Bomb. Der — iſt heute faͤllig. 

Rückenm. Ich weiß. 

Bomb. Mein Vater hat erfahren, dab die Zahlung 
Bie in Verlegenheit fegen Fönnte. 

Rüdenm. Sanz und gar nidt. Ich habe meine Schwe⸗ 
ter in Frankfurt beerbt, mein Sohn hat das Geld geho⸗ 
en, und bringt. ed mir noch ‚deute. 

Bomb. Aber wenn ihm etwas jugeſtoßen wäre ? wenn 
r.beute ausbliebe? und mein Dater das firenge Wechſtl⸗ 
echt gegen Sie geltend madte? 

Rüdenm. D ja ,:das traue ich ihm wohl zu. Der 
mie Mann bat einen ſtarken Zahlenfinn, und wo ber 
J)ominirt, da müffen die übrigen ſaweigen. Aber mein 
Bahn wird nicht ausbleiben. Sie ſehen, Herr von Bom⸗ 
vd, wir find auf Alles gefaßt, das. Organ der Bedächt- 
ichteit mangelt ung Beinesweged. Darum rätbe ich Ihnen, 
eben Sie dem Mädchen dad Herz zurüd. Sie braucht es 
vohl eben nicht nothwendig ; denn. die menigften ihres 
Bleihen find damit verfehen, und ganz unner(ehet briunk 
$ Feine. in den Ebeſtand. Sie halten es Keutigrd Tomb 
it dem Prien, | wie . wit gewiſſen unentbehrtuhn a 
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dungéſücken, welchen fie die Aermel ausfchneiden und 


‚wegwerfen, es ſieht's aber Fein Menſch als der Mann, 


und der wird es zu fpät gewahr. (Ab.) 


- 


Bierte Scene. 
Bombeck. Emilie - 


‚Emilie. Lieber Ferdinand, Tehre dich nicht an meinen 
Pater‘, der laͤſtert gar zu gern unfer armes Gefdicht 
deſonders feit er in die Schädellehre ſich verliebt hat, ſind 
ibm ale unfere Köpfe zu Bein, zu fhmal, er fpricht wir 
Hätten wenig Gehirn. Wenn dad wahr it, fo muß es 
wohl nit auf die Quantität anfommen, denn unfer 
Bithen Gehirn, das wirft du gefteben, trägt doc oft 
den Sieg über eure ſtrotzenden Hirntäften davon. Weg 


mit den Falten von der Etirn! vertraue mir. Wenn aud 


alle Organe mir fehlen ſollten, dad Drgan der Treue be 
Age ih gewiß. on. ’ 
Bomb. Ach das if gerade das feltenfte bey euch. 
Emilie. Geräthſt du auch auf meines Vaters Re 
reven? Sage mir doc, if ed denn wahr, daß du zur Re⸗ 


Nligionsſchwaͤrmerey geneigt din? 


Bomb. Ih? Hahaha! Dir zu Liebe will ich allenfald 
eine Zwiebel anbethen, aber auch nur Dir zur Liebe. 
Emilie. Nun was will er denn mit feinen Organe 
der Theofophie ? j L on 
wBomdb. Mich unglücklich machen, will er, fonft nichts, 
F m ii ie. Lied Du wirklich, wenn Du nid 
v ? \ 
- Bomb. Welche Hoffnung bleibt mir? muß’ ich nicht 
jeden Augenblick befürchten, daß irgend ein berühmter 
Waldhorniſt, oder ein Seigenfpieler hier ankommt, dem 
bein Vater Dich an den Hals wirft? 
Emilie. Ih laffe mid aber nit werfen, und an 
den Hals nodenid-gur miik. Hire Kerdinand, eine 
offnung bleiht und noeh, \auit, WR nantiner wirt 
ich we gen der yory Taufe V KU ÄRIN 


heit ſeyn woihrht , run 


— 
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beffer: Eduard ift ein Ioderer Zeiſig, vieleicht hat 
as Seid auf Reifen durdgebradt, dann Pann mein 
er ih unmöglich anders helfen; wenn du drohſt, muß 
1.1.3 11 

:omb. Und Du würdeſt ed mir nicht verargen, wenn 
n diefem Falle ihm hart zufegte? | 
milie. Es wäre ja nur zum Schein. 
;omb. Wohlen, ih will an dieſem Strohhalm mid 
 fehflammern. —— | 
'milie. D, Die Liebe fett ſich ja oft ganze Inſeln 
‚Strophaläffn zuſammen, und wohnt mandmapl 
t bequem darauf DE \ 


Fünfte Scene 
peter Outihaaf. Die. Vorigen. 


jeter Geſchubt, aber ein Paar Courlerſtiefeln an einem 

@e auf der Achſel tragend). Da bin ih. . 

:milie. Wer bin du komiſche Figur? —— 

Jeter. Curioſe Frage. Hat mie doch jedes Pferd 

3 ‚an den Stiefeln angefeben, daß ich der Kou⸗ 
in. 

tmilie: Du ein Coufier? nn 

Jeter. Mein Herr fagte, ih würde ſchon geftern hier 

}, aber da muß er ſich doch wohl geirrt haben, denn 

bin heute erft gefommen. = 

tmifie. Wo fommft du ber? 2 

Jeter. Bon der legten Station. Es find drey ver 

mit flarke Meilen. Ich bin’ zehn Stunden darauf . 


ſchirt. 
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Kopf brennte. Ich machte mich alſo zu Fuß auf den iieg, 
‚aber in den ſchweren Stiefen würde mir’s biutfauer. En- 
lich begegnete mir bier in der Vorſtadt ein Iufiger Menſch, 
— ber lachte gewaltig, und meinte, ich follte Die Gtiefeln 
Sieber andjiehen und auf den Budel hängen. Das probirı 
ig, und mein Seel’ es half. 
Emilie. Aber wer ik dein Heer? - 
Yeter. Ru, er ift ja der junge Herr bier aus dem 
Hanfe.. 
Emilie. Mein Bruder? | 
eter. Daß weis ih nicht. * 
omb. Leider ganz gewiß. 
@milie Wann wird er Fommen ® ! 
Meter. Sch fol grüßen den Papa und alle im Saure, | 
und fol fpkehen, er kaͤme übermorgen. 
‘ Gmilie. Erf übermorgen ! Triumph !. 
Bomb. Bann fagte er dir dad? 
Meter. Borgekern. 
Bomb. So muß er ja beute bier eintreffen ? 
Peter. Das kann wohl feyn. Mir fagt’ er übermorgen. | 
Bomb. So if denn auch meine Ießte Hoffnung ver 
ſchwunden! 

Peter. Das thut mir leid! Mein graͤdiger Herr wäre 
wobl ſchon geſtern bier geweſen, aber der Here von 
Helfern kann das Fahren bey Nacht nicht vertragen, und 
da hat er au ganz recht. Denn bey Nacht foBen die 
Menfäen ſchlafen, oder hoͤchſtens trinken, aber mit 
reifen. . 

Emili e Wer iſt der Herr von Hellſtern ? 

eter. J, nu, bäbäbä! ich darf's nicht ſagen. 

milie. Warum nit? . 
Bete r. Was ih fagen darf, wi ich fen fagen. 
© ift ein fhmuder junger Herr, immer luſtig, keſon⸗ 
derd wenn er mit mir ‚redet, da. will er fi immer Pranf 
laden, weil ich ihm immer fo gut gefalle. 

Emilie. Her ein Areand. meines Bruders? 

- Meter. Dad werk TR nat, Her. An aruler Freut 
von mi ir if er. LS) wi “ VAR, RE 


. 
. En - 
u. 
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de. Mein gnädiger Herr. wollte mic auch einmahl fort- 
jagen, weil ich vergeſſen hatte, einen Brief anf die Poſt 
zu tragen, und weil er die Papilloten in meinen Haaren 
-fandz; aber der Herr von Helftern hat für mich gebe 
then, und bat gefagt: aller Spaß wäaͤre ihm verderben, 
wenn ich nicht mehr da wäre, ja, das hat er gejagt. | 
Bomb. Hören Su, Smilie? einen Freund bringt 
She Bruder mit, einen jungen Menfhen, einen Wild 
fang , einen Wintdeutel, einen’ Taugenichts, dem er ver⸗ 
muthlich zu ſeinem Schwager befimmt hat. 
Emilie Wie das aufkocht, wie dad fprubelt. Da -. 
muß nun der arme Menfch gleich ein Windbeutel, ein 
Taugenichts feyn. un 
Bomb. Sie intereffiren ſich wohl gar für ipn? Da 
haben wird! Das ift Bas hochgerubmte Organ der Treue. 
@ie hat den Menſchen noch nicht einmahl gefehen, und 
findet ihn ſchon außerordentlich liebenswürdig. 
Emilie: Wer fagt denn das? 
Bomb. D id Fenne die Weiber. Man gebe nur ihrer 
. Einbildungsfraft Spielraum. Immer müflen fie etwaß 
zu pusen baben, entweder ſich ſelbſt mit Hülfe des Spie- 
geld, oder ihren faden Liebbaber mit Hülfe der Fantaſie. 
Emilie tempfindlig.) Zerdinand! . . 
Bomb. O vergib mir! ich weiß nicht was ich thue oder 
rede. Habe Geduld mit einem Menſchen, deflen einzige 
liebte Hoffnung auf der legten Würfel ftebt. (5) - — — _ 
 . Peter. Kann ich denn wohl ein Zimmerchen für meine 
Eourierkiefeln befommen. ILL . u 
Emilie. Barte einen Augenblid mein Freund, ich 
werde meinem Vater fagen,! daß du gekommen an 5 


teen 
Peter Gutſch auf alein. 


Se Brunde ;swenmid's seht derente ; \a von Aa | 
. ein dummer Kerl geweſen, Barum? x yahı iur N 





— BUS EEE EEE, uch ba 
Mag euch der Teufel anzichn, wenn er Corrier am 
verdammien Ecrien reitet , (cr wirft den einen Stiefe 
des Tpür.) oder wenn er einen Spaziertritt zu feiner € 
mutter macht. (Iadem er den zweiten Gticfed Dem erſten 
weft, wirt Serr von Rüdenmert hercia, und wird fafl 
dem Burf getsofen.) 


Siebente Scene: 


Herr v. Rückenmark. Yeter. 


 Rüdenm. Halt! balt! mein Freund, vorgefeh 
Peter. Bitte-taufend Dahl um Vergebung. * 
ſo ein Paar Sıiefeln in die Sitze gerathen, da. wife: 
Beßien nicht was fie thun. u 
üdenm. Aber er ſollte es wien, mein Fr 


‚Er iR ein Flegel, und idy Babe große Luſt ihm — 


mad ich’ ih! Himmel! weih' ein Shätel! 
eter. Dero Herr Sohn laͤßt ſchonſtens grüßen 
. Kudenm.. Warte er. ned einen Augenblick. Sa 
ment, das iſt ein Schädel, wie mir. noch keiner sorgefom 
(Befüpt ihm "den Kopf.) Weib‘ ein Scharffinn ‚weld 
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-Rüdenm. Nun, nun, gegen mich braucht er ſich nicht 
in verfiellen, wir werden einander ſchon näher kennen 
lernen. Was maht mein Sohn? wo ift er? wann 
fommt er? | Ä — — 
‚Peter. Was er macht, weiß ich nicht⸗ wo er iſt, weiß 
ich auch nicht. Aber kommen wird er, übermorgen, oder 
auch beute,, wie der Herr meinte, der chen fortging- 
‚NRüdenm. (graift ihm ſchnes nad dem Kopfe.) Daht 
ich's doch. Auch das Organ der Darfielung im hoͤchſten 
©rade. Stel” er fih fo einfältig wie er will, mir 
macht er nichts weiß. Er ift ein vortreffliher Schaufpie- 
ler. Da fiht ed, da. BE | 

‚Peter. Jh ein Schaufpieler? Wenn es da ſitzt, ſo 
Iugt ed. Ich habe nur ein einziges Mapl den Elephanten 
in der Zauberflöte gefpielt, dafür follte ich acht Groſchen 
befommen. Aber in dem Glephantın ftedte außer mir noch 
ein Schneider, ein ſchlechter Menfh, er war der linke 
Zuß, ih ber rechte, wir fingen und an zu zanfen, am 
Ende prügelten wir ung und riffen den Elephanten mit 
ten von einander. Da prügelten fie und beyde, ich weiß 
nikt warum, und von meinen acht Groſchen habe ich 
Beinen Heller zu fehen befommen.  - W 

denm. O das wußte ich gleich, daß er ſchon bey 
einer Schauſpielergeſellſchaft engagirt geweſen; ſolchem 
Drange widerſteht man nicht. Aiſo mein Sohn wird heute 
bier ſeyn? Iſt er geſund? friſch? munter? J 

Peter. Als er mich das legte Mahl pruügelte, da war 
er Sott fey Dank noch recht munter. — 

Rüdenm. In will nicht hoffen, daß er ſich an ei-- 
nem Menſchen vergreift, deſſen Schädel zehn Mahl mehr 
werth iR ald der. Seinige ? Mit jedem Augenblicke entdede 
ich neue berrlihe Organe. Er ift gewiß aud ein guter 

Mechanicus, nit wahr ẽ a 

Peter. Mehanicus? das if fo viel ald ein Hexen⸗ 

Rückenm. Scherz bey Seite, bat er in feinem Le: 


meifter ? 
ben nichts gebaut? Peine kuͤnſtliche Mafchinen verfertigt * 
Peter. Oje: Sa 
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Ridenm. De haben wird. O diefe Eden da nebden 
den Guläfen, die trügen nit. Es iR ja ald ob ich einen 
Biber, oder doch wenigfiend einen Dachs, leibhaft ver 


peter Bei? nun maqht mi der Herr gar im 


Sidenm. Erzäbl er mir do ein wenig, wa fi 
Maſchinen hat er verfertigt ? 


„Beier Zum, Ratzenfallen, anf die verch' ih m 


Rt enm. Hat er nit auch gebaut? 


— 8 O ja7 vie ich noch Dabrim auf meinen Der 


a denm. Vermnthlich Fünklige Windmühlen un) 
Dreſchmaſchinen 7 

Peter. Ne, einen Saͤnſeßall. Aber die Mutter fagtt, 
is wäre felber eine Sans und der Stal taugte nichts. 

Rüdenm, Seine Mutter verftcht den Henker davon 
Y wette , der Stall war von einer neuen Erfindum- 
Kurs, mein Freund, ihn muß mein Sohn mir. abtretek 
Lieber Gott! er hat ja auch einen prädtigen Zonflar 
Berfieht er fi auf die Mufit? 

Ppeter. Dj 

Rüdenm. Vortrefflich! Aues trifft zu. ab ſpielt a 
denn für ein Inſtrument? 

Meter. Das Brummeifen. 

KRüdenm. Gieichviel. Die Organe And alle da; ms 
ed noch an Ausbildung mangelt, da will ih ſchon forgen. 
An Echlaubeit fehlt es auch nicht. Die Wülfe liegen da 
herüber fo did als Braunfhmweiger Würfe. - 

Meter. Was? gebe ich Braunfdweiger Würfe am 
Auer. das hätte ich eher willen follen- 

Rüdenm. In meiner ganzen Sammlung habe var 
nen fo edeln Schädel aufzuweiſen. Sobald er flirht, mein 
Sreund, fo ſchneide ich ihm den Kopf ab. 

Peter. Sie wollen mir den Kopf abihneiden? O Ie 


mine) (man hört draußen ein Poſihorn.) Gott fey Dank, 


da kommi mein Hei. na An Dr bleibe ih nicht, 


- 


En 
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Kieber marfäire ih in meinen Courierftiefeln bis in die 
wähfe Sarküche. (Im Davonlaufen nimmt er die ©tiefein mit.) 


Abte Scene 
Berr won Rüdenmarf allein. 


. Sollte nun nicht Jedermann gleuben, der Menſch 
fey ein dummer Eſel? aber wir verfteben das Ding beſſer; 
wir. belaufchen die Natur in ihrer. geheimpen Werkſtaͤtte. 
Bas gilt's, der Schelm beirügt alle meine. Hantgenoffen. 
Aber mir macht er nichts weiß und wenn er Ad ned 
sehn Mahl dümmer Rekte, , Ich bleibe dabey, er if ein 
Senie vom erſten Range Ber Ä 


ze erieieter Srene 
Eduard und der Vorige 


: Rädenm. Willkommen mein Sohn, willkommen nad 
vier Jahren ! Hat fih Dein Schädel incht verändert? Laß 
Doch. fehen, die Mathemarik "da'vorne hat Tich noch ſtaͤrker 
ausgbildet. Aber wie ſteht's denn da hinten ? No im: 
mer nichts? (Er fühlt idım in den Naden.) Nein, wahrhafe 
tig platt, wie eine Taſchenubr. Nun, du haft gewiß auf 
deinen Reifen Fein Frauenzimmer im Wege angefehen ? 
Eduarmd. Wenigkens habe ich mir keine Ausſchwei⸗ 
hangep norzuwerfen:: >. | 
udenm. Saja, ich glaub's, du armer Teufel wir 
eben. fo aut eine Phryne Trog diethen, wie jener grie⸗ 
Hilde Piloſoph, und kannſt win Heiliger werden , th 
dem Tenfchen Aloyfius. Aber bilde dir nur nichts Daran 
ein, da hinten feblt es. “ 2 | 2 
Eduard. Hab‘ ih die Freude meinen guten Vater 
noch recht gefund anzutreffen ? 
- Rüdenm. Gotommen. -:Du findet alles noch im 
:Hanfe beym Alten. Nur deine Schweſter ik Rot vod TE 
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ſeweis geworden , will durchaus einen Menſchen beiramken, 
der ein Theoſoph iR, und feinen Tonfinn bat. Golden 
Kummer wir du mir nıcht maden,, Dir habe ih dad 
muſikaliſche Fraͤulein Gturgwald augedacet, wie ich dir 
bereits gemeldet, ein Mätchen mit prächtigen Organen. 
et Die Wahrheit zu geſtehen, licher Be 
te — 

Räckenm. Du baft Feine Zuſt? glarb' dire wohl, 
pa! ha! ha! Da binten fehlt’. Aber mir zu Liebe wirk 
du dich ſchon entſchließen. Du kannſt es ja nad) deinem 
Belieben mit ihr halten, wenn fie nur fleißig fpieft und 
fingt. Du weißt, die Muſik iſt meines Alters Freude, und 
flärtt meinen Geift zu: den tiefen Unterfuchungen über 
bie Organe des Gehirns. Meine Schädelfammiung — id 
boffe du haft mir recht viel Mertwürdiges mitgebracht! 
gänfe uard. Ich hatte allerdings einen ganzen Koffer vol 

pie — 

Rückenm. Nun? wo ſind ſie? 


Eduard. Zwanzig Meilen von bier viſi tirte man mid 


auf der Gränze. Bevm Definen des Koffers: würde der 
Poſtillion unglücklicher Weile die vielen Todtenkoͤpfe ge: 


wahr, und wollte mich durchaus nicht weiter fahren. 
Rückeum. Der Ef! 


| g duard. Er behauptete, feine Herde wärden fchen. 


üdenm. Dummkeopf! wenn alle Pferde fen wer: 
‚ den follten‘, vie leere Köpfe ziehen — 

Eduar). Das fagte ih auch, man: ſieht· es ja taͤg⸗ 
lich, Aber der Kerl nahm keine Vernunft AR. Ich mußte 
ben Koffer fichen laſſen. 

* üdenm. Dem Venſchen hat dad Organ des Ruth 
seiehlt. Haſt du feinen Schädel nit befüblt? . .*: 

« Eduard. Sie wiflen licher Vater, ich ver ſtehe mid 
nicht auf diefe Kunt. 

Rüdenm. Ih weiß, id weiß, das wird angeboren. 
Munich will den Koffer fon abholen laſſen. Indeſſen 
wirkt du erſtaunen über die anſehnliche Vermehrung mei 
ner Sammlung, Diebtttyie von Dinkeiti, Menfchenfrefier 
aus Neuſetland, voran ws —WRX Re UL 


— 


om 


* 


91 sa. 


‚Lanten« Köpfe wegen ded Tonſinns; Duäfer, wegen der 
Theofophie, Bergikotten, wegen des. Höbenſins; Zigeu⸗ 
ner, wegen des Ortſinns; ‚Burg, ich habe Feine Koften 
geſcheut, babe aud rafend viel Geld ausgegeben. Wenn 
ich einmabl ſterde, fo erbtihr Peinen baaren Heller , aber 
‚dagegen ein Paar taufend Schädel, die eine Million un 


ter Brüdern wertb find. Apropos, ih muß dem alten: 


Bombeck heute zwey tauſend Louis'dor auszahlen; ich 
borgte fie von ihm um zwanjig ariechiſche Schädel damit 
au bezahlen, die von einem Schlaukopfe dem Lord Ha» 
milton wären geftobten worden. | . . 
, Eduard. Hundert Louisd'or das Stüd? das müflen 
ja Außer merkwürdige Schädel fun. “ 
Rückenm. Freylich, freylid. Der Lord hat fie bey 
dem engen Pas Thermophylä audgegraben. Es find zwan⸗ 


. dig von, den tapfern Spartanern, die 'mit Leonidas für. 
ihr Baterland ftarben. An jedem ift das Organ des Mur 


thes fo groß als ein Straußenen. Nun, id hoffe, du: haft 


mir die. Erbibaft meiner Schweiter mitgebracht, die be⸗ 


trägt ungefähr fo viel. \ 
Eduard. Dad Geld lieg: in meiner Schatulle. Aber 
ift es nicht ſchade — .3. 
Rüſckenm. Schade? Wo denkſt du bin? einen ſolchen 
Rathkauf! ich Hin nur frob, daß ich den alten Bombeck 
heute bezabſen kann, der Wedel hat mir Sorge gemacht. 
Aber weißt du mad Schade it? Jammerſchade? Daß du 
deiner Tante Kopf au nicht mitnahmſt. Ste war eine 


fehr eitle Perſon, und gerade vom Organe der Eitelkeit 


fehlen mir noch einige-Sremplare. — Ey. ey, ey, ey, 
du baſt mir alſo gar nichts mitgebracht ? 


v 


Eduard, Doc lieber Vater. Ich habe einen Freund 


mitgebracht, der leicht mehr werth feyn möchte, ala Ihre 
ganze Sammlung. , 
Rückenm. Oho! ſachte! ſachte! das müßte ja ein 


wahres Wunder von einem Schädel ſeyn? wo ·iſt er? Haft 


du ibm den Kopf fauber abgefchnitten ? 


Eduard. Bis jet trägt er ihn noch zwiſchen den 


Schultern. 
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Rückenm. Ein lebender Freund? noch mit allen 
Ueberfluß verfeben? O der kann mir wenig nützen 
Eduard. Wenn Sie ihn ſeben werden — fein Geiſt, 

- feine Schönheit — 

_ Rüdenm. Was gebt mich feine Schönheit an ? Mit 
ber Phufkognomie babe ih nichts zu fchaffen „ ich bin fein 

. Zavaterianer , nur wo Gehirn liegt, da find Organe. A. 
bis hinter die Augen, weiter nicht. . 

Eduard. O welbe Augen mein Vater! Jedem, der 
hineinſiebt, thut der Himmel ich auf! 
Rüdenm. Ey warum wicht gar! was werden's denn 
ür Augen ſeyn? fleben fie etwa weit hervor wie beym 
Kalbe? dann deutet es auf Marked Gedächtniß. Oder find 
die äußern Augenwinkel herunter gezogen? dann Ps der 
Zablenfinn. . 
Eduard. Bon allen dem verfiche ich nichts. 
- Nüdenm. Deo ſchlimmer. 
Eduard. Erinnerung. an treue Liebe ift das Gedaͤcht⸗ 
niß, welches man in diefen Augen lieſt. Und ihr Zablen 
-  finn? ad! fie zäplen nur die gluͤcklichen Stunden, die ſie 
- andern ſchufen. 

—Mückenm. Paverlayapy! Du ſchwaͤrmſt ja wie ein 
Liebhaber. Solche Dinge mußt. du deiner Braut, dem 
Fräulein Sturzvald, vordeclamiren. 

Eduard. Mein Freund, der Herr von Hellſtern if 

im Wirthebaufe zuruckgedlieben um die Reiſekleider zu 

wechſeln. Ich erwarte Ihn jeden Augenblick, und brenne 
vor Begierde ihn meinem Bater vorzuſtellen. 

Rückenm. Ich kann ſchon warten. Höre’ Eduard, 
dein Freund kann unmöalich einen ſo merkwürdigen Scha⸗ 
del haben, als dein Bedienter. 

Eduard. Das mas wohl feyn , der Kerl iſt der vn 
Eifel - auf: Gottes Erdboden. | 
Rüdenm:: Bit du rafend® - 
Eduard. Ich bepalte. ihn nur nod aus Mitkeid | 
meinen Dienden. 

Rückenm. Dad vor Vo gar ung, ich nehme 

ipn ſogleich in vie meinigen um honte in —8 WERNER 





—.. 


. 
—— | " 





men 23 na 


Ein Menſch mit ſolchem Wit begabt, mit folder Darftel- 
Inngefraft, von der Mecanik will id nicht einmadl reden. 

‚Eduard. Spreden Sıe Im Ernft von meinem Bes 
dienten ? n u 

Rückenm. Dein Bedienter if er- gewelen. Es 
wäre ja binmelichrevend , wenn ein folder Schädel dei» 
zen Altagsihädel noch länger bedienen, folte. Aber fü 
geht's; immer ſeht und hört ibr nur auf das, was bie 
Leute thun oder reden. Darin ſeckt es Feinedwened. Ich 
befümmere mic den Henferdarum, waß die Menihen 
find, fondern nur darum was ſie feon Pönnen. Mid 
foßten die Großen der Erde fußfaͤllig bitten, daß ich ih⸗ 
nen ihre Minifter und Generafe ausjuchte, dann würde es 
in manchem Staate ganz anderd ausfeben 

Eduard. Sie find recht ein Mann fir meinen Freund 

eltern, der hat auch das neue Syſtem mit großem 

ifer ftudiert.. - . j 

Rückenm. Hat er das? Nun dann mag er doc 

wohl ein ganz vernünftiger Menfch feyn. * 
Eduard. Er hofft durch ihren Unterricht fih zu "ver 
vollfommnen. ——— | 
. Rüdenm. Bir wollen fchen. 

Eduard. Da ift er fon. 


83ehnte Scene 
Caroline. v. Hellkern (in Manustteidern.) Die 


_ — Borigemn. ° - 

Carol. Herr von Rückenmark, der Sohn eined Man- 
ned, der mit fo vielem Glück in die Tiefen ded Gehirns 
gedrungen ift, mußte natürlich ſehr leicht in die Tiefen 
meines Herzens dringen. Wir haben einen Freundfhaft® . 
Bund geichloffen, der mir heute das Gluͤck verſchafft feinen 
berübmten Bater von Verfon Pennen zu lernen. 

Rüdenm. Geberſamer Diener. Bin recht fehr erfreut. 
Haben Sie wirklich Hoi meiner Sammlung aehit 

Carol. Nur gehört? in meinen Darergant Wit 
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man von nichts anderm, und ich habe die weite are 
nicht gefheut — 

Rückenm. Gehorſamer Diener. Wenn Sie ein Lieb⸗ 
haber von Schädeln, find, ſe wird es ohne Zweifel Sie 

nicht gereuen. 

Eduard. Mein Freund ſelbſt beſitzt eine recht artige 
Sammlung von verrüdten Männerköpfen. 

Carol. Dja, darin babe ich etwas gethanu. 

Rüdenm. Wirklich? Die Sammlung muß Sönen 
viel Mühe und Koſten verurſacht haben. 

Carol. Das kann id eben nicht fagen, fie find mir 
alle von felber in die Hände gelaufen. 

Müuckenm. Nun, Sie werden doch aud bemerkt haben, 
daß die Schädel der Verrückten gemöbnlih dicker ſind? 
j Eduard. D fie mögen fo did feun als fie wohn, 

„mein Freund macht damit, was er Luft hat. 1 

Earol. Meiftend habe ich bey näherer. Yrüfung Be: 
merkt, daß meine Berrücten . wenig Hirn befaßen. 

fr enm. Sehr wenig, 

RN ward. Ich will doch —* lieber Hellſtern, daf 
du Ausnahmen gelten laͤſſeſt? 

Carol. Selten. | 

Rüdenm. Schr felten , befonder8 wenn die Verrüdt: 
heit aus Liebe enıfprang. 

Carol. Sanzredt, ich habe mich auch bloß auf ſolche 
beſchränkt. 

Rüͤckenm. Das iſt vernünftig. Ber Feine großen 
Sammlungen anzufegen im Stande ift, der thut wohl, ; 
wenn er fih auf einzelne Zweige deſchraͤnkt, ſo dann er es 
dennoch weit bringen. 

Eduard. O gewiß. Sie glauben. nicht lieber Bater, 
wie weit diefer junge Menſch ed darin gebracht hat. 

denm. Bravo! bravo! 

Carol. Ich darf midy unter andern ruͤhmen, ein fer 
wohl erhaltenes Eremplar von einem BPrriidten au befl 
gen. — Du tennft ed doch lieber Greund? . 

Eduard. Iaia, iu tenne rt. { 

Carol. Ein Menid ut vn NENNE auch 


BR 








25 25 an. 


us Liche gemacht Hat. & wans feine Schöne am Ende 
‚m heimlich zu heirathen. 
denm. Die arme Perſon l vermuthlich war ſe e 

uch ein wenig verrückt? u 

‚Garol;. Das könnte wohl. feyn. 
Eduard. Man wil do behaupten, daß ſo lange u 
tybe lebten, ſi ie durch wechſelſeitige Liebe ſehr alucklich 
aren. 

Rückenm. Nun ja, wie lange werden ſie denn gelebt 
aben? Leidenſchaft verzehrt ſchnell, entweder ſich felbſt, 
der die fie ergriffen hat. Defter doch bas Erſtere. Liebe - 
md Menfhen — Sonnenfhein und Blumen. Wenn der. 
ibend keinen. Schatten drächte, fo welkte jede Blume. 


Garol. Das ift fehr troͤſtlich. 

"Eduard. Unter dem kühlen Schatten verfteht mein 
Bater die zärtliche Freundſchaft. 

Rückenm. Mit nichten mein Sohn. Die freundſchaft⸗ 
iche Anhaͤnglichkeit hat ihr eigenes Organ. 

a u X rd. Welches beſonders den Männern sigen if, 
richt wa 

Rüdenm. Allerdings Hab’ ich es vey Weibern ſeltener 
jefunden. Dieſes eitle falſche Geſchlecht— 

Carol. Ev xy, Herr von Rückenmaͤrk, ich kenne 
och einen wirklichen Kopf, an dem dieſes Organ fo ſtark 
R, dag es ihn fogar zu manden Thorbeiten verleitet hat. 

. Rüdenm. Ausnahmen gibt es freylih. . 

‚Eduard: Das meiblihe Organ ift Kur gar zu oft 
ber Veränderung unterworfen. 

Rücke um. Im Aıter, ja.‘ — 

Eduard. Ich dächte beſonders in der Jugend. 2 

Rüdenm. Die Männer verſtehen nicht es zu finden. 

Garol. Das war eben meine Meinung. 

Rüuckenm. Die Beiber 'haben ein zartered Gefühl. 

:&arol, Ga ty das wollte ich eben fagen. 

Rüdenm, * er von meiner Betaflungdgase‘ find _ 
felten. Wollten Sie wohl guͤtigſt erlauben? — Sie haben 
da auch fo eine. verdammte neumodiſche —XX wu 
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die ganze Stirn bedeckt. Die Polizey follte fie verbiethen, 
es iſt lauter Betrug damit. —— 
Eduard. Es wird ohnehin nicht lange mebr währen. 
Diejenigen Damen, welche ſchoͤn gewölbte Stirnen ke 
fipen , werden fie bald genug zur Schau tragen, wenn ft 
nur er merken, daß irgend eine Schmeicheley damit ju 
gewinnen if. on | 
Carol. Merken Sie nidt, Herr von Rüdenmarl. 
Die Damen müflen Ihrem Sehne gewaltig übel mitge 
fpielt baben. 
Rückeum. Nein, Herr von Helſtern, da gebe ih 
. Zonen mein Wort, von den Damen. hat mein Sohn nicht 
zu befürchten, die Natur hat ihm das Zärtlichfeitdorgen 
verfagt — , non 
Eduard. Das werden Sie meinen Freund ſchwerlih 
. überreden. — Ba 
.«Hüdenm. Lieber Sott, id weiß ja wohl — did 
Kid nur, ih muß jegt die nähere Bekanntſchaft dieſes 
. Heren machen. Erlauden Sie gefäligft. Mein Kopf keit 
x Ihnen nachher aub zu Dunſten. , 
Carol. Ich wünſche nur, daß mein Schädel eben it 
gluͤcklich ſeyn möge, ald mein Herz geweſen. 
Rückenm. (fireigt ihm die Haare aus dem Gefihte.) 
Bravo! bravo! ein berrliger Tonſinn. Gewiß ein Zieh 
haber von der Rufe? | ' 
Carol. Leidenihaftlid. nn. . 
PRüdenm Ganz regt. Componiren ſelbſt ? ich ſeh' es 


on. 
Eduard. Bein Freund hat Goͤcking's Lieder 
zweyer Liebenden in Muſik gefekt. 
Carol. Ja, wir haben fo oft mit einander gefungen 
Rückenm. &o,? da bedaureih Sie, denn der Menſch 
hat nur zwey Töne im Halſe. — Sieh, ſteh, auch eine } 
seht artige Gutmütbigfeit. __.. . 
Carol. Ach ja! ich laffe mich Leicht beſchwatzen. 
Rüdenm. Aber sum Schaufpieler find Sie verbarben. | 
Nicht eine Spur. van Drkelungdorgem. \ 
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‚Earel. Sie haden Recht. Verſtellen Kann ich mich 
ich 


Kid enm. Auch keine Schlauheit. 

Carol. An der fehlt ed mir gänzlich. 

Rückenm. Aber dagegen einen ziemlichen Rauffun. 
ich wette, fi e fuchen gern Händel. 

&ar ol. Ge nun, ich vermeide fie eben nicht. 

Rüdenm. Sie haben: ſich ſchon gewiß ein Dutzend 
Nahl geſchlagen. 

Eduard. Mein Freund it aber fletd Sieger geblieben. 

Rüſckenm. Wahrhaftig? 

Carol. Sewoͤhnlich hat mein Gegner’ gutwillig die 
Vaffen geſtreckt. 

Rückenm Evy, ey, Sie haden i in der That einen aus- 
ezeichneten Schaͤdel. Und das Sie nicht ein Biöchen ſchlau 
ind, ift mir um fo lieder. Raufen werden wir beyde u 
ichi, aber von ihrem Tonſinn müſſen Sie mir ſobald ald 
nöglich Beweife geben... Sch will mein Juſtrument ſogleich 
elber flimmen. Sie follen mir Ihre Lieder zweyer Lie⸗ 
enden vorſingen. Weni die zweyte Stimme nicht zu hoch 
efetzt iſt, fo accompagniere ich Sie ſelber, denn der da 
erſteht nichts d davon. MB.) 


\. 
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ilfte Scenn 
Eduard. Earslin. — 


Carol: Stimme nur, guter Alter, ohne dieſen hier 
ann ich num: einmahl die Lieder aweyer Liebenden nicht 
ingen. 

Eduard. Meine „Saroline! der erfte Schritt if ge⸗ 
heben. Was hoffeſt 

Carol. Ich —— F deines Vaters Einwilligung den 
ummen Streich wieder gut machen wird, zu dem du mich 
yerleitet haft. 

Eduard. D gewiß! wenn du nur willſt, fo wird 
edes Herz dir unterihan. 

Carol. Hier ift aber von keinem EN en Te Nein, 
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ıld meiner Mutter Bettla- 
t. Mir iſt's aber recht, lich, 
t, denn id babe ein Paar 
ab «8 jedes Wahl ein Loch, 
aͤtten durchſtecken Fönnen. 
doch vwirklich ein Grauens 


* gnädige Herr. nod die 

bn Fräulein von Helftern. 
:hore hinaus, da ſchnallte 
a hätte ih keinem rathen 
uzumuthen.. - 










” denn doch wohl, ob ein 


m in da8 ſehn? Inder Stadt, 

J wohl manchmahl gedacht, 
Ichoͤn mit einander thaten; 
ad Frau. Nun ja, da hatte 


2 III Reiſe? mußte er denn die 
Br ih iminer beföffen. 


nicht auf der Hoczeis geweſen ? 
_gnÄdiger Herr, wenn. id auf 


ch mit meinem Sohne ver⸗ 


4 war nicht i hr Mann, und 
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feweis geworden, will durchaus einen Menſchen heirathen, 
der ein Theoſoph iſt, und keinen Tonſinn hat. Solchen 

Kummer wirſt du mir nicht machen, dir habe ich das 

muſikaliſche Fraäͤulein Sturzwald zugedacht, wie ich dir 

dereits gemeldet, ein Mädchen mit prächtigen Organen. 
Eduart. “Die Wahrheit zu geſtehen, licher Va⸗ 


Re enm. Du haſt keine Luſt? glaub' dir wohl, 
ba! pa! ha! Da hinten fehlt's. Aber mir zu Liebe wirkt 
du dich ſchon entſchließen. Du kannſt es ja nach deinem 
Belieben mit ihr halten, wenn- fie nur fleißig fpieft und 
fingt. Du weißt, die Muſik iſt meines Alters Freude, und 
ftärft meinen Geift zu den tiefen Unterfuchungen über 
die Organe des Gehirns. Meine Schaͤdelſammlung — ich 
boffe du haft mir recht viel Merkwuͤrdiges mitgebradit! 

. he ward. Ich hatte allerdings einen ganzen Rofet vol 

pre — 

Rüdenm. Nun? wo find fie? 


Eduard. Zwanzig Meilen von bier viftirte man mid. 


auf der Graͤnze. Beum Definen des Koffers: würde der 
Porilion unglüdliher Weile die nielen Todtenköpfe.ge 
wabr und wollte mid durchaus nicht weiter fahren. 
Rüdenm. Der Efel! 
duard. Er behauptete, feine pferde würden ſchen. 
Ä üdenm. Dummkopf! wenn alle Pferde gen wer 
‚ den follten‘, die leere Köpfe ziehen — — 

Gduart. Das fagte ich auch, man- ſieht · es ja fig 
li, Aber der Kerl nahm Feine Bernunft AN Ich mußte 
den. Koffer ſtehen laſſen. 

üdenm. Dem Menſchen bat dae Organ des Rune 
acfehlt. Haſt du feinen Schädel nicht befüblt? . * 
nicht auf diefe Kunt. 

Rüdenm. Ich weiß, ich weiß, das wird angeboren. 
Nun ih will den Koffer ſcoon abholen Iaften. Indefien 
wirft du erfiaunen über die anſehnliche Vermehrung mei 
ner Sammlung, Diesttiyie von Distett, Menfchenfrefler 
aus Neuſetland, voran w DON ER NN SD 
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Eduard. Sie wiflen lieber Vater, id verſtehe mid, 
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. Banten = Köpfe weren des Tonfinns ; Quäfer,, wegen der 


v 


Thbeoſophie, Bergſootten, wegen des Höbenſins; Zigeu⸗ 
ner, wegen des Ortſinns; kurz, ich habe keine Koſten 
geſcheut, habe auch raſend viel Geld ausgegeben. Wenn 
ich einmabl ſterde, fo erbt ihr keinen baaren Heller, aber 
dägegen ein Paar tauſend Schädel, die eine Million un. 


ter Brüdern werth ſind. Apropos, ich muß dem alten 


Bombeck heute zwey tauſend Louis'dor auszablen; ich 
borgte fie von ihm um smamzig ariechiſche Schädel damit 
au bejablen, die von einem Gchlaufopfe dem Lord Ha 
milton wären geftoblen worden. | . 
. Eduard. Hundert Louiöd’or dad Stüd? das müflen 
ja äußer® merkwürdige Schädel feyn. “ 
Rückenm. Freylich, freylih. Der Lord bat fie bey 


dem engen Pab Thermophylä ausgegraben. Es find zwan⸗ 
sig von, den tapfern Spartanern, die 'mit Leonidas für. 
ihr Baterland farben. An jedem ift das Organ ded Mur 


thes fo groß ald ein Straufeney. Nun, ich hoffe, du haft 


meir ‚die. Erbibaft meiner Schweſter mitgedradt, die ber. 


trägt ungefähr fo viel. . 
„Eduard. Das Geld liegt in meiner Schatulle, Aber 
ift ed nicht fhade — - N, ' 

RNüdenm. Schade? Wo denkſt du bin? einen folden 
Rathkauf! ich bin nur frob, dab ich den alten Bombeck 
bente bezablen Bann, der Wechſel hat mir Sorge gemadht. 
Aber weißt du mas Schade it? Jammerſchade? Daß du 
deiner Tonte Kopf auch nicht mitnabmfl. Sie war eine 
fehr eitle. Perſon, und gerade vom Organe der Eitelkeit 
fehlen mir noch einige Exemplare. — Ey, ey, ey, 8%, 
du baft mir alſo gar nichts mitgebracht ? 


L} 


Eduard. Doc lieber Vater. 3 habe einen Freund 


mitgebracht, der leicht mehr werth feyn möchte, als Ihre 
ganze Sammlung. , 0 
Rückenm. Sho! fahte! fahte! das müßte je ein 


wahres Wunder von einem Schädel feyn? wo iſt er? Haft 


du ihm den Kopf fauber abgefchnitten ? I 9. 
Eduard. Bis jetzt trägt er ihn noch zwiſchen dem 
Säultemn. 
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NRückenm. Gin. lebender Freund ? noch mit r 
Ueberfluß verfeben? O der kann mir wenig nüben. 

Eduard. Wenn Sie ihn fehen werden — fein € 

- feine Schönheit — 

_ Rüdenm. Was gebt mich feine Schönheit an ? 
der Phoſtornomie babe ih nichts zu ſchaffen, ich bin 

. Zavaterianer, nur wo Gebirn lient, da ſind Organe. 
bis hinter die Augen, weiter nicht.  - 

Eduard. O welbe Augen mein Vater! Jedem 
hirleinfiebt , thut der Himmel ſich auf! 

Rüden m. Ey warum wicht gar! was werben’ 
für Augen feyn? fleben fie etwa weit hervor wie‘! 
Kalbe? dann deutet es auf ſtarkes Gedächtniß. Oder 
die äußern Augenmwinfel herunter. gezogen? dann if" 
Zablenfinn. . 

Edward. Bon allen dem verfiche ich nichts. 

-Rüdenm. Deſto ſchlimmer. 

Eduarſd. Erinnerung. an treue Liebe ia das Gel 
niß, welches man in diefen Augen lieft. Und ihr 34 

- fun? ah! fie zählen nur die gluͤcklichen Stunden, | 
. andern fchufen. 

—Mücenm. Paverfapapp! Du ſchwaͤrmſt ja wie 
Liebbater. Solche Dinge mußt: du deiner Braut, 
Fräulein Sturzvald, vorderfamiren. 

Eduard. Mein Areund, der Herr von Heller 
im Wirthebaufe surüchgebliehen., ‘um die Reiſekleid 
wechſeln. Ich erwarte Ihn jeden Augenblick, und bı 
vor Begierde ihn meinem Vater verzuftellen. 

Rückenm. Ib kann fhen warten. Höre’ Ei 
dein Freund kann unmöalich einen fo merkwürdigen 
bei baden, als dein Bedienterr. 

Eduarb. Das maa wohl ſeyn, der Kerl iſt verg 
Eſel auf Gottes Erdboden. | 

Rückenm. Biſt du rafend® - 

Eduard. Ich bepalte ihn nur noch aus Mitlt 

wmeinen Dienten.. 

Rückenm. Da LEN IE NUN he, ih ı 
ian ſogleich in die meinigen ul dect iur ui dien 
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Ein Menſch mit folbem Wis begabt, mit folder Darfiel- 
Iungetraft, von der Medanik will ich nicht einmabl-reden.. 
‚Eduard. Spreden Sıe im Ernft von meinem Bes 
dienten ? — 
Rückenm. Dein Bedienter iſt er geweſen. Et 
wäre ja himmelſchrevyend, wenn ein ſolcher Schädel dei⸗ 
nen Alltagsſchädel noch länger bedienen , follte. Aber fü 
geht's; immer feht und ‚hört ibr nur auf das, was die 
Leute thun oder reden. Darin Keckt es keinesweges. Ich 
bekümmere mich den Henferdarum, was die Menſchen 
Find, ſondern nur darum was ſie feun Pönnen. Mid 
folten die Großen der. Erde fußfaͤllig bitten, daß ich ih⸗ 
nen ihre Minifter und Generale ausfucte, dann würde es 
in manchem Staate ganz anders ausfeben _ 
Eduard. Sie find recht ein Mann für meinen Freund 
eüftern, der hat auch daß neue Syſtem mit großem 
ifer ftudtert.. . . 
Rückenm. Hat er das? Nun dann mag er doch 
wohl ein ganz vernünftiger Menſch ſeyn. * 
Eduard. Er hofft durd ihren Unterricht ſich zu ver⸗ 
solfommnen. | F 
Rückenm. Bir wollen ſehen. 
Eduard. Da iſt er fhon. 


8ehnte Scene 
Caroline. v. Hellkern (in Mannsttitern.) Die 


_ — VBorigen. 
Carol. Herr von Rückenmark, der Sobn eines Man⸗ 
nes, der mit ſo vielem Glück in die Tiefen des Gehirns 
gedrungen iſt, mußte natürlich ſebr leicht in die Tiefen 
meines Herzens dringen. Wir haben einen Freundſchafts⸗ 
bund geſchloſſen, der mir beute das Glück verſchafft ſeinen 
berübmten Vater von Perſon kennen zu lernen. | 
Rüdenm. Geborfamer Diener. Bin recht fehr erfreut. 
aben Sie wirffich von meiner Sammlung aehttt?t 
Garol. Nur gehört? in meiner Bareriitt Wil 
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man von nichts andern, und ich habe die weite Reife 
nicht geſcheut — 

Rüdenin. Gehorſamer Diener. Wenn Sie ein Lieb⸗ 
haber von Schädeln find, fa wird. ed ohne Zweifel Sie 

nicht gereuen. 

Eduard. Mein Freund ſelbſt beſitzt eine recht artige 
Sammlung von verrüdten Männerfönfen. 

Carol. D ja, darin babe ich etwas gethan. 

Rückenm. Wirkiid ? Die Sammlung muß Ihnen 
viel Mühe und Koſten verurſacht haben. | 

Carol. Das fann id eben nicht fagen, fie find mir | 
alle von felber in die Hände gelaufen. 

Rückenm. Nun, Sie werden doch aud bemerkt haben, 
daß die Schädel der Verrückten gemöbnlich dicker find? 

.. Eduard. O fie mögen fo did ſeyn als fie woßen, 
) „mein Freund macht damit, was er Luft hat. 

Carol. Meiftend Babe ich bey näherer. Prüfung Be: 
merkt, daß meine Verrüdten ter wenig Hirn befaßen. 

Rückenm. Schr wenig, ja, ie. 

Eduard. Ich will doch def. lieber Hellſtern, dab 
du Ausnahmen gelten laͤſſeſt? 

Carol. Selten. 

Rückenm. Schr ſelten, beſonders wenn die Verruͤdt 
heit aus Liebe eniſprang. 

Carol. Ganz recht, ich habe mich auch bloß auf ſolche 
beſchränk t. 

Ruͤckenm. Das iſt vernünftig. Ber Beine großen 
Sammlungen anzufegen im Stande ift, der thut-mohl, 
wenn er fih auf einzelne Zweige beſchrankt, fo dann er es 
dennoch weit bringen. 

Eduard. O gewiß. Sie glauben nicht lieber Vater, 
wie weit dieſer junge Menſch es darin gebracht hat. 

KRückenm. Bravo! bravo! 

Carol. Ich darf mich unter andern ruͤhmen, ein ſeht 
wohl erhaltenes Exemplar von eineonißefrfitten iu be 
gen. — Du ?ennft ed doch lieber Freund? ? 

Eduard. Ja ja, ih tenne eb. 

Carol. Ein Menits irrt —8 XE — | 
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ebe gemacht Yat. & mang feine Shine am Ende 
mlich zu heirathen. 

Kenm. Die arıne ‚Perfen! vermuthlich war hie 
n wenig verrüct ? 

rol. Das Pönnte wohl. ſeyn. 
uard. Man will doc behaupten, daß fo fange “ 
lebten, fie durch wechſelſeitige Liebe ſehr alucklich 


denm. Nun ia, wie lange werden fie denn gelebt 

® Leidenfchaft verzehrt ſchnell, entweder ſich felbſt, 
ie fie ergriffen bat. Defter doch das Erſtere. Liebe - 
tenfihen — Sonnenfhein und Blumen. Wenn der. 
feinen. Schatten draͤchte, fo welkte jede Blume. 


r.ol. Das ift fehr troͤſtlich 

ward. Unter dem fühlen Schatten verfteht mein 

die zärtliche Freundſchaft. 

denm. Mit nichten mein Sohn. Die freundſchaft 

lnhaͤnglichkeit hat ihr eigenes Orgen. 

Bor) Welches „Defonders den Männern sigen if, 

vehr ? - 

denm. Allerdings hab’ ich es sep Weibern feltener 

en. Diefes eitle falihe Geſchlecht - 

rof. Ev en: Herr von Rückenmark, ih kenne 

inen wirklichen Kopf, an dem dieſes Organ fo ſtark 

iß es ihn ſogar zu manchen Tporbeiten verleitet hat. 

Fenm. Ausnahmen gibt es freylich. 

uard: Das meiblihe Organ ift "ur gar zu oft 

eränderung unterworfen. .” 
denm. Im Alter, ja. | 

uard. Jqhedächte beſonders in der Fugend. 

ckenm. Die Männer verſteben nicht es zu finden. 

x.ol. Das war eben meine Meinung. 

Idenm. Die Weiber haben ein zarteres Gefühl. 
r.ol, Kar SC ı 6 wollte ich eben fagen. 

iden. m. Maler von ‚meiner Betaflungdgabe‘ find 
. Bolten Sie wohl guͤtigſt etlauben? — Sie haben . 

sch fo eine. verdammte neumodiihe TUÄRT , un 
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Carol, Merten Sie niht, Herr von Rüde 
Die Damen müffen Ihrem Sopne gewaltig übel 
fpielt haben. 

Rückenum. Nein, Herr von Hellſtern, da R 
. Ihnen mein Rort, von den Damen. hat mein Sohn 
zu befürdten, die Natur hat ihm das Zärtlichkeit 
verfagt — 

Eduard. Das werden Sie meinen Freund fh: 

‚ überreden. 

.«Hüdenm. Lieber Gott, id weiß ja wohl — 

Kid nur, id muß jegt die nähere Bekanntſchaft 
‚Herrn machen - Erlauben Sie gefäligft. Dein Kop 
Ihnen nachher auch zu Dienſten. 

Carol. Ich wünſche nur, daß mein Schädel e 
glüdtih ſeyn möge, ald mein Herz geweſen. . 

Rüdenm. (ſtreicht ihm die Haare aus dem ©: 
Bravo! bravo! ein herrlicher Tonſi ns, Sewiß ein 
haber von der Muſik? 

Carol. Leidenſchaftlich. 

Rüdenm. Ganz regt. Componiren ſelbſt? ic f 


Eduard. Bein Freund hat Sdling’s Li 
zwever Liebenden in Muſik gefeßt. 


. 
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rel. Sie haben Recht. Verſtellen kann ich mich 


ckenm. Auch keine Schlauheit. 

rol. An der fehlt ed mir gänzlich, 

denm. Aber dagegen einen ziemlichen Rauffian. 
ette, fie ſuchen gern Händel. i 
vol. Je nun, ich vermeide fie eben nicht. 

denm. Sie haben ich ſchon gewiß ein Dutzend 
gefchlagen. 

uard. Mein Freund it aber flets Sieger geblichen. 
ckenm. Wahrhaftig ? 

rol. Sewoͤhnlich hat mein Gegner’ gutwillig die 
T geftredt. 


denm €&y, ey, Sie haben; in der. That- einenaude 


neten Schädel. Und daß Sie nicht ein Bischen ſchlau 
iſt mir um fo lieber. Raufen werden wir beyde und 
aber von.ihrem Tonſinn müffen Sie mir fobald als 
h Beweife geben. Ich wid mein Inftrument fogleidh 
ſtimmen. Sie follen mir Ihre Lieder zweyer -Lies 
vorſingen. Wenn die zweyte Stimme nicht zu hoch 
iſt, ſo accompagniere ich Sie ſelber, denn der da 
t nichts d davon. a) 


En 


ilfte Scenn 


Eduard, Caroline. | BEE 


rot. Stimme nur, guter Alter, ohne biefen hier 
ich nun: rinmahl die Lieder zweyer Liebenden nicht 


ward. Meine Caroline ! der erſte Schritt iſt ge⸗ 
1. Was hoffeſt du ? 

rol. Ich hoffe, daß deines Vaters Einwilligung den 
en a wieder gut machen wird, au dem du mid 
et haft. 

uard. D gewiß! wenn du nur willſt, fo. wird 
Herz dir unterihan. 


gol. Hier ift aber von keinem su zen in m. 


* 
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Sein Herz ſitzt nicht einmahl iſm Ropfe, fondern am 
Kopfe; da muß man ed weghaſchen. — 
Eduard. Ich verlaffe mich auf deine Schlauheit. 
Carol. Die hat dein Vater mir gänzlich abgeſprochen. 
Eduard. Sa wie die Darſtellungsgabe, und dus biſt 
doch wahrhaftig. die befte Sqauſpielerian, die ich keune. 


3 wölft eSe ene 
- Peter. Die Vorigen. Be 


Meter. Die gnädige grau Tot ium alten Heren kom⸗ 
men. Das Inſtrüment wäre geſtimmt | 

Carol. Efel! habe ich dir nicht hundert Map gefagt, 
Daß ich keine gnädige Frau bin? (Ab.) 

Eduard, Rindvieh! wenn. du den Herrn, von. He 
fern. noch einmahl gnädige Frau nenn, fo. wird ein fr f 
wagnitigre Gericht über deinem Budel ergeben. As.) 

eie r. Lieder Gott ! der Eine fragt mir am Kopft, 
der ndere will mir den Rüden fragen. Der Eine nennt 
mid ein Genie, und der Andere ein Rindvieh. Welcher 


. hat denn nun Recht? Kann man denn beydes zugleid, 





Genie und Rindvieh ſeyn? — Ich fol die gnädige Frau 
nicht gnädige Frau nennen, weil fie fih im ein Bübdhen 
verwandelt hat. — Curioſe Einfälle haben’ die vorne 
‚men Leute‘, und dürfen thun was fie gelüftet. Ich mette, 
“wenn id mic in ein Maͤdchen verwandelte, ‚mil ſchid⸗ 
ten ne. ins Spinnhaus. 


- Der Borbans ru 
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Bwepyter Act 





: Erfle Scene 


rr von Rückenmark allein, (mit einem Briefe in 
der Dand. Eine Schatuße ſteht auf dem Tife.): - 


‘ 
— 2 


Anonyme Briefe ſollten ſo .gyt als.italieniihe auf 
Poſt durchſtochen, geräuchert umd durch Eſſig gezogen 
rden, denn fie kommen aus Herzen, in. weichen das 
limmſte gelbe Fieber hauſt. Solche Briefe ſtellen ſich an, 
wollten ſie dem nützen! an ten fie gerichket find, eis 
itlich aber wollen ie nur dem ſchaden, von demfie handıln. — 
je Schreiber derſelden find Etraßenräuber, ‘die in. hoh⸗ 
ı Bäumen fleden, und auf die Morböygehenden won - 
sten ſchießen. Oder fie find Soffenfunen, die im Dun⸗ 
n herum laufen, und- die. Klingeln vor den Häufern 
hen’ — Da ſchreibt mir ſo ein QOuidam (fie)  “ 
»Nehmen Sie fih in Acht. ‚Ihr Sobn bringt. Fin 
»Frauenzlihmer in Manrskleidern: mit, weldes er hier 
»geheirathet. hat; eine_ Kokette, die, nachdem fie viele 
nehrlihe Männer und unter andern auch mich «ine 
»Zeitlang am Marrenfeil berumgeführt — u 
9». ein unglüdlicer Nebenbupler? — 
endlich mit ihrem verblendeten Sohne davon gelaufen 
sift. Reiten fie diefen braven jungen Mann, und vers 
fhmähen Eie bie Warnung nicht, wehche Ihnen ers 
ein unbelannter Freund —_ 
WM. N“ bi 
Gin unbekannter Schurke iſt der Herr N. N. und wei: 
nichts, auch wenn die Nachricht wahr ſeyn fokte. x 
) babe. ih deym Gingen wohl bemerkt, Day dar TRMR 
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Herr eine Stimme bet, wie ein Knabe von zwoͤlf Fahren, 
er behauptet aber, er fänge dur die Ziftel. Und dann 
- mein Sohn mit feinem platten Naden — nein, ich kann's 
nicht glauben, Nun dahinter wollen wir bald kommen. 
Wenn es wahr iſt, fo muß der Peter Gutſchaaf nothwen- 
dig darum willen. Der ſitzt ja fchon feit ein Paar. Stun: | 
ben im Borzimmer bey einer Hammelskeule. Appetit par 
ben die Genies zum Erftaungn. Nun wird er wohl end 
lich ſatt ſeyn. (Br gebt an die Thjie und ruft hinaus.) Peter 
Gutſchaaf, fey er fo gut und fomm er einmahl herein. 


. R h N. , N . . B . 
a onen 3. w * 9 t % . S 2 ene vo 
Br eter-(mit volen Baden). Der Vorige 


‚Peter. Belichen der, gnädige Herr es nur kurz au me 
‚den, denn ich ‚babe mic eben erft zu Tifche geiegt. Se 
iaauden im Eſſen oder im Bethen ftören, das konimt auf 
eins heraus, denn der Leib will feinen. Sottesdienſt ab 
warten, fo gus wie die Seelle. J | 
- —  Rüdenm. Scllaukopf; er muß willen, daß gro 
Männer nicht lange tafeln. Wenn man fo einen prächl« 
‚gen Schädel hat, wie er — u 
Meter. Ey was, bier ift von meinem Magen bie Re⸗ 
de , der Schädel leiht nur. das Maul dazu. Auf der Reife 
gab’s ſchmale Biſſen, bier im Haufe freylich auch nit 
viel, aber fle haben mir doch endlih einen Hammeldte 
ten, einen Schinfen, drey Würfte und ſechs Pfannkr⸗ 
hen gegeben, davon find noch etliche Brocken Übrig, die 
muß man nicht verſchmäͤhen. Lo, 
dent. Schon gut, er kann gleidy wieder hinaus 
geben. Sage er mir nur gefhwind, ift der ju.ge Hat, 
von Heftern ein Srauenzimmer ? , . 
Peter. Ein Fauensimmer? woher fol ich das wiflen! 
PR de na. Hat er ihn nie in Frauenzimmerkleidern 
".gefehen? | | 
Meter. D a, ar trag wmintin En weißes Kleid 
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Schleppe, fe lang als meiner Mutter Bettla⸗ 
it fegte er die Treppen. Mir iſts aber recht, lieb, 

iſchtuch abgelegt hat, denn ich babe ein Maar 
uf getreten, und da gab e8 j I edes Mahl ein Koch, 
aß Sie ihren Kopf hätten durchſtecken fönnen. 
nm. Alſo wäre fe doch wirklich ein öranen 
ie heißt fie denn ? 


Damahls, wie. der guädige. Herr. noch die 


ate, da nannten ſie ihn Fraͤmein von Hellſtern. 

T:aber kaum zum Thore. hinaus, da fehnallte 
—* um, und da haͤtte ich keinem rathen 
m etwas Unrechtes zuzumuthen. 


2. Sollte fie wirklich mit meinem Eohne ver⸗ 


Das weiß ich nicht. 
ım. Run, man ſieht darin doch wohl, ob ein 
ah und Frau ſind? 
voran ſoll man das ſehn? In der Stadt, 

—* b 
Daar Leute recht ſchoͤn mit einander thatenz 

1 den ewiß Mann und Fran. Nunja, da hatte 
3 seht, aber er war nicht ihr Mann, und 
Dt feine Frau. 


m. Doch auf der Reife?. mußte er denn bie | 


t auskleiden? 
Ne, Abends war ig iminer beſoffen. 


m. SR er denn nicht auf.der Hochzeiß geweien 


Nu fehen fie gmädiger Herr, wenn ich auf 
eit geweſen bin, das vergeſſe ih in meinem 
‚.dehn auf einer. zeputirlihen Hochzeit, d 


zu eſſen. Wenn alſo die beyden Herren eine , 


abe ich wohl manchmahl gedacht, . 


irathet haben, fo muß ed nur eine ſchlechte J 


eit gewefen ſeyn! 

m. Ich merke, mein Freund a er traut mir 
r nicht, und verbirgt” den Schalt hinter die 
ve, aber den Schädel kann er ja doch nicht 
die beyden Huͤgel da. ſtrotzen von Witz. 

Daran iſt der lahme Kappe un der wi 


v “ 
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geftern in den Graben warf, daß ich mit der Naſe im 
Koth, und mit der Stirn auf dre Saumwarzeln ſchluz. 
Hat bie Beftie mid vollents wigig gemaht? 

KRüdenm. Ta, ja, wir wien nun ſchon. Geh er 
nur, vollende er feine Mahlzeit. Schicke er mir aber zu⸗ 
vor meinen ireuen Diener Kagrabe und. das Fraͤulein don 
Helfern herüber. 

Heter. Nehmen Sie ſich in Acht, guädiger Sen. | 
Wenn Sie ihn Fräulein. tituliren, fo nennt er Sie gleih 
einen &fel- Ich weiß wie er’ nit: fogar gemacht bat, 
und wir find doch fonft Die beften Freunde. Vollends der 
Herr Sohr (er kratzt NG den’ Härten)‘, der macht's ned 
fhlimmer, (im Abgehen,) drumt'laffen Sie fs nichts mer 
Ten. (Als er die Thüre öffnet) Nun da baden wirs, da 
bat mir der Hund den Hammelebraten geftchlen. Bi 
du fort du Beſtie! Ja knurre nur nöd, Ab. 


Diiite Scene — 


Herr von Rücipmakt, leid, 


Der Schelm will nicht reäit mit. te gutääre Gerant 
Aber. das hat nichts zu bedeuten, Wir wien, Cote iq 
Dank! einen’ weiblichen Schaͤdel recht "gut von‘ einem 
maͤnnlichen zu unterfheiden. Laß fie nur Fommen, auf 

‚ den erfien Griff hab ich 6 ‚wei. Wenn es aber wirtiid 
ein Frauenzimmer. wäre ? was mad ih dann? — einen 
tüchtigen Tonſinn hat fie freyli Au, und .componirt 
auch ſchon recht arfig — aber fo ſchoͤn dreyeckigt iſt ihre 
Stirn doc bey weiten ht, als die des Sröuteine von 
Sturwald. 





Bierte Seene 
Sarsfine Der Vorige, 


Carol. Ma Keht wm Ihren Dienſten mein werte | 
Hr von ‚Rüdenmt | | | 
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. = 3— 


u 53 2 


Rüdenm. D laſſen Sie und doch no ein Viertel⸗ 
ndchen über die Organe plaudera. Man srift ſo idten — 
ndlidhe Kenntnife — 
Earal. Die hoffe ic mir erſt bey Ihnen zu er⸗ 


Ridenm. Gehorfamer Diener» Was meinen Sie 
HL? wie ift ein weiblider Echädel am ſicherſten von 
em maͤnnlichen zu unterſcheiden? 
Tarol. (dry Seite.) Wie kommi er darauf? aut.) Ich 
noch zu ſehr Anfänger — — | 
Rückenm. Tas wii ih Sie bald lehren. Die Affen 
a ein ausgezeichnetes Organ und die Srauenzimmer 
elbe. 
ECarol. Viel Ehre für unſer — ſchones Geſchlecht. 
Rüſckenm. Nun darf man ja nur darüber nachſinnen, 
welchen Siügen die $rauenzimmer den Affen am meh⸗ 
ten gleipen. Mas meinen Cie ? | 
6 arol. In der That, ich abe dieſe beiden Gattun⸗ 
n von Gefhöpfen noch nie mit eittander verglichen, 
Rüdenm. Sch fehr oft. Man könnte fagen: der Affe 
y boshaft, das Frauenzimmer au ; der Affe naſche gern 
id fep neugierig, daß Grauenjimmer auch ; der Affe ſehe 
rn in den Spiegel, ahme Alles nad, gebrauche die nüßs 
bRen Dinge alt Spielwer?, jerbredie fi fie gern, — laus 
? aenfänften., die au dem weiblichen Geſchieqhte 
en ſind. 
Ca ol. (bey Seite.) Ein Mahler, der fürwahr nicht 
—A Aber theils gibt es keine Organe dafür, 
eils finden wir fie Jeider auch alle an Männern; Wir 
üſſen alfo eine ſolche Eigenfhaft ſuchen, bie Weibern und 
fen’ ganz ausſchließlich zukommt, und bie iſt * er: 
then Sie noch immer nicht ? die Kinderliehe:. 
Carol. Wahrbaftig? wie ſcharfſinnig.. — 
Kückenm. Belicben Sie nur nadher We yin \n 
einer Cammlung au betrachten, To voten Sie Ten 
Egpaͤdel eine weit beraus arhende Wewvvꝛ ug 


⸗ 









sie 3 uw 


geftern in den Graben warf, daß ich mit der Nuke 9 
Koth, und mit der Stirn auf die Baummarzeln 9 
Dr bi 











die Beftie mich vollents wisig gemaht? 
üdenm. Ga, ja, wir mwiflen nun ſchon. Y 
- nur, vollende er feine Mahlzeit.‘ Schicke er mir Mg 
vor meinen treuen Diener Katzrabe und das draͤuſ 

Helftern herüber. 4 

Yerter. Nehmen Sie ſich in Ihr, guödigß 
Wenn Sie ihn Fraͤnlein tituliren, fo nennt er 8 
einen Eſel. Ich weiß wie er's: mir ſogar 9 
und wir find doc ſonſt bie beſten grennde. Vet 
Herr Sohr (er Fragt Wh den Härten)‘, der MAT 
fhlimmer, (tm Aögehen,) drunt!laffen Sie ſich ah 
Ten. (Als er die Tpüre öffnet) Nun da haben wir 
bat mir der Hund den Haimmeldbraten geſtobleg. 
du fort du Beſtie! Ja Pnurre'nür nöd, (A) 


. >; . . J J— 5 
Dritte Scene. a 
Herr von Rüdinmarkabed. 


Der Schelm will nicht reiit mit. —— 
Aber das hat nichts au bedeuten. Wir wiſſen, 
Dank! einen weiblihen Shhaͤdel recht "gut \ 
männlihen zu .unteriheiden. „Laß Te nur Toi. 
ven erſten Griff hab id’8 med... Wenn esb al 
ein Frauenzimmer wäre ? was mad id) dann: 
—8 Tonſinn bat fie freylich auch, und 
auch ſchon recht artig — aber ſo ſchoͤn dreyed 
Stirn doc bey weiten nicht, als Die ie DM 
Sturzwald. ih 
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die findet ſich nur an Srauenzimmern, und nuren 
fen, folglich iſt es die Kinderliche. 
arol. Bortrefflic. 
üdenm. Daran unterfheibet man die Köpfe bi 
led Geſchlechter auf den erften Blid. Erlauben Sie 
id Stan gu Stelle ganz deutlich. bezeichne. (Fahrt if 
em 

Carsı. O, ich habe ſchon Hnlanglich begriffen. 

Rüdenm. ein, nein, Sie, Fönnten das £ 
leicht mit. der- Rubmfuct verwechſeln „, die liegt 
oben darüber. 

Carol. D, die Ruhmſucht kenne ich ſchon, Diet 
mich gewiß nicht. 

Ruͤckenm⸗ Aber. die Kinderliebe -mein Herr _ 
nit mein Herr — fol mich auch nicht taͤuſchen. 
daher nochmahls um Erlaubnif — 

Carol. Nun in Gottes Namen. 

Rüdenm. (Sefüplt isren Kopf.) O! ot ol — Ha 
ha! — man —* Ihnen Unrecht gethan, mein w 
Herr von Helfftern, grobes uyrecht. 

Carol. Warum? 

Muckenm. Da iſt nicht fo viel Kinderliebe al 

einem Suckguck! Und es ift in der That ein Städ, 

Sie kein Frauenzimmer find, bein ih bemerke fo 
daß Sie einen ziemlich ftarfen Mordfinn haben. Gie 
den doch nur alle Ihre Kinder umbringen. ‘ 

Carol. Wie fommen Sie „auf den Einfall, „d 
ein Frauenzimmer feyn könnte? 

Rückenm. Ich fage Ihnen, Sie find Fein gr 
Bimmen das muß ih beſſer willen, davon bin 1d 
‚fon überzeugt. 

Garol. Aber der bloße Gedanke? 
—— Sie haben Feinde Herr von Hell 
maliciöfe Seinde. Sch muß Ihnen nur alles 
de en. Es hat mir fo ein Wit eineg anonymen 
geſchrieben, —5 Re ehaunei Se wären mit u 
.. Sohne, nerheirgtie 
5 u * a (herab wäh u 
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' Nödenm. Und der fhlaue Schelm, der Peter Sul: 
ſchaaf, beſtärkte mich noch mehr im dem Argwohn. Er 
wollte Sie in Frauenzimmerkleidern geſehen haben. 


arol. Der Narr hat vermuthlich von meiner Schwer 


ſter rien, die ſteht mir außerordentlich ähnlich. 


denm. Ich glaube vielmehr, a8 war.nur «ind von 


1} 


feinen Schelmſtuͤckchen. Der: Kerl iſt pfiffig... Er hat es 


fauftdid, hinter. den Ohren, mie man zu fagen pflegt, das. 


beißt mie andern Morten, er hat ein ſtarkes Organ der 


liegt. 
Carol. Gr weiß r ſehr geſchickt zu verbergen. ur 
Küdenm. Das maht dad. Dygan der Darftellung. 


Schlanpeit , welches wie ie wiſſen, hinter den Ohren 


Wäre der Menſch auf's Theater gegangen, er würde das 


gusitum entzüdt haben, troß dem Bleinen Roscius im 


gland und ‚London !, Aber mich betrügt er von nicht: 
Ben fey Dank! mich betrügt keiner! 


— 


— gü uünfte Scene 
| —XR Die Botisen 


Ra pr. Der gnaͤdige ‚Herr baben befohlen — — 
üdenm. Sa, mein lieber Katzrabe, ich will ihm 
einen Auftrag erteilen, der ihm beweifen wird, wie viel 
Zutrauen ich in feine Ehrlichkeit fege. Mit Erlaubniß von 


s 


Helfterh !-— Weiß er make Haus gleich am 


rothen Thore zu finden? 

Katzr. Dim 

Rüdenm, (nimmt Meadrote aus der Esatußt) — 
trage er dieſe zwey Tauſend Thaler Louisd'or zu 


alten eren von Bombeck, und laſſe gr ſich dagegen. mei⸗ | 


echfel zurüd geben, verſteht er mich? 
gr. agltommen, Der ‚gnädige Herr ſollen dedient 
werden. via 


Carol. (Ieife). "Hüthen Sie fh. Wo W W6x te, w 


pade a den Kerl irgendwo arretiven \eyen. Ä 


ne db ⸗ 


, Rüdenm. Ha! hal ha! ein "wenig- dumm in der 
Menſch freylich, aber das Diebsorgan bat er gar nicht; 
bingegen eine ganz enorme Sutmüthigkeit — Sch’ er in 
Gottes Nahmen mein Freund. 
Katzr. Wünfde. wohl zu leben gnädiger. ‚Herr. 6). 
” Carol. Uber um Himmeld willen zwey taufend 
Louisd'or find doch Feine Kleinigkeit, und. ich verſichere 
Sie, es iſt derſelbe rigbube ‚ ver bey. und Landes ver⸗ 
wieſen worden. Er er 
KRüdenm.. Sie irren ſich. Den Fann der Sürfk auf 
mein Wort noch heute zum Fe machen. -!: 
Carol; Gebrauchen Sie Vorfeiht, ich beſchwre Sie! 
than Sie ed mir su gefallen. 
Mückenm. Ey, ey, Sie ind von der Unfeptbarfei 
der Schaͤdelehre ſehr ſchwach durchdrungen. Indeſſen um 
Spnen gefaͤllig zu ſeyn — abet es iſt gang überflüffg. 
(Geht an die Tpür und ruft hinaus.) Katzrabe, warteet 
noch einen Augenblick. Mein lieber Guiſchaaf komme er 
don ein wenig herein. | — 


7 Seht PA 
| per Die Borigen. 


9’ eter.. "Run hin ich ſatt. 3 babe dem. ‚Hunde den 
Braten wied er abgejagt.. 

Rüdenm. Sehr. wohl. Seht fey er fo gut, und be⸗ 
gleite er meinen —— — Der; itgendwo som taufend 
Thaler Louisd'or auszahlen fol. — 

⸗ eter. Potz alle Hagal! das iſt viel Su! J 
ückenm. Step’er:dabey und ſeh' er zu. Nachher 
kann er auch im Pirhahauk eine Safe Bein auf meint 
Sefundpeit trinfe nie 

"Peter. Ey warum dag nicht? 

Rückenm. De m x. wit cinamder inne 
Ma bmen. NW J v Zr UN TR nu 

Deren a a TUN 
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Die Barigen. olne Deich; 


te enm. Wenn es der ehrliche Kerl aur nicht übel | 


mt, daß ich noch jemanden mitichide.. 

arsk- “Aber Herr von Ruͤckenmark! Der Dumm: 
fol auf den adgefeimten Spitzbuben Adıt geben? 
:üdenm. Ach Mieber Herr von Heliftern! Wollte 
t wir wären fo gefcheit. als jener pfiffige Satan, der 


: Schafe weiter nichts hat, ald den Nahmen. Sie 


nern ſich, daß Maupertuiß einmahl fein Projget ent⸗ 
f, wie eine edlere Menſchenrace zu ziehen ſeyr Nun 
haͤtte er ſicher den Peter Gutſchaaf zum Stammvater 


yen mögen 
a re. ih babe fie gewarnt: 


üdenm. Seyn Sie ganz ruhig, wenn ich ſonſt | 


? Sorgen ‚hätte — Aber mein Sopm!. mein Sohn! 
arol. (erſchreden.) Was febhlt im? 

:üdenm. Er bat. feine Luft zu heirathen, und das 
ſeine ganz natuͤrlichen Urſachen. Ich habe ihm das 
Hein von Sturzwald ausgeſucht, ein holdes Mäd⸗ 
mit einem prachtvollen Tonſinn. Sie ſollen fie ken⸗ 
lernen. Shin ift fie freyfich nicht, auch wohl eim 
ig haͤßlich, mager wie eine Mumie, und hat einen 
druß auf der linken Achfel ; aber was will das fagen; 


n ſie die: Kehle aufthut, fo tanzen die Steine, wie 


and vor. dem Virtuoſon Amphion, der einen singe: 
en Tonfinn gehabt haben muß. Bey Nachtigallen fragt 
fein Menſch darnach, ob fie buck at find; wie? — 
da num vollends mein Eduard anf. Pörperliche Schön: 
nicht zu eben draht — 


arol. Ich fürihte doch an ſolches Sreleit kann 


Sohn durchaus nicht leiden. 


üdenm. Er iſt ein Thor, W Dat —J in ver he - 


Brei iſt Heu. Wie} 
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Facenan. Sie Fönnien mir einen —— 
zeigen, wenn Gie ihn zu der —— — 

Garsı. Sg? 

Rüdenm., 3a, weil Gie doch fein Bufenfreund Fl. 

Sie wei, damit Gie defto öfter Gelegenheit ha 
den, mit is ı * Heirathen zu ſprechen, wie wär! &i, 
wenn Sie wit ihm ein Zimmer bewoßfnuen wollten? . 
—A Wenn Sie fo befehlen — 
Küdenm. Sie müßen ed aber gar nich ungüth 


nehmen. j 
@ rel. O ganz und gar nid. 
Nückenm. Vieleicht find Sie nĩcht gewohnt, wit 
Zemanden zufammen zu wohnen. ? 
4 arol. Seit kurzem habe ich mic daran gewöhnen 
en. 
- 7 Rüdenm Scharmant. Run da bitte ih Sie, ſtel⸗ 
len Sie ipm- das Heirathen nur recht füß vor. 
Carol. Ich werde mein Moͤglichſtes ihun⸗ 
Rüdenm. Die wär, wenn Sie um mit "gutem 
Bei —— ? 
Rüde um. Ga ja! wein Sie ſeiber heirathelen? 
.& garol., ‚Se nun, wenn fi eine gute Selegenpeit 


Rüdenm. Gine gute: Gelegenheit ? Was verſtehen 
Sie darunter ? Geld? sen u; 


Carol. Omen, deffen bedarfi id nicht, ich bin ſelbſt 


eich. 

Rüdenm. Alfo Organe? 

Carol. Ih fordere nur wahre Liebe und Treue. 
Uehri Brigene bin ich genügfam. _ 

denm. Hören Sie. Herr von, Hellſtern, wem 

ei weiter. nichts fordeyn,. damit Baun ich dienen. 

Carol. .D, wenn Sie dos wollten — 

* üdenm. ei: wii Wx N Reiten di einen 


j ’ x J \ 
, on _ 
N . . 
N . . 








. 8 an. 
fo braven Sa — es würde mir zine fehr größe Freue 
de ſeyn, reiht nahe mit Ihnen verwandt zu werden. 
x Garol. Ad, wenn das Ihr Ernft wire— ⸗ 

Rüdenm Mahrbaftig! als der anonyme Säure 
mir ſchrieb, Sie wären ein Srauenzimmer, und mit - 
meinem Sehne verheirathet, da mußte ich nicht seht, od 

ach boͤs werden oder mich freuen ſollte. 
Carol. O, Sie machen mir Muth — Ihnen u bee 
ennen — 

KRüdenm. Indeſſen die Freude koönnte ih ja wodi 
noch immer baben, meine Familie durch Sie vermehri 
zu ſehen Wie? 

Carol. Sie hätten alfo nichts dagegen? \ 

Rüdenm. Nicht das Geringſte. Im Gegentpeil id 
trage Ihnen die Verbindung an. 

Earol. Und wenn fe bereitd geſchloſſen wäre? 

Rüdenm. Unmöglid! _ 

‚Carol. Wenn aber doch —ı | 

KRüdenm. In der kurzen Zeit, da müßten Sie heren 
konnen. Sie haben ja das Mädchen nur bey Tifche geſehen F- 

&arol, (Nust.) Das Mädchen 

 NRüdenm Das Mädden? Mur ja meine Toter. 
3% babe ja nur das eine Mädchen hier im Haufe. . — 

Carol. (fest ſich.) Ganz recht. 

Nückenm Um, mit der hätten Sie dereits eine Ver⸗ 
bindung geſchloſſen? 
€ arol Eben nicht beſchleſen, nur durch Blicke vor⸗ 

ereitet. 

Rücenm. A fü — ich babe nichts bemerft. ° Aber 
freylic nur mütterlihe Schildwachen werden folde Bli⸗ 
de gewahr, und: fchreyen gleih wer dal — nun deſto 
beſſer. Wenn das Maͤdchen —8*— gefaͤllt — 

CGarol. O, fie if allerliebſt. 
Rückenm. Sie hat ein huͤbſch Geſcht. Ein Bischen 
nafeweis, aber fonft ein recht gutes Kind. Mit ausze- 
yeihneten Droanen hat die Natur ſie freulih ww 
en. 
Sarol Bir gefagt, ich fordere wenig: ” 


I. 





ur an. 
—8 — es würde mir eine ſehr große Freu⸗ 
t nahe mit Ihnen verwandt zu werden. 
lch, wenn das Ihr Ernft wire— ⸗— 
n. Wahrbaftig! als der anonyme Säure 


Ste wären ein Trauenzimmer, und mit - 


ne verheiratet , da mußte ich nicht vet, od 
en oder mich freuen follte. ' 


d, Sie maden mir Muth — Ihnen iu de 


Indeſſen die Freude koönnte ih ja wohl 
—* meine Familie durch Sie vermehrt 


Sie hätten alfo nichts dagegen? \ 

1. Nicht das Geringſte. Im Gegentheil 7 
die Verbindung an. 

Ind wenn fe bereite geſchloſſen wäre? 

n. Unmoͤglich! 

Benn aber doch _; 

s In der kurzen Zeit, da müßten Sie beren 
oaben ja das Mädchen nur bey Tifche geſehen * 
Sit.) Das Mädchen ? 


Das Mäddien? Nun ja meine Tohter. 


ır dad eine Hi bier ins Haufe. . 
fi.) Ganz recht. 
N mit der hätten Sie bereits eine Ders 


8 "ig heſchloſen, nur durch Blicke vor⸗ 


BR fo — ich babe nächte bemerkt. Aber 


terliche Sahilmacen werden folche Bli⸗ 


> fhreyen gleih wer dal — nun defto ' 


* ar ldhen bnen gefaͤlt — 

* iſt allerliebſt. 

w ht ein huͤbſch Geſi cht. Ein Bischen 
ARE recht gutes Kind. Mit ausge⸗ 
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Herr eine Stimme bat, wie ein Knabe von zwölf Sahren, 
er behauptet aber, er fänge durch die Ziftel. Und dann 

- mein Sohn mit feinem platten Naden — nein, ich kann's | 
nit glauben, Nun dahinter wollen wir bald kommen. 
Wenn «8 wahr. iſt, fo muß der Peter Gutſchaaf nothwen⸗ 
dig darum willen. Der fist ja fchon feit ein Paar. Stun 
den im Vorzimmer bey «iner Hammelskeule. Appefit pa 
ben die Genies zum Erftaunen. Nun wird er wohl end- | 
lich fatt feyn. (Br gebt an. die Thjie und euft hinaus.) Peter 
Gutſchaaf, fey er ſo gut und Fomm er einmahl herein. 


. x .- 
! . B “t- , . - - 
2 te Srenen — 
J Er Meter mit vollen Boden.) Der Bo rige. 


F —W 
Peter. Belieben der gnädige Herr es nur kurz zu me 
‚en, denn ich ‚babe mic eben erſt zu Tiſche geſetzt. Sr 
ssaauden im Eſſen .oder im Bethen ftören, das Tommtauf 
eins heraus, denn der Leib will feinen Sottesdienſt aß 
. warten, fo gus wie die Seellle. J 

Rückenm. Schlaukopf; er muß wiſſen, daß groß 
Männer nicht lange tafeln. Wenn man fo einen praͤcht⸗ 
‚gen Schädel hat, wie er — \ oo 
Meter Ey was, bier ifi von meinem Magen bie Ar 
de, der Schädel leiht nur. das Maul dazu. Auf der Reife 
gab’s ſchmale Biſſen, bier im Haufe freylich auch midt 
viel,.aber fie haben mir doch endlich einen Hanmelbie 
ten, einen Schinken, drey Würfe und ſechs Pfannkr⸗ 
hen gegeben, davon find noch etliche Brocken übrig, die 
muß man nicht verfhmähen.  -———_—._ Zu 

üdentn. Schon gut, er kann gleich wieder dinaus 
‚gehen. Sage er mir nur gefhwind, ift der junge Hat 
von Hellſtern ein Frauenzimmer? . . 
. Beter. Ein Fauensimmer?'woher fol ich das wigen? 
pr. genm. Hat er ihn nie in Srauenzimmerkleidern 
geſehen? | 
Peter. O ja, er trug, gewöhnlich ein weißes Kleid 


— x 
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mit einer Säleppe, fo lang ald meiner Matter Bettla⸗ 
ken, emit Tate er die Treppen. Mir iſt's aber recht, lich, 
daß e iſchtuch abgelegt hat, denn ich babe ein Maar 
A Darauf getreten, und da gab es I edes Mahl ein Koch, 
fa groß, daß Sie ihren Kopf hätten durchſtecken koͤnnen. 

Kuückenm. Alfo. wäre fie doc wirklich ein Brauen, 
jimmer; wie Heißt fie denn ? N 

Peter. Damahls, wie. der gnädige Herr. noch die 
Treppen fegle, da nannten fie ihn Fraͤuiein von Hellſtern. 
Wir waren aber kaum zum Thore hinaus, da fehnalite 
r ein Jagdmeſſer um, und. da hätte ich ‚feinem rathen 
vollen, ibm etwas Unreöhtes susumuthen.... - 

Rüden m. Sollte fie. wirklich mit meinem, ‚Sopne» ver⸗ 
eirathet ſeyn? —— 

eter, Das weiß- ich nicht. 
ücke n n. Run, man ſieht denn doch wicht, od ein 

ar. Leute Mann und Gray find? 

Peter. Sa, ‚poran ſol man das fehn? In der Stadt, 


pp wir herfomihen, ? babe ich wohl manchmahl gedacht, . 


venn ein Paar Leute recht ſchoͤn mit einander thaten; 
da! die find gewiß Mann und Fran. Nunja, da hatte 
h aud) gaus seht, aber er war nicht ihr Mann, und 
ie wär nicht feine Frau. 
Rüdenm. Doch auf der Reiſe? mußte er denn die 
yerrn nicht auskleiden? 

Fr et er. Ne, Abends war ih immer Beföffen. 

üdenm. Iſt er denn nicht auf der Hogzeit gewefen ? 

Peter Nu ſehen fie gnaͤdiger Hert, wenn ih auf 
inet Hochzeit geweſen bin, das vergeſſe ich in meinem 
eben ni, dehn auf einer. zeputirlihen Hochzeit, da 
ibt es viel zu effen. Wenn alfd die beyden Herren eins | 
nder geheir athet Babe fo muß es nur eine ſchlechte 
Binfeipoßjeit gerorfen ſeyn! 

Rüdenm. Ih merke, mein greund a er traut mir 
oh immer nicht, und verbirgt” den Schalt hinter die 
tinfaltslarue, aber den Schädel Fann er ja doch nicht 
erfieden, die beyden Hilge! da ſtrotzen von Witz. 
Deter. Daran if der lahme Rapye 1auld, ber mich 
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geftern in den Graben warf, vaß ich mit der Nafe im 
Korb, und mit der Stirn auf die Baummarzeln Thing. 
Hot die Beftie mich vollents wißig gemacht? 

Rüdenm. Ia, ja, wir wien nun fhom. Geh er f 
nur, vollende er feine Mahlzeit. Schide er mir aber zu: 5 # 
vor meinen treuen Diener Katz rabe und das Sräufein‘ von 
Hellſtern herüber. " 

Yeter. Nehmen Gie ſich in Acht, guädiger Sen, | 
Wenn Sie ihn Fräulein. tituliren, fo nennt er Sie gläd | 
einen Gfel- Ih weiß wie ers mir ſogar gemacht hat, | "2 
und wir find doch fonft Die beften grennde. Vollends der | 
Herr Sohr (er Fratt Wh den" Märten)',: der war's ned | 
ſchlimmer, (Im Abgehen,) drum laſſen Sie ad nichte mn | 
Ten. (Als er Die Thüre öffne) Nun da baden wird, da I 
bat mir der Hund den Hainmelebraten geſtohlen. Bi L 
du fort du Bee Ja Enurre'hlur, nöd, 6) 


a :* 


Dritte” Scene 


"Her von Rücipmatt, u. 


Der Schelin will nit reäit mit N : Sure heran 
Aber. das ‚Hat nicht zu bedeuten. iſſen/ Sott ſey Ki 
Dank! einen weiblichen Schaͤdel "gut von einem | u 
maͤnnlichen zu anterſchejden. Laß le nur Tommen, auf 

. den erfien Griff bab ich's ‚wei... FoRenn- es aber wirtlih | 
i 
e 


nn 


ein Frauenzimmer wäre ? was mad ih dain? — einen 
nu fü Tonfinn hat fie‘ freylich auch, "und ‚componirt 
auch ſchon recht artig — aber fo ſchoͤn dreyeckigt iſt ihn 
Stirn doch bey weitem at, als die des grůuleins von ji 
Sturzwald. 


Pi erte: Scene 


Earoline Der Vorige. 


Caroh. Das It N Ihren Dienften, mein werther 
Here von Ritenmnt | 4 


. 
Bi 
. 
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Rüdenm O laſſen Sie uns doch noch ein: Wiertel⸗ 
ſtündchen über die Organe plaudern. Dan if fo ſelten — 
„ gründlice Kenntniſſe — ' 

ei arol. Die boffe id ‘mir erfi bey Ihnen zu er⸗ 
werben. 

WMuͤckenm⸗ Gehorſamer Diener» Was meinen Sie 
wohl? wie if ein weiblicher Schädel am fiherften von 
einem männlichen zu :unterfcheiden ? | 

Carol. (dry Seite.) Wie kommt er darauf? aut.) Ich 
Bin noch zu ſehr Anfänger — | 

Rückenm. Tas wil ih Sie Bald lehren. Die Affen 
Bee ein ausgezeichnetes Organ und die Srauenzimmer 

asſelbe. 

Carol. Biel Ehre für unſer — ſchones Geſchlecht. 

Ruckenm. Nun darf man ja nur darüber nachſinnen, 
in welden Stücken die $rauenzimmer den Affen am meh⸗ 
reſten oleichen Mas meinen Sie? | 

Carol. In der That, ich ‘habe: diefe Feiden Sattun- j 
‚gen von Geſchöpfen noch nie mit eitander verglichen. 


— Rüuückenm. Ich ſehr oft. Man koͤnnte Tagen: der Affe 
ſey boshaft, das Frauenzimmer auch; der Affe naſche gern 
und ſey neugierig, das Frauenzimmer auch; der Affe ſehe 

gern in den Spiegel, ahme Alles nach, gebrauche die nütz⸗ 
lichten Dinge als Spielwert, jerbredhe fi fie gern, — lau⸗ 
ter Eigenfhaften, die auch dem weibligen Geſchlechte 
eigen ſind. 

—Carol. (bey Seite.) Gin Mahler, der furwahr nicht 
-Shmeiel t. 

8udenm. Aber theils gibt es feine Organe dafyr, 
theiis finden - wir fie leider auch alle an Männern: Wir 

muüſſen alfo eine foldhe Eigenfchaft ſuchen, Die Weibern und 
Affen ganz ausſchließlich zukommt, und die iſt er⸗ 
rathen Sie noch immer nicht? die Kinderlied er 

Carol. Wahrhaftig? wie ſcharfſinnig. = 
Rückenm. Belichen Sie nur nad er an in N 
” meiner Cammlung zu betrachten, fo vorkden Sie iin 
am Eqqͤdel eine weit heraus gehende DENT RORIE 


pr , 
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die findet ſich nur an Srauenzimmertt, und nur an die⸗ 
— fen, folglich iſt es die Kinderliebe. 

Carol. Vortrefflich. 

Rüdenm. Daran unterfheibet man die Köpfe beyder: 
lev Geſchlechter auf den erften Blick. Erlauben Sie, daf 
ic) auuen gie Stelle ganz deutlich begeichne. (Fahrt ipunae 

em 
earoı. O, ich habe ſchon Hanlänglich begriffen. 

Rückenm. Pen, nein, Sie könnten das Organ 
leicht mit der- Ruhmſucht verwechfeln , die liegt gleid 
oben darüber. 

Carol. O, die Ruhmſucht kenne ich ſchon, die iauſq 
mich gewiß nicht. 

üdenm. Aber die Kinderliche mein Her — oder 
niqht mein Herr — fol mid auch nicht taͤuſchen. Bit! 
daher nohmahls um Erlaubnig — 

Carol. Nun in Gottes Namen. 

Rüdenm. (befühlt ihren Kopf.) Ol o!oi — Ha! m 
bat — man hat Shnen Unrecht gethan, mein werthu 
Herr von Hehſtern großes Unredit. ° 
| Carol. Warım? | 

Rückenm. Da ift nicht fo viel Kinderliebe alt bey 
- einem Guckguck! Und es ift in der That ein Släd, dei 
‘Sie kein Srauenzimmer find, dein ich bemerke fo eben, 
daß Sie einen ziemlich arten Mordfinn haben, Sie wär: 
den doch nur alle Ihre Kinder umbringen. ‘ 
Sarol. Wie kommen Sie „auf den Einfall, daß ich 
ein 1 Seauenäimmer feyn koͤnnte? 

Rüdenm. Id fage Ihnen, Sie find Fein grau 
simmer, das muß ich beſſer willen, davon bim ich jeht 
fon überzeugt. Ä 

Carol. ber der bloße: Sedanfe? 
‚gidenm. Sie haben Feinde Herr von Hellſtern, 
malicioſe Feinde. Sch muß Ihnen: nur alles ent: 
de en. Es bat mir fo ein Wicht einen anonymen Brief 
geſchrieben, worin gr behauptet, Sie wären mit meinem 

Sohne verbeirathet. 

€ ar ol. Mterune wigren. 


% 
. 
.e 
. 
B . 
ö 
4 R . 
* 
_ . 





1 
un 35 see 
—*— m. und der. ſchlaue Schelm, der Peter Gut: 


‚ beftärkte mich.nod mehr im dem’ Argwohn, Er 
Eie in Frauenzimmerkleidern geſehen haben. 


arol. Der Narr hat vermuthlich von meiner Schw⸗⸗ 


eſprochen, die ſteht mir außerordentlich ähnlich. 


üdenm. Ih glaube vielmehr, «8 war nur eins von 
ı Schelmſtückchen. Der. Kerl iſt pfiffig. Er hat es 


did, hinter.den. Ohren, mie man zu: fngen pflegt, das. 


mit andern. Worten, er hat ein ſtarkes Organ der 


anheit , weiches wie Sie wiſſen, hinter. den Ohren . 


arol. Er weiß pr ſehr geſchickt zu verbergen. e 
üdenm. Das macht dad. Organ der Darftellung. 


e der. Menſch auf's Theater gegangen, er würde das 
likum entzücdt haben, trotz dem Beinen Roscius in 


and und London! Aber mic beträgt er doch nicht! 
ſey Dank! mich betrügt Feiner, | 
| gü nfte © cen e. 
Kapı rabe Die Botisen 
a br Der gnaͤdige ‚Her baben befohlen — 


Fenm. Ga, mein lieber Ragrabe, ih will ihm 
ı Auftrag ertheilen, der ihm beweifen wird, ‚wie viel 


auen ich in feine Ehrlichkeit fege. Mit, Erlandniß von» 


ſtern — 'Meiß: er das Aembeifie Dans glei. am 


en Thofe zu finden ?. | 

br. O ja. 

üdentm, (nimmt: Geiteettin aus der —* Be 
er. Diefe zwey Taufend Thaler Louisd'or zu 


eren von Bombed, und laffe gr. ra dagegen. meis | 


echfel zurüd geben, verfteht er mich ? 
atz r. eltommen. Der ‚gnädige Herr ſollen bedient 
The 
arol. eife.). 'Hüthen Sie ſich. Wo ich nicht irre, ſe 
„a den Kerl irgendwo arretiren ſehen. 


Var .ı \ 
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Küdenm. Ha! hal ba! ein "wenig dumm ik der 
Menſch freylich, aber dad Diebdorgan hat er gar nicht; 
bingegen eine ganz enorme Gutmuͤthigkeit — Sch’ er in- 
Gottes Rahmen mein Freund. 


Katzr. Wünfde. wohl zu leben gnädiger Herr. 6). 


Carol. Aber um Himmels willen zwey taufend 


Louisd’or find doch Feine Kleinigfeit, und. ich verficere. 


Sie, es ift derſelbe Erigbube , der bey uns Landes ver⸗ 
wieſen worden. | oo 

Rüdenm... Sie irren fh. Den kann der Fuͤrſt auf 
mein Wort noch heute zum Schagmeifter machen. -': 

Caro l. Schrauden Gie.Borkiht, ich befhiwöre Sie! 
thaun Sie es mir gu gefallen. :. 

Rückenm. Ey, ey, Sie End von der Unfepibarteit 
der Schädelehre ſehr (wach durchdrungen. Indeſſen um 
Ihnen gefaͤllig zu ſeyn — abet es iſt gang überflüſſig. 


(Geht an die Thür und ruft hinaus.) : Kabrabe-, warteer 


noch einen Augenblick. Mein lieber Gutſaaf komme er 
doch ein wenig herein. nn 


0. Wehe PR 
u Peter. Die Borigen. | 
A Run bin ic fatt.- 5 babe dem dunde den 


Braten wied er abgejagt. 


Ruͤckenmne Gehe. wohl, gedi fey: er fo gut, und be: 
gleite er meinen Kammerdiener, der; itgendwo soo taufend 
Thaler Louisd'or auszahlen fol. | 

eter. Bob ale -Hagal!; das iſt viel, Seht 

ückenm. Steh' et dabey und ſeh' er. zu. Na 
kann er auch im irſhshauſe eine Sara Wein auf meint 
Geſundheit trinken. je 

Pfter. Ey warum da nit du: 

- Rüdenm. Jett geht nur. mit einander inet 
Nabmen. Bu Er TIy.arnd 
Peter. A TER GT. wiegen: 


; Da) z | 5 uw 
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J —— ——— Scene 


— 


Die Barigen orne Helen; 


 Mäkenm. Wenn es der ehrliche Kerl aur nicht üsel 
nihmt, daß ich noch jemänden mitichide.: 

Gars... “Aber Herr yon Ruͤckenmark! Der Dumm 
#ont ger fol auf ben abgefeimten Spigbuben Acht geben? 

dehm. Ach lieber Herr von Hellſtern! Wollte 
Gott wir wären fo: geſcheit als jener pfiffige Satan, der 
vom Schafe weiter nichts hat, als den Nahmen. Sie 
erinnern ſich, daß Maupertuiß einmahl fein Projget ent⸗ 
warf, wie eine edlere Menſchenrace zu ziehen ſeyr Nun 
da bätte.er-fiher den Peter Gutſchaaf zum Stammvater 
machen mögen. 
Earl. Ich babe fie gewarnt. 

Rüdenm. Seyn Sie ganz rubig, wenn W fonft | 
feine Sorgen: hätte — Aber mein Sohn! ‚mein Sohn! 

Carol (erſchrocken.) Was feblt ihm? 

Rückenm. Er hat keine Luſt zu heirathen, und das 
hat feine.ganz natärlihen Urfachen. . Sch- Habe ihm das 
Sräulein von Sturzwald ausgeſucht, ein holdes Maͤd⸗ 
hen mit einen prachtvollen Tonſinn. Sie ſollen fie ken⸗ 
nen lernen. Schoͤn iſt ſie freylich nicht, auch wohl ein 
wenig haßlich, mager wie eine Mumie, und bat einen 
Verdruß auf ber ‚inten Achfel ; aber was will das fagen; 
wenn fte die Kehle Aufthut, fo tanzen die Steitie, wie 
weiland vor. dem Pirtuofon Amphion , der einen unge⸗ 
peuern Tonſinn gehabt oben muß. 2 Nachtiga en fragt 
in kein Menfch darnach, 06 fie buck fiat find; wiet — 
und da num vollends mein Eduard anf. förperliche Schön 
Yeit nicht oͤn feheri drandt — 

Carol. Id fürchte doch — ein lolches ‚Skelett Tann - 

pr Sogn durchaus nicht leiden. 

DmNuckenm. Er if em Thor. Was er in der ‚Biber ’ - 
Aue re iſt Heu. Wie} 


. 
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| KRüdenm. Ha! hal ba! ein wenig dumm in der 
Menſch freylich, aber dad Diebdorgan hat er gar nicht; 
bingegen eine ganz enorme Gutmüthigkeit — Seh er in. 
Gottes Rahmen mein Freund. 
Katzr. Wünſche wohl zu leben gnaͤdiger Herr. 6: 
> Earol. Aber um Himmels willen zwey taufend 
Louisd’or find doch Feine Mleinigfeit, und. ich verſichere 
Sie, es if derfelde Erigbube ‚ vr bey: ung Zandes ger: 
wiefen worden. : Zr 
Rüdenm.. Sie irren: ſich. Den Kann der Fuͤrſt anf 
mein Wort noch heute zum ——ã machen. 
Carol; Gebrauchen Sie Voruͤtht, ich beſchwore Sie! 
than Sie es mir gu gefallen. - : 
Rüdenm..Ey, .ıy, Sie ſend von der nfehldarkei 
der Schaͤdelehre ſehr ſchwach duschdrungen. : Indeſſen um 
Spnen gefällig zu ſeyn — abet es iſt gang überflüffg. 
(Geht an die Thür und ruft hinaus Katzrabe, wartete 
noch einen Aygendlid. Mein lieber GSurfaaaf komme er 
doch ein wenig herein — 


0. Seht een. 
| Peter. Die Borigen. 


Yeter. Run bin ich ſatt. Ei babe dem. ‚Hunde den 
Braten wied er abgejagt. * 
ARücken me Sehr wohl. Seht Tey er fo guf;, und be 
gleite er meinen Kammerdiener, der; itgendwo ‚sen tanfen) 
Thaler Louisd'or auszahlen fol. | 
⸗ eter. Potz ale Hagal!,das iſt viel Gel! .; 
üdenm.. Step’ er:dabey und feh’.er. zu. Nachhe 
Tann er auch im irthöhaufe eine: dlaſchi age auf ment 
Sefundpeit trinfen. ine. 
Peter. Ey warum daß nicht. i 
 NRüdenm. Jett geht nur. mit anatdin — 
Nabmen. J 4. wi 2 
Deren Ari BT U Gr ne J De 
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u ®iebente Scene 


Die Borigen.opne Peter 


Rückenm. Wenn es der ehrliche Kerl aur nicht üben 


immt, daß ich noch jemänden mütichide.- 

&arsf.: Aber Herr von Rüdenmart! Der Dumm 

ji fol auf den abgefeimten Spibbuben Acht geben? 
üdenm. Ad; Itcher Herr von Helftern! Wollte 

zott wir wären fo. gefcheit. als jener pfiffige Satan, der 


om Schafe weiter nichts hat, ale den Nahmen. Sie 


rönnern ſich, daß Maupertuiß einmahlfein Project ent⸗ 
arf, wie eine edlere Menſchenrace zu ziehen fey Nun 
a hätte er fiher den Peter Gutſchaaf zum Stammivater 
achen mögen. 0 — 
Caro1. Sch babe fie gewarnt. 


Rückenm. Seyn Sie ganz ruhig, wenn id; fonft | 


ine Sorgen: hätte — Aber mein Sohn! mein Sopn! 
Carol. lerisröden.) Was fehlt ihm ⸗ J 

Rückenm. Er bat Feine Luſt zu heirathen, und das 
at ſeine ganz natärlihen Urfachen. . Ich habe ihm das 
räulein von Sturzwald ausgefucht, ein holdes Maͤd⸗ 
en mit einem prachtvollen Toͤnſinn. Sie ſollen fle ken⸗ 


en ‚lernen. Schön ift fie freylich nicht, auch wohl ein 


enig häflich:, mager wie eine Mumie, und hat einen 
terdruß auf der linken Achſel; aber was will das fagen; 


enn-fte die Kehle aufthut, fo tanzen die Steine, wie 
eiland vor. dem DVirtuofon Amphion, der einen unge⸗ 


tuern Tonfinn gehabt haben muß. Bey Nachtigallen fragt 
viBein Menſch darnach, ob fie bucklicht ind; wie? — 
nd da nun vollends mein Eduard auf Förperliche Schön- 


Fit nicht zu ſehen draucht — 


Carol. Ich fürihte doch — ein ſolches Srelett kann 


hr Sohn durchaus nicht leiden. 


Nüdenm.-Cr iß ein Tpor. Was ſteſt in der Bibelf 


J 


des Fleiſch iſt Heu. Wie? 


” 


9 — 


’ Zarol. Ja es muß aber doch einmapl: Gras geweſen 


* üdenm. Sie könnten mir einen großen Sefallen er⸗ 
wigrn * * ie ihn zu der Heirath überredeten. 
ars 

Rüdenm., Sa, weil Sie doc fein Bufenfreund And. 
Kiffen Sie was, damit Sie deflo öfter Gelegenheit ho 
ben, mit ihm vom Heirathen zu ſprechen, wie wär! ed, 
wenn Sie mit ihm ein Zimmer bewohnen wollten? .. 

Carol. Wenn Sie fo befehlen — 

Küdenm Sie müfen ch aber gar nidt ungüth 


nehmen. 

garel.D ganz und gar nicht. " 

Küdenm. Vielleicht find Sie nicht gewohnt, wii 
Gemanden zufammen zu wohnen. ? 

Karol. Seit kurzem habe ich mich. daran gewöfnen 


ſſen. 

Küdenm. Scharmant. Run da bitte ih Sie, eb 
In Sie ipm- das Heirathen nur recht füß vor. 

-Caroli. Ich werde mein Moͤglichſtes hun. | 

üdenm. Wie wärs, wenn. Sie Im mit "gutem 

Beyppiel vorgiugen? 

Carol, 3? 2. 

Rüde nm. Fa jal wenn Sie fiber peiratheten ? 

ro. ‚Se NUN , wenn ich eine gute Gelegenheit 


Fü denm. ‘ine gute: Gelegenbeit ? Was verſtehen 
GSie darunter? Geld? 
Carol. O nein, deſſen bedarf id. nicht, ich bin ſelbſt 


seid. ' 

Rüdenm. Alfo Organe? 

Carol. Id fordere. mug smapre Liebe und Treue. 
Uebri Irisend bin ich Ph uͤgſam 

denm. Hören Sie, Herr von, Hellſtern., wenn 

* weiter nichts fordern, damit kann ich dienen. 

Carol. O, wenn Sie das wollten — 

Ru denm. Sie gefallen mir be sus u 6 baden einen 
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oe. ng — 
ſo braven ea — 8. würde mir zine ſehr große Freu⸗ 
‚de ſeyn, recht nahe mit Ihnen verwandt zu werden. 
x Garol Ad, wenn das Ihr Ernft wire— —⸗— 
Rüdenm Wahrbaftig! als der anonyme Schurte 


mir ſchrieb, Sie wären ein Frauenzimmer, und mit 


meinem Sehne verheirathet , da mußte ich nicht seht, od 
“ich doͤs werden oder mid, freuen follte. ‘ 
e Carol. ©, ‚Sie machen mir Muth — Ihnen u des 
ennen — ° 

KRüdenm. Indeffen, die Freude : Fönnte ih ja wohl 
noch immer haben, ‚meine Familie durch Sie vermehrt 
zu fehen. Wie? - 

Carol. Sie hätten alfo nichts dagegen? \ 

Rüdenm. Nicht das Seringfte. Im Gegentpeil is 
trage Shnen die Berbindung an. 

-Earol. Und wenn fe bereite geihlofen wäre? 

Rüdenm. Unmöglich! . 

‚Carol. Wenn aber doch —, | 

Rüdenm. In der kurzen Zeit, da müßten Sie heren 
- Bönnen. Sie haben ja das Mädchen nur bey Tische geſehen F- 

&arol. (Muse) Das Mädchen 

Rüdenm. Das Mäddien? Run ja meine Toter. 
3% habe ja nur das eine Mädchen hier im Haufe. . \ 

Karol. (fast fi.) Ganz recht. 

"Nödenm. Um, mit der hätten Sie Hereitd eine Ver⸗ 
Bindung geſchloſſen ? 

s 1 rel Eben nicht sefälofen, nur durch Blicke vor⸗ 
ereitet. 

Rüdenm. Ach ſo — ih babe nichts bemerkt. Aber 
freplic nur möütterlihe Schildwachen werden folde Bli⸗ 
de gewahr, und fchreyen gleih wer dal — nun deſto 

beſſer. Wenn dad Mädchen Ionen gefällt — 
- Karol. O, fie ift allerliebſt. | 
Rückenm. Sie hat ein huͤbſch Geſicht. Ein Bischen 
| naſeweis, aber ſonſt ein recht gutes Kind. Mit ausge⸗ 
geiöhneten Drganen hat die Natur fie freylich nicht ver 


ſehe 
ro L Bir gefagt j ich fordere wenige 


’ 
x 


. 





, ) 


s 
nu. 40 - L 


* denm. Die Kinderliebe ift da, deraufgebe ih Sb 
nen mein Wort. Außerdem nod ein wenig Zahlenſinn. 
Die Rechnungen in der Wirtbfchaft wird fie ‚ganz ordent⸗ 
nch führen. Das Drgan der Feftigkeit mangelt ihr auf 

= nicht, dad haben die Weider faft alle, naͤhmlich Eigenſinn. 

Sarol. Es hängt sewöpnlid; von den Wännern ad, 
ihn auf das Gute zu lenken. 

cke nm. Ja wenn die Männer das Organ des Scharf: 
_ finn immer hätten — 
6; ‚Carol. D, dazu bedürfen fie- nur der. Sanftmuth und 
iebe. 

KRüdenm. Das Organ der Liebe, hä! HA! haͤ! Sie 
ſind ein Schalk, mein Herr von Hellſtern, aber Sie ha⸗ 
ben Recht. ‚Ueber die Hauptfache wären wir alfo einig 
_ Bermögen Fann ich meiner Tochter freylich nicht mitge: 
ben, aber die Erbſchaft nad meinem Tode — da nimmt 
- fie es mit jeder Prinzehnn auf, und wäre fie fo rei) ald 
die burgundische Marie. Mehr als taufend Schädel, wer 
rıinter fogar zwanzig Laredämonier, die bey Thermopyli 
gefochten. Ich gebe Ihnen auch in meinem Teftamente die 
Erlaubniß, meinen eignen Kopf abzufchneiden, er iſt. 
ohne Ruhm zu melden, gar nicht übel, \ 

Sarol. Eie überhäu en mich mit Süte- 

‚Rüdenm. Nicht dod, wenn id todt bin mache ich 
mir aus, meinem Schädel gar nichts mehr. Aber das be 
balte ih mir vor, follten Sie früber ſterben als ich, fo 
ſchneide ih Ihnen den Ihrigen auh ab. 

Carol. Er ſteht gern zu Dienften. 

Rüdenm. Topp! ih.rufe meine: Tochter. Bir wollen 
das warme Eiſen ſchmieden. (Ab.) — 


Adte Scene 


— 


Caroline allein. 


Vortrefflchr Ic din Id Svoert Tea, | und ſoll nun 
auch der. Tochter Mann wriüen, SU —RX ;XXX 
wird mich wohl ſeweh a er TEEN AS 


n 2 


- 


m 


TE sn. 


in Jehe, duͤbſch; und folgtich nicht ohne Liebhader. 
"fie aber: wirklich noch keinen, fo müßte fie zur 
e ein wenig. gequält: werden. denn im achtze hnten 
noch keinem Manne den Kopf verrückt zu haben, 


re: eine ‚Sünde. wider den heiligen Amor. 
BE Pe 


am - R " . . B 
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Neunte Seen 


rr von Ködenmart. Emilie. Eärsling 


'üdenm. ‚Komm nur; Pomer! Du follft gleicht:ere 
1, wovon. die Mede if. -Giehft du da den Herrn 
Hellftern? wie gefällt er dir? 

wible. RL) Kenne ihn nur noch als den hzreund ac. 
Bruders, und als folhen fhäße ich ihm hodki -: 
—* Er hat aber auch it dein rund uw 


nilie. Ich zweifle nie, daß: er es verdient | 
idenm. freilich verdient er. es hundert Mahl mehr 
sin Herr von Bombeck. Auf sehn Säritte Bannft du 
n Tonfinn ertennex 9: ; 
milie. Es wird mir angenehm‘ feyn, wenn er mich 
ilen accompganiren. will. . 
üdenm.' Sa ja, er fol did & sh "arcompagniren, 
lich vor den Altar,“ und yo a are Au ne Btaut⸗ 
1er. Ye \ 9 
milee Mein Bater - — — 
ückendn. Und vttn⸗⸗ —* ie mit einander fingen 
Ahr Luſt Habt: . ii. I1:° sem m 
mitte. Ich win nicht baffen - — — 
u ce nan Daß ich nur fpaße? nein nein, es if wei 
ver Ernſt, werneige dich, vor. deinem: Bräutigam.’ -: 
ar of.’ Die holden Bliche, welche Gie bey gafche mir 
sfen, laſſen mid hoffen, daß Ihnen mein amnras 

unwigfemmei- ſeyn werde. 

milie. Wie mein. Herr, ich babe Dun? guide zu⸗ 
sen? und gar bolde Bucke? 





der Wahl eines Ballen Brirogen wırd, ber Dat € 
Gh ſelbt zuiufareiben. Ja fürdie nur, daß on 
einige Spisbuben die Deruden wieder in die Mei 
oen / werden, un ihre. fichhten Urgene zu verfich 
._ Emilie Sie wißen, mein Vater, daß mw 
Herr auch von Kopf bis zu den Füſſen aus Jantı 
Ann zufammeugefegt wäre, ic dach.ate die Seini 
den Taım. J u en 
Rüdenm. Da haben Sie den Eitenſinn. 
Earol. Dos ſchreckt mich nicht ab. Ich wett 
— Abend wird, ſinkt das guädige: Fraulein in 
1 ig) — —— 


‚Bepute Scene. 


‚. Eduart. Die Borigen. 


:&duard. Lieder Bater., draußen fiebt ein Pe 
amten, der zu willen verlangt, ob es wahr fey, d 
einen unfäuidigen Menſchen, der. Ihnen feine : 
augebothen, des Diebſtahls beſchnldigt haben: 
Rzücke um. Der Kerl, der heute Morgeır 'be 
war? freyli if er cin Dieb: ErRichlt wie cin Ra 


'haks Ihre Kam un 


t 
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Eduar d. Die Polizey ſcheint das neue Syſtem * 
nicht recht gefaßt zu haben. Der Menſch hat geklagt, und 
erwieſen, daß er ſein ganzes Leben hindurch ein ehrlicher 


Kerl gewefen. Mer ibn kennt, bezeugt ihn das, imd ich 


fuͤrchte, Sie werden fünfzig Thaler Strafe beyaplen ‚mülen. 
Küdenm. Nicht einen Strid wi ic dezählen , “um 
den Spigbuben daran aufzuknüpfen. Wo ift der Polizey⸗ 
peamte? Wenn der Menſch nur irgend einen vernünftle 
gen Schädel bat, ſo wird er ja wohl einfehen — (Gaftig ad.) 
Eduard. Ich muß ihm nur folgen; denn iſt der 


Beamte unglädlicherweife ein wenig flachkopfig oder breite 


Pöpfig , fo wäre mein Bater im Stan, ibm ſelbſt Sr 
nien zu sagen: m.) J 


— 


——— Berne. 


Earoline. Emilie. 


Carol, ni, Sie wollen mid richt beirathene 
- a er beſtimmt. Aber daB Fi lie 
aro r beftimmt, Aber ann: una 
Ihr Ernſt feyn. | 


Emilie. Sie haben viel. Bertrauen au ihrer. cigenen \ 


werthen Perſon. 


Carol. Was finden Sie an- meiner Perfon ausınfes 


Ken? Bin ich baͤßlich? bin ich dumm 

Emilie Wenn ich aufrichtis ſeyn ſol, ich finde Eis 
unausſtehlich eitel. 

Saroı Wiſſen Sie denn nicht, daß. man. hent u 
Tage feiner Vorzüge fich bewußt ſeyn darf und. baf 
Seſcheidenheit eine elende negative Tugend iſt? 
 &milie Sie müflen mir ſchon verzeihen. Ich Soße 
“eine alte Gouvernante, die no an än en Begriffen, 
‚aus der Mitte ded vorigen Jahrhunderts klebte. 

Sarol. Ich werde ihren Geift fhon bilden. Gie follen 
wiſſen, ich Fomme eben von der Univerfität, dort hab’ 


ich Put Rubiert, serfteht ih die Rute, Se 


er 


\ 
J 
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- Emilie. Inder That, ich bewundere Sie 
: Carok Dad bin ich gewohnt. Frauenzimme 
ich zu überfeben. Sitze ih im. Eoncerte, und 
eine Dame herein, die feinen Etuhl mehr fü 
Rebe ich nicht auf. Begegnet mir eine auf (hmal, 
jiergängen, fo weiche ih nicht aus. Merke ih im 
fpiele eine hinter mir, die nicht gut über mich w 
Bann, fo rücke ich nicht von der Stelle. Alles da 
neue gute Ton. Man muß die Frauenzimmer ent 
mahl von der Eindildung entwöhnen , als ob wi 
linge ihnen gewiſſe Egards ſchuldig wären. 
Emilie: Dieß Bouriheil ſcheinen Sie ganz 
au baden. Z .. Ä 
..@arol.:Ia,.:dem. Himmi fey Dank! Eiı 
Menſch muß fih heut zu Tage durqaus nicht 
er. muß nie vergeflen, daß er Jung. if, und daf 
die Alten ihin überal weichen müſſen. Was fü 
auch die Verdienſte fotcher alten Knafterbärte ? S 
vielleicht ein dreyfig — vierzig Jahr lang gef 
gerechnet, die Staatsmaſchint im fchläfrigen San 
ten, kurz, ein fehr profaifches Leben geführt. Da: 
vorbey. Jett Kommen wir an die Reihe. Wir bi 
‚die Sache poetiſch und philoſophiſch, wir löfen d 


€ 


| 4 
milie. Dieſen Zweck würden Se bey ‚mir ganz 


bien 

arek Das beliebt Ihnen ſich ſo einzubilden. Aber 
rich erft meinen Frad à Yinoroyable:.anziehe, wenn ' 
fehen werden, daß ich von Hirten und von vorne 

be wie ein Muͤhlſack, wenn ich Ihnen vie, :wie 
oe ich meine: Haarbürfte mit allın fünf, Finger 
nle  - 

milie, Entweber- fe‘ ſchetzen, oder Sir ſind rin un⸗ 
tehlicher Ged! 
arol. Bravo! Sie drücken ſich (don: viel beffer , vier ° 
er aus. Da feben Sie was die Geſellſchaft eine⸗ 
igen Juͤnglinugs für Nutzen bring I 
milie Freylich, um. aber do nicht alyuviel auf 
tapl: zu fernen, jo erlauben Sie, daß ich mich ent⸗ 


aral. Nr nech ein Bert; Bann ehe: iſt unſere I 
hzeit 

milie. An dem nihmlichen Tage, an welchem Sie 
werden. 
arol. O, Sie entſchluͤpfen mir nicht, Sie ſind ein 
hiebſter Trotzkopf, und ich merke ſo eben, duß ich mich 
Sie verliebe. IS In 

mitie. Wie Fümt ih zu der Ehre! Sie ſind ja in 

ſe lhſt fo verliebt, SUB Ihnen unmoͤglich ein plaͤtzchen 
meine Wenigkeit übrig bleiben kann. 

er ol. Do, doc, und dieſe feutige lnn tmuns 
Ihnen beweiſen — 

'milie Guhn naehenelend) mein OHR, Ste werden _ 
erſchaͤ mt. Ä | . 


3w3 stfte Scene 
Herr von Bombed, Die Borigen, \ \ 


zomb. Mas geht hier ver? an 
mitte Ach Tieber Beam! Helfen Ex year m 


— AM: 
dem zubringlilken Menfchen , der mich mit venkers Ge⸗ 
walt heirathen will. 
Bomb. Er will Sie heirathen. 
Carol. Ferdinand ? das klingt ja recht vertranlich 
uniſ⸗ vermuthli Der Heragefichte ? Ä 
Emilie, Ja, mein Herr, id) made Fein Scheimmis 
Daraus, Sie fehen nun, warum ich nicht Die Ehre haben 
an, Sie als Ders Semablinn zu bewundern. 
eo Kari. D das hat nichts zu fagen, ich heirathe Sit 


ch. 
Bomb. Darf man ffagen,. wer der. ‚Herr in? m 
mit welhem Rechte — 

Earof. Diefe Frage, mein Herr, dürfte ich eher a 
Sie richten. Ich din Baron Hellſtern, und der Vater die 
fer jungen Dame hat mid fo eben mit ibr, verlobt. 

Bomb. Berloht? iſt das .wahr Emilie? 

Emilie. Daß mein Vater es wibl, iſt leider wahr. 

3 mb. Vermuthlich hat der Herr einen ſtarken Ton: 


- & rel. Ich componire, mein Herr! ich componire. .1 
Bomb. So? ich habe auch ein Stuͤck componirt, mit 
wen ohligaten Degen ; wollen wir's ein Mahl verfuchen? 
u Gars arol, Warum nit, wenn Sie Ihres Lebens. mü: 
e: find 
Bo b. Wir werden ja ſehen wer fein Iufrument 
am’ beten zu fpielen verſteht. 

Carol. Ich warne Sie, mein Herr, mas würde Shre 

Schöne dazu fagen, wenn ich Sie. verwundete. 
». Bomb. Man- wehrt fi id: fo gut.man kann. 

Carol. Ich befike fo eine verdammte Fertigkeit gera 
de das Herz zu treffen, fragen Sie nur Ihren Bruder; 
ebe wir fo vertraute Freunde wurden, babe ich ihn ein 
Mahl fehr hart verwundet: : ' 

Domb. Genug der Praplereyen. ‚Ziehen Sie junge 


Emitie. Um Gottes wilden! gerinand! | 
&arol, Fürhten Sie nichts meine Schöne, Ihnen 
P— Liebe are ww un. RR den nr ern ‚oder 
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wie Sie, fonft iheifen. mögen, wir woien. ums. zuilich ven: 
tinigen. 


Bomb, Dazu giebe es nur ein Mittel... Sie sepen j 
unb »iafen fidy hier nie wieder bliden. 


Carol. Sch: ſchlage Shnen ein ‚Underes vor Das " 


Fräulein muß ih, nun einmahl heirathen.: - 

Bomb. Genug! ziehen Sie? . 

Carol. Geduld! Geduld! ich beirdtpe Re mer, "aber 
oh werden mein Hausfreund.: nn 

Bo Mb.’ Schändlicher Ren. - 

Carol. Nan, menn Sie das nicht weiten, fo kann 


Ih Ihnen nicht beifen.- Es „iſt doch ein bonetier. Vor⸗ 


ſchlag, und es gibt. eine Menge honette Leute, bey des 
.nen- ed; fo: gehalten wird. Heirashen Sie denn: einmabhl, 
fe mache ich Ihrer grau auch wieder die ceuc und 
‚alles bleibe in der Dednung: 
:Bpmb. Zieh! elender uße! 


Carol. Aber zum Henker! und taufend Sapnerment! | 


Sie ſehen ja, daß ip Beinen’ Degen bey mir babe? - 
Bomb. So geh’ und hohle dir einen, ober ich Taf 
EL die flache Klinge fühlen, 2 | 


Dreijesnte scan 
a Eduard. Die Borigen. “ 


Carol. Ha mein greund! que daß du Fommft. Leihe 
air doc einen‘ Degen, ih muß dem Herrn dba in ber 
größten Sefhwindigkeit den Hals brechen. 

Eduard. Du willſt dich ſchlagen? 

Carol. Frevlich, du kennſt meine Bravour. 

Sduard. Ha! hat hat hal darf man wiſſen warm? 
Garol. Der Herr hat. allerley dagegen einzuwenden, 
daß ich deine Schweſter heirathe. 

Eduard. Du wid: meine Sqhwener heirathen? 

Carol. Allerdings. 

‚Eduard. 9 * atmet 0 - 





"s 


möchte bier wohl fchwerlich: etwas file Dich: zu ti 
Car ol. Ey was! fie mögen ſich lieben fo Hi 
fen , aber ich habe deines Baters Einwiligung, 
Beirathe Re, dobdl mich der Teufel! -* ..: 
Eduard. Mein Bater bat dir @inilien ger 
Carol. Wenn ich prablen wolte, fo Eö 


gen, en hat mir ihre Hand feibft angetragen. 





Eduard. Ha! ha! pa! pa! 
Emilie Ich wei) au "gar nicht, ‚wie du 
lachen kannſt. 

Carol. Ja', das —* ih auch niat. 
Bomb. Ih auch Ride. 

“Eduard. Ha! hat ha! pa! nehmt mir n 
der Henker mag dabey nicht lachen. Aber freyli 
mein Vater fie dir einmapl augefagt bat, fo wii 
ſchon entichließen müffen. 

Emilie Nimmermehr!. ich wi ihn nicht! 
ihn nicht? 

Bomb. Er muß ſich mit mir ſchlagen. 

Emilie. Bruder, es iſt mir. unerklaärbar 
‘einem folchen Windbeutel deine, Freundſchaft 
ken können. 

Carol. Sehr derdunden. 3 


\ 
‘ 


.. 


mn. 


„Emilie, Deine gute Laune wird mic nur ‚sur Ber, 
zweiflung bringen 

Eduard, Muß id denn Tpränen vergießen, weil. 
meine Schroefter einen bübfchen jungen Menfchen heiras 
then fol? — Ernftbaft Emilie, ift mein eifrigfter Wunfc, 
daß mein Vater diefen Helftern unter feine Rinder aufe 
nehme, und ich werde alles mögliche thun, um es dahin 
zu bringen. 

Emilie Und ih werde alles mögliche Sun, um es 
zu bintertreiben. 

Eduard. DaF wirft du nit. 

Carol. Nein, das wird fie nicht. 

Bomb. Wo treffen wir ung? 

Carol. Sch bin bier noch unbefannt. Belieben Eie 
ſeldt on und Zeit zu beftimmen. 

Bomb. Um fünf br dieſen Abend. en 

Car ol. Sehr wohl. . Ä ” 

Bomb Ich werde Sie abholen. - N 

Carol. Wird mir eine Ehre feyn. 

Eduard. Ha! ha! halkal - 

en omb. «fchr gereizt.) Den Bruder meiner @milie möch 


te ich nicht. gern als Feind mir gegenüber fehn, wenn: 


ihm aber die Sach⸗ dar zu laͤcherlich vorkommt — 
Eduard. Ja wahrhaftig zum Tedlahen! - ' 
Bomb. Nun fo begleitet er ja. wohl ſeinen würtigen 
fharmanten Freund? 
Eduard (ladend.) 8 sanz gewiß: un, 
Gmilie. Um Gottes. wi en! 
So mb. Du bill Zeuge, Emil, wie ‚man es an mie 


‚gebracht bat, Spott vertrage ich nicht. Auf Wie der ſehen 


meine Hertn..(ab.). en 
Emilie. Bruder, bu wirf. doch nicht m 


ward: Wad nicht? - ir 


| I BEN 
n@milies- Herr non. Heliftern, ich ertldre ghnen, Be 


u möge ablaufen, wie ſie no, Sie beiratze jch 
R fd a Re 


Eduand. Das folft da and, PA 7 TEE LE 
 @milie..Bie, fogteh du nicht chen. = Say 


Fogebuev⸗ Epaker 27. 3. 


- — 
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a8 ein Organ gehörig zu betaſten im Gtande wäre; 
arum taugt aber die ganze Polizey nichts. Mas gilt die 
Bette, in hund. rtIahren wisd jeder Beamte dieSchädelledre 
mundfiih ſtudieren müfen, und dann wird vermuthlid 

ne Yoltzey von lauter Frauenzimmern verwaltet werden, 

veil die mit einem zarteren Gefühl in den Fingern bee 

jabt find: Dann werde ich aud fhäte Genugthuung erhal⸗ \ 
en;.in allen Journalen wird man beſen: D Schande! 
or hundert Jabren iR der durd feine Schävelfammlung 
ſo berühmte Herr von Rüdenmart um fünfzig Thaler 
jeftraft worden, weil. er einen Dieb nicht zum Kammer 
diener annehmen: wollte. | 


‘ 


3weyte Seene. 
no OO MNITT u , 
Peter Gut ſchaaf. Der Borige 


Peter (etwas Betgunfen,) Ich ſot dem gnädigen Herrn 
vermelden, daß die Sache ihre völlige Richtigkeit hat. 
Rückenm. Das if mir⸗lieb. Aber es fheint faR, mein 
Ereund, er hal des Buten din wenig zu viel getan? 
- Beter. Des Guten kann man. mie zu viel thunz es 
iſt Doch immer beſſer, viel Gutes, ald wenig Gutes, 
und wenn der Wein. gut ift, fo iſt viel Dein aud gut. 
Dos Fann ich Euer. Snaden allergnadigft verfihern, der N 
Wein war gut. Der Wirth ift ein ehrlider Kerl mit ei 
ner brandroiben Nafe, und als ich ihm fagte, daß Quer 
Snaben mir befoklen hätten, bey. ihm zu trinken, - da 
Teste er, er kenne Sie fon, Sie wären ein närrifcher 


auß. | j a 
| * ckenm. Schon gut. (Für ſich.) Daß die Genies doch 
fo gern ſaufen. (Laut.) Mo iſt Katzrabe? 
„Peter. O, der muß nun ſchon weit ſeyn. 

uͤckenm. Weit? wie fo? 

Derer. 3a, fehen Sie nur, als: wir fo zuſammen 
die Straße, hinauf ſchlenderten, da meinte er, ed wäre ja 
wohl eitierley, ob wir eine Zlafche Wein varer vurr 
wanper tränten? Das war recht a —X 

R 8 








vw. o BYY MEEEHE, xD, 
fagte er, »excellent,« fagte id. „Der. Wirt i fol 
fagte er , „Bivat:e fagte id. 

üdenm. Rur weiter, weiter. on 

Peter. Ga fo tranfen wir immer weiter, 
und mein Kamerad der Herr. Katzrabe ließ eine 
kommen. 

Ruͤckenm. Eine Poſtchaiſe? Vozu das? 

Meter. „Wozu dad, mein Kamerad,« ſagte 
muß ein Bishen verreifen « fapte: er. Ri 
nicht zuvor dad Geld Bejablen «FJagte ich. Ener 
—5 — Dal wir hatten Brü berrähhft: geteunfen 
agte i 
hal 38 fieh' auf Kohlen. Kin? wai 
tete ı7 ? 

Yeter Er antwortete: »Mein Kamrrad, td 
‚Geld nicht bezahlen, »Warum denn nicht Tu 
„Sch will ed Keber behalten,« fagte er. »Daran 
_ febr wohl.» fagteiih. Da fiel er mir um den 9 
nahm recht beweglichen Abſchied. Es wird mir 
mer ganz weinerlidh, wenn ich daran denke. 

Rüdenm. Under fuhr wirklich fort ? 

Peter. neh wohl mein Srüderchen!« ſchl— 
„(Batt aeleite dih mein PRrüderhen!« chim: 
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Rü ckenm. Befahl ich ihm nicht, er ſoute babei fee 
gg, wenn es enegtgaplt würde ? 

Heter: Greylih, er hat es aber nicht autgezahlt, fe 
nute ich ja auch nicht dabei flehn, wie? - | 
Rüdenm.. Da haben wird! felbft die größten Genie ð 
achen dumme Gtreihe, wenn fie befoffen find. Wie war 
sm oͤglech ;mein Freund, daß er an feinem herrlichen 


N. 


zchädel ſich fo verfündigen Tonnte? was fol ih nun ans 


mgen? Ich muß dem Kerl nachfegen laſſen. 


Peter. Shiden Euer Gnaden nur meine Courier⸗ | 


iefeln binterdrein. 


R üde nm: Greylih ‚ bie find menigfene nicht Sefofe . 


Ki eter: "Nein, die ſind noch ganz nuchtern. 


d en . Man muß Sıe@brirte ausfertigen Iaien. . 


Dr itt e Scene 
== Caroline Die Borigen.. 


€ ar 01. (weiie Die Teften Wirte gehört het.) Steckbrie⸗ 
7 meßrorgen ?- | 
Küdenm, Stehen Sie ſich vor, Herr von Hehſtern, 
ein treueſter Diener, der autmüthigfte Menſch auf dem 
sdboden,, der hinter den Ohren fo platt in, wie unter 


ꝛr Fußſohle, iſt mit meinen zwey tauſend Louisd'ors da⸗ 


on gelaufen. 
Carol. Dach ichs doch. Sie wollten meine Warnuns 
icht hören, 


Ruͤckenm. Tpat id denn nicht was fie berfangten? | 


heat ich ei ‚Salautopf damit? 

rol, 

üdenm. tin er frehlich ein Eſel, weil er keist: 
a if. dam got mir, was ift zu than? Der Wechſel 
t heute fälig: Der alte Bombe Bann: mir verdammte 
streiche fpielen. 

Caro}. Vielleicht würde fein Sonn ve So XR 


x 


wi 
- 
‘ 
. 
F h 


J 


gerſohn. Der goldene Fuchs iſt nit weit, ich hin muB 
wieder bey Ihnen. (Ub.) 

Peter. Gapperment! der will auch in den goldenen 
Fuchs7 nun de wird rechiſchaffen getrunken werden. Wenn 
die gnätige Frau erlauben wollen, ging ich wohl ned, eis 
Bisſchen mit. 

Earol. Geb' zum Teufel! v 

Peter (taumeit fort.) Ey ja! warum nicht gar! id 
wundere mid nur, daß der Teufel noch nit verdurftet if. 

Earl. (olein.) Im Grunde fommt der tragisfomifdt 
Zufall mir ganz ‚gelegen, was meine Perſon niet. über 
den Alten vermag, das Tönnte mein Gehd Kewirfen. 
braucht und ih be», 0 5-7, 


. . 
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" Bierte Scene 


Eduard. Caroline 

Eduard. So in Gedanken, liebe Caroline? 

Carol. Ich dente darüber nach, wie ich fo mit guter 
‚Manier zwey taufend Louisd'or los werden ſoll. 

AEduard. Verſchwenderinn! 6 

Carol. O it habe wohl weit koſtbarere Dinge vers 
fehwendet, meine Sreyheit zum Exempel — 

Ehuard. Drüden dich die Feſſeln? . 

Carol. Ge nun! fie drüden eben nicht, aber mandy 
map! klemmen fie doch ein wenig. Scherz’ bey Seite, die 
: Organe des Gehirns haben deinem Vater einen verdamm⸗ 
ten Streich geſpielt. 


Eduard. Ich weiß. Er dat fünfzig Thaler Strafe ve — 


zahlen müßen. 

Carol. O, fo wohlfeil Fommt er dies Mahl nicht ab. 
Er bat feinen getreuen Rabrabe zum alten Bombeck ges 
ſchickt, um einen Wechſel einzulöfen, und der Spikbube 
if mit dem Seide davon gelaufen. 

Eduard. Iſt's moͤglich! man muß ihm nachſetzen — 

Carol. Dein Bater will nicht, und es wäre mir 
aud leid, wenn fie ihn einholten, denn das würde mich 
des Vergnügens berauben, dem Alten and einer Verle— 
genheit zu helfen. 

Eduard. Wie? du wollteſt — 

Carol. Mir feine Gunſt erwerben, wogis ich me 
Geld eben fo wenig als meinen Wig fhonen werde. 

Eduard. Aber weißt ‘du auch, kaß mein Bater durch 
feine feltfame Liebhaberey ſich faft. sum 6 armen Manne es“ 
mat bat ? . 

Farbl. Was geht das mic) an? " 

Eduard. Du wagk dein Geld, wer kann es wieder 
bezahlen ? | . 

Sarol. Dy. Ä —. 

Ed uard. 593 - 
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Carol Ja Sie, mein Her Ebezemabl, wenn Sie 
mich im Hertel meines Lebens noch chen fo lieben werder, 
als im Frühlins. Eben fo? nem, das wäre zu viel 
von cinem gebrechliczen Wanne begehrt. Alſo gebn Ei 
zur immer feın Hanv-in Hand mit mir, wean Gie mid 
auch nicht immer fo zärtli dabey anfehen als jetzt. Ylı 

den Eie mit mir die Blumen anf dem Wege, aber 
nie ohne mich, die Blumen neben dem Wege. Werden 
- Sie nicht glei mürriih, wenn ed einmabl regnet, oder 
sfig, wenn es einmahl ſchueit, denn auf einer langen 
Reife kann man nicht immer gutes Wetter haben. Bar 
allen Dingen ſtolpern Sie nicht über bunte Steinden, 
fo werde ih nie ein Opfer bereuen, zu dem die Liebe mir 
Ruth und Willen gab: Ä 

Eduard. D, meine Caroline! . 

‚Carol. Ueberhaupt bringt Die Liebe Fein Opfer, fe 
sit nur; denn Opfer feht immer eine Art Kampf veraus. 
Wahre Eiche ſchwankt ja nie zwifchen zwey Entiälüfen; 
fie Tann nur das tkun, was fie tbut, ‚drum rechnet 

"Fe auch nie ein Verdienſt ſich zu, und der einzige Zehn, 
nach dem fie ſtrebt, ift Der, daß man fie erkenne. 

Eduard (su ihren Füßen.) Meine angebethete Sarofine! 

‚Carol. Sta! .Kil! wenn did jemand zu den. Füßen 
einer Rannsperſon Überrafchte- 


Fünfte Scene 
Emilie Die Borigen 
BEE rien 
ie. ich Bruder, idu inte vord 
nem Freunde? ſe ich en, r® ‘ 
Carol. Da fehen Sie’mein Fräulein. Meine Reije | 
| 


! 


[4 


wirken nicht Bloß auf Ihr GSeſchlecht. Der Menſch macht 
mir Die<Gour, als od ⏑⏑⏑—— 


Emilie. Dadit inter That ſehr drollig. 
Garol. Sie Wod Al mr cn nein Serlüctig? 


s 
. 
3 z N - 
ı +. 
ja - . ‘ 
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Rat e. Um "Foren das Gegentheil zu beweifen, tre⸗ 

te ich Hiermit. ale meine Rechte feyerlih an meinen 
Bruder ab. 

Eduard. Ich acceytire. 

Emilie. So oft Sie eigentlich zu meinen Füßen 
liegen müßten, fo oft mag er vor Ihnen knien. 

Carol; gIch acceptire. . 

Emilie. Gewaͤhren Sie ihm alle die Stüdfeligfeis 


; ten, die Sie mir in der Ehe su verfprechen ‚gerupten, 


Eduard. Ich dtceptire. 
Emilie. mu laflen Sie mich zufrieden, und haben: 
Sie die Güte, mich broß als Ihe Schweſter zu betrachten. 
Carol. Ich acceptire. 
Emilie. Ihr fedd beyde unausſtehlich mit eurem 
Acceptiren. Ich bitte dich Bruder, was fol das malici⸗ 
eufe Lächeln bedeuten, mit dem du heute ſchon fo oft auf 
Bi he als waäre ich ein albernes Kind. 
uarb Allerdings Schweſterchen, biſt du noch ver: 
ii indife, und x Menich follte glauben, daß du 
fhon über Jahr und —2 geweſen. Du ſtyſt 
nichts dur part — 2 begreifſt nichts. 
‚Emilie. 30 fepe, here und ie daß du auf 
Reifen reiht fa gola geworden bift. 
‚Eduard, Das ee du nicht; 5 auf Reifen erwirbt 
man eine eble Dreiſtigkeit — 
Emilie. Die — *8 areſieht, wie unverſchaͤmtheit. 
Eduarde Man ſieht vieles 
Emilie. Und wird gleihgüftig gegen ales. 
Eduard. Wan lernt vieled — 
Emilie Um.damit zu glänzen 
buard. Man ift ik (renden Zandern m. heimiſch — 
milie. Und fremd im Baterlände. 
‚Eduard. Man wird ein Weltbürger — 
Emilie. Um feine Jdamilie zu vergeffen. Wohl Dem, 
der im Schooß der Geinigen nichts entbehrt,i und ber 
Hanne —— Mahl in der Woche durq vie Hamhurart 
eitung wei 
Eduard. Aber Squsfteräen, einen ur Sam\: q 


—N 


\ 


—— Seß Las Beince Brnber wirt ET 
thoricht gehalten, er feıme Zreuntichelt an 
Bindbentel verſchleudern würde? Haft 
eingebildet, dein Bruder fönne vor einer Mannöreit 
Faicen, wenn es der große iogul wäre? Ru eine 
Werte, erräthf du denn zıht, Daß dieſer Herr WR 
Helfern teine Sewägerian if? EL. 
Emilie (freudig erſiaunt.) Beine Sdywägerian ? Deine 


Gran? _ 
r es weiß ed 





‚ Eduard. Ja, je, ſqhrey nur nit fe 
ja nod) niemand. 0 . 
Emilie. Iſt es mösfid! DE 
Earol. Nun mein Zräulein? ih mahne Gin In 
Wort. AS Schweer folte ih Sie betrachten. 
Emilie, (umermt Eerelinen.) Meine gelichte, f&all- |- 
baãſfte Ehwecher! nn | 
Eduard. Hab'ichs nicht zeſagt, du würden den jun 
geh Menfhen mod heute umarmen? 
€ mitte D, DER gan Hut! (Ge zmermrla | 





eur.) 






Ss. — 


_ 
—2 
v 


2 


u 


—* 


59 — 
Seqch ste Scene. 


— 


—Herr von Bombeck. Die Borigen. 


Bomb. Ha! was ift das !? . 
Eduard. Bravo! der kam zu rechter Zeit. 


s 


AJ— Bomb. Darf ich meinen Augen trauen? Vortrefflich 


us 


mein ‚Fräulein! während ih Fomıme, mir um. Ihrenwil⸗ 
len den Hald zu drehen, haben Sie fi bereits in Ihr 
Schickſal gefunden. _ — 
Carol. Mit chriſtlicher Geduld. 
Bomb. Ha! ha! ha! Da haben wir das Organ der 


Treue, von dem Sie heute fo viel Ruͤhmens machten. 


Emilie Ber Bann für feine Organe, 
Bomb. Falſche! Treuloſe! | 
Emilie. Gemach, gemaͤch Herr von Bombe. Ich 
bin ja noch immer erböthig, die Ihrige zu werden. 
Bomb. Wirklich? . Ä 
Emilie. Doch nur freylid unter der Bedingung, daß 
Sie fid daran gewöhnen ‚. diefen jungen Menfhen dann 
und wann in meinin Armen zu fehen. 


Carol. Sa, mein Herr, daran müſſen Gie fi) durch⸗ 
aus gewöhnen. 


Bomb. D, warum nicht ? ed iſt ja nichts leichter auf 


der Welt. Ha! ha! ha! Alſo noch obendrein Spott? 
mein guädiged Fräulein? mein junger. Herr, .fo. wohlfeir 
Fonimen Ste nicht ab. Daß ich hier weichen muß, be⸗ 


greife ih nun wohl, aber daß wir zuvor einen Gang 
mit einander thun müflen, werden Sie hoffentlich aud) 


begreifen. 
— Garol, Sch ſtehe gu Befehl. 


GEmitie. Nein, ich laſſe dich nicht aus meinen Armen.. 


Garol. Sie jehen, ib darf nich. 

Bomb. Höfe und Teufel! Herr, Sie find kein Mann 
von Ehre. Sie find ein Weib! | 

.Garol. Das iR wohl mög 


lich. — 
Eduard, Darum ſchlaͤgt fie ſich auch wahl. 


I * 








RU WUNY vtrgehen, BUV RN WERUYUSH we x 
ternfte Unterhaltung finden. | 

Carol. Getroffen. 

Bomb. Sie haben es nit um mid verbien 
iM wid Sie von diefem quasi Manne befreyen. 

Emilie. Fragen Sie erſt, od mein Bruder v 
‚befreyt feyn wi? -- 

Bomb. Sort! ‚jünger Herr! ws ift Ihr Dege 

Carol. Ich gehe nicht mit Ihnen, dis Sie zi 
Ihre Schmähungen zu meinen Süßen wiederrufe 

Bomb. Zu Ihren Füſſen 

Carol. Ja, ja, zu et Füfen. 

Bomb, Hat das if au viel! wat balt mid 
(Er greift nach dem Degen.) 

Emilie. Ferdinand! gerdinand! du wirft d 
ned Bruders F rau nicht ermorden wollen ? 

"Bomb. Idres Bruders Frau ? 

Carol. Endlich merfter ed. 

Eduard, Ga, lieber Bombe, meine gelieh: 
Unsere Verbindung. if: noch ein Scheimnig für 
Bater, Sie errathen leicht warum. Werden Sie ı 
eiferfüchtig feyn 2 ° 

Bomb. Sott! ich erwache aus einem ſchweren 

Emilie. Bin ich nun noch die Falſche? die T 


— 6 1. 


'@ milie Da haben’ wir's! vor ciner "yäbfigen Grau 
niet er vet gern. 

Carol. Und nf jede ihn großmuͤthig auf, und m: 
me ihn ſchweſterli 

Emilie Run, an, nur nicht zu lange. 

Bomb. Ich sin entzüdt! 

Emilie Nur nit zu ſehr! wenn ih Bitten darf. 
Sy, ey, die Mordgedanten fü find dir ſchnell vergangen. 

Bomb. Wie du mid gequält haft. 0 

Emilie Und das von Rechts wegen.“ Denh ein glüd- 
licher-Liebpaber darf feinen eigenen Augen nicht trauen, 
venn er auch die Geliebte zehn Mahl in den Armen eines 
mdern fände. 

„B omb. Der Satz ft menigfiend bequem für vie 

Amen. 

Carol. Stile, file, wir haben jeßt von: wichtigern 
Dingen zu reden. Wir befinden uns bier in gleicher Noth, 
'olglich fließen wir -eine. Off- und Defenfiv » Ahianz, - 
inter der gewöhnlidgen Bedingung, dag Bein Theil ohne 
ven andern Friede mache. Wir koͤnnen ed übrigens da⸗ 
nit balten, wie wir wollen, denn. Allürte bleiben Seh . 
ur fo lange treu, als fie einander brauchen. Jetzt flug - 
Anen Operationsplan entworfen. Bekanntlich foll gegen:  - 
märtiger unfer. -Bundesgenoffe die Hand der fhönen 

milie nicht erhalten, weil es zwar mit feinem Kopfe, 
iber nit auf feinem Kopfe fo recht richtig iſt. Es er⸗ 
übt ‚fa. naͤhmlich bey demſelben das Otgan der Theo⸗ 


ophi 

B mb Ich will fie trepaniren laſſen, die verdammte 
Eheofophie. 

Carol. Bedanke dich Schweſterchen. Einen Liebhaber, 
ver ſich ſeinem Mädchen zu Liebe will trepaniren iaffen, 
indet man nicht alle Tage; obgleih es oft nothiwendig 
jenug wäre. Indeſſen bier ift nicht bloß vom Ueberfluß 
“ Itze ſophie ſondern auch vom Mangel des Tonfinns 
yie 

Bomb. Da bat der Alte freylich Kett. San EN 
albed Japr habe “ ‚mid; vergeben madint , DM. 


116 J 


Won. WWW WBTWTW 


fommen. - N 
Rüdenm. Eine Poſtchaiſe? Wozu dad? 
Meter. „Wozu dad, mein Ramerad,a ſagte ich 

muß ein Bischen verreifen,« Tapfe: er. »Wilift du 

nicht zuvor daß Geld bezahlen ‚« -fagte ih. "Euer © 
hören mel, wir hatten Brüderfäihft getrunken, 

agte I . Bu a Dane: * 

tie N ge nm. Ich Reh’ auf Kohlen. Nun 2: was an 
esr a - u 77 

Meter: Er antwortete: »Nein Kamerad, ich wi 
Geld nicht bezahlen.« »Warum denn nicht fu fa 
„Sc will ed Keber behalten,« fagte er. » Daran thı 
fedr wohl.» fagteiih. Da fiel er mir um den Hals 
nahm recht’ beweglichen Abſchied. Es wird mir nod 
mer ganz weinerlih, weni daran denfe. - 
Mückenm. Und er fuhr wirklich fort ? - 

Peter. »Leb wohl mein -Brüderhen!« ſchluch, 
„Gott aeleite dih mein Brüderhen!« fchludite 
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Ro cken m. Befahl ich ihm nicht, er ſonte dabei des 
hen, wenn es aufgezahlt würde ? 
Peter: Frevlich, er hat es aber micht ausgejaflt, fo 
konnte sh ja auch nicht dabei flehn, wie? -. ' 
Ruͤcke um. Da haben wir’s! felbf die größten Genies 
wachen dumme Streiche, wenn ſie beſoffen ſind. Wie war 
es moͤglich mein Freund, daß er an feinem herrlichen 


N. 


SHädel ſich fo verfündigen Fonnte? was for ig nun ans 


fangen ? Th muß dem Kerl nachfegen laffen. 
Meter. Schiden Euer, Gnaden nur meine Eonrier⸗ 
ſtiefeln binterdrein. 


J Mauͤcke nm. Zreylich, die ſind weninſtens nicht beſof⸗ 


J ter: Fein, bie ſird noch ganz nuͤchtern. 
denm. Dan muß Sieadriefe außfertigen Ifen. 


®» ritt e 6 te ne. 
Caroline. Die Vorigen. 


€ ar 01. (weise Die letten Worte gehört het.) Steckbrie⸗ 
r fe? weßwegen? 
ı Rüdenm. Stellen Sie ſich vor, Herr von Heuſtern, 
mein treueſter Diener, der aufmüchigfte Menſch auf dem 
' Erdboden, der hinter den Ohren fo platt it, wie unter 


der Fußfohle, ift mit meinen awey taufend Louisd'ors da⸗ 


von gelaufen. 
Caro. Dad’ ichs doch. Sie wollten meine Warnung 
i nicht hören, 


Rüden. That ich denn nicht was fie bertangten? . 


a ich nicht den Salautopf da mit ? 
Aral, Den ng 
üdenm. Sept it er freylich ein Eſel, weit er Befef- 
fen if. RafgenBie mir, was ift zu than? Der BWechfel 
äſt Heute fällig: Der alte Bombed Bann mir Verdammte 
Streiche ſpielen. 
Carol. Bieeint würde fein Sohn ve So ver 
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arte 3 mm WIE DER ugun Yan Tg WR 
Ber weiß denn au, vb ein wahres Wort ar 
sen Sade iA? Mein ehrlicher Katzrabe hat ſich 
einen Spaß mit dem Trunkenbolde mahen we 
wir's und verſehen, ift er wieder da, und lat 
Ja, ja, fo wird ed feyn. Sch war ein Thor m 
unrudigen. Es iſt ja gar nicht möglih,, daB e 
mit einem ſolchen Schaͤdel mich hat beſteblen koͤr 
Careot. Ich rathe dennoch auf jeden Fall. 
Rückenm. Nein, nein, die Stedpriefe wi 
armen Menſchen nur an feiner Ehre Pranfen. C 
gm noch heute, und bringt ‚mir den eingelöf 
Hoͤchſtens will ich ſelbſt im goldenen Fuch 
—— wie die Sache fi verhält. Mit 
Iaubniß Herr von Hehftern, ich made teine 


mit Shen, ich betrachte Sie fhon ald meinen 


N 


serfohn. Der geldene Fun iſt nicht weit; ich 
wieder bey Ihnen. (Ab.) 

Meter. Sapperment! der will auch in. den 
Zus? nun da wird rechtſchaffen getrunken werd 
die snätige Frau erlauben wollen, sing ich woh 
Bischen mit. - 

Carol. Sch’ zum Teufel! 

Peter (taumelt fort.) Ey ja! warum nicht 
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" Bierte Scene 


Eduard. Caroline. 

ard. So in Gedanken, liebe Caroline? 
ol. Ich denke darünee nad, wie ich. fo mit guter 
zwey taufend Louisd'or los werden ſoll. 
ard. Berihwenderinn!. 
ol. O ich habe wohl weit koſtbarere Dinge vers 
et, meine repheit zum Erempel — 
ard. Drüden dic die Feſſeln? 
of. Ge nun! fie drüden eben nicht, aber manch⸗ 
lem men fie doch ein wenig. Scherz bey Seite, die 

des Gehirns haben deinem Baker einen verdamm⸗ 
reich geſpielt. 


ard. Ich weiß, Gr Hat fünfsig Thaler Strafe Be — 


müfen. . 

v1. O, fo wohlfeil kommt er dies Mahl nicht ab. 
feinen getreuen Katzrabe zum alten Bombec ges 
um einen Wechſel einzulöfen, und der Spitzbube 
dem Selde davon gelaufen. | 

ard. Iſt's moöglich! man muß ihm nachſetzen — 
dol. Dein Vater will nicht, und es wäre mir 
id, wenn fie ihn einholten, denn das würde mid) 
gnügene berauben, dem Alten aus einer Berle: 
zu helfen. 

ard. Wie? dus wollteſt — 

of. Mir feine Gunft erwerben, wozu ih me 
‚en fo wenig als meinen Witz fhonen werde. 
:a Pd. Aber weigt du auch, daß mein Bater dur 
tfame 3 Liebhaberey ſich fat sum 6 armen Manne eger 
71 . 
dl. Was geht das ‚mihan? 
k Au Du wagt. dein Geld, wer kann es wieder 


v1. Du or. 
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Günfte Scene. 


Emilie 


arsi. Da 





Die Berizen 


n wird 





Gräulein. Meine Reiie 


, 
"mein 


feh’ I Bruder, ıda Fnien vor dei⸗ 


Da ſehen Sie 
t bloß auf Ihr Seſchlecht Der Menſch macht 


our, als ob ih ein leibhaftes Frauenzimmer 


vg 
€ 


Emilie. Dabi 


€ 


milie. 
Carol. 
wirken ni 


€ 
som Zreunde ? 


mie die: 
wäre. 


| 


' 


ft in der That ſehr drolie. 


Sie And wohl gar ein wenig eiferſuͤchtig? 
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Emifie. Um "Fonen das Segentheil zu Beweifen, tre⸗ 
i bier ale meine Rechte feyerlih an meinen 
y er 

Eduard. GM acc eptire. 


Emilie Se oft Sie eigentlich su weinen Füßen 


gen müßten, fo oft mag er vor Shuen kunien. 
Carol. I acceptire. - 

Emilie. Gewaͤhren Sie ihm alle die Sluͤckſeligkei⸗ 
t, die Sie mir in der Ehe zu verfpredhen ‚serubten, 
Eduard. Ich atteptire. 


Emiki e. Nur laflen Sie mich zufrieden, und haben: 
e die Güte, mich bfoß als Ihre Schweſter zu betrachten. 


Carol. Ich acceptire. 
Emilie. Ihr fedd beyde unausſtehlich mit eurem 


ceptiren. Ich Bitte dich Bruder, mas fol das malici⸗ 
fe Lächeln bedeuten, mit dem du heute (hen fo oft auf 


q Jared? ald'wäre ich ein albernes Kind. 

ard. Merdingd Schweſterchen, BIR du noch per: 
afett kindiſch, und Fein Menſch follte glauben, daß du 
on ‘Über Sahr und Tag verliebt geweſen. Du Rp 
Ht6, du Hark michts, du begreift nichts. 


Emilie. febe, here und begreife, dag du auf 


ifen recht fatal geworden bill. 

Eduard, Das verfichf du nicht; auf Reiſen erwirbt 
in eine eblte e Dreiſtigkeit — 

Emilie. Die bisweilen ansficht, wie Umverfhämtpeit, 

Eduard: Dign fieht vieles — 

Emilie. Und wird gleichgültig gegen alles. 

Eduard. Man lernt vieles — 

Emilie. Um dantit zu glänzen. 
buard. Man if ih freniden | Bändern heiniſch _ 
milie. Und fremd im Baterlände. 

Eduard. Man wird ein Weltbürger — 

Emilir. Um feine Familie zu vergeffen. Wohl be, 
im Schooß der Geinigen nichts entbehrt ‚I und der 

* La) Mahl in der Woche durch die deriumer 


Er d M ar Fr Aber Sqhweſterchen, einen großen 
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Seqchsſte Scene 


Herr von Bombed. Die Borigen. 


Bomb. He! was ik das!? g 

Eduard. Bravo! der kam zu rechter Zeit. 

Bomb. Darf ich meinen Augen trauen? Vortrefflich 
‚mein Fräulein! während id Fomme, mir um. Shrenwil- 
len den Hals zu brechen, haben Sie ſich bereite in Ihr 
Schickſal gefunden. 

Carol. Mit chriſtlicher Geduld. 

Bomb. Ha! ha! ha! Da haben wir dad Organ der 
Treue, von dem Sie heute fo viel Ruͤhmens machten. 

Emilie. Wer kann für feine Organe, 

Bomb. Falſche! -Treulofe! 

Emilie. Gemach, gemäd Herr von Bomber. Ich 


e 


bin ja noch immer erböthig, die Ihrige zu werden. 


Bomb. Wirklich? 

Emilie. Doch nur freylich unter der Bedingung, daß 
Sie ſich daran gewöhnen ,.diefen jungen Menſchen dann 
und wann in meinin. Armen su fehen. 

Carol. Ge, mein Herr, daran mügen Sie fid durch⸗ 
aus gewöhnen. 

Bomb. O, warum nicht ? es ik ja nichts leichter auf 
der Welt. Ha! ha! ha! Alſo noch obendrein Spott? 


"mein gnädiged Fraͤulein? mein junger. Herr, ſo wohlfeil 


kommen Sie nicht ab. Daß ich bier weichen muß, bes 
greife ih nun wohl, aber daß wir zuvor einen Gang 
mit Kaanter thun müffen , werden Sie boffentlich auch 
egr 
— Carol, Sch ſtehe zu Befehl. 
Emilie. Nein, ich laſſe dich nicht aus meinen Armen. 
Garol. Sie jehen, ih darf nid. 
Bomb. Höfe und Teufel! Herr, Sie find kein Kann 
von. Ehre. Sie find ein Weib! 
Carol. Das iſt wahl. möglich 
Eduard. Darum reise fie [. auch nicht 4 
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rt wo in Ihr Degen? 
nen, pi Ste zuvor ae 
y vuͤßen wiederrufen haben: 


un t 
as gran? 
Te — 
rn Bombe, ‚meine geliedte gt 
ein Geheimnth für 
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"Emilie Da haben wirst vor ciner hübſchen Grau 
niet er recht gern. . oo 
Earol. Und ich hebe ihn großmüͤthig auf, und um: 
rme ihn ſchweſterlich. Ä u 
‚Emilie. Run, nun, nur mit au lange, 

Bomb. Ich bin entzüdt! Zu 

Emilie Nur nicht zu ſehr! wenn ich bitten darf. 
iy, ey, die Mordgedanfen find dir ſchnell vergangen. 
Bomb. Wie du mid gequält haft. um 

C milie. Und das von Rechts wegen.“ Den eim glück— 
icher⸗Liebhaber darf feinen eigenen Augen nicht trauen, 
senner auch die Geliebte zehn Mahl in den Armen eines 
ndern fände. , > 
Bomb. Der Satz iſt wenigſtens bequem für die 
Amen. a 
Carol. Stile, ſtille, wir haben jetzt von: wichtigern 
Dingen zu reden. Wir befinden uns hier in gleicher Noth, 
olglih fließen wir eine Of- und Defenfiv- Mianz, - 
inter der gewoͤhnlichen Bedingung, daß Bein Theil ohne 
en andern Friede mache. Wir Pönnen ed übrigens da⸗ 
nit halten, wie wir wollen, denn Allürte bleiben ſich 


te Rede. 
Bomb. Da bat der Alte freylich Recht. Shen ein 
albes Jahr habe ich mich vergebens gemartert, um: 


{ . 
' i 
\ ” 
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Biähe liches Beĩ l qe Fugen zu krumm. € Wi 


nen Preis, felhh Ehre and Gewiſſen, wenn fe gut be 
sehlt werden, nur Stedenpierde nit. Zum Slücke find 
es aber ſehr gutwiliige Tiere. Yüpı man ihnen nur den 
Zügel ein wenig ſchießen, damit fie nad Herzeudiuft 
courbettiten Fönnen, fo gehn fie übrigens, wohn man 
ig. Alſo mein licher Yundeögenofe, wir Tafen den 
Zugel mit lederer Hand. 

Bomb. Aber wo und wie? _ 

Carol. Da muß nun ein Weib fünfzig Meilen weit 
herkommen, um dem Herrn der Edöpfung ein Quent⸗ 
hen Lift zu leihen. Steht auf Ihrem Kirch hofe kein 
Beinhaus? | 
Bomb. Dia . E 
Carol. Kennen Sie den Todtengräber ? 
Bomb. O ja. ” | Ä 
,. ®arol. Run fo gehen Sie flugs zu diefem Ehren⸗ 

manne, reden Sie die Univerfaliprahe mit ibm, dab 
heißt, drüden Sie ihm ein Paar Soldftüde in die Hand. 
Laſſen Sie fih ein halbes Dutzend wohl conſer virte 
Schädel einhäudigen. Paden Sie dieſe in einen faubern 


R 
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sm, ſetzen Sie alerleyp Zahlen und Buhfaben auf den 
Kaſten, als ob er Gott weiß woher fäme, bringen Sie 
| nn eilig. ‚bierper, und für. das Uebrige: laſen Sie mich 
© Re: . 
‚Bomb. Mir geht ein Licht auf. 
> Earpl. Endlich! der alte. Herr hat die Idee lieb ge⸗ 
women, meine Wenigkeit zu feinem Schwiegerſohne zu 
erwählen. Da⸗Sie aber ganz richtig.bemerft haben, daß 
Diele, junge Dame mit mir betrogen feyn würde, fintemabl _ 
ich nicht zu dem Geſchlechi gehöre, das nun einmahl zu 
dem Betruge prinilegirt iſt, ſo folen die ſechs Schädel . 
er Gievon einem Manne befreyen, der außer feinem Ton⸗ 
finne Ihnen wenig: anzubiethen hätte, Mich ſelbſt will ich 
aber auch nicht. dabey vergeſſen. Diefer Menſch da, ‚den 
ich ‚das Unglüd babe zu lieben, troß aller Organe, die 
ihm fehlen, ſoll als mein Gemahl öffentlich proclamiri 
-werden; — Stiffe ! mid) dinkt ich höre den alten Herrn, - 
Gert! Herr Bundögenofle, fhlüpfen Sie durch die Hinter 
. thür! kommen Sie fobald als möglich zuruͤck, aber ohne 
leere Schädel laſſen Sie ſich nicht dlicken. Ihren eigenen 
Kopf mögen Sie indeſſen hier in Verwahrung geben 
(auf Emilien deutend,) 
Bomb. Ad! y7 macht ſchon laͤngſt mit ihm was fie 
“ will. (Ab.) 
Re arol. Da bedient fie. fih bloß jhres angebornen 
echteẽ. 
Emilie, Meine geliebte Schwefter! welch eiTGlůuck, 
daß Sie zu anſerkr Rettung eincienen ſind! (Bir umarmt 
—Carolinen.) 


 GSieb-ente 7 cene 
Herr ». Rüdenmart. Die Borigen. 
Rüdenm. Bravo! das freut mich. Gmilie! dag du - 
dich ſchon. ſo huͤbſch in. meinen. Willen gefunden haft. 


Carol. O, mir widerſteht man nicht. 
‚Ridenm. Aber Kinder, ihe : feht mich im einer ver 
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dammten Lage. Es ift leider alles richtig, was bar ‚Gut: 
ſchaaf rappestirt hat. Ich bin felhr im goldenen Fuch 
geweien, mein treuer Katzrabe ift wirklich mit Ertrapek 
davon gefahren. Ich habe auch den alten Bombeck gefpre 
hen. Ich dachte, der gute ehrlihe Menſch habe das Geld 
doch ·vielleicht hingetragen , aber Gott weiß was ihm yu: 
geſtoßen feyn mag! er hat die zwey taufend Louidd'ort 
wirklich mitgenommen. 
Carol. Sagte ich Ihnen nicht, daß der Kerl ſchen 
arretirt war? u a 
Rückenm. Und ih fage Ihnen, eb ift nicht wahr. 
Der Kaprabe If die ehrlihke Haut von der Welt. Das 
Räthſel wird ſich löfen, und Sie werben ſehen, daß ic 
Recht habe. Nur vor der Hand befinde ich nich in gro: 
‚ger Verlegenheit. Der alte Bomber befteht auf die Zah ; 
lung , oder ich foll meine Tochter dem Theoſophen geben. 
Das thue id aber nicht, und fohte ich Haus und Hof 
. mit dem Rüden anſehen. 
Carol. Das Fönnen Sie. auch nicht mehr thun, 
benn ich habe Ihr Wort. 
Rüdenm.: Und meinen Handſchlag oben drein. Nie 
mand ald Sie foll mein Schwiegerfohn werden. | 


Aq«qte Scene 


Peter Gutſchaaf. Die Borigen. - 
‚ Peter, HA! hä! hät mein Kamerad iſt wieder de, 
mein Brüderchen. or 
Rüdenm. Wer? Katzrabe? Da haben wir’. .: 
Peter. „Ey, en, Brüderden, wo kommſt du ber?« 
—ſagie ich, „Laß mich zufrieden ,« fagte er. »Sey willen: 
men,« fagte ih. „Du bift ein Gfel,« fagte er. 
 Rüdenm. Bo ik er? gewiß iſt der ehrliche Kerl zum 
alten Bombeck gegangen, um den Wechſel einzulöfen.. 
Peter. Ne, das kann er nicht, wenn er auch wolle, 
fie haben ihn deym Keagen. 2 


| 
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Rüdenm. Wer? Wie? Mast Ber underfteht a“ 
an meinem. Kammerdiener fi zu vergreifen? - 

Peter. Die Herren Haltundfefte. »Warum haben Re 
dich beyni Kragen genommen ?« fagte id. „Du bift ein 
Rindvieh ‚s ſagte er. 


4 


Reunte Scene | 


Bätider. Kaprase. Einige Hifßer. Vorige 


Walth. Hier mein Herr. von Rückenmark Sringe id: 


Ahnen den Spisbuben wieder, der mit Ihrem Gelde das; - 


von laufen wollte. Slüdlicherweife faß ich im goldenen: 
Fuchs, alder dem Schafskopf dort fo gewaltig zutrank ?. 
Das Fam mir. verdächtig vor.. Da ich nun vollends hörte, 
daß er den Hausknecht nad) einer Poſtſchaiſe ſandte, fo; 
roch ich die Lunte, nahm ein Paar Häfcher zu Hülfe, yo- 
flirte mid an’8 Thor, und da erwifhten wir ihn. Hier. 
ift Ihr Gerd. Nun werden Sie mich doch wohl für einen, 
ehrlichen Kerl balten? Hier ſind auch Ihre fünfzig Thaler 
wieder. Mir ift es ſchon genug, dab Ihnen die Obrigkeit: 
die Strafe zuerkannt Hat. Aber meine Ehre laſſe ich mir. 
- nicht mit Gelde bezablen. Leben. Eie wohl. a) ur 
. Eduard. Belenne Schurke! 

Rüdenm. Halt! halt mein Sohn! thue ihm nicht zu 


viel. Erflär er:fih mein Sreund, wie aſt das ihm geneigt 
m gerei 


es muß irgend ein anderes ſtarkes Organ bey i 
worden ſeyn. 


Katzr. Ach! gnädiger Her! ich babe wöif kleine Sin 


ber, die alle hungern.‘ 

Rüdenn.. Lup. er: dos rinmahl ſehen. EGefubat ihm 
den Hinterkopf.) Ja dar haben wir’s. Ein enormes Organ 
ber Tunderliete, Das wußte ich wohl, ſenſt wäre nicht 
moͤglich. 


Carol. Aber der Andere, mit dent Diehäorgane, ‚der 


Ihnen das Geld wieder gebracht 
Rüſck e u m. Was sit die. en der het ein ftaͤrkere⸗ 


— 
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U Drean der Eitelkeit und Ruhmſucht, ſonſt ‚hätte ers auch 
wohl bleiben laſſen. 
—arol. (bey Seite.) Der iſt incurable. 

NRückeum. Komm’ er mein ehrlicher Katzrabe, ich wit 
ihm die Leute vom Halfe ſchaffen, er wird wohl recht air. 
ſchrocken feyn ? 

Ehe Ach, gnädiger Her; meine armen zwölf Kis 


) 
\ 

“ddenm. Mu, nu. zwey taufend Louisd'or war |: 
doch immer einwenig zu viel, Aber hätte ich das Organ 
nr eher gefühlt, fo hatte ich gleich gewußt, was ich von 
der Sache denken ſolte. Komm er nur mit auf mein Zim 
wer, wir wollen den Leuten ein Trinfgeld geben, um‘ 
fehen, ob ed der Mühe werth ift, ihre Schädel zu um 
terſuchen. (Ab mit Katzrabe und den Häſchern.) 

vib en Ich muß doch ſehen, wo mein Brüdern. 

Kdusne- Es iſt gut, daß mein Vater wenig mehr u 
verlieren hat, dieſer Kaprabe würde ihn fonft ganz rein 
ausplündern.  - 

Earol. Und bis zum‘ letzten Groſchen würde dein 
Vater behaupten, er iſt doch ein ehrlicher Kerl! deas 
ein Mann, wie er, bleibt immer reich, wenn man im | 
nur fein Syfiem nid Kiegtt _ | 


— 


Ku Bepute Scene 


sen. von Bombed mt einen Kiſte.) Vorige | 


Bomb. Da bringe ich die Köpfe. 

-@arol. Schön, ſchon. Nun wollen wir fie geſchwind 
taufen, ehe der Als tömmt.- Nota bene: Sie haben die 
Köpfe aus Frankreich erhalten. Gin guter Freund bat fe 
mit ungebeuern Koſten verfchrieben, der gute grau) 
tft natürlich auch ein Anhänger des neuen Syſtems, gibt 

- die. Köpfeum Peinen Preis weg. Es find lauter Kabinen⸗ 
fude, u. ſ. w.u. ſ. [2 Geht lagen Sie. fepen. “ 
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Rufe, indeffen wir wollen diefem eine Ehre anthun. Cs _ | 
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Bomb. Der Todtengräber bat mir fie alle genannt. 
Dieß war ein altes Weih, eine Kaffehprophetinn, die in 


‚der Vorſtadt ihr Weſen tr 


Carol. Die maden wir m Ritter Bayard. 
* Bomb. Diefer Schädel gehörte einem Nohren, der 
bier: in einem vornehmen Haufe diente. 

Carol: Die Negerſchädel Reben zwar nicht im. beſten 


iſt Voltair e's Kopf aus dem Pantheon geraubt. 

u omb. Dieſer war einft Küßer an der St. Sebaldus 
r 
Carol, Er werde Caglioſtro genannt. | 
Bomb. Diefer Kopf ion ein ‘Wenig verruͤckt geweſen 


ſeyn. Er bat einem verliebten Maͤdchen zugehört. 


Carol. Wir taufen ihn Robespierre. 
Bomb. An diefem find noch einige Hiebe fötbar. er 
war ein Dragoner, der im letzten Kriege blieb. 
Carol. Die Jungfrau vor Orleans. «+ 
Bomb. Der letzie hier hat auf dem —*8 eines: 
Quäfers geſeſſen. , Ä 
Carol. Er heißt Sartoude- 
Eduard. Bravo! eine merkwürdige Compagnie! _ 
Emilie. Allen den guten Leuten tft es wohl nie ein» 
gefallen, daß fie mir zu: einem Manne verhelfen foßten.“ 
Carol. Sie koͤnnen ſich bey uns bedanfen, daß wir fir 
nad ihrem Tode noch kluge Streiche machen laſſen. 
Bomb. ‚Gelingt es, ſo gaͤbe es fürwahr Stoff zu e» 
ner Comoͤdie. 
Carol. O da würden die Köpfe geſchüttelt werden. 
‚Bem mt. Bir ſchneiden ſie ab, wenn ſie nicht Beyfau 
niden. 
Emilie 36 höre: meinen Water. 
Earok (u Bombec.) Seſchwind deden Sie m. AB 


Dede wird wieder ur die Kinte belest. | 
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Eilfte Scene 
Herr von Rüdenmark Die Voriger. 


Rückenm. Die Side if ahgethan. Aba! Herr von 

‚Bomber! ich errathe ? Sie kommen wegen des Wechſels? 
Das Geld liegt parat. NS. I U 

Bomb; Nein Herr von Ruͤckenmark, ich komme nicht 
wegen des ie. Toner um. Ihnen eine Zreude u 
machen, ob Sie gleidy des. Lebens. Freude mir verfe 
gen. j " Ba u u 

Rüdenm. Wit nihten. Freuen Sie ſich meinethal⸗ 
ben fo viel Sie wollen und können. _ 

Bomb. Ich befise einen reihen. Freund in Sohlen: 
der eben fo enthufiaftifch für. die Schaͤdellehre gefinnt iſt, 
ald Sie, und ungeheure Summen darauf. verwendet. 


Rüdenm. Hat er eine Sammlung? darf fle ſich mil 
der meinigen meſſen? en a 
Bomb. Noch vieleicht nicht, aber er ſammelt unauf- 
hoͤrlich und ſpart weder Mühe noch Koften. Da er num 
weiß, daß ich sinaausgebreitete Bekanntſchaft in Fraubk⸗ 
reich beſitze, So trug er mir auf, ihm ſechs der merkwuͤr⸗ 
digen Schädel zu verfhreiben, die wirklich nur mit Gold 
aufgewogen und mit Lebensgefaͤbr entwandt werden konn 
ten. Indeſſen it es mir dad gelungen, die Schädel find 
eben angekommen, und ehe ich ſie weiter ſende, babe 
ih Ihnen das Vergnügen machen wollen, fie zu ſehen und 
zu prüfen. 74 
Rü denm. Gehr verbunden. "Was Knd’s für Shi 
e . . . en it on | 


Bomb. Nitter Bayard, Voltaire, Caglie. 
... ro, Robespierre, die Zungfrau von Orleans. 
SCartouche. | 
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Ride enm. Er der Tauſend! die hätten Sie in ghrer 


Bewalt ? Freunden, wo? we? wo? 
Bomb. Hier; (Er det die Kiſte auf.) | 
Rückenm. Pop Element! halt! halt! fagen Sie mir 

wre, Fein Wort, Feine Silbe. Nun folen Sie einen 

Eriumph der Schaͤdelehre erleben. Werfen Sie die Köpfe 

VE wie Sie: wollen, ich finde doch einen je⸗ 

aus. Sehen. Sie hier deu Witz ? das iſt Voltaire, 

Kr en Mut b? das iſt Bayard, hier Tpanfonpiel 

a8 iſt die Jungfrau von Orleauns! — J 
Bomb. Wahrhafiig! zum Erſtaunen! 

Rüdenm. Hier it die Schlauheit? das iſt Sr. 


ioftro. ‚Die beyden Lehteren And ſchwer zu unterfheiden, 


enn fie, haben beyde einen, perdammten Mordfinn, 


tärker nod als bier unſer Sreund der Heur v von Helle 


ur arsl. "Sehr verbunden. . Ä u 
RMuͤckenm. Doc hier if er Rare. ni. D seh sfimn 
ıgreinigt,. „darum. möchte ich Diefen für Cartouſche halten. 
BSo rm bi. Errathen. 
Rüdenm. Hören Sie Zreundchen, die Koͤpſe můſen 
Sie mir/überlaffen. > =: 


Bomb. Das kann ich nicht. F 


NRückenm. Bir'wollen 'einen Tauſqh treffen e ia a 


Ihnen zehn Lacedaͤmonier dafür: 
Bo— rd Ich darf nicht. 


Ku cke um. Fordern Sie was Sie wollen, ich verka⸗ 


e meigen Irgten Rad vom Leibe... 


"goms. Mein. dreund weiß bereitd, daß die ah - 


ınterwegs find. 


Rücken m Schreiben @ie ihm, die Köpfe wären. von 


Sträßenräubern überfaßen worden. 


Bems. O! an ſoicher Waare even ra die Stra 
jehiräuber nit. 


BB» 
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Poſt abgehen. 

Rücenm. Freundchen, ich werde defperat! ih i 
. de Sewalt! 

Bomb. Ey ey, Herr von Rädenmark; wenn id 
auch hätte Gewalt brauden wollen, als Sie mir 
— Kopf verfagten, den ich fo ſehnlich zu bei 


Rüdenm. Freunden, das if ja ein armmfeliger € 
del, wie Finnen Sie den mit einem Robespierre, 
Anem Gartouche vergleichen ? 

Bomb. Und dennoch märe diefer Korf,. der mie 
lieblich anlacht, das einzige Aequivalent — 


—* denm. Hören Sie Herr Theof oph, iR das 


Bomb. Ihnen zu Liebe würde ich einen Verra 
der een begehen. 
Rückenm. Ja wenn das iſt — Sie haben 
kein € Spürden vom Tonſinn - — aber ůu. ſolche 


arol. Halt! halt! Hm von Rüdenmark. Sie 


. mad Bia mir werfnrachen hakın.: 


nz 7 1 —— ” 


Carol. Aber ich kann meine Anfprüce nicht abtreten. 


Ich babe Ihr Wort und Ihren Handſchlag. 

Küdenm. Ireundchen, bringen Sie mich nicht zur 
Verzweiflung· 

Eduard. Wie märe es, Freund Helftern, wenn du 
meinem Bater zu diefem Ganse verhülfeſt, und zugleich 
mir, deinem Bufenfreunde, eine umnergeßliche Woplthat 
erzeigteſt? Du verſteheſt mich. 

"Carol. Biel gefordert. Dech den Bitten der Freund⸗ 
ſchaft kann ich nicht widerſtehen, das macht mein verdamm 
tes Organ der Anhaͤnglichkeit. 


Rückenm. Sie geben mir mein Wort auruůck. 


Carol. UntereimerBedingung. Sch habe eine Schwue⸗· 


Br in die Ihr Sohn ſich verliebt hat, eine gute naͤrri⸗ 
ſche Perſon, die ihn auch recht kindlich wieder liebt. Wols 
len. Sie nun ſtatt des Fräuleins von Sturzwald mit dem 
Triangeltopfe Ihrem Sohne meine SchweRer geben, fo. 
mag's drum feyn, ich wid mich großmüthig aufopfers. 

Rüdenm. Hat ihre Schwefter Tonſinn? 

Sarol. Ihr Schädel gleicht ganz dem Meinigen. 

Rüdenm. Nun, ih will hoffen, etwas mehr Kin⸗ 
derliche, und etwas weniger Mordfinn. Was foll id ma⸗ 
hen? Die Jungfrau von Orleans laſſe ih nun einmapl 
nicht, lieber mag er den Satan ſelbſt heirathen, der hat 
auch keinen Tonſinn. 


Carol. Meine Schweſter ſitzt einſam im Wirtpefaufe 


Darf fie noch diefen. Abend ihren Segen abholen? 
„aridenm. In Gottes Nahmen! die Sad. And. 


"B sms. Und Emilie mein! . | -. 


Eduard. Und Caroline mein! 

Earoline. Freund Hellſtern aber reift noch heute eb, 
denn er Fönnte zit Zeuge von dem Glüde feines Nee 
enbuhlers ſeyn? | 


K 
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Rüdenm Reifen Sie mit Gott. (in Bemse) Herr 
Sohn, der Handel if gefchloffen. Juchhe! die Schädel Find 
mein! (er rennt mit der Kifte fort.) 


Carol Bedankt euch bey mir, und merft.eud die Lech 
ve: Wer mit Spftemenfpielt, Der wird felbt. 
das Spielwerf Aller, die ſchlau genug fin, 
fein Schoßkind zu Rreidheln. 


(Der Verdeng fäüllt.) 


v“, j 





Blinde Liebe.“ 
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Baron Qualm , ein Abenteurer. 


Bengeal, fein Kammerdiener und Gefährte. 


” Emilie von Mollingen, eine reihe junge NBittwe. 
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Malen, ihr Kammermädchen. 

Major von Drilling. 
Henriette, ſeine Frau. 

Lieutenant von Salw. | 
Hauptmann von Knaul, ein Spieler. 
Markſauger, ein Wucherer. 
Ein Reſtaurateur. 

Ein Polizey⸗Commiſſair. 


Bediente und mehrere Spieler. 


Der Schauplatz iß ein Gaal in- Emiliens Haufe, 
einen Geite Emillend, an der andern Geite Baron 
Zimmer, im vintergtunde eine Mittelthür. 








No \ 


Erſte Scene _ 
. l J 
Lieutenant von Salm (kommt duch die Mittelthüre, 


naht fi behuthſan Emiliens Zimmer lauſcht, einen: Augen: 
| blick, geht dann unruhig auf und nieder)  . - 


E⸗ it wobl noch zu früh. Sie ſchlaͤft noch. — Wenn 
ich nur wüßte, ob ſie wirklich ſchliefe? ob ſie vom Schre⸗ 
cken ſich erholt? Kein Fieber — Peine Krämpfe — Thor? 
für wen erholt fie ſich? die Braut eines Andern, mor⸗ 
gen mir auf ewig entrifien; — gleichviel. Das Gute, 
das Schöne, defien Belig mir verfagt wird, bleibt drum 
nicht minder gut und ſchön; ich darf es lieben, ich muß, 
und werde ed lieben — kann ich denn anders? — Wäre 
nur jener zweydeutige Menſch feined Glückes würdig, . 
vieleicht — ja, wahrhaftig auch ihn Bönnte ich lieben. 
Aber fo — weg Zweifel und Brillen! heute follt ihr mich 
nicht verffimmen. Ich habe meines Lebens koͤſtlichſten Augen: 
blick gelebs! Ich habe das ſchone Weib feR in meine Arme, 
feſt an mein Herz gedrüdt 1 — Hätte ie es gewußt , gedul- 
det — wie. beneidenswerth wäre ich dann! 





m 


- 3 w ey t e Scen e. | 

—— Malchen. Lieutenant von Salm. 
Malch en. Sieh da Herr: Lieutenant. Woher fo früh? _ 
Salm. Die Sorge führt mich ber. gem DL 
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— die geftrige Redoute — der Feuerlärm — ich höre fie 
war in Gefahr? , 

Malhen. Zu verbrennen eben nicht, aber wohl im 
Gedränge erſtickt zu werden. L 

Salm. Hat fie ſich erholt? fhlief fie unruhig? ſchlaͤft 
fie noch? hat fie Fein Fieber? TA ihr Blut in Wallung? 
Ihr Puls krampfhaft? Was fagt der Arzt? welche Arzes 
neyen ? nimmt fie auch ordentlich ein? Du haft: doch bey 
ihr gewacht? if fie außer Gefahr ? rede doch unbarmher⸗ 
ziges Mädchen. . . 

Malchen. Ja lieber Gott. Sie laſſen mich ja gar 
nicht zu Worte kommen. Ich will Ibnen Alles erzäpten, 
wenn Sie nicht etwa ſelbſt auf der Redoute waren ? 

Salm Ich? — nein — id war nit dort. 

Malen. Die 'gnädige Frau faß am Spieltiſch, ganj 
\ nabe der Geitenthür, mo die enge Treppe in die enge 
- Quergaffe führt. In einem verfhioffenen Nebenzimmer 
Brady Feuer aus. Eine Dame hätte fidy umgekleidet, dab 
Licht: forgloß ſtehen laſſen, die Flamme batte zuerft die . 
Toilette, dann die Bettvorbänge, und endlich die Tapeten 
‚ergriffen. Ein Bedienter öffnet zufällig das Zimmer. Die 
Flamme ſchlägt ihm entgegen. Es wird Lärm , man ihreut 
Zeuer! : Die Tafchendiebe -vergrößern die Gefahr, Alles 
drängt fih plöglich nah den Thüren, die Spieltifche wer⸗ 
den umgeflürgt, meine gnädige Frau wid auffpringen, 
fie gleitet, wird geftoßen, falt,-der ſtroͤmende Haufe 
ſchiebt ihr den Tiſch auf die Bruft, fie wird gequetict, 
getreten, fie wird obnmädtig. Ihr Leben war in Gefahr, 
- wäre nihtindiefem Nugenblide eine Maske im Venetianer⸗ 
Mantel ‚berbeypefpuunigen: ;- vermuthblich Gott Herkules, 
aa güdliner Weiſe Luft befommen eine hiefige Redoute 

au ſeben. 

Unfer Kammerdiener, der nicht weit davon an der Thür 
eftanden, berichtet mit heiligem Schauder, nur derTau | 
el ſelbſt fönne unter einem fo dıcht vermoırenen Menfchen: : 

knauel fo ſchnell aufräumen. Mit der rechten Hand er⸗ 
griff und umfahie er Wr Ohumäctige, mit der linken el 
nen Städt) mit Ten er IR NRER YanER | dene Baru- 
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berzigfeit vor ſich ber ſchob, was nicht weichen wollte, 
niederrannte , in einem Augenblide die Treppe erreichte, 
und bier verlor ihn der Kammerdiener aus den. Augen. 
In einem Ziacre brachte er die guädige Grau nah Haufe 
Sie war nod immer ‚bewußtlod. Ich bath um feinem 


- Mahmen, Aber ber ffumme Ritter verſchwand, ohne mir- 


auch nur eine. Sylbe zu antworten. - - . 1, 7 
Salm. Du baft ihn nicht erkann — 0: 
Malben Wie.folt’ ih unter der Maske? auch war 

ich zu beſchaftigt mit meiner ohnmaͤchtigen Herrſchaft. 
Salm. Weiter, weiter. 


Malchen. Je nun, ich rieb ſie mit Eau de Cologne, \ 


fle-fam zu ih nahm Krebdaugen — . , 


Salm. Bie? fein Arzt: wurde gerufen? . on 
Malchen. Ste verboth «8. 


Salm. Umd du gehorchteft ? Malchen fan! du bich 


nicht? eine folche Frau! ein ſolcher Engel; Hülflos ohne 
Arzt mit ein Paar Krebdaugen — — 


Malen. ber der Engel befindet ſich yolfommen - 


weht, bat vortrefflich geihlafen, ſitzt an der Toilette 
und wird ihnen feld im Himmelsglanze ericheinen, wen, 


, 


Sie nach einer halben. Stunde ſich wieder ber, bemühen, 


wolien. - 5... a ge? 
Salm. Wirklich? gefund ? gar keine üble Sorgen? ; 
Malen. Keine andere ald eine brennende — 
:Salm. Was? ums Himmel! willen? wa? . :, 
Malen. Eine brennende Neubegier zu erfahren, 

wer.der unbefannte Kutter geweſen, der ſich um ihret⸗ 

ebensgefahr geſtürzt. — 

Selm. Sin — — 

alchen. Sehrangtürlich. 
Salm. Was fagt —*5*— ihm? 


.42 4 


alchen. ‚Daß ihr heißer Wunfd.fed, ihm perfen⸗ 


nch ihre Dankbarkeit zu beweifen 


Selm. Dantharkit — repih' weh, art’ ih 


| fordern? 


aber Seinen Verluſt mochte fie ihm wenigkend Teiche. > 


Malden. Seine ſchoͤne That kann fie nicht belohnen, 


[4 


⁊ ve und Warnungen find vergeben 
3 


- B Pr ‘ 
\. 





x 


Eu nu 


Salm. Welchen Verfuf ? 

Malen. Das Yeuer wurde gleich gelöfcht, Die Mo: 
Pen fammelten ſich wieder , auch uͤnſer Kammerdiener war 
nöd} zugegen, als der Unhefannte zurück Pehrte und den 
-Moligeydienern erBlärte, ihm ſey im Gedränge feine golde⸗ 
ne Uhr geftoblen worden. 

Salm. Erfuhr der Kammerdiener auf diefe Weiſe fei- 
nen nahmen? 

Maldien. Der Eſel hat nit darnadı gefragt. 

Salm. Der Unbefannte war ein Narr, daß er nad 
einem folhen Glüde feine Uhr noch vermiffen konn⸗ 
te. Gr haͤtie beifer getban, zu fhmeigen, 

Malen. Ja wenn er verliebt wäre. Und auch dann 
noch moͤchte er ſeine Uhr wohl brauchen, um die Nenden;⸗ 
vous nicht zu verfäumen. 

Salm: In einer halben Stunde, fagft Du , wird dei⸗ 
ne Herrfchaft fihtbar feyn? 

Malen. Ungefähr, Die Glocke hat neun geſchlagen, 
iſ''s nicht fo? 

Salm. Ich glaube, ich habe meine e pr nicht bey mir. 
Auf Wiederſeben, liebes Malen. . Im naͤchſten Kaffeh⸗ 
hauſe will ich von dieſer langweiligen halben Stunde die 
Minuten zählen. (Er geht und kehrt um.) Gage mir bei, 
it es denn gewiß, bap morgen fon — 

Malchen. Was denn? — 

ve alm. Boͤſes Madqhen! als ob du mia nicht verſtuͤn⸗ 


Be alden. Daß morgen dif Berpeiratpung fon 


alm. Nun freylic. Ders | 
Malen. Ah ja! feider iſt ez nur zu gewiß. Der 


in 
! 


Herr Baron muß ibr ein. Zaubertraͤn chen beygebracht ha⸗ 


en denn von ulfin feinen Streichen ren fie fein Wort. 
und ich weiß doch 

daß dieſer Herr Baron — -: 
Salm. Halt ‚Mädchen ! weißt du nit , daß ich ſein 


Jebendubiey un ein unglücklich her ebenbupler, ver im- 
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Stande wäre, ohne Beweis alles Böfe von ihm zu glau⸗ 


ben. lm fo mehr muß ich gegen- mich auf der Huth iu 


Dritte Gcene 
Malen (akein.) u 


Gin braver Menſch! Er ſchenkt mir nichts, er verſpricht 
‚mir nichts, Und doch muß ich ihn licher haben als den 
Herrn Baron , der mir auch nichts ſchenkt, aber viel ver: 
fpricht. Es iſt doch ein ſeltſames Ding um den verzweifel: 
ten Staar, mit dem die Liebe geboren wird. In der Ju⸗ 
gend ift er gar nicht zu operiren, und der Patient will 


das auch nicht. Waͤchſt aber die Liebe erft ein wenig heran, 


fo fält der Staar felbft wie Schuppen von den Augen. 


Meine arme gnädige Frau, fie wird es bald genug erfah⸗ 


ven. Ich babe das einige 'getban und thue ed nod. 
Stei auf der Stelle will ich ihr erzählen, - wie Järtlich 
der Herr Lieutenant um fie beforgt war, indeflen der Herr 
Bräutigam da gegenüber noch feſt fhläft (will fort.) - 


Bierte Scene 
Dualm und Malen. . 


Qua Im "(teitt gäpnend aus feinem Bimmer.) He! Malr 


Sen! u 
Malchen. Sieh da; Herr Baron, haben Sie endlich 
ben Armen des Morpheus ſich entwunden? 
Dualm. Um in deine Arme zu ſinken. - 
Malen. Bemühen Sie fih nicht. Ihr Gähnen möd: 
te mich anfleden.  - | 0 
Dualm. Iſt Emilie aufgeftanden ? 
Malen. Ga, fo eben. 


Dualm. So wilt ih ihr einen guten Morgen fagen.. - 


ä 


noch im tiefften Reg: 
. , . “ * 
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Malſchen. Halt! Halt! fie if 
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Rnuimei. Wer weiß 

Du alm. Es wäre ein verdammter Streich, wen 
fo an Morgen nach der Hochzeit — 

Malen. Je nun, Herr Baron, wenn fie etw 
Sampe ergreift, wie Pſyche, fo finder fie! auch ke 
mo 

Qualm. Du Schelm! aber doch einen feiner Liebli 
(Er wit fie umarmen.) 

Malen «för ihn zuräd.) Nehmen Sie fi in‘ 
die Lieblinge fallen zumeilen in Ungnade! und wenn 
auch nicht wie Eſſex den Mo pf dabey verlieren, fo-! 
ten Sie doch leicht um ein geftoblenes Hers tom 


t 


- 


Fünfte:Scene.. 
Qualm (ofen) . 


Trallalera! — es taugt den Teufel: nicht, wenn 
Kammerjungfern mit ihren Damen erzogen merben. 
gibt naſeweiſe Geſchöpfe; das Mädchen muß mir aus 
Haufe, gleich nad der Hochzeit ,. es ſey denn daß fie 


bequemte, die Zahl meiner Schülerinnen zu vermeh 
— Ast Eranı! hrina mir Don Thor hisher ! Ein Mel 


Br mm 


ie alten Deutſchen in ibren Waldern haben raſend ge⸗ 
ielt, darum bedarf auch kein berühmter Spieler keiner 
hnenprobe ‚ er gilt üderall für Baron, Graf, oder wo⸗ 
ser ſonſt Luſt bat, ſich zu ſtämpeln Der pfiffigſte Tas 
hendieb wird von dem pedantiſchen Richter um einer gol⸗ 
enen Upr willen gehangen, ein Spieler aber, den ſchika⸗ 
iren die Gefege nicht, denn. Alles was ins Sroße ‚getrie- 
m wird, vom Throne, biß. zur Farobank, ſchwingt ſt 
‚ch über fie hinauf. (Er ſetzt ih zum Cheetiih.> Es j 
uch ſehr billig, daß der Staat die Spieler Thüßt, dene 
ie Farobank iſt rine trefflihe Erziehungsanftalt, für jun⸗ 
: Leute, Da lernen ſie Gewandtheit, da ſeben ſie dem. 
ampf der Leidenſchaften, da erwerben fie Demuth im . 
lücke, Geduld im Unglüde, da werden fie von Zerſtreu⸗ 
ggen zurůckgebalten verden angewieſen mit Bebarrlich 
it ihre Kaͤfte einem Gegenſtande su widmen; kurz das 
‚piel iſt diß bee Schule für ner und ein tüch 
ber Banquier iſt ein wahrer Peſtaloii. . 


— ——— | 
 Benger unb Qualm. 


8: ngel. Ep, ey, ſchon aufgeſtanden? und vehi gar 

hoa angekleidet ? _ 

Dualm..Morgenftunde Hat Solt dm‘ Hunde, ich ma⸗ 

ſe vernünftige Betrachtungen...) :: 

Demsel, Dann haft du aemiß fe fein Geld mehr. (@ 
sum Theetiſch und ſchenkt fi ein.) 

um. Höre Brüderden, den Thee gönne ih bir 

In Herzen, und meinetwegen magft du ihn auch fl gend 

infen, aber nur nicht bier im Saale. Wenn und es 

and:überrafchte , wie leicht könnte man aus: dieſer Ver⸗ 

raulichPeit Arg obn fhöpfen. 

Bengel. Meinethalben. Ih bin es müde, deinen Kam 

texdiemer zu fpidlen: 

Qualm. Rur nad bis, morgen. Morgen, iſt vboqueit, 

ann theilen wir die reiche Mitgift. 


- 
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ſpreit wie ein he 39 mag. gar nat ragen wie. 
du verloren haſt? 
Qualm. Viel! Hol mid) der Teufel! Sehr viel! 
Bengel. Deine Uhr mit Brillanten beſezt — 
Dualm. Die dat der verdammte Treffdube auf 
nem Gewiſſen. 
Bengei. Währind- ich in aller Stine ſammiele, 
—2 und Upren‘ vorlieb nehme; verſchleuderſt du ® 


ara "Haft: wi gefterm gute Ernite gethet? 

Bengel. Ich bin zufrieden. 

Qualm. Auch ich wuͤrde alles zuruͤckgewonnen hab 
wenn der verdammte, Feuerlaͤrm nicht Dagvifgen gef 
mn wäre. We P (016 Feuerll 

enge nn nur nicht. noch fol ein Feuer 
zwiſchen deine Hochzeit em. Vie leicht Tann Gem 
F ſchoͤnen reihen Wittwe ein Woͤrtchen in's Ohr 
ern. 

Oualm. Sey ¶hne Sorgen, das verſteh' ich bei 
Ein verliebtes Weib glaubt alles, nur nicht Boͤſes v 
Geliebten. : :°: 

Bengel.% num, vor gewöhnlichen ‚Oprenbläfern 


mir auch nicht; bange, went fi nur Peine richterlic 
Dertiifen darmifcher Gchichrn. Dionn Nie Gorron Pamı 


x 
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eutſaland wird in ein paar Jahren alles vergeſſen; 


ır Anfangs fperrt ein jeder Dad Maul auf. - 

Qualm. Bor gerichtlichen Requifitionen find wir 
nz fiher. Der Schaupfag unferer Thaten iff zu ent: 
ent. Dank ſey es der deutſchen Reichsverfaſſung! ein 


utzend ſouverainer Laͤnderchen liegen dazwiſchen. Sollte 


er bier und. da ein Reiſender uns erkennen, To bat 
eß auch nichts zu bedeuten. Emilie hängt zu fe 


ir, ich wollte es keinem rathen, mich bey äpr 3 vers | 


einern. 


Bengel. So fey doch wenigſtens i in deinen verdamm⸗ 


n Liebesgeſchichten behuthſam, bis nach der Hochzeit, 
an, kaͤme fie binter die, fo möchte ſte doch wohl ki 
en Spaß. verfieben. +. 

Dualm. Du dhaſt recht. Ich gebe auch fhon ſeit acht 
agen nicht mehr zu der kleinen Pumacherinn — er 
bh’ böre kommen, gefchwind ſtehe auf. 5 

Sengel hebt auf) J en 


pi 
de 


Si iebente, Scene * 


er ientenant Salm. ‚Die Borigen. 


Salm Aust.) Hal. ib bitte um Werzeibung Herr 
aron, ich wußte sicht, daß diefer Saal Ihnen zum 
abinet dient. 

Dualm. & iſt bier fo Tufiig, und ich erwarte mei- 


‘ 


e Braut zum. Frübſtück, aber Gie, Herr Lieutenant, - 


nd fletd. willkommen, — Er kann nun gehen Bengel. 
bergefi’ er aber nicht denrarmen Abgebrannten und brinz 
rer mir auch Nachricht von der blinden Virtwe. 
Bengel. Sehr wohl Herr Baron. (Ab.) 

Qual m. Wollen Sie ſich ſetzen Her Lieutenant? 
Salm. Ich danke. | 

Dual m. Befehlen Sie eine. Taſſe Thee? 

—A Es iſt Heute sin verdammt Yalter Tag. 


— 
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Salm. Oja. 

Qualm. Maren Sie geftern auf der Kedoute ? 

Salm. Wein. 

"QAualm. Ih auch nit: IH bin des wüſten Tugend 
lebens fatt und müde, und freue mid auf die ſtille Häus: 
fihfeit in den Armen meiner Emilie. 
ei alm. Finden Sie wirklich Seſchmack an Hius—⸗ 
ichkeit. 

Qualm. O ſie iſt das einzige wahre Stüd auf Er: 
"den! Bäde, Schaufpiele, Affembleen, wie ermüdend, wie 
langweilig ! aber täglich in feinem eigenen Haufe ein_re 


gelmäßiges Spiel, röchſtens bis Miternadit , bey dem. 
Die rau vom Haufe feld die Honneurs macht, und - 


durch ihre Gegenwart jede Unſittlichkett verſcheucht — 
Salrt. Das nennen Sie Häuslichkeit? 


QDualm. Was kann filer und einförmiger feyn, ald | 


ein folhes Leben? Spielend, an der Seite des (pielen- 
ben Satten verrinnt das Dafeyn nah und nad) wie einet 


Taille ; jedes Blatt bezeichnet einen Gewinn, jede an. 


gelegte Marke eine genofiene Minute. So verftreicht der 
Winter. Im Sommer befuht man die Bäder, trinkt übele 


ſchmeckendes Waſſer, macht fih ein halbes Stündchen 
Bewegung, und ruht dann ſpielend aus. So dändigt man 


den Ehrgeitz, fo gewöhnt man ſich an eine noble Verach⸗ 
tung des Geides ſo entgeht man den Schwelgereyen des 
Koͤrpers, der Ueberſpannung des Geiſtes — 0 Sie glau⸗ 
ben nicht Herr Lieutenant, wie viel Segen die Haͤulich⸗ 
keit verbreitet. 

Salm. Ich hatte bis jetzt einen andern Begriff davon. 

Qualm. Sie ſollen dieſe Menſchenbeglüͤckerinn in der 
Dt Fennen lernen. Ich weiß, Sie Faden meine Braut 


Salm. Allerdings, ſehr hoch. 

Qualm. So merde ich Sir mit Bergnügen: unter 
meine Haudfreunde zählen. _ 

Salm. Sehr verbunden. m , 
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Ahte Scene. 


Emitir. Die Borisen. 


Emilie Guten ‚Morgen meine Herren, .- 
Qualm Gust ihr zärtlich die Hand.) Meine Gmitie!. 
Salm. (verneigt fi ehrerbiethig.) ; 

Smilie. Haben Gie fon von meinem Abenteuer 
gehört ? Faft hätten Sie meine Aſche in eine Urne fam- 
meln. müflen.-: 

Qualm.: go hehe bey dem fdhredlidien Gedanken hi 

Emilie Die ſchoͤnſe Nadel aus meinem Schmucke 
gäbe id) darum, meinen edelmüthigen Retter Fennen zu 
Ternen. 

Dualm. Würde er fein Glied’ veidienen, wenn er im 
Stande wäre damit zu prahle? 

Salm. Sehr wahr... . 11 1% 

Tmilie. Ich babe Sie nicht auf der Redout⸗ ‚gele- 
ben, Herr Lieutenant: . ° 

Salm. Wein, ih war nicht dort. I 1 
- ‚Emilie Sie auch nicht Hexr Baron? 12 

Qualm (mit verſtellter Verwirrung.) Ich? nein — ich 
—5 hingehen — aber ich hatte mich in 'eine Lertüre 
yertieft — j 

Emtlie. Barum ſo verwirrt? Faſt muß ich anf’ den 
Verdacht gerathen,: daß Sie mir nur das Vergnügen 
rauben wollen, dankbar zu feyn. 

Dualm. Id, fhöde Emitieti hen — in der 
That — ich beneide "Ihren glücklichen Reiter; de ein 
Verdienſt darf ich mir nicht anmaßen. ! 

Emilie Mas meinen Sie, Herr Siensenht, Yann 
ich wehl von einem Anden, "als son; meinem: Brauti⸗ 
gam ein ſoiches Wageſtüch nermutben?-- en 

Salm. Ich wurde jeden bedauern; den Ihred Bor: 
zuͤge zu einer ſoichen Handlung nicht degeiftern Fönnten. . 


QDualm. Da bören Sie es, liche Emilie, ‚wer. Sie 


in Gefahr ſieht, der wagt gern ‚fein: geben. 


— 
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Emilie: Was der galante F reund mid, überreden 
will, glaube ich do nur Beim Wunde des Seliebten. 

Salm (feufjend.) Des Seliedten! Sie Haben vet 
griädige Frau, Dem glaubt man les und gern. Ich 
kam mid von Ihrem Wohlbefinden zu überzeugen, ic 
febe mit Vergnügen, daß feldit der Schreden Ihre Keite 
verfhönert hät "und beurlaube mie aufrieden. — | 

Emilie. Shre Beferin niß verrätd mir dem aufrichtigen 
Freund. Ich Hoffe Sie ald Fa wu ſeyn, wenigfend 
Morgen an meinem Hochzeitfä 

Salm. Morgen — ver Sie, gnädige Frau — 

Ko muß “ auf, die Bade aiehen (Er verbengt ſich 
d geht.) 


ar vr Zap % * s.” 
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Emitie und Oualm 

a Fade u) DEE 
a ualı. "Der arme Menſch en: iſt entfepte verlich 

in Sie. 
Emilie -e Sie Ian, er. iR viel zu Falt und 


Fe salm Hofnungäioe Birgs er: die Same unter der 


Enmilie. Richt, doch, Neber Earl. ‚Sie wollen mid 
den durch dieſe Wendung: van ‚meinem Aruwohn ab: 
oden. MAT 
-Qualm. Argwohn?: weißen. 
Gmilie O, geſtehen Sie aur-, Sie waren geftern 
auf der Redouter.n. na one. 
- Austin. Wie kommen ‚Sie zu ber Vermulhung ? 
Sm in i .Man:win Gieigefehen haben. 
Qualm. Masken werden leicht verwechſelt. 
- Enilia:Sir maren mein. Retter. 
, am Die gern möchte ich ef Gtüdi mich 
Emilie. Das if ben. mas Sie mist: wollen , und 
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das ift allerdings recht huͤbſch von Ihnen; ‚aber Sie 90 
ben fi) doch verratben. 

Dualm. Wodurch? 

"Emilie Sanz ohnmädtig' trugen. Sie mich in den 
Wagen, doch nur Halb ohnmächtig war ich noc,. als 
wir vor meiner Hausthür anfamen, und ed hat mir 
wohl nicht bloß geträumt, daß der Mann, der mid den 
Händen meiner Rammerjungfer überlieferte, mich, zuvor 
recht innig' an fein Herz drückte. 

Qualm. Rirflih * ' 

Smilie. Das konnten doch nur Sie 

Qualm. ®ie, wenn der Lieutenant Scıa= 

Emilie 9 nicht doch, läugnen Sie nur nice länger, 
onſt ſtelle ih Sie auf: eine enticheidende probe. Ä 

Qualm. Die muß ich erwarten: _ 

Emilie. Sagen Sie mir do, wie fpät iſt es 
Qualm. Wie fpät? inigefähr neun Uhr... : 
:3& milie. Ich will aber nichts Ungefähres, ich 
vill die Minute wiſſen. Zeigen Sie mir Ihre Uhr... 
Qualan. Meine: Uhr? fe Tiegt im Schlafzimmer. 

Emilie. So holen Sie fie. 

Qualm (bey Geite.) Wie Teufel bat fe erfahren ? der 
erdammte Treffpubet - - 
: Emilie. Da fehen Sie, lieber Carl, daß Ihre Der: 
telung überfiärf ig iſt. Sb: habe fogfeich erfahren, daB 
im Gedränge m epem Reiter feine Uhr geftohlen werden. 

Die Sprige ie f und folglich — 

NQuſalm (bey Seite.) Bravo! Klaut.} Run jn — id 
febe wohl — Ihnen kann man nichts verheimlichen. ° - 

E:mifie. Guͤter Carl! Sie wagten Ihr Leben um mid. 

Qualm. © D hätte ich tauſend Leben! fuͤr ihre Ret⸗ 
tung — 

Emilie 96 erkenne Ihre Liebe ‚and hoffe bald. als 
Battinn- durch unbegrängte Zaͤrtlichkeit mid Ihrer werth 
su machen. Für jetzt aber muͤſſen Sie mir wenigftens ers 
lauben, Idren Verluſt zu erſetzen. Nehmen Sie dieſe 
Uhr von mir. Ich weiß wohl, daß ſi ſie minder koßbar iſt, 
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als die Yhrige war, dach meine dankbare "Liebe foll ir 
einigen Werth leihen. 

Dualm (nimmt die Uhr.) Emilie! ſoll ich denn das 
Stüd, Ihr Retter geweien zu feyn, ‚nicht einmahl durch 
den Veriui einer elenden urr ertaufen ? ? 


a Bepnte Scene 


Ein Rekaurateur, Die Borig en. 


Reſta ur. De Herr Varon halten zu Snaden — 
Qualm. Ab! wein: theurer Freund! wie komme id 
zu der Ehre und dem Bergnügen; Sie bey mir zu ſehen? 
(leite.) Taufend Schwerenoth! was wollen Sie bier? 
Reſtaur. Ich bringe den Pieinen Auffa 
Dual. Jamein Tieber Freund, zu ge ebrien Unter: 
fuchungen ‚habe ich jegt.Peine Zeit, @eeife.) Sehn Sie dei 
zum Teufel! 
—Reſtaur. Ich werde mich ſegleich entfernen, wenn 
ich zuvor den Inhalt 
QDualm. Da ftedt es ja eben mein wortrefiicer Freund; 
ich weiß recht gut, daß der Inhalt Ihrer Abhandluni 
‚ ſehr intereffant, fehr reichhaltig ift, aber ein Bräutigam, 
“ den Tag vor der. Someit, bat keinen Sins defür. Ceiſ.. 
Packen Sie ſich doch fort 
Reſtaur. Wenn, mir. die Bezahlung . 
Dualm. Ad wer Fönnte die eerlorenen Angenbf dt | 
begabien ? und‘womit? : 1. | 
Refkaur. Soampagner , Burgunder, feine Weine - I 
Dualm. Damit dächten Sie mir die verlornen Ri 
. nuten bey meiner Geliebten abzufsüfen? Da hört mel 
doch gleich, das der Herr: ein- Gelehrter iſt. .- 
| Refisur.. Ey mad, ich bin kein Gelehrter — 
Dualm. Wozu bie Übertriebene Beſcheidenheit? Liede 
Emilie, ich hebe die Ehre Ihnen den Herrn Profeſſot 
Buch baum vde w Nyn. ed vxx ia wöchentlich zwei 
Mahl ein Eolegum Im Wr RUSSEN —XE 
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Rekanr. Der große Stör allein Foftet mich — J 
Qualm. Haben Sie ſeine ſtachlichten Schilde unter⸗ 
ſucht? Halten Sie ihn wirklich für einen Raubfiſch, ob 
er gleich zahnlos iſt? 

Refaur. Der Stoͤr und die Trüfeln _ 

Dualm. Ja, es iſt doch merkwürdig, daß fie ohne 
Stiel, ohne Wurzel, ohne Samen, im Schooß der Erde fi 
bilden. (Bu Emilien.) Der Herr Profeſſor hat darüber recht 
intereffante. Abhandlungen geſchrieben, und Unterſuchun⸗ 
gen veranſtaltet. 

Reftaur.. Der Stör, die Trüfeln, und die böhmi⸗· 
ſchen Faſane — 

Qualm. Die Faſane ? nicht wahr, da Hab ig recht? | 
Mingrelien: und Georgien if ihr. Baterland ? da leben 
fie wild, das muß ich beiler wiffen.. Sa ja, mein werther 
Herr Drofeffor,, Sie find ein großer Paturforfcher , aber 
ich: Bin eın guter Jäger. 

Emilie (wendet fi zum Theetiſch.) Die, Unterredung 
der Herren ift miz zu gelebrt. (Sie. ſhenkt ſich ein.), 

Qualm (macht dem Reftaurateur Zeichen, daß ergehen fol.) 

Reflaur.: Galb lee.) Aber zum Henfir — .- 

Qualm (Ice) Aber - zum Teufel! merken. ‚Sie dent 
nicht; daß Sie das. Maul halten foden ?,.. | 

Reſtaur. (Haid Leite.) Nein, ich tpue es nicht! ich bin 
ſchon vier Vogen gelaufen. 

Dualm. Ja, man fange nur an mit Gelehrten zu 
diſputiren, die find hartnäckig, wenn. fie einmahl eine 
Hypotheſe vertheidigen. (Leite, indem er ihm. die eben em⸗ 
pfangene Upr zuftet.) Da.nehmen Sie diefe Uhr und pa⸗ 
den Sie ſich fort. (Eaut.) Aber wie gefagt, mein theuer« 
fier Herr Profeſſor, heute bin ich nicht aufgelegt dazu, 
heute verſchonen Sie mich. 

Reſtaur, (Nach der Uhr in ſeiner Hand ſchielend.) Nun, 
nun, ic bin fhon zufrieden. Wenn der Herr Baron 
Pünftige Mode mid) beehren wollen, ich befomme vortreff- 
liche Hummer. 

Dualm. Aha! vermuthlih um in Ihrem Cabinet 
inteteffante Vergieichungen anzuſtellen, vieche der Ta 


⸗ 


. 
2 
—— - 
e 
Ar 4 


S 


ns. 90 ”. a. 


Prabbe, dem Bernharderebs und dem Seefhnedentrebs? 
Ich drenne in der That vor Begierde, Ihre Demonfra 
tionen über diefen Punct zu hören, aber ich will nichts 
verfpreden, denn nur meiner „Sattinn iſt kuͤnftig jede 
Stunde gewidmet. 
Emilie. Ich werde Sie mit Vergnügen zu dem Herr 
Begleiten. f 
Rekaur Wen die gnädige Grau mir die hohe Ehre |, 
erjeigen wollten — ich babe auch. Zimmer, bie für ge 
ſchloſſene Geſellſchaften eingerichtet find. * 
Qualm. Freylic, die-öffentlihen Vorleſungen darf |, 
eine Dame ja nicht befucken. Nun auf Wiederfehen mein | « 
geehrter Freund. - F 
Reſtaur. Habe die Ehre mich unterthaͤnigſt zu m 1a 
pfeblen. Die Uhr werde ih alſo — f 
Qualm. Ga die Stumde Binnen wir Ihnen fuͤrs 
Erfte noch nicht beſtimmen. (Leiſe.) Gebn Sie dod zum | - 
„Teufel. (Laut.) Umarmen Sie mid Herr Profeſſor. e 
Reftaur. O allzuviel Ehre. F 
: Qualım (indem er ihn umarmt) Wenn Sie nicht gleich ie 
gedn, ſo laſſe ich Sie‘ die Treppe hinunter werfen. ve 
Re ſtaur. Bitte fich gar nicht zu incommodiren. | 
Qualm. Wenn Sie das Seleite mit ſich nehmen |; 


wollen — 


Reftaur. Ohne alles Geleite, ganz untertpänigfer— ie 


@milie.: Wie ſehr freue ih mich darauf ing Shrer - 
Sefellſchaft Kenntniffe zu erwerben. Ein geliebter Lehrer ' 
findet ſtets Ternbegierige Schüler. 

Qualm. Aber eine. fhöne angebetbete Schülerinn kann e 
nur gar zu leicht den Lehrer Alles, was er weiß, vergeß 
ſen machen. 

Emilie. Schmeichler! 
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Eilfte Scene- 

Markſauger. Vorige 

Markt. Der Herr Baron werden mir's nicht übel 
ehmen ,. daß ich fo unangemeldet hereintrete; ich Tann 
nmöglich länger warten. - 

Qualm. Ab, find Sie ed mein ehrlicher Freund? 
iebe Emilie, ich ſtelle Ihnen hier den Herrn Markſauger 
or, einen der redlichſten gefühlvonften Männer.“ | 

Markſ. Zu dero Befehl. Uber dad Werfelden — 

Qualm. Pünctli iR er in Geſchäften, das muß 
tan ihm laffen. ch pflege meine Gelder bey ihm zu 
iſponiren, und zu jeder Stunde bey zus und Nacht 
arf ich auf ihn zählen. 

Marti. Dja, aber das Wechſelchen — 

Dualm. Und feine Menſchenliebe — iſt unbegrängt, 


4 


ich weiß Beyfpiele, wo er .Leuten, die ihn nicht bezah⸗ 


n konnten, noch obendrein freye oh ung und Koſt 
erſchafft Hat. 
markt. 9; ja, und wenn der Herr Baron nicht heute 


QDualm. Nein, beute brauche ich kein Geld, mein 
eber Markſauger. Ich ‚Iebe bier fo ſtill, ſo eingezogen, 
erzehre wenig — 
ner ef. Das. gilt mir leeich, wenn, ich nur mein 
eld — 

Qualm. Da hören Sie es, aufdringen win er mir 
in Geld. Sie hören ja, licher. Breund,. daf ich heute 
ichts non Ihnen brauche. 

Martf. Aber ich — I 

Qualm. Und daß ich Ihnen fotgi bie Fondare zeit 
ſicht rauben wi. Leben Sie wohl, mein beſter Herr 


Rarkjauger. (Schiebt ihn nach der Thür.) Grüßen Sie Ihre 


iebe junge Frau, und auch ihren tauben Schmwiegerpapa- 
Bas macht dir ehrliche alte? fpielt er Ämmmer wc “ 
ern Trictrac 7 
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- frieben. (2aut.) Rıdtig, : richtig. Fa mein lieber & 


muß denn dag gerade heute feyn ? 

Markſ. Heute; der Termin — 

Dualm. Hm! dıe Wahrheit zu geſtehen, da for 
Siermir doch einwenig ungelegen. Wenn es eine ge: 
lihe Schuldforderung wäre, ſo würde ich Cie obn 
denken abweifen, (gegen Emilien gekehrt.) aber ſolch 
renſchuld zu Luthers Denkmabl — Stellen Sie fid 
liebe Emilie, was mir geſtern für ein verdammter S 
paffirt. Ich erwarte den Pächter von meinen Gütel 
Franken — eine ebrliche Haut, aber eiwas dumm - 
fol mir fünftaufend Tplr. bringen, und warum t 
er fie nicht ? weil es ihm gefährlich fchien, auf dem 
tagen einen fo. großen Sad mit Silbergeld bey fi 
führen, Als ob er ed nicht hätte in Goid umfegen 
nen! Ein kleiner Verluſt an _Agie wäre freyih t 


geweien,; aber doch immer beffer,, als mihi.:. die 


genheit ſetzen, wegen fumpiger. hundert Ducaten 


. der Subferidenten Lifte zu Luthers Denkmahl unter 


Reftanten zu bleiben. 
"Emilie Warum befehlen Sie at ůt über meine 6 
Dualm. Bewahre der Himmel! 
Gmilie. Eine folde Kleinigkeit ? — 
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Qualm. Himmliſche Seele! wenn es nicht*fo ſuͤß 


wäre, Ihr Schuldner zu ſevn — Hier, Herr Markfaus 


er, ift das ed, (Leite) In einer Stunde hole ich den 

berfhuß ab. - 

"Markf. Unterihäniger Diener! hier ift das Wechſel⸗ 
chen. Wenn der Herr Baron oder die gnaͤdige Frau in 
Zukunft meine geringen Dienſte — | 

Dualm. Cihn Hinaus complimentirend.) Schon gut, ſchon 
gut. (Leife.) Gehn Sie sum Teufel! Eaut.) Bott hehüthe 
Sie, lieber Herr Markſauger. 

Mark 4 (Ab.) 


Bw Ifte Scene 


Enilie und der Baron. 


Qualm. Den Mann, liebe Emilie, müffen Sie nd; 
ber kennen lernen. 

Emilie. Sein Yeußeres verſpricht wenig. 

Qualm. Aber ſein Herz, ſein vortreffliches Herz, ein 
ſuͤßer Kern in rauher Schale. Schon lange bediente ich mich 
ſeiner, um kleine Wohlthaten im Verborgenen — verzei⸗ 
ben Cie, ich hätte davon nicht fprechen foden, es ift mir 
ſo entfchlüpft. 

Gmilie. Warum wollten Gie mir diefen Zug Ihres 
edlen Herzens verheblen? 

Dualm. Woblthaten verlieren allen Werth, wenn 
man damit prunkt. 
Emilie. Thaten Sie das? Nur die Gelegenheit — 
O gönnen Sie mir die Freude zu ſehen,, wie bey jedem 
eicinen Anlaſſe Ihr edler Eharakter ſich immer mehr ent⸗ 
altet u 
Qualm. Wohl mir, daß Sie wid mit Augen der 

Liebe betranhten. | 





— 
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Dreyzehnte Scene 


Hauptmann Knaul Die Berigen. 


Kraul. Guten Morgen, Brüderden, Ab, men 
ſchoͤne Dame! ich Fülle Shnen bie Tußfpigen. Sappermel 
Baroͤachen, it das deine Braut? Du verfluchter Sluͤde 
hund, fo ſtele mich doch vor. Hol mich der Teufel, ei 
fuperbed Zeenfinddhen. 


Dual (verlegen) Liebe Emilie, der Hauptmann un 


Knaul, ein alter Sreund. 

Knaul. Ja meine gnaͤdigſte Huldgöttinn, wir kennen 
und ſchon feit zehn Tahren, ünd oft nach allen vier Wir 
den auseinander geßoben, haben und aber immer wieder 
sufammen gefunden. Einerley Geſchmack, einerley Be 

ſchaͤftiung — 

-- Dualm. Er meint den Geſchmack an den Bife 
ſchaften. 

Kuaul. Tag für Tag ) Abend für Abend — 

Dualm. Bir leſen zuſammen, wir difputiren in Ge 
ſellſchaft einiger Zreunde. 

Knaul. Ich fomme did abzuholen, wir erwarten Dih 
fhon jet. einer Stunde, 

Emilie So früh? 

Qualm. Des Morgens if ber Geift am hefiken. 
* na ul. Er ift und no von vorgeftern_ Revanpt 

uldig 

Emilie. Revanga? 

Qualm. Ga, vorgeftern trieb ih fie ein n wenig in die 
Enge, es war gerade. eine Materie, über: die ich langt 
und reiflich nachgedacht hatte. 

Gmilie (u dem Hauptmann.) Mad wird in Ihrer heu⸗ 
tigen Sisung vorfommen ? 

.  Knaul. Schwarz und roth, gnädige Frau, ſchwar 
und rorh. 


Aualım. Aal cine minder Wataie Eotllehung der 
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Sarben, Bredjung der Lichtſtrahlen. Verzeihen Sie, liebe 
Emilie, ich muß mich auf ein Stuͤndchen beutlauden. 

Emilie. O tbun Sie ſich keinen Zwang an, zu Mit⸗ 
tag erwarte ich Sie. 

Qualm. Herr Bruder ich bin bereit. 

Knanl. Meine ſchoͤne gnädige Frau, ich hab ed zwar 
verſchworen, jemapis wieder auf die Dame zu trauen, 
"aber heute — 

Qualm. Mein Freund ift ein Bogeftols, das (höne 
Geſchlecht hat ihm ein wenig arg mitgeſpielt. 

Knaul. Ja heute bin ich capable Ihnen zu Ehren. — 

.Qualm, Komm nur Herr Bruder, Du machſt mich 
eiferſuchtig. Auf Wiederſehen ſchoͤne Emilie, 


Kan. Verdanmeu Slucshund! hol mich der Teufel 
(Begde ab.) 


Biergehnte Scene 


Emilie allein, hernach in Bedienter. 


Immer theurer wird mir der edle junge Mann, wie 
fehr er ſich vor allen feinen Bekanntſchaften auszeichnet. 
Vergebens haben Sene, gleich ihm, den Wilfenfchaften ge⸗ 
huldigt, ihre Sitten find dadurch nicht abgeſchliffen wor⸗ 
den. Nur ihn bat der vertraute Umgang mit den Rufen 
fo liebenswuͤrdig gebildet. 

Ein Bedienter. (tritt herein.) Cine feemde Dame, 
die eben aus dem Reifewagen Reigt, wil Euer Gnaden 
aufwarten. | on 

‚Emilie. Führe fie herein. | 

Bedient. (Ab) 

Emilie. Eine fremde Dante ? wer mag die fern J 


Fünfzebhnte Scene. 


Henriette. Emilie. 


J Henriette. Meine gute Emilie, 
Emilte. Henristtel mg! wine Datei 
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dine!- weite € Grfäeinung ! welh ein füßer Traum! 
umacmen 

‘ Henr. IR Japre find verflofien feit dem wir un 

nicht faben. 

Emilie. Als wir an einem Tage die Penſton ver: 
ließen, und dich der Wagen nach Often, mich nad) Weſten 
trug, da gaben wir und wohl das Wort, daß eine Ent 
fernung von zwanzig Meilen und nicht hindern ſolle, we⸗ 
nigſtens jährlich ein Mahl uns zu beſuchen. 

Henr. Aber Du mwurdeft ja gleich an einen alten gräm 
lihen Mann geſchmiedet. 

Emilie. Und. Did) hielt der kraͤnkliche Vater zuruͤd. 

Henr. Zwar dein Podagriſt that dir den Gefällen, 
recht bald ind Paradics zu hinken, aber neue Feſſeln ha⸗ 

den di umſchlungen. 

Emilie. Bir haben einander nichts, yorzumerfen. 
Mie oft, feit deines Vaters Tode, bath ich um deinen 
Beſuch, aber bald waren es Tebſchaften, von denen man 
ſich nicht losreißen konnte, bald gar eine Heirath, deren 
Flitterwochen ſich zu $litterjabren ausdehnen. 

Henr. Dem Himmel fey Dank, ih bin fehr glüdfid 
verheirathet; auf daß aber-meine fhönen heitern Tage 
‚nicht durch das Elend einer geliebten Freundinn getrübt 
werden möchten, verlieh ih mein Kind in der Wiege, 
und eilte hierher. 

Emilie. Bom wen ſprichſt du? 

Henr. Bon dir, die ich zu retten komme. 

Emilie. Zu retten? das Elingt ſehr tragifch. 

Henr. Du taumelfi an einem Abgrund, der Baron, 
dem du in die Arme dich werfen wii, iſt ein ‚Spieler 
von Profefkom - | 

Emilie. Verleumdung! | 

Henr. Ein Betrüger. von, geringer Herkunft. 

Emilie Lügenhaftes Geſchwaͤtz. 

Henr. Ein Oewillenfoßee, der Talent und Geftalt 
mißbraucht, um unfchuldige Mädhen zu verführen. 

€ milie. Hentittrt verbitte mir — 

Henr. Alles int dir —J nun, War wie der 
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Tag Wiſe denn, daß ich ſelbſt vor der Bekanntſchalt 
mit meinem Manne ſeinen Schlingen faum entgangen 
‚Kin. Und nicht mich allein, auch meine Couſine hatte er 
zu gleicher Zeit bethoͤrt, u08 benden Liebe gebäuchelt, je⸗ 
der Hand und Herz gebethen. Wir waren eiferſüchtig auf 
einander, aber jeder wußte er jeimii vorzuſpiegeln, 
nar ſie ſey die Geliebte. . 

;@milie Ein Beweis, daß er keine von euch licble 
Barum mare: ihr, aud ſo Teichtgläubig. 

Henr. Die Frage möge dein eigenes Ser} beantworten. 
Ein fhledter Streih rettete uns beyde noch au redter 
Zeit. Zalihe Banfaoten- wurden entdedt; er, in die Un⸗ 
terfuhung verwidelt, entfloh bey Nacht und Nebel, und 
wir hörten lange nichts ‚von unferm Baron Blachfeld.“ > 

„Enilie Blachfeld? ſo heißt er ja nicht. 

 Henr. So hieß er aber bey und, bier dat er ſich wie⸗ 
der, einen andern Nabmen gegeben. 

Emilie (empfindlich und ſpüttiſch.) Darf men. fragen, \ 
woher du das alles weißt? J 

Hent. Ein reiſender Kaufmann: aus unferer Satt 
wollte ihn bier erkannt haben. Ich erſchrack als ih hörtee 
Der naͤmliche Baron Qualm, von dem dat mir ſo viel 

Gutes ſchriebß, ſey unſer Blachfeid. Ich förieb- ſogleich 
an meinen Vetier den Lieutenant Salm, der ihm nach⸗ 
fpürte und deſſen Berichte. alles außer Zweifel feßten; 

Emilie. Ein allerliebſtes Gewebe. Verdanke es mei⸗ 
ner Freundſchaft, daß ich dic fo ruhig angehört habe: 
Doch mid wanfend zu machen, wird dir nicht gelingen. 
Nimm mir’ nicht Übel, das Zeugnißi einer verfchmähten 
Geliebten und eines unglücklichen Liebhaberd — deun du 
ſollſt wiſſen, daß dein Veiter mir die Cour macht.“ 

Henr. Ich weiß ed, er liebt dich unaudfprechlich,, und- 
Mn würdeft fehr wohl thun, ſein redliches He su be⸗ 
ohnen. . 

Emilie Er if ein waderer Mann, , ich bin im recht 
gut, und wäre mein Herz nicht auf ewig. geteſſelt, fo 
—* ſeine laſtide Blodiskeit mich vielleicht mintder- ah 

reden. 


| Sopehurs Zjratet 27.80. & 


— gb see 


Se ent. Die uhwürdigen Feſſeln wir dus zerreiſſen. 

- Emilie Morgen empfängt ber Baron meine Hand 
>» am Altare. 

Henr. Das verbuͤtbe der Himmel I 

Emilie. Du wirkt ihn fehn, Henriette, er ift wahre 
lich der Mann nicht, von dem du ſprichſt. Meine Liebe 
verdankt er; nicht feiner einnehmenden Geftalt, nur feis 
nem Edelmutbe , der Innigkeit und Zartheit, mit welcher 
er an mir bängt. Noch geſtern hat er mir das Leben ge⸗ 
rettet. Er befibt anfehnliche ‚Güter doch⸗des Reichthums 
kann er entbehren. Sein umfaffender Geiſt ſucht fi im⸗ 
mer mehr und mehr auszubilden, nur mit Gelehrten 

- geht er um, nur Freunde der ufen fü find die feinigen. 
Eben jest difputirs er über. die Brechung der Lichtftrapien, 
und dergleichen pbitofephifäe Raterien · Erkennſt du in 
dieſem Bilde deinen Blachfeld? 

Henr. O ja! und ich beſchwoͤre di, prüfe ihn, ehe 
du dich unwiderruflich an ihn feſſelſt. 

Emilie Ein Blick kann did von deinem Irrthume 
—A Er wird dieſen Mittag bey mir fpeifen; 

ib hier — 

Henr. Rein, weder mid, ned meinen "Begleiter ſol 
er früher'feben,, als in dem Augenblicke, wo wir ihn zu 
entlarven hoffen. 

Emilie Du kommſt in Geſellſchaft ? 

— Mein Mann iſt mit mir. Wir haben uns kei⸗ 
ned Aug endlick bedacht, da es darauf ankam, meine gute 
Emilie su retten. ' 

GEmil ie Clachend.) Schon wieder das große Ritterwort? 
6 bin euch fehr verbunden. % 

Henr. Verſprich mir wenigftenß, daß du ſeiner Pruͤ⸗ 
fung dich midt widerſetzen, daß du feider die Hand dazu 
biethen willſt. 

Emilie, um euch zu beſchaäͤmen, ja. 

Henv. So »erlafle ich dich berubigter. Meines Nah 
mens erwuͤhne nicht, dur seiten zeit fiebft du mid wies L 
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Seäsichnte Scene. 


nn E milte, Callein.) | 


iss einer Pauſe.) Sonderbar, meine Freude war fo 
Er; „ als fie hereintrat , und jetzt. — fat moͤchte Th 
‚wünfchen , fie kaͤme gar nicht wieder. So ſchnell werden: 


wir gleichgültig. gegen den gr und, wenn er unſere 
Liebde mißbillitt. my”. 


(Der Barbang far) 
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.. Bweyter Ach 


Er ſte Scene. 
Oualm (allein mit einem Papier in den Osnd.) 


er Contract iſt vortrefflich, wenn ſie ihn 5 unter. 
rt fo bin ich Herr ihres ‘ganzen Vermoͤgens. (Ex 
dhorcht an Emiltend Thür.) Sie iſt allein ſmiche bas 


Eifen, denn es glüht. Ein Federzug macht we iR eis | 
ner Sclavin. (6 zu Emilien.)- 


u :Qweyte Scene u. 


Genrishte und Salm (durch die Miitel thir.) 


* r. Ich babe Sie in der ganzen. Stadt ſuchen 1affen, 
> Tieber Better: Freylich hätte ih wohl vermuthen Pönnen, 
dag man Sie hier Am leichteſten finden würde. 


Salm. Ihre Ankunft überraſcht mich seat, Rare as 
fragen welche Geſchaͤſte 
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Henr. Das errathen Sie niht ? Ihnen eine, tichen® 
würdige Braun au geben, darum bin ich bier. 

aim. 

Sn r. Er mit Seufjen it. hier nichts ausgeriäitet, 
und eben weil ich hörte, daß. der Herr Better „Bier nichts 
weiter thut, als few fien, ließ ich (one! Poſtyferde 
anſpannen. 

Salm. Und kommen doch su fpät, denn ſchon mon 
gen ift die Wermählung. : 

Ri YA Mur wenn fei geftern gewefen "wäre, tãme 
zu 

Salm. Alles vergebens Die ganje Stadt erkennt die 
fen Baron für einen elenden Ibenteurer, nur Gmilie 

nicht. Sie glauben vieleicht, Liebe Mubme, ih bätte 
auf Ihr Verlangen mich derabgehaſſen zu fpioniren? ihm 
nach zu Ihleihem? ihn auszuforfden 7 Dfpein; dazu ba⸗ 
be ich weder Talent no Willen. Ich frieb Ihnen nichts, 
als was die Kinder auf der Straße willen; nur Die ver 
blendete Emilie nicht! 

Henm Muth gefaßt! mächtige Hülfstruppen baden 
Ah mit Ihnen vereinigt. Wir'entfegen die Zeftung, mehr 

Bönnen Sie nicht verlangen. Dann fey ed Ibre Sorge, 
Emitiens Herg durch Sturm oder Capitulation zu 
erobern. 
Salm. O, wenn es Ihnen gelͤnge, den Feind mei⸗ 
| sier. Ruhe zu verjagen, dann, wurde ich hoffen, durch be⸗ 
ſcheidene Liebe — 
Henr. Mit Niäten Ser Better! Ihre. Blödigkeit, 
die Sie Beſcheidenheit zu nennen belieben. wird Sie dem 
Ziele nicht naͤher bringen. Emilie iſt eins vos jenen fanf- 
But Gefhöpfen, ‘die von ihrer bülflofen Weiblichkeit fo 
duſchdrungen find, daß fie ſich ſchnell und gern nur an 
den Mann von Kraft‘ und Eharakter ſchmiegen, der mit 
Zurerſicht auftritt, ihnen gleichſam Beine Mahl geftattet. - 
‚&p:hat.der-faubere Baron ihr Herz, erftürmt, nud wirk 
Hill ein. wenig: Unverſchaͤmtheit mögen Sie von ihm 
ernen. 
Sa m. Die wertshat UN TR ww wien Te, 
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Hr. Nun-fo. verderhen Sie und, wenigſtens den 
Handel nicht. Vermuthlich werden Sie auch eine Rolle 
im, Luftfpiele erhalten, und ſich hoffentlich alle Mühe ge⸗ 
ben ſie gut zu ſpielen. 

Salm. Was id thun kann ohne Emilien/zu kränken, 
oder meinem eigenen Charakter zu nahe zu treten — 

Henr. Charakter? Das heißt in der Welt fo viel als 

itel. Was ift der Menſch pflegt man wohl zu fragen. 

Darunter verfteht man aber nit, wie denkt er.? wie han⸗ 
delt er? ſondern, welchen Titel hat er? Da nun der 

Herr Better wohlbeſtallter Lieutenant iſt — 
Salm. wüßte ich nicht Do mein ſcoͤnes mihnden 
nureſcherzt m 


7 8* 


Dei ee Sceme 
Mailen. Die Borißen. ir, 


Malden. Ach gufdige grau! ‚wie habe ich mich at 
heut, als ich hörte," daß Sie hier wären. (Küt ide die 


and.) 

dene. Sich dat Maiden! Erinnerſt du dich auch 
meiner noch? 
Melden. cr ſollte mich Shrer nicht dankbar erin⸗ 
nern? könnte ich je vergeſſen, mit: welcher Güte Sie und 
meine gnädige Frau mich oft in der. Penßon als Ihres 
Gleichef benandelten ?- 

Henr. Weit du 68 verdienteft. Auch jest hoffe ih kein 
gewöhnliches Kammermaͤdchen in dir zu. finden. Dich ha⸗ 
ben des ‚Bräntigamd Anlagen oder glatte. Borte gewiß 
noch nicht heſtochen? j 
> Malen. Nein wahrhaftig, ich habe. den Herrn Ba: 
ron glei anfangs nice leiden mögen, Warum ? kann 
ich eigentlich nicht fagen‘, es war mir ‚aber unmöglich f 
ein Herz zu ihm zu fallen, und da. er vollends — 

Henr, Was vollends ? Mas hat er Ka 
al hen. J nun, Ihnen darf ich e wohl ſagen. er. 
bafmis unverſchämt nachgeſtellt. 








\ - 


»  Henr. Das Hätte du den Augenblid deiner Herr: 
ſchaft entdecken foRen. — 
Malchen. Ja, da bin ich ſchoͤn angekommen, als 
id nur von weitem etwas Davon merken ließ. Zum erſten 
Mahle in ihrem Leben hat fie mich angefahren. »Dubi 
eine alte Närrinn,« bat fie zu mir gefagt, »weil er | 
freundlich mit dir thut, fo bildeſt du dir Gott weiß, was 
ein. Kurz, von dem Menfhen glaubt jie nun einmapl 
nichts Boͤſes. Die Liebe ik Elind. 
hr. Du mußt uns beyfichen,, ihr die Augen zu 
NER " . 
Malen. Wie gern wollte ich das, aber es kommt 
- alles zu fpät. Eben jeht unterfchreibt fie den Contract. | 
" Salm. O, fo if alles verloren. 
Henr. Ruhig! Ein Contract it nod Fein Ehebett. 
Hat ſie ihn Shen unterfhrieten? —— — - | 
Malen. Anfangs ihien fie doch etwas zweifelhaft. 
ber der Herr Bräutigam überredete fo füß, daß fie mir 
endlich befahl, das Schreibzeug zu holen. »Bey dieiem 
Geſchaͤft,« rief er entzückt, „ſoll Niemand Sie bedienen, 
als ich ſelbſt ,a fprang auf und rannte nad dem Schreib⸗ 
zeug. Weil ih nun ohnehin ärgerlih war, fo ließ ich ihn 
gewähren, und ging mieiner Wege. . — 
‚ Henr. Ha! vieleicht hat es noch Zeit, durch ein wars 
nendes Wort — But, daß ih den Schleyer mit mir 
nahm. Gehen Sie Lieber Better, befuhen Sie meinen 
Mann, er wird Ihnen unfere Diane mittheilen. 
Salm. Können Sie mih add Mafchine gebrauden, 
To iſt's gut. Nur wo Gchlauheit oder Verftielung noͤthig 
IR, da rechnen Sie nit auf wid, (Ab.) | 
Henr. (den Schleyer Überwerfend.) Ich Brauche doch nicht 
gemeidet zu werden ? (Sie geht nach der Thüre. Qualm be 


egnet ihr mäct ihr eine befvemdete Verbeugung , die fie erwie⸗ 
Beat und Omen Tee Verhengung ı Die fie er 
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Vierte Scene 


. u Qualm und Malchen. 


Qhualm. Ver war die Dame? 
Malen. Eine arme Officierswitne, die yon meiner 
| amäbigen Gran unferflüßt wird. 
Q ualm: In Zufunft meldeſt du alle bübfihe junge 
Frauen zuerf bey mir, 
Malchen. Die zu Inen lommen mögen, werden ſich 
ſchon ſelber meiden. 
Dualm. Sieh doch, ‚wie ſchnippiſch dDich hübſches 
Maͤdchen werde ich doch auch zahm zu machen willen, 
Malch en. Jh bin nur eine Kammerjungfer, und 
wönfte nichts mehr, als von Ener. Gnaden überſehen zu 
werden. 
Dualm. Den Teufel auch! zum Ueberſehen biſt du 
viel zu hübſch. 
Malden. In den Armen einer fo fiebenswürdigen 
Sematlinn — | 
| Dualm. Unter und, mein Kind, die Frau ſey ſo 
schön fie wolle, ein Rammermäbchen , fo reigend wie du, 
Hleidt immer eine angenehme Zugabe. 
WMalchen. Würden Sie mir das wohl i in Gegenwart 
-meiner Herricaft fügen ? 
Qualm. Narr, ich din jetzt deine Herrſchaft. Drum 
vergiß das Sprichwort nichte Wellen Brod ic eſſe, deſ⸗ 
ſen Lied ich ſinge. 
Malchen. 8 ja, daß Lied muß aber Fein Safenan 
er ſeyn. (Ab) 


—* 
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ganfte Scene Eu 
Dualm allein. 


malicieuſe Ereatur! Geduld! ich dachte das Hühnchen. 
im Fuge fhichen, werde ihm aber wet Mir nun 
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Und 'lacht vom Himmel gleich die Liebe heiter, 
Doch pflanzen fie des Wohlſtands Blitzableiter 
Aufts morſche Dach — indeſſen nebenbey 

Da laue eüftchen fanfter Schmeichelyy 
Durch Spalten in das Boudoir ſich windet; 
Auch wohl ein goldner Regen offne Tpüren find 


Sedite Score 


Mar kſa us er. Qualm. 


Ra ref. Unterthänigft gehorfamfter — 
- Qualm. Ba Teufel, Herr Markfauger ? & 
fon mieder. Da? 

Marti. Ha hähe ha! iR mit Ehren zu mel 
ih fchon wieder, Da. 
Dualm. Habe ih ©ie nicht bey Heller und 
‚Jegabtt ? Haben Sie mir nicht noch hundert Ducateı 
fhuß herausgeben müflen?. 
eben bei Pf. Eben defmegen ‚mein Iheuerfier Herr 
‚eben deßwegen. Sie glauben. gar nicht, wie wehe 
ein liebes res Gelben ‚wieder —E zu 
was man ſchon quasi im Sade hatte. > 
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dermaßen verſtricken tbut, daß fie leich am fine und wohl⸗ 
gemuth alt Dero wohlerworbeite Schulden großmüthig be⸗ 
hit, fo bin ih flugs zu dem Schneider Hlidebrandt ges 
Taufen, wiffend, daß derfelbe auch ein hundert Ducät: 
den an Euer Hohmöblgebortten. Gnaden zu fordern bat, 
pie er doch bereits in den Schornſtein fich zu fchreiben ges 
müffigt zu feben vermeinte. Da babeih ihm feine For; 
derung mit einem bill igen Rabbatt abgehandelt, und er- 
frohe mid der Ehre, ſie Hochdenenſelden in originalĩ zu 

ſentiren. Bu | 

Qualm. Sind Sie. des Teufels? 
WMarkſ. Nodd nicht. Der Teufel iſt zwar ein n ſehr ſtu⸗ 
pend reiher Mann, und in folder Hinficht aller Ehre 
werth doch enthalfe ih mich weißlich aller Geſchaͤfte mit 
bemfslben, wie ich zu jeder Stunde durch meinen wöchent⸗ 
de Kin Kiraenpfennigi im Klingelbeutel zu erweiſen im Stan⸗ 


R 


Sualm. Ich glaube Herr Markſauger, es beliebt Ih⸗ 
nen noch zu fhergen „ ich bin aber eben nicht aufgelegt dar 
zu, und wenn Sie ſich nicht den Augenblick fortpaden — 

M axrtf. Das Wechfelchen ift mir gerichtlich Cedirt, kann 

daher nit wohl ohne vorbergegangene Befriedigung, Du 
ro Befehl gehorfamlich erfüllen, | 
QDualm. Herr, ich werfe Sie die Treppe hinab. 

Hr Pf. Muß. depresiren., Würde doch auf ber letzten 
Stufe, wieder umkehren. | 

„Qyalım. Gie find.ein — 

Markſ. Was Ihnen bdeliebt, die Redendarten fi 

atid. | , 

— (will ihn anpaden. ) Satan! 

Mark. Hochgeehrteſter Herr. Baron, id. gebe unters 
-Ihänigft zu bemerken ,, der. liche Gott hat mir auch einige 
Kräfte verliehen. 
=» QDuatım. Sehr wohl, ich werde mich nicht wit dir be 
Wudeln., ‚Aber: kurz und gut mein ;Herr Markſauger, die 
Echneiderrechnung geht ihm nichts an, und verdammtfiey 

der Groſchen, den ih ihm auszahle. - 

SR ar r Das muß ic in: des Herr Barens Belieten 
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Sehen, und werhoffe bey der guädigen Frau Braut cit 
geneizted Schör zu finden. (wil zu Emile.) 
Dusim. Har! made er mid nit rafend! 


BarPf. Ey kewahre der Himmel! Es fommt ja.nır _ 


auf hundert Inmpige Ducäthen an, die Euer Gnader 
ohnehin ganz müfig im der Taſche herum tragen. 
Dualm. Zum Teufel, id) habe fie ja fchon wieder ver 
oren. - | 
merkt. So? ey ey! Da werde ich um fo mehr Fifen 
müfen — n 
A zeim. Markfauger! Spitzbube! ſey er einmahl cin 
riſt. " 
Markſ. Ey ey, Herr Baron, bitte mich mit fol 
Stachelreden zu verfhonen. Ich Habe meinen eigent 
liden Stuhl in der Kirde. 


Dualm. Er ift alfo feft entſchloſſen den Wechſel mri- 


ner Braut zu präfentiren 3 BE nn 
Markſ. Sanz und gär nicht. Vielmehr werde ich mit 


dem geziemendſten Dante bie hundert Ducaten aus Der. 


eigenen hodfeepberrlinen Händen empfangen. 
Quaim. Über ic habe fie jeßt nicht, er muß warten. 
Mari. Allerlievfter Herr Baron, ſolches wit bie 


Klugheit nicht geftatten, wenn aber Hochdieſelben gerufen 


wollten, ein beliebigg6 Pfand an Juwelen oder dergleichen — 
Qualm. Satan! als ob meine Sumelen nicht alle 
ſchon längft bey ihm verfeßt wären — Doch halt! — 
(nasfinnend.) Ih muß mir den Kerl-um jeden Preis‘ vom 
Halfe fhaflen. — Sehen Sie Herr Markſauger, in mei⸗ 
‚nem Händen liegt ein. Kleinod, köſtlicher als Ihr ganzer 
Pfänderfhag. N — —— 
Marti. Ein Papierchen? laſſen Sie doch ſchauen.. 
Qualm. Es iſt der Ehecontract, der mich zum uf 
umſchraͤnkten Herrn von meiner künftigen Frauen ganzem 


Vermoͤgen macht. Bedenken Sie; was in Zukunft dadey 


zu verdienen, iſt. Wollen Sie den Mechfel zerreißen, und 
mir noch baare hundert Duraten darauf beihen, fo ver⸗ 
ſetze ih Ihnen den EContract dis auf kuͤnftige Woche. 
Marti. Iſt ex unterichriebem on 


— 
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Quaim Allerdings. 

AM arPf. (ſett die Brille auf.) Bir wollen ihn doch ein 
Mens perlüftriren. 

Qualm. Nur geſchwind, man koͤnnte uns uͤberraſchen, 
und Sie begreifen, daß Alles unter und bleiben muß. 

Marti. Ey frey kb. Hm hm! ja ja. Das Contract: 
chen ift recht dig abgefaßt. — S nun — wir wollen 
ed dann in Gotted Nahmen.magen. Hier.ift der zerriffene 
Wechſel, and hier thut auch noch ein Roͤllchen von hundert 
Dueaten fühlfinden. 

Qualm. Bermuthlid dieſelben, welche Sie dieſen 
Morgen von mir empfingen? 
- Markſ.Lieber Gott, fo wandert das Geld aus einer 
„Hand in die andere. Wuͤnſche Euer Hochfreyherrlichen 
Snaden viel Glüͤck und Segen damit, wie auch alle ers 
ſprie hliche Wohlergehen bis künftige Woche. (AbJ). 


—Siebente Scene. 


Dualm Aallein.) 


Verdammte Wucherſeele! möchten in der Hoͤlle alle dei-. 
ne Wechſel in Brand geratben, und du dabey gefhmoort 
werden! Aber ein gefcheiter Kopf weiß aus allem Bortheil 
gu ziehen. Er wollte mir hundert Duraten abnehmen, 
und ih babe fie ihm abgenommen. Geld hätte ih nun 
wieder, aber wohin damit? ‚Hier im Haufe darf ich Feine 
Karten blicken lafien. Nichts Täftiger, al6 der Bränti: 
gamsſtand. Eine wahre Madferade, wo man nie anders 
erfcheint, als mit einer ſchönen Wachslarve vor den Ge- 
fit. Erft beym Schlafengehen wird die Larve abgenom⸗ 
men, um ſich ihrer wieder wu bedienen. j . 


Adte Scene 


Behgel und Dualm. u ya 


Bengel. Höre Brüderhen, feit einer halben Stunde 
iR mir auf der Straße ein Kerl mit einer verbammten 
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Polizey-Phyſtognomie nachgeſchlichen, unddat mid ge⸗ 
muſtert von oben bis unten, als ob er einen Steckbrief 
collationirte. 

Qualm. Tey ohne Sorgen. Unſere Schafchen ſind im 
Trockenen, der Contract iſt unterſchrieben. 

Bengel. Iſt er? Dem Himmel fey Dank! Laß doch 
einmahl ſehen. 

QZualm. Ja zeigen fann ich ipn dir. nicht, ich habe 
ihn eben an MarPiauger verfeßen müſſen. 

ß Dynael Biſt du raſend? Den Contract baſt du ven 

est? 
Dualm. Was wollte ich denn machen, der Kerl wollte 

‚mit Teufeldgemalt hinein zu Emilien. 

Bengel. Aber du hatteft ihn ja ſchon begabt? _ 

Dualm. Der Gpigbube bat Geld gewittert, und 
fönen einen: Wechfel von meinem Eheider an ſich ge⸗ 
auft. 

Bengel. Auch den zu loöͤſen blieb dir ja noch genug 


Q ualm. Kein blutiger Heller. Ich habe dieſen Mor⸗ 
gen mit einem verdammten Guignon geſpielt. 
Bengel. Ey du durgdlöchertes Sieb! 

Qualm. Aber meine Contenance hätteſt du bewun⸗ 
dern müſſen. Höre nur. Sch‘ Spielt auf das Ah; eilf Mahl 
ge ih ed ſchon bezahlt, Jetzt Fam eine merkwürdige 

aille. Ich; Fönnte fie Dir noch zeigen "Blatt für Blatt. 
(Er zieht ein. Epiel Karten aus der Taſcht.) Das verfluchte 
Aß da hab' ich zerriſſen. 

Bengel. Laß nur gut ſeyn, ich. glaube dir auf's Wort. 

Dual. Nein, nein. Eich nur. Deux et deux. 
Trois et trois. Deux et quatre.--Trois et sept. Das af 
mußte gewinnen, Richtig cing et Ass. Ich forcirte fe: 
gleih mein Süd, vertoppelte den Ep, gewinne. aber⸗ 
mahls, fege meine gange Baarſchaft, biege paroli au 
méême — und werde zoneca abgefchlagen. 

Seng, er. Die verdammten Karten!“ 

N unfm. Ja ja, die vgroeamiten n Karten, 
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Rennte Scene 
Emilie, Borige — 


Emilie, Eyicher Baron, haben Sie fig über Sar- 
ı zu beſchweren? 


Qualm (indem er fein Epiel geſchwind verbirgt.) Aller  : 


196. meine Gnädigſte, Sie glauben nicht, wie ‚feiten 
ie gute zuverläffige Karte ift. | Bu 
Emilie. Eine zuverläffige Karte? 

Duatın. Ich meine freyiich die Special: . Karten, auf 
hen nicht bloß die Lage der Städte, fondern auch, die 
n Dörfern, Brüden u. f. w. richtig angezeigt if. " 
Emilie. Aha! Sie fprehen von Yandharten? 
Qualm. Wovon ſonſt? Schon feit einem Gahre bes 
ine ih mich um eine guie Eperial- Karte von Franken, 
>» meine anfebnlinften Güter liegen. Sollten Sie es 
ben‘, Peine einzige‘ iſt richtig. : Geh mir Bengel, und 


— 


inge dem "Yuhbandidr dieſe auch fegleic zurüd. Du. 


ideft fie auf meinem Schreibtiſche. Einem Wanne, der 
bit Güter in Franken befi ist, muß tr nicht weiß. machen, 
ßz feine Waare ect fey. Pfuſcherey, weiter nichts, - - 
Bengel. Sa wohl. Es ſteht nit einmahl das. Salz⸗ 
erk darauf, welches Euer Gnaden angelegt baben. 
Daalm: Nicht einmahr dad Salzwerk! es ift abe, 
heufich. Sch denke, bad ıft Doc, dem Himmel ſey Dank, 
Pannt genug , in und außer Landes. 

Bengel.. Bir, perkaufen ja jährlich üßer- 10,000 
&iffpfunds: :: - 

Qual. Nicht doch Bengel , prabfen. mußt du nicht. 
ir haben es nıe höher als bı8 6000 gebracht: Sch habe 
yerhaupt faon einmahl bören müflen, daß du von mei: 
m Stern allzuviel Rühmens machſt. Sch leide das nicht, 
Bengel. Evp, ed find doc herrliche Guͤter. 

Qu alm. Geh nur, und bringe dem Buspäilier 
ine faubere Karte zurück. 

B Denn! (ad. ) Be 
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Zebste Ecene 
Emilie Zıe' 


smil’e Kir Sie au licher Surf, Bei kahl 
Fere Wheriincnn mir redet angenehme ER tem 
ſcaaift mir Selrzencere ten zu age, Wa Te Ba 
C:e ür enea Scteler = ir. _ 

Oualm. Jh em Sruler? welbe srebertrüctäge Be 
leumtung! j 

Emilie Wan geht 0 mer, zu beſaupten, ee 
Etunter und Ridte, Vie Sie werıchtich den Kifenfänl: 
ten widmeten, verisien me SEvie tiich. 

EC ualm. Ha! das ME zu arg! io ſind denn ud die 
reinen Eitter den Pfrilen des Reides ausgeiege! SA 
Baglltlider! wer ih me die Sicgiichkeit derte, di 
ein ſolcher Arzwebn au Sie ergrufe — 

Emilie. Beforgen Ste nichts. 

Oual m. Emilie! der bloẽe Sedanke erregt mir Eder 
ber, treibt mir dad Zlur um Herzen, die Thräres ü 
Lie Auen — fer greift nad Ben Schiruftuche) 

Emilie. Ich bitte Sie, berubigen Sie ed 

Zualm. Bas wire meine Liede, mas mein iu Zertaefäßl 
wenn ich bey fo ungrheurer Berleumbung Ber Thraͤnen 
mid en'balten könnte! «Er reift das Schrunftech uud der 
Zaſche, und zugleich das Spyiel Kartın, deſſen Blärter auf den 
Bo den zerſtreut werden.) 

Emilie ſ(ſtugt.) Sieb da, was Bedeutet dad? 

Dualm. Cendertar! dad Schidiel nedt mid ſo bi 
mich als die Menſchen. Ber weiß Emilie, was Sienm 
Wieder auf diefem unkedeutenden Zufale für Schlüß⸗ 
zieben mögen ? 

Emilie. In der That, man muß ganz fe argiesfens, 
et ih ‚ sum nicht wenigfiend ine Erläuterung ſich and 
zubitten. 

Qualm. Wäre ich heiterer geſtimmt, ich würdelaut 
‚und gewiß werden Sie ed thun, wenn Sie den 
Zuſammenhans hoͤren. 
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Emilie. Ich bin hegierig.— u 
Dualm. Men ! EHEN iſt ſo verdammt ſchwach, 


da ich nun tägli in unſern litteräriſchen Clubbs fo viel 


Mertwürdiges und: Neuesthoͤte, fo pflege ich immer weiße 
Karten und einen Bleyfift bey mir zu tragen - um mir 
war’ mit zwey Worten das Wichtigſte aufzuzeichnen. 
Abends fchreibe ih ed dann weitläufttger in mein Toller: 
tanten Bud. Sehen Sie’ da, die ſimple Auftöfung des 
KRüäthfels!-Daraus- mag Hund wort das Gerücht von mei⸗ 


nier Spielſucht entftanden ſeyn. Diefer und Jener hat Stars 


ten bey mir wahrgenommen,  - Karte braucht mun ge⸗ 


wödhnlich zum Spielen, und folglich mußte ich ein Spider 


feyn. Der Naturforfder, der: Gift bey ih führt, um da⸗ 
mit Berfüche anzuſtellen, iſt darum holy Fein Giftmiſcher. 
(Er foinmdt feine Karten) ir —2 
- Emilie Ich glaube Ihnen, ‚Tieber Carl, Cie wırs 
den mich nicht hintergehen. Aber, geſtehen Sie ſelbſt, daß 


manche an meiner Stelle mißtrauiſcheſeyn; und zum Exem⸗ 


pe fagen :würde: da gibt es ja auch Karten mit: eimebo⸗ 
genen Ohren? und untere die zetriſſen ſind? 


— Qualm. D, deren habe ich. mich noch weniger zu 


ſchaͤmen. Die eingebogenen bedegten: Hnusaume, die Man 
mir empfohlen, : und die zerrifenen Zeigen an, daß ich 
bereits nad meinen geringen Kräften das Schidfal fol 
er Ungluͤcklichen erleichtent babe. <.- ET... 
Emilie. Guter Carl! (bey Gate) Wie freue.ich mich 
da Hentiette muns·behorcht. —BB © Du A, —F 
Qualm. Schämen muß ich mich freylich, daß hier 
od) ſo manche eingebogene Karte: meine Nahkiffigkeit 
beurfundet, denn feit ich Ihnen ſo ganz angebere, ver: 
geſſe ich fogar nicht ſelten meinen ätmern Bruder. Das 
follte richt ſeyn. Ich made mir. oft Bormuürfe darüber, 
und um mich zu beftrafen, eile ih auf der Stelle mit 
Aufopferung dieſes [hören Augenblids, die verfaumte 
enfchenfliet: 'zu erfündt. Dann werde. ich würdiger 
Emilien wieder nahen 
— —— 7 


\ 


dürfen. (Rüpt ihr die Hand und geht.) 


“= 
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- .: Eikfte Glene 
Emitte Marlette. | 


an Heimtiette, biſt du nun —— 

Henr. Alerdings. ehr als jemabls. 

amilin Niet: wahr, - du haft dich in der Yen 

geirrt? 

Henr. Keinetweges. Dein Quaim if. unfer Blachfeh. 

Emilie. Unmöglı 

Henr. Sol! ich dich seirögen ? ! 

Emilie Nicht mid, aber Did ſelbſt. Du kamſt ſchon 
mit der Ueberzeugung den Abenteurer ' bier ‚zu finden, 
der did binterging. Du erblickſt von hinten Fine Gefalt 
sder hörſt eine Stimme , die zufällig. Bepnlinteit mit der 
Seinigen hat, und das iſ DIE genug.. a 

_ Senr. Ö, ich hätte ihn unter Taufenden. erkannt. 

Emilie. Und dann — geſetzt auch, deine ganze Gt: 
fh ibte fen wahr, mas. folgt Daraus? Daß er- keine von 
euch liebte, daß er wie ale junge Männer aus Eitelkeit 
und. Feıhtfinn-eud die Gaur mapte.,. daß ihr wie alt 
Mädchen die Sache zu ernſthaft nehmt, und daß er fid nicht 
anders zu retten wußte. als durg die Flucht. Min hebt 
er, mic, wird er nicht fliegen.” 

Henr. Schr fi innreih, fürmahr! rund, di jalſcher 
Bancnoten? 

', Emil O da 7 er. ſehr unſchuldig in einen Ver dacht 
gerathen, den eure beleidigte Eitelkeit ſchnell aufgegriffen 
umd zur Gewißdeit ethaben hat, um. fi — nimm mie 
dien Wahrhei m nicht übel, — un IC für. ‚den Verluſt zu 

Henr. Sehr derbindlich. In ber That Emitie, wennid 
dich nicht als eine: Kranke bettachtete ich würde mein 
— * re A a J ” 

milie Thu das immer in, denn ih fühle mm -F 
„ſehr geſund. | j 2) 
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He ur. O D wie bald wuͤrdeſt du mir Vorvarfe machen, 


menn ich nicht alles verfucht hätte dir die Mugen zu öffnen 


2uife bleibt es. vor der Hand bey unferer Abrede. Wir 
Derreifen: diefen Nabmittag. . 

Gmilte. Run ja, weil. du es durchaus willt. Kr Töe 
mich zu Diefem, Kunßgrif dom nur unter zwey Bedin- 
X ungen. 

- Henr. Laßhörem. u 

Emilie, Wenn es ihn —8 fen, var ihm 
Zage vor unferer. Hocaeit Luſt parihien ohne ihn veraprede, 
Fo Bann ia ihn unmöglic verloſſen. 

Henr. ‚Nun vor diefem Hinderniß sin id ziemlich 
ſĩcher. Ein Spieler iſt immer froh, wenn er frage: Hand 
Bebält, und die zweyte Bedingung ? 
- Emilis. DAS vu om. Ende ſehhſt in feiner Segen 
wart erflärk, ‚du haheſt meine Cinwiligung ‚mir abge⸗ 
möthiget, und. ich habe; hie sin Wort von allen deinen Maͤhr⸗ 
when geglaußdt..: 

3 —* he Hun * verſyreche ich dir. — 6 möge, | 
n ſchuldlos zu finden, fo würde ich mit ügen. 
um Berzeibung Sitten. ee J 

Ein Bedienter Cirit derein.) Zur. Bitleis an den 
Herrn Baron. : 

Emilie. & if nicht zu Hauſe, ‚go ſi ſie ſeinem Kam⸗ 
merdiener. 
 Henr. Nicht doch, gib fie nar per, ſie ſollen richtig 
beftelf werden... | ° 

Bediener (ab) e ug 

mılıe. Wozu daß " 

Henr. Wahrbaftig ,- ie weiß felbſt niet ni Si 
dünkt faſt, wir. follten die Billets leſen. . 

Emilie Pfuy! 

Henr Warum: Hfuy? Wenn zwev robe Herren Krieg 
Imit einander führen, fo. fangen fie ae. Briefe ohne Be⸗ 

Denken auf. Ich erBläre hiermit dem Herrm-Baran von 
Kualın, fonft Blachfeld genannt, Erb⸗ Lehn⸗ und Sriäte 
Ferrn im Monde ;: feyerlich den Kries. U 
Emilie. Nimmermehr, | 
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Bern. So ganz recht mag ed freylich nicht ſeyn. 

Emilie. Darum fol «8 auch durchaus nicht geſchehen 

Henr. Aber fich, das eine Billet if nicht einme 
verfiegelt. Was meinft du? das dürfen wir lefen? 
‚ .@milie. Sefuitinn! ift dein Gewiſſen fo gefälig , W 
es durch den Mangel eines Tropfen Stegelads ſich & 
rubigen laͤßt? a 

Henr. Ey was, wer feine Briefe nicht verfegl 
der bezeugt dadurch, daB nichts Seheimes dar 
Feht, und was Bein Geheimnis bleiben fol, das da 
die ganze Welt leſen, alfo — (fie entfaltet das Vie.) 
Emilie, Ablcheulich! ich mi nichts hören. 

- Henr. Fürchteſt du fhlimme Entdedungen FT — 
Emilie D nein, anf die Gefahr — i 
Henr. (ieſt.) „Schon feit einer halden Stunde erm 

„ten wir di am grünen Tiſche. Unſere Geſellſchaſt 
»beyfammen, und flucht über dein langes Ausbleib— 
»Unfer dider alter Freund liegt verdrießlich auf di 
»Sopha, und die magern Herrchen treiden ſich von 
nem Genfter zumandern. Die Sarodame- hat mir dief 
„Morgen einen verdammten Streit gefpielt,, die ga 
»Taille hat fie verdorben: Ich wurde aud am Ende 
„toll, daß ich fie in taufend Stüde zerriß, urd y 
. „Genfer hinaus warf. Komm fo bald ale möglich, d 
„Buͤchelchen wartet ſchon. Bring aber auch brav © 
„mit, fo: bift du willkommen deinem Freunde 
, »oon Knaul.« 
Nun iſt das deutlich? 2 = 
Pa Emilie (verwirrt, ficht felbft in den Brief.) 
 Henr. Die meinf wohl ich hätte falſch gelefen. 
Emilie. Das flingt freylich etwas verdächtig. 
Henr. Nur etwas? Ich meine, es klingt fo verd 
tig, "daß ich auch Beinen Augenblid. Bedenken trage, 
andere: Billet gleichfalls zu erbreden. Es fcheint ohne 
‚ur miteiner Brodfrume nerfiegelt zu ſeyn. (Sie erbricht 
Sieh da, ein weibliches Bekrigel! 
Emilie Aust.) Bon einem Frauenzimmer ? 


% 
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eh r. Bir * Dediftirem he med 15. 

ni »Mrin unausſprechlich geliebtet —3 Die neue 

Rage, in welche Sie mich, verſetzt haben, wird immer 

»gewilfer und bedenflicher. Sch bitte Sie daher, die An«- 

an zur Vermaͤhlung zu beſchleunigen. Sie hatten 
diefelbe‘ auf Morgen angefetzt, warum Hießen' Sie es 

onicht dabey? Ah Carl! wenn Sie meine heißen hraͤ⸗ 

anen zählen, meine Reue feben könnten — Doch ich 

„will ſie nicht betrüben, eilen Sie nur recht ba i in die 

„Arme Ihrer Thereſe.« — 

Nun Emilie was haͤltſt du von dieſer Thereſe? 2 J 

at mili ge erwiern) Wenn beyde Billets a: unter» 
en. find. —. 

Denr, D. freylich, “ ik, wohl ‘gar eine Liſt von 


Enifiz e. Mein, ‚deren balte ich dich unfähig. Aber 

ı muß ihn doch hören, ‚befragen. — 

Henr. Das tbu, jetzt gleich auf der Stefk, ich fah 

n.eben fehr, unbefangen ind Haus herein hüpfen. 

Emilie © ib mir. bie Billetd, ‚und geh, fo lange 

f mein Zimmer. - 

Hene. Gern bliehe is bier. Seine Verwirrung wür- 

mir viel Spaß machen, doch Fann er ohne mid ente 

rot werden, fo iſt mir's um fo lieber. Dann ſou er mich 

r nicht wieder ſehen. (%6.) 

Emilie: (erſchüttert, und tinige Augenblide vor *6 bins 

do Nein, es iſt nicht Ä es. tann Bit: ‚möge 
eyn: 


sws fee Scene 
Qua Im: Emilie I BEE 


r, ualm. Meine theure. Emilie! wie zehnfach bear 
end iſt Liebe ald Lohn guter Handlungen genoffen. Ja’, 
us der Hütle eines redlichen armen Manned eile ich mij 
ertoppelter Schnfuht zu Ihnen — aber fehe ich recht? 
sie find ernfter , ſeyerlicher, als gewoͤhnlich? 


⸗ 








ieh: Ri 


g aut. be. Was vaden Sie mit dem Haupt 
naul . 

Dualm. Mit dem Haupımann ? ic bin! 
Ibnen fhon diefen Morgen ::'iwir lefen zuſam 
fhreiben, er if ein guter Kopf. Außerdem ma: 
auch. biswerien zum Bertranfen in feinen Liebes 
paar. muß ja feinen Freunden oft win gefalliger 

en. 

Emilie. Beiter Haben Ste niane mit ihm 

Qu aum. Nicht das geringſte. 

Smilie Wie kommt es denn; "Da von 


in diefem Briefe fein Wort ſtehr? 


Qualm. Nichts? Was fteht denn darin? 
Emi lie (tien.) „Schon feit! einer: Haben e 
Warten bis diw am- grünen ice. ee 
Quafim. Sany: recht: Wir- haben’ einen 
Wahstuc. befchlagen taffen, denn in der Site 
pofition gieht'es eine Menge —— und 
mann hat ſeiner Wirthinn einen Mahagony⸗ 
baftig ſchon bezahlen müſſen. 
Emilie (lieſt.) »linfere Geſellſchaft iſt keyfaı 
Dualm. Des find uͤhm ich die Blicher Mo: 
Rouſſeau, unfere Lieblingsfariftfteker. 
Emilie (tief.), „und flucht über dein lange: 
ben.« — Die Bücher lugen? | | 
Qualm. Ein fſigürlicher Shen. 


nen; 1, we 


‚Der; dicke ? achda meint e Raus aritit der 
iunft ee — Pr 

leſt.) Und die magern Herrchen treien fü 5 
Fenſtor zum andern.“ 

Das find die Soyrnale,, Si werden ein- 6 
eworfen. " 

(tieh.)-nDie Carodame PT nie Diefen u 
erzrrifelfen Streich — 

Aha}; jetzt komi er auf ſeine ictlinbbge⸗ 
n Mädchen hat. ejne alte..fatale Tante, die 
Spotiweile die Sarodame. Der arme Teufel! ! 


denn-beute: wieder gethan? laſſen Sie, Do. di 


‚recht begierig 

Clieſt.) »Die ganze Taille bat ſie ie ——2 
MWeil ſigihre — Nichte zwingt Sanir- 
gen, mit Fiſchdein mit Eiſen, maß weiß ich, 
haus nicht: auben , daß man auch ohne 
‚ine fehr ſch e Zaille haben kann Galant 
eutend. * 

Ci⸗ſt. —* wurde auch am Ende fo koll, 
ı taufend Stüden, jerrifu — . 

Verſteht ſich mit der Zunge, denn. dA —8 
dahrlich nicht. 

lief.) „Und zum Fenſter hinaus warf. “ on. 
e Tante zum Fenſter hinauegeworfen ? 7 

Das deißt figürlich geſprochen, er hat ihren 
n in großen Geſellſchaften verarbeitet: O, ich 
euptmann, wenn ber feiner Junge-freyen 
fo ift es ſeJut, als habe er die em einer 
enſter hinnuẽ geworfen. 

lieſt.) „Komm fo bald als möglich, dein Bi. 
tet’fchon.« \ 

Da fehen Sie, . „daß. bloß von Literatur die 
ı babe ihm eine neue Brochüre zugeſandt, die 
er leſen wolen. Es iR nur. ein Bühel: | 
h Iöilen die —** ragen m als man⸗ 
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‘ie. llieſt.) Ich bitte Sie daher⸗ die Bft 
naͤhlung zu befebleunigen.« = -' 
Im. Das gute Kind, da hat irgend ein Sqreiber 
ngehalten, ein armer Zeufel, und den wi fie 
mell heirathen, als mir länger jur- Laſt fallen, 
s8 nennt. Nein! das gebe ich nicht A 
lie Cieſt.) »Sie hatten diefelde auf morgen, an⸗ 
warum Tiefen Sie es nicht dabey? 
Im, Eben meit ich indeffen Erkundigungen lime. 
ad auf jeden Fall möchte ich Doch gern felber zu⸗ 
pn, Brautvatersſtelle vertreten. Morgen wird‘ 14 
h unfere Hochzeit gefeyert. 
tie cu Ina Earlt: wenn Sie meine: heißen 
zaͤ 
Im. Dankbare Thraͤnen, der (hönfe Soja; tür 
Vohlthaten! a 
fie (taR.) »meine Reue fehen. rönnten!« Be 
Im. Warum denn Reue guted Kind? Ich zog dich 
Rande des Absrunds noch zuͤr rechten Zeit zu⸗ 


tie (tef.) „Do ich will Sie nicht betrüben. “ 
‚lm. %a wirflich ſolche hypochondriſche Grillen 
i mit allerdings. | 
lie Click.) »Cilen Sie nur recht bald in. dieAr | 
er Thereſe.« — Sn die Arme? | 
lm. Ja, ſie hüpft mir immer. wie eine Tochter 
iter entgegen, liebkoſ't mich fo kindlich — 


lie Die Liebkoſungen wollte ich mir denn doch 


1 hr ein fe fo genen Kg — Nun. 
2 iſt das 

ilie. Iſt das noch nicht gen 

ılm. Wäre es möglich, daß I Bilets Se auch 
en Augenblick beunruhigt haͤtten ? 

tlie. Sch geſtehe, daß fie meinen Glauben an Ih⸗ 
lichkeit erſchüttert haben, und daß ſelbſt Ihre ſinn⸗ 
Auslegungen — u 
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Duaim. Be mir! fo if mein Stud zjeriniamm! 
der Pieinße Zufall, ein blofer Sheĩg, Fonnte Allet 
nigten,, was meine treue Liche jo feß gegründet haut. | = 

-Sönnte mich auf den Hausmann ſeldũ berufen , ia kinm spe 
das Märden zu Jenen führen, aber was wird das ki) MO! 
fen? Gin Her, cinmab! von Argwohn vergiftet, hit 
nen Raum mehr für die Liebe! — Bott! wie ſchuel 
i& vom Gipfel meines Slücks herabgeſtürzt! 
Emilie. Garl! wenn Sie. ynfauldig wären? — 

Dualm. Erwarien Sie Peine Betbeurungen. Ri 

wahrlich ich halte e6 unter der Würde meiner Unigull, 
> wi zu vertheidigen. Wenn Sie folge Bubenfüde ve 
wir glauben konnten — . | 

Emilie. Ich Habe fie ja nit geglaubt. , 

Qualm. Wenn Sie auch nur einen Augenblid jur 

‚ felhaft an mir werden konnten — O es drüdı mid til 

zu Boden! ich ſchaͤme mic der bittern Thraͤnen, und Fan 
fie nicht verbergen | (er weint.) u 

Emilie. Nein, diefe Sprade, diefe Thränen, hat 
Bein Betrüger in feiner Gewalt. "Carl! vergib mir, nit 
nie fol der leiſeſte Argwohn di wieder Eränfen. 

Qualm. D Emilie! Du haſt mir ſehr wehe gethan! 

Emilie: Vergiß es. Did rächt der Groll, den ih 
gegen mich felbt empfinde... 

Qualm. Der Hauptmann fol kommen. 

Gmilie. Es iſt üͤberflüſſſg. 

Qualm. Das Mäͤdchen ſoll geholt werden | 

Emilie Witt du mid befhämen? 

Qualm. Bepde follen diefen Nakmittag — _ 

Emilie. Laß e6 gut ſeyn; ich bin diefen Nacht: 

tag obnebin nicht zu Haufe. Acdabe einer Freundinn eine 
Spazierfahrt auf's. Land verfpreihen müſſen, und werde 
er fpät in der Nacht, vielleicht erft morgen Früh zurüd 
ommen. * 
Qualm So? (Sry Seite.) Deſto beſſer. (Laut.) pre 
Admefenpeit, Emilie, würde mir unertraͤglich feyn, wenn 


ich nicht ſelder füplte, daß ich heute der Ginfamkeit be 
darf, um mein wogendes Semüth.zu befänftigen. 


—X 
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Emitie. haben Sie mir neh nicht verziehen ?,. 
Dualm. Ja, ic verzeihe dir, Du koͤnnteſt mich durch⸗ 
bren, ich würde nod) ferbend die Hand der geliebten 
Örderinn Füllen. Geb — fahre — zerfireue Did — 
& ih will dDenifchredlihen Auftritt zu vergeſſen fuchen. 
r Ichut fih in tiefer Schwermuth mit dem Kopfe an die Wand.) 
Emilie (deg Seite.) Pfuy, dab ih ihn fo kränken 
nnte = und doch thut mir fein Schmerz fo wohl. 
eife.gegen die Thür wo Denriette ſteht.) Nun Henriette? 
Henr. (zuckt die Achſeln, beyde verfhwinden,) 


Dreizehnte Scene. 


Qua Im (allein, fich ſich um.) 


Alle Teufel! das war fürmahr ein harter Strauß; 
ı galt e8 fürmahr einen ganzen Kopf. Glück zu, das 
jewitter iſt vorübergegogen. Sie will ausfahren ? erſt fpät 
ı der Nacht zurüd kommen? — herrlicher Einfall, ge 
hwind Anftalten gemacht. Ein Bäntchen bier in diefem 
sanle: hier vermutbet die Poligey und nicht, da koͤn⸗ 
en wir in aller Gicherbeit die gemablten Blätter ſtudie⸗ 
m. — Zwar — wenn wir und vertieften, und würden 


on ihr uͤberraſcht — wenn‘ auch, fo überrede ich fie, wir 


alten hier Kreymaurer, Roge — Wäre das ein Wunder? 
ebt man nicht täglich was blinde Fiebe vermag? Bey 
yr bedarf: es Feiner Lünſte, fie überredee fich felber ; ſie 
hmückt den Dummkopf mit Weisheit, den Schurken mit 
‚ugend‘, warum follte. fie nicht ud eine Pharobank 
ir einen Freymanrer - Altar anfehen ? — Geſegnet ſeyſt 
u, blinde Liebe! Ab.) W 


(Der Vorhang fällt.) 
— — — — 
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Henriette. Salm. 


_ Henriette 
Te epmen fie mir's nicht übel Vetterchen, Sie fir 
meilen mit ibren Bedenklichkeiten recht fatal. Die Ta 
der Liede kommen eben fo wenig durch die Luft gefl 
als die gebrasenen Tauben ded Glücks, und wenn 
bloß die Arme oder den Mund auffperren will, u 
semädhlich zu empfangen, fo fliegen fie auch wohl 
bey. Dann fi-ht man ihnen traurig nad, fie kehren 
niche wieder um. 

Salm. Sol unfere Liebe Netze fielen, um fi 
fangen ? Ä u 

Henr. Wie man ed nimmt, und wie man es 
nen mil. Gurer füßen Worte, Eurer ſchmachte 
ade: deren ſchämt Ihr Euch nicht, und find dass: 

etze? 

Salm. Bad unbewußt der Liebe entfchlüpt, ver 
dieſen Nahmen nicht, eben ſo wenig als der gerin 
Faden, mit dem die Pflanze einen nahen Blume 
ummindet. Aber wenn die Liebe ihre Geradheit ver! 
net, wenn fie von der Lift eine Larve, von ter Int 
einen Scleyer borgt — 


Henr. Denn! aenna) mir Pammen an fief in den‘ 
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feine- Spießgefellen bereits eingeladen. Ich weiß das von 
meinem Manne, der glücklicherweiſe ein alter Kriegscam⸗ 
merad von dem Haupimann Knaul iſt. Diefer-wird ihm 
auch bey dem fogenannten Herrn Baron einführen, Sie 
fommen dann ale von. ungefähr daju. . 

Salm. Aber was fol ich bier? Spielen thue ich nict. 

Henr. ©o feyn Sie ein müßiger Zufdhauer. Es wer: 
den ſich hoffentlich Dinge zutragen , die, ohne daß ih Sie 
darauf vorbereite, Ihnen den Mund wopl öffnen werden. 

Salm. Was Fann fih zutragen? 

Henr. Das braucden Sie jest nicht zu wiffen. Mein 
Mann fpielt felten , aber fehr gluͤcklich, Ihr Nebenbupfer 
bat wenig Geld, fpielt feit einiger Zeit mit entſchiedenem 
Unglüde, wenn ihn der. Satan nicht "gerade heute in 
Schutz nimmt, fo entgeht er ſchwerlich der Ip aufge=. 
Reiten Sale. 

Salm. Berzeihen Sie Tiehe Couſine, zum Fallenſtel⸗ 
len laſſe ich mich durchaus nicht gebrauchen. 

Hear. Mein Gott, Sie ſollen ja weiter nichts thun? 
als berfommen, datin ift die Sale für Sie auch ge⸗ 
eilt, und maß gile die Wette, Sie taufen hinein? 

Salm. Ihre Räthfel. — 

Herr. Manmuß ja wohl fo raͤthſelhaft gegen Sie 
feyn, fonft maden Sie dumme Streihe, Doc jetzt 
babe ich Feine Zeit länger mit Ihnen zu verplaudern. Gehen 
Sie, und herren tn der Nachbarſchaft, bis die Spieler 
verſammelt find. 

Salm. Woblan ich gehorche. Doch erwarten Sie w⸗ 
nig von mir. Kur, wenn ich meinen Nebenduhler mit 
geöffnetem Viſier angreifen darf, aledann rechnen Sie a 
mich. Aber felbft um Emiliend Beſitz werde ich mich nie 
zu der Meinfen jweydeutigen Handlung verſtehen. a 
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Zweyte Gcene. | 
Henriette (eldn.) 
par ein braver Baun, abır wenn man chen Tifig 
Plͤnchen durafübren wi, fo find tie brasen Männı 
me. Den Stürmen der lieberredung trotzen Fe, die 


ilen recht läfige Geſcheͤrfe. Da ehn fie wıe bie Ei 
Sonnenſtrablru Ger Echmeiheley fangen fie auf. Stamm 
and Wurpel bleiben immer Ball. Ta folde Bäume fin 
recht gut, um Hütten unter ihnen zu bauen, aber wi 
man Verſteckens fpielen, fo iR das geſchmeidige Buſch 
werd weit Bequemer dazu. 


“ 


Dritte Scene. 


Martfauger. Henriette: 


Mark. Mit unterthäniger Permiſſion. Sollte ih 
wohl fo glüdlich feyn koͤnnen, Das holde Antlitz der mi⸗ 
Digen Grau Braut zu hauen? 

Henr. Schwerlid, dena fie wird eben verreifen.' 

Markſ. Verreifen? ey ey! das ift bedenklich. 

enr. Barum? 
ark ſ. Mir ift gefagt- worden, fie ſey intentionirt, 
fhon Morgen eine hohe Verbindung gu fegeen? 

Henr. Das kann ja drum wohl geſchehen. 

Markſ. Man pflegt doc aber nicht gleihfam ambulande 
ſich su vermählen! — 

Henr. Nur eine Spazierfahrt auf ein nahes Land 
gut, fie wird Morgen mit dem früheften zuritd erwartet. 

Marff. Wil fi aber doch zum Thore hinaus bege 
den? eu ey, das ift bedenklich. 

Henr. Was geht das Sie an, mein Herr? Ba 
‚ find Sie? ‚ ’ 
Marktf. Ein Menfchenfreund, der fein ganzes Leben 


\ 


dem Drange widmet, Hülflofen beyzufteben, 
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Henr. Eine fhöne Befimmung- 
Marti. Bey der ich leider. oft ſelbſt in Gefahr und 
Schaden gerathe. Eben jegt treibt eine ſolche Angſt mic 
bierher. Das Frauenzimmerhen ift vielleicht Kammer⸗ 
iungfer bey der gnädigen Frau? - 
‚ Henr. Ihre Sefelfhaftrinn. — —— 
Marti. Könnten diefelben mir nicht eine kurze Entree 
verschaffen? > | 
Henr. Wie gefagt, mein Herr , der Wagen flieht vor 
der Thüre. oo. lt . 
Martf. Oder Pönnte ih nicht wenigſtens von der Hand- 
ſchrift der gnädigen Grau etwas zu fehn bekommen? , . 
Henr. Don ihrer Handfarift ? wozu das? ; 
Marti. Wenn ih — ftatt fernere Gründe aufzufüh⸗ 
ren — mit diefem Ducaten aufwarten dürfte? 
Henr. CGachend.) Nein, mein Herr, ich bin Ihnen 


RX 


ſehr verbunden. Haben Sie ein Anliegen an meine Freur-⸗ 


dinn, fo fagen Sie es licher gerade heraus. Ä 
Markſ. Ich pflege wohl fonf nichts fo gerade her- 
aus" zu fagen, denn davon fommt alles Unheil in ber 
Welt; jedoc die drohende Gefahr — 
Henr. Meine Freundinn in Gefahr ?. 
Marff. Ach nicht doch! darum mid zu beffüimmern, 
würde ich mich keinesweges unterſtehen. Der Menſch hat 
(don genug mit eigenen Gefahren zu kaͤmpfen, und ich 
will Denenfelben nicht länger verhehlen, daß bier von 


einem borenden Berluft von 200 Ducaten die Rede 


ift, der mic Teimtlidy in's Grab flürgen koönnte. 
Henr. IR fie Ihnen etwas fhuldig? 


Marbf. Nicht fo eigentlich. Nur in fo ferne ich ihres _ 
Nahmens Unterfchrift honorirt und auf diefelde 200 Du: 


caten gewagt habe. Nun fegt mir aber ein Rechtserfahr⸗ 

ner Greund einen verdammten Floh in’d Ohr, vermei⸗ 

nend, die Unterfhrift könne wohl nachgekuͤnſtelt feyn. 
Henr. Laſſen Sie fehen. Ä 


Markſ. (Beigt den Eontract , bedeckt aber alles üßrige, 


außer der Nabmensunterfrift , mit der Yand) Hier. 
Henr. Was if das für ein Papier ? 





\ 
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Marti. Davon ıhat ja tie Arte mich er. Bela 
Dieiiden Gb zur gu erlliren , ob Se dic werte zu it 
Dautiarift der gnitigen Zros cıfcmnen- 

Hemer. (bes Eee.) Dabisier uud ich Temmrn (deut) 
Ei bat Achalik rt — to fa mit ih swrifels. 

Marti. Eic? Bei? um Seiten! 

Dear. Rein! is der That die Umteribrift iß na 


Marti. Da haben wird. O da vermalchegter rt 
Gerrliger Spttzbube! — 

Heut, Aba! Sie fpreken von dem Herrn Baron? 
„Rartf. Nun bitte ia Sie um Getteiwillkkn, if feld 
em Bubenſtück erhoͤrt , Mi chriigen Manz in meines 
alten Tagen zum Duafi Eiel su meden! — Dai mus 
falſche Beonfel, falle Bam noten fabricirt , i nun je, 
das begreife ich, das if in der Drbuung, und mit der 
sleihen weltlihen Papieren follte er mich wahrlich nicht 
angeführt haben, aber einen falihen Heirathb - Contract! — 

Henr. Wie? bat er Ihnen den verſetzt? _ 
„Marff Die Ehe iR dei ein Gacrament, und folk 
lich, wer fid an einen Heirath6 - Eoniract vergreift, str 
begeht gewiſſermaßen Kirchenraub· 

Heur. Frevlich. oT . 

Markſ. Ey du gottlofer Spitzbube! Konnte du nicht 
betrügen wie andere ebrliche Leute? Nußteſt du zu fol- 
“hen Bräuela deine Zufludt nehmen ? auf der Sıche ſol 
er mir ins (Sefäangniß! (Er wil gehen.) 

Henr, Noch einen Augendlick Geduld , mein Herr. 
Ich bedenke ſo eben, dab der Shritt, den Sie thun wol: 
len, viel Aufichen mahen, meine Sreundinn ind Gt 
rede bringen wird. 

Markſ. Thut mir leid, Fan aber nicht heifen-. Zwei 
bundert verloeng Durcaten , und jeder derfelben mein 
Hergendfreund , alfo zweyhundert Freunde gegen eine 
Sreundinn. 

Oenx. Ich glaube faſt, ih würde der Fran von Rel⸗ 
Tingen einen großen Dienft erweifen, wenn ich den Eon 
tract einlöfete. on 


—— 
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Martf. O wenn Sie das wollten! Ja wahrhaftig! 

8 iſt ein großer edler Gedanke! | 
Henr. Zweyhundert Ducaten iſt freyfich viel Geld. 
Markſ. Ein Pappenſtiel! wenn man ſich den Adels⸗ 
ief im Himmel mit dreyhandert Ducaten erkaufen Bann — 
Henr ˖ Sie ſprachen fo eben nur von zweyhundert. 
Rare Sans vet. Aber Zinſen, Honerarium ; Agie; 

. ”» . 

Henr. Darüber mag fih Grau vor Mellingen' mit 
hnen vergleichen. Sch Fann vor der Hand nichts tbun, 

8 Ihnen diefen Ring anbiethen , der hundert und fünf: 

z Louisdor unter Brüdern werth if. 

Mark ſ. Glänzende Steinen, lieber Gott, find jetzt 
hlfeil, baar Geld lacht. 
Henr. Nun, fo ſehen Sie, 05 Sie von dem Herrn 
aron baares Sch erhalten fönnen , ic nehme mein " 
‚ort zurück. 

Markfſ. Nun, nun, man fließt dergleichen Handel 
* fe ſchnell, "als ob man Erdbeeren kaufte. Man _ 
erlegt: 

Henr. Nur ſchnell, wenn ich bitten darf. 

Markſ. Das Zrauenzimmerden find doch der Mei: 
ng p daß die gnädige Frau den Ring wieder einldfen 
de ?. 

Bent, a zweifle nicht daran. 
Marff. Nun fo will ih denn meiner Srosmuth die⸗ 
; Mahl den Zügel ein wenig ſchießen laſſen. Den Braͤu⸗ 
am einer fo liebenswürdigen Dame in’d Gefängniß - 
rfen’ zu laffen, das erlaubt mein zartes Gefühl Peis 
Bweged. Lieber will ich mit diefem Ringelchen einft: 
ifen vorlicb nehmen, und den Contract zu treuen 
ınden übderliefern. (Sie tauſchen. Drey Tage nach der 
ıchzeit wird der rechefhaffene Markſauger ſich wirdee. 
‚finden, um den zu verhoffenden Sohn ſeiner Redlichkeit 
ernten. Ab.) | | 
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‚eher davon Gebrauch machen, did der Baum 


andere Stürme erfchlitter€ worden, dann foß 
fegte Heirathö: Contract vollends aus der 7 


Fünfte Scene 


Emilie Walden. Henriei 


Emilie. Bit du da Henritte? wir fin 
Aber befenne es nur, ich verfündige mich 
indem ich der Freundſchaft zu große Rechte 

Henr. Es wird fi bald zeigen, weffe 
Gefaͤlligkeit verdient. Zaß uns eilen. 
Emilie. Du wirft mir doch vergönnen- 
meinem Bräutigam zu nehmen ?, 

Henr. Nur nit in meiner Gegenwart, 
noch zu früh. Sch gehe mit Malchen voran, 
dih im Wagen. (Ab.) " 
tie (öffnet Qualms Tpür.) Leben Si 

ash. 


Sechste Scene 


w: 
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Qualm. Aber eben heute, am einem Tage, der nur 
den Ahnungen frober Zufunft gewidmet feyn follte? Wie, 
wird in Ihrer Abmefenheit jede Minute mir zur Stunde, 
und jede Stunde zur Ewigkeit werden. 
Emilie. Suchen Sie Zerfireuung lieber Earl! 
Dualm. Wo? Wie? was kann Ihre Gegenwart ers 
feßen ?_ oder nur auf kurze Zeit Vergefienpeit gewähren? 
Jch Habe mich mit Büchern umringt, aber weis ich au 
was ich leſe? ich habe Freunde eingeladen, aber ftumm 


— 


. 7 


werde ich unter ihnen ſitzen. | oo 
‚Emilie. Ihre Zärtlichkeit rührt mich fo fehr — daß 
ich — daß ich lieber zu Haufe bleiben will. | 
Qualm. Nein, nein, daß werde ich nimmermehr zus 
geben. Sie haben ſich Vergnügen von diefer Reife ver: 
ſprochen, und ich ſollte Durch Täftige Zärtlichfeit meiner 
Geliebten au yur eiien froben Augenblick verfümmern ? 
nimmermehr! - u ' 
Emilie Nun fo will ich mwenigftens bie Fahrt ab- 
- Pürzen , in wenigen Stunden zurüd kommen. Bu 
Qu alm. Auch dad nicht! durchaus nicht! Sie folen 
den Becher der Freude bis auf den legten Tropfen ler: 
ren. Der Gedanke, daß es Ihnen wohlgeht, fol mich vor 
langer Weile und Schwermuth fhügen. Gehen Sie, theu⸗ 
te Emilie, und fommen Sie ja nice eher, ald morgen 
früh zuric. 
‚Emilie (bey Seite.) Guter Menſch! kaum halte ich 
mich. Doch um feine Feinde zu beſchämen. — Eaut.) Sie 
wollen es lieber Carl? auf baldiges Wiederſehen. 
Qualm. Mein guter Genius umſchwebe jeden Ihrer 
Schritte. ur . " 
- ‚Emilie. Und führe mi, früher als Sie Hoffen, in. 
Ihre Arme zurück. (Ab.). — 
& ualm Cine machrufend.) Morgen, morgen fehöne 
milie | N 


. > ‘ x 
v' u > 


‘> 


iu 


— 





nee 130 un 


Siebente Scene. 
QDualm allein. 


Endlich if ſie fort! verdammte Zärtlichfeit! wenn doc 
die Weiber wüßten, wietäftig fie uns oft dadurch werden. 
Liebe ift Würze, man mug das Leben damit beftreuen, 
aber fie nie in vollen Schüfleln auftragen. (Tritt and en: 
fer.) Da rollt der Wagen hin. Gewiß lauern meine Säfte 
‘schon im nähften Kaffehhaufe. Hel Franz! gefhmwind den 

srößern Tiih heraus! Stühle. darum. Karten darauf. 
Iſt Bengel nit gu Haufe?  ... ——— 

Bedienter Nein. 

Qualm. Deſto beſſer. Der hofmeiſtert mir zu viel. 
Nun Bann id doch für den ewigen Zwang mich ſchadlos 
halten. O möchte doc Fortuna mir nur halb fo hold ſeyn, 
ale meine allzugefaͤllige Braut. Er zieht den Beutel.) Hut- 
dert Ducaten, du erfte füße Frucht eines fauern Che 
Contracts, wirft du mir hundertfältig lohnen ? 


Adte Scene 
Hauptmann Kinaul. Major v. Drilling. Qualm. 


Knauf. Dein Diener Brüderchen. Da. bringe id ben 
Herrn Major v. Driling, einen braven Gavalier, mit 
dem ich drey Feldzuͤge gemacht. Damahls war er noch ein 
wenig pedantiſch, verſchmähte Karten und Würfel, aber 
jegt ift er geworden wie unfer Einer, bat den echten Le: 
bensgenuß erprobt; ‚reift von Bade zu Bade, if eben 
letzt auf der Durchreiſe begriffen, und will das Vergnuͤ⸗ 

gen haben ,; an unferm Spielen Theil zu nehmen. 

Drilling. Wenn der Herr Baron es erlauben? 

Qualm. O Gie find mir herzlich" willkommen. Was 
Enüpft ſchneller Freundſchaft ald dad Spiel? Wadere Raͤn⸗ 
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ner; die ſich nie geſehen, kommen am Epieluiſch zuſam⸗ 
men, wie alte Freunde. 

Knaul. Weil der Herr Major nur heute bier bleibt, 
und — weil er unfer Saft it — Ueiſe.) auch frifche Gel⸗ 
der mitbringt — (laut.) fo habe ich ihn erſucht, die Bank 
zu halten. Du weißt, ich pointire ſonſt nicht gern, aber 
Gaſtrecht muß man ehren 

2 uaım. Vortrefflich! Ueiſe.) iſt er uns auch nicht zu 


fein? 
g naul deik.) Sey außer Sorgen, er war immer 
ein ehrlicher Gimpel. 

Qualm (laut.) Wo bleiben die Uebrigen? 

Knaul. Sie ſind ſchon auf der Treppe. 

Qual m. Aha! ich höre fie bereits. 


2, Reunte Scene _ 


ö | , 
Gin Haufevon Spielern.’ Die Borigen. 
QDualm. Gehorfamfter Diener meine Herren! Legen 

Sie ab! ohne Umftände. Friſch ans Werk! Die Zeit iſt 

edel. 

Knanl. Verſteht ſich die Zeit, wo man fpiert, 
für.die übrige gebe äch Feine taube Nup. 

Qualm— Recht Brüderhen!_Die Menſchen find ja 

überhaupt nur Kartenblätter in der Hand ded Schickſals. 

Da figuriren wir eine Weile, bid wir ausgeſpielt, und 

vom Tode gefischen werden. (Man fommelt fid um den - 

Spieltiſch. Drillin 3 macht Bat.) | 


3. 7 nte Scen e. 


Zieutenantv. Salm. Die Vorigen. 
Mt alm. Um Verzeihuns Herr Baron, ich ſtoͤre doch 
ni u 
Dualm Ganz und gar nicht Hear Lieutenant: ich 
fürchte nur, Sie werden lange Weile haben. Meine 
"Braut ſchwarm auf dem Lande herum, und wir ſind 
eben im Begriff, eine Fleine akademiſche Sitzung ‚u halten. . 


| BE 
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Knaul. wach 6, wie ih, Herr Bruder. Nur eine 
tarte, aber berechnet. Fortuna if biind, man muß fie führen. 

Dualm. Sie hat Flügel an den Füßen. Man muf 
e bey den Haaren fafien. Funfzig Ducaten auf das Aß. 

.Drikling (endigt die Taille.) Die legte Karte. 

Qualm. Verflucht! das Aß lag unten. Gleichviel, 
h halte auf die nächte Taille. 

Drilling. Herr Lieutenant, id Sitte mir zu soupiren. 

Qualm. Das ift ein böſes Dimen, der Lieutenant ig 
nein Nebenbuhler. 

Salm. Dieſes Zeldräume ic Ihnen mit Vergnügen. 

Drilling. Taille faite! Der Bube Liegt unten. " 

Qua km. O dann gewinnt dad NR.” 


&Eilfte Scene 
Emilie. Henriette 


‚Treten unvermerkt Berein , in Mannsmäntel gehüßt , wit 
Mannspüten auf demKopfe. Sie fielen fi fo, Daß weder Qualım 


noch der Lieutenant fie gewahr werden: fümmtlihe Spieler 


- find vertieft.) 

Drilling. Neufet dix, valet et oinq, Ass et dix. 

. Dualm.: Berdammier guignon! noch zehn Ducaten, 

Drilling. Ass et Roi. | 

Qualm. (jereißt das A. ) Hohl did der Teufel! 
(Er wirft den Beutel auf, eine andere Karte.) Die böfe Sieben“ 
folfen meinen Reſt verfhlingen. 

Drilling. Sept et Dame. * 

Qualm. Das if zu toll! auf Marken Herr Mor 

Drilling. Berzeihen, Sie Herr Baron, ich fpiele nie 
auf Marken. 

Qualm. Herr Bruder leih' mir funfzig Ducaten- 

Knauf. Du weißt Brüderchen, daß ich in meinem 
Leben nichts verltihe. 
Qualm. "Geh zum Teufel t Herr Lieutenant haben 
Sie doc die Gewogenheit ⸗ Ä 

Salm. Sie fehen meine geringe Baarſchaft. 

Qualm. Aber meine Herren ich Bann doch hier nicht 
den müfigen Zuſchauer abgebeir? U 
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- Drilling. Haben Sie keine Nippes, Herr Baron? 
Kinge, Uhren und dergleihen? ich Fann-alles gebrauden. 
Qualm (bey Seite.) Berbammter Kerl! gerade, wie 
Markſauger, der kann auch alled brauchen (Laut.) Meine- 
Nippes Herr Major ſtehen ſchon laͤngſt zu Gevatter. 
Drilling. Der Bräutigam einer fo reihen Dam, 
foßte mit dergleihen Sächelchen nicht verfehen feyn ? 
Qualm. Boll mid der Teufel holen, wenn ih in 
diefem Augenblicke etwas anders von meiner Braut auf 
—juweiſen babe, al& ihre Liebesbriefchen. | 
Drilling Nun gut! auch die laffe ich gelten. Ein 
Cavalier wie Sie wird ja die Liebesbriefe feiner Braut 
nicht uneingelön laflen. en 
Qualm. Wie? Sie wollten im Ernſt? — 
Drilling. Ihnen: mit Vergnügen einen Beweis mel: 
ner Gefaͤlligkeit geben. nn 
Dualm Giedt feine Brieftaſche heraus.) Hören Sie Herr 
Major, ich habe deren. wohl ein Paar Dugend, - lang, 
kurz, ſchwaͤrmeriſch, moraliſch, fentimental und orthegre 
phiſch, was feßen Sie Stüd vor Stüc dagegen ? 
 Balm. Herr Barın — . 0 
Drilling. Es Fommt mir nicht su, folche Koſtbar⸗ 
‚Leiten zu taxiren. . — - 
Dualm. Zehn Ducaten das Stück. 
Drilling. Mit Vergnügen ' . _ ' 
Salm. Herr, Sie find der feichtfinnigfte Menſch auf 
Öottes Erdboden. Daß Sie einen folden elenven Handel 
nit wirkl ich eingehen werden, "weiß ich wohl, aber 
auc der blöße Gedanke ift ein Grvel-O 
| Qualm. Midt wirklih eingeben? Lieber Lieutenant 
find. Sie wunderlich? Der Herr Major bietbet einen. ſehr 
bonnetten Preis; fo viel zahlt kein Buchhändler. Wollen 
Sie mehr geben, fo Heben fie alle zu Dienften.. — 
’ Satlm. Mit Zreuden, idy verpfände mein Wort — 
Qualm. Aber Sie fehen ja, daß: ich baares Gel 
brauche. Ich wünfdte, in der That nor alle bie Dinger: 
hen zu befigen, die ich fehom zu Fidibus verbrannt. Doc 
für's Erſte Topp! Herr Major ed gilt — Wir wollen rd 
mit dieſer reinen Sammlung werüuien — 


. 
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Salm. gerr, wenn Sie ſich unterſtehen — 
Qualm. Sapperment Herr Lieutenant, wis Spra; 
e erlauben Sie fih? Sie find hier mein Gafl. Gefällt 
hnen das Spiel nicht, fo ſteht es Ihnen frey ſich zu 
itfernen, aber um mein Thun und Laflen haben Sie 
nit zu befümmern, und zum Ritter meiner Braut 
ıt Sie Niemand gedungen. — Drey Billets auf die Sieben. 
Salm. Ich erfläre Sie in Orgenwart aller diefer Her: 
n für einen Rihtswürdigen. Ä 

Dualm. Darauf wil-ih Ihnen hernach mit dem De⸗ 
n antworten. Jetzt belieben ber Herr Major nur abzuziehen. 
Drilling. ‚Sept et neuf. Die erſten drey Billets 
nd mein. 

Qualm. Hier. drey andere. 

Salm. Das ertuage ich nicht Herr Major, ic Habe 
in Geld bey mir, aber Gie Fennen mich und meine Fa⸗ 
ilie. Ueberliefern Sie mir die Billets ich zahle dafür 
m Preis, den Sie darauf geſetzt haben. 

Drilling Wenn der Herr Baron nichts dagegen Hat — 
Qualm. Ey mein Gott! warum fagt der Herr Lieu⸗ 
nant. das nicht Hleih? ‚Hier find noch achtzehn Stüd, 
enn er mir dafür huf hundert und achtzig Ducaten Er: 
it bey Ihnen verſchafft — 

Drilling. Den ſollen Sie haben. 
Qualm (sit Saum die, Bilets.) Da da, Herr Ro: 


tanenheid! - 
Salm (pält fie hoch emvor.) Ich ſowoͤre auf meine Ehre, 
aß ich keine Sylbe davon leſen werde! 9— 


Qualm. Nach Belieben. 
Salm.. Ich überliefere fe ungelefen gu treuen Händen. 
Emilie. (die binter ihm fand, nimmi ſie vig.) Iſt be⸗ 
eĩts geſche hen. J 
Salm (von Erfaunen.) Ha! _ 
Qualm. Ale Teufel! . | on 
Drilling. Meine Herren, das Spiel ift aus. -. 
Emilie (Iäpt Mantel und Hut fallem. Die Spieler ver, 
iſſen den Tiſch, fiäftern mit einander, und ſchleichen einer, nach 
em Andein davon.) Darf ich meinen Sinnen trauen? 








Emilie (bitter) Keinen? 

Dualm. Falſche Scham falſcher ‚Ehrseig haben 
bingeriffen , ader mein Herz, dad nur Ihnen gehört 
fie die er e Liebe eingeflößt — 

Henr (wirft Mantel und Hut weg und tete plögti 
idn.) Kennen Sie mich mein Herr? . 

QDualm (einen-Augenblid aus der Faſſung.) Ah 
da — allerdings — (beſonnen) doch — nein — ne 
habe nicht die Ehre. 

Emilie.- Sparen. Sie die Frechheit, bier iſt 
Rolle ausgeſpielt. 

Qualm. Emilie! Sie werden mich nicht un 
ver dammen. Nun ja, ic habe allerdings eine Zeit la 
Stüd genoffen, der Günftling diefer Dame gewefenz: 
ich babe auch wohl manche Salanterie, mandye Schmei 
an Sie gerfhmendet; aber mein Gott. daraus folgtjan 

Em bi ®. Cienbe Vertpeibigung,ie will nichts weiter 
Quallm. Gie wollen niht? — nun Madam 
zwingen Sie mich Ihnen zu fogen: Sie müffen. 
unterfchriedene Contract macht mich yum Herrn 
Perſon und Ihres Bermögend. 

Emilie. Meiner Perfon? Nimmermehr! und 
ich meine Freyheit durch Aufopferung meines ganzen 
mögens erkaufen. 


Sualm. So iſt ed. Madam, fü wird es feyn 
Emilie. Mahlan vd fonta 
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Mb oder Qualm, hat ſich wie ein Scorpion felbft ge- 
ifen, und wird daran fterben. Den. erfhlihenen Con—⸗ 
ract bat er an einen Wucherer verfehf, ich habe ihm 
inneldjet, bier ift er (fie zerreißt ihn.) 
QDialm (dey Seite.) Ich din verloren! >. 
Emilie. Henriette, meine.fo ſchweſterliche Freundinn ! 
Dualm. Wäre ed möglich, daß die edle, die fanfte 
kmilie den treuften Liebhaber verftoßen könnte, der noch 
n letzter Naht mit Gefahr feines eigenen Lebens das 
Ihrige retigte? LL 
Emilie. Dafür. verbleibe ih Ihnen allerdings per⸗ 
Michtet, doch mein Leben würde ich zu theuer in ihren 
Nrmen erkaufen. ee, 
3wöAlfte Scene: * 
Ein Golizey-Commiffair. Bengel. Einige 
—“ Haͤſcher. Vorige. 
VPolizey⸗Comm, Herr, Lieutenant, ich ſache Sie 
besaß. So eben haben meine Leute den Taſchendieb er⸗ 
appt.,.der. Ihnen geſtern auf der Redoute die Uhr ge- 
hohblen, als fie eine. ohnmächtige Dame aus dem Ger 
ammel ‘trugen. Hier ift fie: - . - — 
Emilie Ha! auch das nech . 
Qual (gen Dimmel blickend.) Gatan, bi du denn 
anz des Teufels? — Mit Bunft meine Herren, die ühr 
ehört mir, ih war. der Retter vieler Dane. | 
Salm. Elnder! un. FE 
Qualm. Gemach Herr Lieutenant , wir haben ohne⸗ 
in noch ein Woͤrtchen mit einander zu fprehen. 
Polizey⸗Comm. Zuerk. wit mir Here Baron. 
dier ſteht der Taſchendieb. u 
Dualm. Bengel! mein Kammerdiener! ich fage mic 
von ihm 198, ich überliefere ihm der Gerechtigkeit. . 
 Poligey: Comm. Er hat fih bereits von Ihnen 
oßgefagt, und befennt , daß ſie wirklich der Mann find, 
ver uns in einem Stedbriefe wegen falſcher Banc- Ro 
en empfohlen worden. | \ 


pr 
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QDualm. Herr, ich bedarf. Peiner Empfehlung, und 
wenn Sie ih unterfichen, mir foldde Zweydeutigkeiten 
ins Seſficht zu fagen — on 

— Beligey:-Eomm. Ohne Umfände folgen Sie mir. 

D ualm. Hüthen Sie ih! mein Bater der alte B« 

- Ton, wenn ich au ihm ſchreibe, er iR mächtig! | 

Polizey⸗Comm. Unſere NRahrihten lauten, da 
fie vor acht Jahren einer Seiltaͤnzer⸗Truppe entſprungen. 

Qualm. Wohlan! ih will der falſchen Scham nidt 
länger Raum geben. Fa, ih bin ald Kind von Seiltän⸗ 
ern ‚meinen Aeltern geftoblen worden. Emilie: erkennt 

mir deinen laͤngt vermißten Bruder. 

Emilie. Rafı er? Ich hatte nie einen Bruder. 

Duatm. Hat unfere Mutter die ihren Schmerz nicht 
vertraut, o fo höre die Stimme der Natur. - | 

: ,Poligey-Comm. Genug mein Herr, wir ſpielen 
ger Bit Comödie! Folgen Ste.mir, oder ich brauche 
ewalt. - 


Qualm. Ih bin unfhuldig, der Kerken beſchimpfet 
nicht, auch Socrates bet in Feſſeln geſchmachtet, doch 
was wäre. ſelbſt der Giftbecher gegen deinen Haß Emilie: 
Komm zu dir! Sende :Troft in meinen Kerker! Em 
freundlicher Blick von dir wird feine oͤden Mauern im ei⸗ 
wen Tempel der Eiche umſchaffen! — (mit Stolz su Selm.) 
Bir Lieutenant , wir ſprechen ums nod. (96 mit den 


Knaul. Adieu Herr Bruder! Tanfend Element Herr 
Major, das ift ein memento mori! . I. 
Drilling Wohl dem, der ed naht. 
Emilie. Henriette! du haft meine Ehre gerettet?! 
Henr: (auf Bolm deutend.) Diefer edle Juͤngling hat 
mehr gethan u 
Emilie: Denn ich ihm vergelten Rönnte!. 
Salm. Keiner Walung, Peiner Ueberrafhung. MAI 
Id Ibren Beit verdanten. Morgen hoffe ich Ste rupiget 
angutrefien, dann entſcheiden Sie. übermein Schidfal- (A) | 
‚Henne. Aihaltyait) Mic dünkt es iſt entſchieden. | 


- 


Emilie. Bin ih and inet wertgt 
n — — 


— 
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Siebente Scene. 
Dualm allein. 


‚Endlich if fie fort! verdammte Zaͤrtlichkeit! wenn dod 
die Weiber müßten, wietäftig fie ung oft Dadurch werden. 
Liebe it Würze, man muß dad Leben damit befireuen, 
aber fie nie in vollen Schüfleln auftragen. (Tritt_ans den 
fer.) Da rollt der Wagen hin. Gewiß lauern meine Säfte 

‘schon im näcften Kaffehhaufe. Hel Franz! gefhmwind den 
groͤßern Tifh heraus! Stühle darum „. Karten darauf. 
Iſt Bengel nit zu Haufe?  .. . a F 

Bedienter. Neiin. 
Qualm. Deſto beſſer. Der hofmeiſtert - mir zu viel. 

Nun kann id doch für den ewigen Zwang mic, ſchadlos 
halten. O möchte doch Fortuna mir nur halb fo hold feyn, 
ale meine alzugefälige, Braut. (Er zieht den Beutel.) Hun- 
dert Ducaten, du erfte ſüße Frucht eines fauern Ehe⸗ 
Contracts, wirft du mir bundertfältig Ionen? ? 


Sn 


Adte Scene. | 
Hauptmann Knaul. Major 8. Drilling. Qualm. 


Knaul. Dein Diener Brüderchen. Da bringe ich den 
Herrn Major v. Driling, einen braven Gavalier, mit 
dem ich drey Feldzuͤge gemacht. Damahls war er noch ein 
wenig pedantiſch, verſchmähte Karten und Würfel, aber 
jest ift er geworden wie unfer Einer, bat den echten fe 
bensgenuß erprobt, ‚reift von Bade zu Bade, ift eben 

. 3eBt auf der Durdreife begriffen, und will das Vergnuͤ⸗ 
gen haben „an unſerm Spielchen Theil zu nehmen. 

Drilling. Wenn der Herr Baron es erlauben ? 

Dualm. O Sie am mit yes wiltummern. Maß 
knüpft Schneller Sreunttaott td u SONU Buttiin 


‘ 
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er, die ſich nie geſehen, kommen am Epieliiſch zuſam⸗ 
ıen, wie alte Freunde. 

Knanul.- Weil der Herr Major nur heute hier bleibt, 
nd — weil_er unfer Saft it — Ueiſe.) auch frifche Gel⸗ 
er mitbringt — (laut.) fo habe ich ihn erſucht, die Bank 
u halfen. Duweißt, ich pointire fonft nicht gern, aber 
safireht muß man ehren. 

D, uam. Vortrefflich! Ueiſe.) iſt er uns auch nicht zu 
in? 

Knaul Ceiſe.) Sey außer Sorgen, er war immer 
n ehrlicher Gimpel. 

Qualm (laut.) Wo bleiben die Uebrigen? 

Knaul. Sie ſind ſchon auf der Treppe. 

Qualm. Aha! ich hoͤre ſie bereits. 


Neunte Scene . 


Gin Haufe von Spielern.'Die Dorigen. 


QDualm. Gehorfamfter Diener meine Herren! Legen 
ie ab! ohne Umſtaͤnde. Seife ans Wert! Die Zeit iſt 


Enaut. Verſteht fih- die Zeit, wo man fpiett, 
ir.die übrige gebe sch Feine taube Nup. 

QDualm. Recht Brüderhen!_Die Menfchen find ja 
berbaupt nur. Kartenblätter in der Hand des Schickſals. 
)a figuriren wir eine Weile, bis wir ausgefpielt, und 
om Tode geftschen werden. (Man ſammelt fi$ um den - 
pieltiſch. Drillin 8 macht Dani.) | 


3. nte Scene 
Zientenantv. Salm. Die Vorigen. 
‚Selm Um Verzeihung Hear Boron, ich ſtoͤre doch 


nam. Sanz und gar nicht ‚Hear Sieutenant; ich 
irchte nur, Sie werden lange Weile haben. Meine 
zraut Schwärmt auf dem Lande herum ,. und weit RN 
en im Begrif, eine Pleine atabemiicht Stand Ka 
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Salm. Wenn ed mir erlaubt ik, Theil zu nehmen. 
Dualım. Barum nicht? Abel bier gibt es Feine lange 
weiligen Reden, wie in andern dergleichen akademiſchen 
Berfammiungen. Wir laflen auch feine Quartbände-dru: 
den, wir bebelfen uns mit Pleinen niedlichen Blaͤttchen. 
Salm. Ey nun, wenn der Herr Banquier mir nur 
geftatten will, nicht allzuhoch zu pointiren‘? 
Drilling Gay; nah Ihrem Gefallen, mein Her. 
Ich pflege niemanden Zwang aufzulegen. . 
Qualm. Bravo Herr Lieutenant! Nun babe ih Sie 
noch einmabl fo lieb. Yun betradte ich Sie. fhon ald Er 
‚ nen der Unfrigen. Klein fängt man an, mais l’appelil 
vient’ en mangeant. Wohlan, nehmen Sie Ihr Büchelchen. 
(Der Banquier figt in der Mitte, das Geſicht gegen bie Zu⸗ 
ſchauer gekehrt. Dualm Dicht neben ibm. Salm fit 
ſeitwärts. Die Hebrigen vertheilt, figen zum Theil, ıeild 
fteben fie dinter den Stühlen, und. bilden eiften ziemlichen 
. „dichten Dalbzirkel.)- 
Drilling. Taille faite, 
QDualm. Süßer Zuruf! 
‚Alle (legen Karten.) | 
Drilling. Ass es cing. (E3 wird gefpielt, der Di 
y jor nimmt die Karten, der Croupier zahlt aus, ftreicht ein u.f. w.) 
Qualm. Berdammt! die Neune bat fon drey Mahl 


s 


verloren. 3 | 
Salm. Dagegen habe ih auf die Dame ſchon drey 
Mahl gewonnen. | > 


‚Rnaul. So gebt ed. Nehmen Sie mirs nicht übel, 
die Pfufher haben immer das meiſte Glück. | 
Salm. Und dieSpigbuben. 
Qualm. Hahaha! ja ja die Spigbuben. Der Begrif 
ift fehr relativ. Meiftens verfteht man darunter einen ge - 
ſcheiten Kerl, der fein Glück zu nugen weiß. — Halt! 

die Neune bat gewonnen. Paroli aufs Asa. - 


Drilling. Ass et: Dame " 

‚  Qualm. Sonica abgefhlagen, thut nichts; vierfach beicht- 
Dritting Kan ar Wale, 286 
Dualm. Brave Herr Meist, wenn Exein Smttakren, ſo 

werden Ste bald genug meta BLRÄRRRENBTUNTUNNN 
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aul. Mach es, wie ich, Herr Bruder. Nur eine 
aber berechnet. ‚Fortuna ik blind, man muß fie führen. 
alm. Sie hat Flügel an den Füßen. Man. muß 
y den Haaren faſſen. Funfzig Duraten auf das Aß. 
ikling (endigt die Taille.) Die legte Karte. 
alm. Berfluht! das AB lag unten. Gleichviel, 
te auf die nächte Taille. 

illing. Herr Lieutenant, ich Sitte mir zu soupiren. 
alm. Das ift ein böſes Omen, der Lieutenant if 
Nebenbuhler. 

Im. Dieſes Feld raͤume ich Ihnen mit Veranügen. 
illing. Taille faito! Der Bube liegt unten. 
'M km. O dann gewinnt das A. - 


Eilfte Scene 
Emilie. Henriette 


n umvermerft Berein , in Mannsmäntel gehüft , wit 
Shüten auf dem Kopfe. Sie ſtellen fih fo, Dab weder Qualm 
er Lieutenant fie gewahr werden: ſammtliche Spieler 
- find vertieft.) 
rilling. Neufet dix, valet eteing, Ass et dix. 
ualm.. Berdammter guignon! noch zehn Durcaten, 
rilling. Ass et Roi., 
salm. (jerreißt das 26.) Bohl die der, Teufel! 


— — 
se 


\ı 


irft den Beutel auf, eine andere Karte.) Die böfe Sieben“ | 


meinen Reft verfehlingen. 
Filling. Sept et Dame. * 
ualm. Das iſt zu toll! auf Marken Hert Major! 
2 te Berzeiben, Sie Herr Baron, ich fpiele nie 
arten 
ualm. Herr Bruder leih mir funfzig Ducaten. 
naul. Du weißt Brüderchen, daß ich in meinem 
n nicht verfeipe. 
walm. Geh zum Teufel! H Herr Lieutenant dien 
doch die Gewogenheit ⸗ 
alm. Sie fehen meine geringe Baarſchaft. 


ualm. Aber meine Herren, nr tan Lake Ne | 


nifigen Zufhauer abgeben . 


‘ 
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- Drilling. Haben Sie keine Nippes, Herr Baron? 
Ringe, Uhren und dergleihen? ich kann alles gebrauden. 
Dualm (bey Seite.) Berdammter Kerl! gerade. wie 
Markfauger, der Bann auch alles brauchen. (Yaut.) Meine 
Mippes Herr Major fteben ſchon längft zu Gevatter. 
Drilling. Der Bräutigam einer fo reihen Dam, 
foßte mit dergleihen Sächelchen nicht verfehen feyn ? 
Qualm. Sol mich der Teufel holen, wenn ih in 
diefem Augenblide etwas anders von meiner Braut auf: 
zumeifen habe, als ihre Lichesbriefchen. 
Drilling. Nun gut! auch die laffe ich gelten. Ein 
Eavalier wie Sie wird ja die Liebesbriefe feiner Braut 


wicht uneingelök laſſen. 


Qualm. Wie? Sie wollten im Ernſt? — 

Drilling. Ihnen mit Vergnügen einen Beweis Mei: 
ner Sefälligfeit geben. 

Qualm (giebt feine Brieftaſche heraus.) Hören Sie Herr 
Major, ich babe deren - wohl ein Paar Dubend,- lang, 
kurz, ſchwaͤrmeriſch, moralifch, fentimental und orthogre- 


Pi was fehen ie Sid vor Stück dagegen? 


Salm. Herr Baron — 
Drillinsg. Es kommt mir nicht zu, ſolche Kofbar: 


‚Peiten zu tariren. 


Dualm. Zehn Ducaten das Stüt. 

Drilling. Mit Vergnügen. 

Salm. Herr, Sie find der feichtfinnigfte Wenſch auf 
Bottes Erdboͤden. Dap Sie einen“ ſolchen elenden Handel 
nicht wirPlic; eingehen werden, weiß ich wohl, abet 
auch der blöße Gedanfe ift ein Frevel- - 

Qualm. Nidt wirklih eingeben? Lieber Lieutenant 
ind. Sie wunderli 2. Der Herr Major bietbet einen. fehr 
bonnetten Preis; fo viel zahlt kein Buchhändler. Wollen 


. Sie mehr geben‘, fo ſtehen fie ale zu Dienften. 


Salm. Mit Freuden, id; verpfände mein Mort — 

Qualm. Aber Sie fehen ja, daß ich baares. Gelb 
brauche. Ab wünläte in .ter Thet noch alle die Dinger⸗ 
chen zu veſthen, Dir Ih han 1a RE eriranst. Doch 


für's Erſte Roy! Herr Rost SIR — Re ind 


„mit dieſtt Pliinen TS Sm RÜR — 
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Salm. Ser, wenn Sie ka unterſtehen — 2— 
Qualm. Sappermen Herr Lientenant, welche Spra⸗ 
he erlauben Sie ſich? Sie find hier mein Gaſt. Gefüllt 
Ihnen das Spiel nicht, fo fleht ed Ihnen frey ſich zu 
mtfernen., aber um mein Thun und Laſſen haben Sie 
ih nicht zu befümmern, und zum Ritter meiner Braut 
hat Sie Niemand gedungen. — Drey Billets auf die Sieben. 
Salm. Sch erkläre Sie in Gegenwart aller diefer Her 
ren für einen Nichtöwürdigen. 
Dualm. Darauf wil-ich Ihnen hernach mit dem De⸗ 
jen antworten. Jetzt belieben der Herr Major nur abzuziehen. 
.Drilling- „Sept et neuf. Die erſten drey Billets 
ind mein. " 
Qualm. Hier. drey andere. - 
Salm. Das ertrage ih nicht Herr Major, ich habe 
ein Geld bey mir, aber Sie kennen mid und meige Fa⸗ 
nilie. Ueberliefern Sie mir die Billets, ich zahle dafür 
yen Preis, den Sie darauf. gefebt haben. 
Drilling. Wenn der Herr-Bäron nichtö dagegen dat— 
Qusalm. Ey mein Sott! warum fagt der Herr Lieu⸗ 
enant. das nicht gleich? Hier find noch achtzehn Stüd, 
venn.er mir dafür Auf hundert und achtzig Ducaten Ere: r 
yit bey Ihnen verfhafft — 
Drilling. Den follen Sie haben. - 
Dualm (gist Saum die Bilets.) Da. de, Herr Ro⸗ 
manenbeid! W 
- Salm (Hält fie hoch emvor.) Ich ſchwoͤre auf meine ne Ehre, 
daß ich Peine Sylbe davon lefen werde! _ 
Qualm. Nah Belieben. 
Salm.- 5 üderliefere fie ungelefen gu treuen a Händen | 
Emilie. (die hinter ihm ftand, nimmt fe ) SR be: 
reits geſche hen. | . 
Salm (v0 Grfaunen. ) Ha! un . 
Qualm. Alle Teufel! . nn 
Drilling. Meine Herreit, das Spiel ift aut. W 
Emilie (läge Mantel und Hut fallem. Die Spieler ver⸗ 
laſſen den Tiſch, flüſtern mit einander, und ſchlekchex Aner —8 
pem Anbeın bavon.) Darf ich meinen Sianen vx dvvo 
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Dunlm (fbon wieder ganz gefaßt.) Da fehen Sie IA: 
ne Emilie, wozu Ihre Abweſenheit mich verleitet hat. 
Emilie: Schamlofer! Wollen Sie auch. jegt noch Lich 
päugeln ? REN 
Qualm. D wahrlich! ich liebe Sie mehr als jemahlt. 
Verzeihen Sie dem Leichtfinn eined Sünglings , dem ſein 
Herz feinen Vorwurf madt. 

Emilie (öitter.) Keinen? Pa N 
Qual m. Jalſche Scham, falſcher Ehrgeis haben mid 
hingeriffen , ader mein Herz, das nur Ihnen gehört, dem 

fie die er ſt Liebe eingeflögt — | 
Henr (wirft Mantel und Put weg and wette plötzlich vor 
idn.) Kennen Sie mid mein Herr? . 
Qualm (einen-Augendlid aus der Faſſung.) Ah — fi 
da — allerdingd-— (beſonnen) doch — nein — nein ich 
babe nit bie Ehre. u, | 
Emilie. Sparen. Sie die Grechheit, hier if Iprt 
Rolle ausgeſpielt. J 
Qualm. Emilie! Sie werden mid nicht ungebört 
ver dammen. Nun ja, ich habe allerdings eine Zeit lang dad 
Süd geneffen, der Sünftling diefer Dame gewefenzu ſeyhn, 
ich habe auch wohl manche Salanterie, manche Schmeidelv 
- „an &iegerfhwendet; aber mein Gott, Daraus folgt janiht— 
amt: e.Elende Bertheidigung,ich will nichts weiter hören. 
QDualm. Gie wollen nicht? — nun Madam, ſo 
zwingen Sie mich Ihnen zu fogen: Sie müffen. De 
unterfchriebene Contract madt mid. zum Herrn pre 
Derfon und Ihres Vermoͤgens. 
‚Emilie. Meiner Perſon? Nimmermehr! und folt 
ich meine Freyheit durch Aufopferung meines ganzen Der 
_ moͤgens erfaufen. a | 
Qualm. So iſt ed. Madam, fü wird ed feym: 
Emilie Wohlen es ſer ſo. 
Salm. Heil mir! Emilie frey! Emilie arm! jeht 
darf ich ihr ſagen, wie unnusſprechlich ich fte liebe! 
Emilie (gerührt.) Edler Mann! : 
Henr. Bravo lieber Vetter. Aber die Sache ſteht nid! 
(0 ſchlimm als ihr glaudt. Der Herr Baron von BSlach 
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feld oder Qualm, hat ſich wie ein Scorpion ſelbſt ge⸗ 
biffen, und wird "daran erben, Den erfchlihenen Con⸗ 
tract hat er an einen Wucherer verſetzt, ich habe ihn 
einnelöfet, bier ift er (fie zerreißt ihn.) 

Dikalm (bey Seite.) Ich bin verloren! 


Emilie. Henriette, meine fo ſchweſterliche Freundiũn! 


Qualm. Waͤre es möglich, daß die edle, die ſanfte 
Emilie den treuften Liebhaber” verftogen Fönnte, der noch 
in letzter Nacht mit Gefahr feines eigenen Lebens das 
Ihrige retiete ? 


Emilie Dafür. verbleike, ich Ihnen allerdings ver⸗ 


pflichtet , doch mein Leben würde i * theuer in ihren 
Armen esfaufen. u v 


Zwölfte Scene. , 


Ein Boltzen, Gommirtgir. BYengel. Einige | 


aͤſcher. Vorige, 


Polizey⸗Comm. Herr, Lieutenant, ich fuhe Bie 


überad.:&p eben haben meine Leute den Taichendieh er» 


tappt.,:der. Ihnen geftetn auf ber Redoute die Uhr ge⸗ u 


Bohlen‘, : als fie eine ohnmächtige Dome and dem Ge⸗ 
tammel ‘trugen. Hier ift fie. - . - | 

Euwilie Ha! auch. das ned! . 

"Dyalm (sen Dimmel blidend.) Satan, sie du dena 
ganz des Teufels? — Mit Sunft meine Herren, die up 
gehört mie, ich war. der Retter vieler Dame⸗. 

Salm. Elender! .. 4 


Qualm. Gemach Her Sieutenant , wir Haden ohne: 


pin noch ein Woͤrtchen mit einander zu ſyrechen. | 
Polizey⸗Comm. Zuerf. wit mir Here Baron. 
Hier ſteht der Taſchendieb. 


x 


QDuaim- Bengel! mein Kammerdiener! ich fage mich 


von ihm los, ich überliefere ihn der Gerechtigkeit. 
prii zey⸗ Comm. Er hat ſich bereits von Ihnen 
losgeſagt, und dekennt, daß ſie wirklich der Mann find, 


der uns in einem Stedhriefe wegen falſcher Ban No⸗ 


ten empfohlen worden. 





ins Geſicht zu fagen — 
—  Moligey: Comm. Ohne Umfände folgen Sie mir. 

Dualm. Huͤthen Sie fih! mein Bater der alte Br 
ron, wenn ih an ihm fchreibe,, er iR mächtig! | 

Polizey-Comm. Unfere Nachrichten Iauten, daß 
lie vor acht — einer Seiltaͤnzer⸗ Truppe entiprungen: 

Qualm. Bohlen! Ri wii der falfhen Scham nidt 
länger Raum geben. 3a, ic bin ald Kind von Geiltän 
gen. meinen Aeltern geftohlen worden. Emilie! erkennt 
in mir deinen laͤngſt vermißten Bruder. 

Emilie. Rafıı er? Ich hatte nie einen Bruder. 

Dualm. Hat unfere. Mutter die ihren Schmerz nicht 
vertraut, o fo höre die Stimme der Natur. 

Yolijev-E.omm.. Genug mein Herr, wir fpielen 
pier zit Comoͤdie! Bolgen. Sie. mir, oder ich brauche 
ewalt. 

Qualm. Ich bin unſchuldig, der gerker beſchimpfet 
nicht, auch Socrates bat in Feſſeln geſchmachtet, doch 
was wäre, felbſt der. Giftbecher gegen deinen. Haß Emilie‘ 
Komm zu dir! Sende Troſt in meinen Kerter! Ein 
freundlicher Blick von dir wird feine oͤden Mauern in ei⸗ 
nen Tempel der Liebe umſchaffen! — (mit Stolz zu Soelm.) 

err Lieutenant ‚wir ſprechen uns noch. (As mit den 


Kern.) 
Knaul. Adien Herr Bruder! Zaufend Element Hat. 
Major, das iſt ein memento mori! . 2 

Drilling. Wohl dem, der es nüßt. 

Emilie. Henriette! du haft meine Ehre gerettet! 
Henr: (auf Bolm deatend.) Diefer edle Züngling pat 
mehr getban | 

Emilie: Wenn id ihm vergelten könnte! 

Salm. Keiner Walung, Feiner Ucberrafung. mag 
ih Ihren Beiiß verdanken. Morgen Hoffe ih S supi 
anzutreffen, dann entſcheiden Sie über mein Schidfal. (a) 

Hent. Eqhelhehed Mid duͤnkt es iſt entſchieden · 

Em tie Din in ou inet went 


a 
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En 
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R Dualm. Herr, id bedarf-Feiner Empfehlung, und 
wenn Sie fi unterfichen , mir folde Zwepdeutigkeiten 
| 


m. 
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:Carolus Magnus 
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drey Yufzügen. 
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Derfonen .,_ 
| — — 

Hr Nicolaus Staar, Burgemeiften, auch Döenättepe w 
Arähwinkel. 

Srau Unterſteuereinnehmerinn Staa r, feine Mutter, 
Ur ſula, feine Tochter, 
Dimers, fein Schwiegerſohn. 
Ders Vice s Kirgenvorfichr Staar, fein Brader. 
Frqu Dberfloß und Sifgmeifterinn 

Brendel SA 
Grau Stadt s Accife s Eaffes Schreibes feine Muhmen. 
sinn Morgenroth 
Herr Nunkelrüben⸗ Commiſſftons⸗ —V e per Ling, fein 
Vetter. 
Claus, der Mathsdiener. 
Sränbufb, ein Fabrikant. | 
© yundı vormahls Friſeur, jeßt Prinzipal einer wienden wan⸗ 
‚Verden Truppe. 

Madame Mi au * prima Donna derfelben. 
Sährumpel, Theaters Eqneider und primo amo roso. 
Der Souffieur. | 
Der Lampenputzer. 
Der Nachtwächt er. u “ 
Der Bälgetreter. - 
Gin Säulmeifter, 
Ein Schulbube. 
Ein Srifeur, 
Volt, ald Bufhauer. 





- 


Erfer er 


Ein Zimmer im des Sur geweinerʒ — 





| Erfe Scene 
Urfula (alein.) 


Sie At am Fenſter und fleidt, ſteht aber oft von ber mise 
weg nad der Straße.) 


Weoenn er nicht vorbeygeht, ſo iſt er krank; denn in 
die Fabrik geht er alle‘ Tage, und einen andern Meg gibt 

8 nicht. — Er müßte denn hinter der Stadtmauer 
perum fpagieren? — nein daß thut er gewiß nicht. Gr 
weiß schon laͤngſt, daß ich täglich hier am Fenſter fige. — 
Und wie lange werde ich noch täglich hier ſitzen? — Ach 
mein guter Schwager! möchte es ihm. doch gelingen! — 


Halt! da kommt Jemand. — D web, das ift wohl gar“ 


ber Onkel mit Sperling? — Sa’ richtig, fie zeyn ins 
Haus herein. Was wollen denn die ihn fo früh? : -. 


Bwepte Scene 


Onele Staar. Sperling. Urfula. 


Sperl. Aurora küſſe Sie, mein ſchönes Mühmchen. 
Urfula. In Gottes Rahmen mar nicht durch einen 


J 


Bevollmaͤchtigten. 
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Sperl. Und eine der deken Sefenihpaften i um Lan 

Urfula. Weiter nichts ? 

Onele. Nzſewetis, haß du ſchon Comoͤdie in 
intel gefeben? _ 

Urfula. Se nun, "wenn fie nur recht ſchlech 
daß man brav lachen kaun, wie in unſerm „Liebh 
Theater. Das Mittelmäßige ift unausſtehlich — Den 
ter will id rufen. Wenn nur nicht indeflen — (Sie 
einen Blic durchs Fenſter.) Geſchwind! geſchwind! (ab 


Dritte Sce ne. 


Der Oncle und Sperling. 


Sperl. Sn unferm Liebhaber Theater lacht fie? 
foll das bedeuten? wir fpielen doch faft Iauter Trago 

Dncle. Die Urſula iſt eine Naärrinn, das bat ſu 
der Frau Schweſter Sabine. Wäre fl ſi enicht mit der‘ 
lang in’ der Meidenz geweſen? waͤre fie fein ſitiſan 
Kraͤhwinkel geblieben; fie würde fo gut als wir ia uı 
Tragödien abſcheulich gerührt werden. 
Spaerl. Ich zweifle, Herr Vice-Kirchenvorſteber. 
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le. Nun nun, dumm if‘ fie eben nicht. Wiſſen 
t die Verſe, die ſie machte auf pbre Erpebung 
nBelrüben = : Sommifft ons »Aſſeſſor? 

1. Es waren ja nur Knittelverſe. 
:[. Aber doch mit unter seht erlige « malichfe Se 
Zum Exempel: 


fer aus der Runkelrübe — 

ſſe, preſſe nur drauf los, A 
m die Süßigkeit der Siebe - > 
meckſt du nie in Amors Schoß. 


l. Aber wie hab’ ich geantwortet ? Wie ließ ih 
ic vernehmen ? in einem Sonnet, dem Schwer⸗ 


Die beſte Widerlegung war immer die, daß 
er That ein Herz zu feuriger Liebe entflemmten. 
1. Allerdings, und faft ohne mein Zuthun. Nur 
licke, die feurigen, habe ich gefchleudert. 
e Wie Bomben. Die Frau Muhme Oberfloß⸗ 
»meißerinn ie tüchtig angeſchoſſen. J 
Es geht 'ſo weit, daß ich ihr mein ſpaniſches 
—— gar nicht voriefen darf. Ihre Nerven ſind 


h, fie wird von meinen Verſen gleichſam mang⸗ 


ſie ſchlaͤft ein: 
e Sr denn ber Verlebungetas noch immer nicht 


& freylich. & bald hier im Haufe die Kind: 
eyert wird. Mir find ja als Brautleute mit ein- 
Gevatter gebetben.. 
fe. Nun die Kindtäufe wird naͤchſtens vor ſich 
abinden befindet ſich wohl, und ihren Mann er⸗ 
vir täglich aus der Refidenz. Was meinen Sie ? 
er beute oder morgen ankaͤme? dann Tönnten 
ei die Comoͤdianten fi) produriren. 
I. Zu jeder Stunde. O das find wahre Genies! 
chen keine Probe; die lernen nichts auswendig; 
A ‚einen: Soufleuy der ſchreit ärger als unler 
er. - ‚ er. 
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Dnele Alſo iſt das Hauptfach gut beſetzt 7 
. Sperk Bortrefflih. Aber auch die Nebenrollen. Wie 
das fchrept ! wie das gefifulirt! Mun, ie haben je die 
erfie Ziebhaberinn, die ſchwarzäugige, ſelbſt geſehen. 
Dncle Ein bischen alt kommt fie mir ver. 
Sperl. Sie verſichert mich, daß jegt in Deutſchland 
Bein Frauenzimmer wagen dürfe, Liebhaberinuen zu fpie 
len! wenn fie nicht ibre act und vierzig paſſirt ift. Aber 
‘die Kunſt, die erbabene, weiß jede Halte auszuglaͤtten. 
Dncle. Der Kerl, der die Heldenrollen fpielt, if ein 
wenig Hein, und hat auch hinten eine Art von Verdruß. 
y Sperl. Thut nichts. Wenn er derlamirt , daß heift, 
s wenn er brüft, fheint er eim GSoliath. | 
Dncle‘ Der Principal fieht aus wie ein Spik bude. 
Sperl. Er hat fi mit vieler Kunſt diefe Phyfiogns 
mie zu eigen gemacht, weiler im Nothfal Tyrannen und 
Böfewichter fpielen muß. .  " . 
Dncle Ich wund're mid nur,. daß ich Peinem von 
den Nahmen im Theater Kalender finde, 
Sperl. Große Künfler vernachlaͤſſigen Kleinigkeiten. 





Bierte Scene - 


on RE j 
Urfula, (glei darauf.) Der Burgemeifter Die 
nn. Borigen. 
 Urfula. Der Bater kommt (für ni&,) Wenn’ er nurniäl 
indeflen vorbeygegangen if. (Sie ſetzt ſich wieder and enfter.) 
Burgem. Was beliebt meine Herren? ich habe Eile. 
Es gibt heute auf dem Rathhauſe ſehr wichtige Geſchäfte. 
ik an ele. Herr Bruder, unfere Stadt wird immer be 
er. 0 Tr 
Burgem. Sebr natuͤrlich 
- Sperl. Die Muſen ſind jhr hoad. 1 
— Bur gew, Do hyn die. Mufen ibre Schuldigkeit. \ 


t 
x 


..Dnele, Ey ne vehkatar Sunttientaute bier al: 
‚gefommen. - >. 
Sn 


R 1 
X 
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Su r re m. Solches hat bereitö der Thorfchreiber pflicht⸗ 
mäßig rapvortirt. . 
Sperl. Logiren fänımtlih in der, goldenen. Slate. 
Oncle. Führen ‚einen ‚ganzen Karren-voll Fonbarer- 
‚Kleider mit fie | 
Sperl. Ein tütiger Eſel hat daran zu ziehen. | 
Dnele. Es findaud Mafchinen dabey. Dir Donner : 
"allein fol über 20 Pfund wiegen. 
Eperl. Der Prinzipal kutſchirt fell. “ 
Ducle, Die Geſellſchaft fährt auf einem fangen Ba. 
“ben, über dem eine Gartendecoration gefpannt if. - 
Sperl. So figen fie. ale recht poetifch im Grünen. 
Dncle Nur der Lampenputzer geht zu Zube, bat Aber 
wegen der Sonne einen chinefiſchen Hut aus. Turandot - 
aufgeftülpt. 
Sperl. Die drey Genien aus der Zauberflöte laufen u 
auch nebenher, 
Onele. Der ganze Zug macht ein praͤchtiges anſchen 
Burgem. Aber mas geht das mich an 
Dncle Sie wollen in Krähwinkel ſpielen. 
Burgem. Spielen? fo was nennt man agiren? . 
Onele. Freylich. u “ 
har Bu ureem Ein ordentliches theetrum wollen fe e er⸗ | 
auen 
ande Allerdings, in der großen Ratysicenne am 
arkte. 
Surgem.“ 280 das Setreide für die liebe Armuth 
aufbewahrt wird? | 
DÖncle Sk ficht ja ſchon feit zehn Jahren leer. 
Aaurgem Am Eingange hängt das Haleeifen. — 
Dnele Was thut's? Der Herr Bruder Pann des Vor⸗ 
- mittags an’d Halseifen ſtellen, lwen er Luſt dat, wenn 
nur Abends der Zugang frey iſt. 
BSyperl. Wenn auch Abends einer am Halseiſen giln- 
de, das gebe doppelte Tragödie. 
Burgem. Aber das Dach iſt ein wenis offenherzig. 
Wenn ed regnet — 
Sucie. Ey, ed muß nicht 11711, 


Hopebue's Tpeater 27. Bd. 0 


Bu 


—3 





— 
- - . pr) 
® \ * 





| “ir 146 ⸗— 5 
=. Spert. Und wenn au, fo nehmen wir Regenſchu⸗ 
me mit. ⸗ — oo 
 ,  Dnrle Ertheile du nur erſt die Erlaubniß. 5 
Burgem. Kinder das Fann ich nicht. Sch muß ja über 
die Moratität von Kraͤhwinkel wachen. Mir ift gar wohl |. 


.. bemußt, daß vor mehreren Jahren im einen gebrudten nn 
Zuche von einem Rufen beſchrieben worden, wie ſchaͤdlich t 
ein theatrum einer ehrſamen Stadt werden könne. Gi 
Sperl. Ein Rufe, was gehen uns die Rufen ati c 
Dncle. Hi! HE! Hi! der Herr Bruder meint einen F ut 
 gewiffen Ruffo, der war Notenfhreider in Genf. Ih Ffir 
" yet dad Ding im meiner Lefebibfiothef, es lieſt es aber | ie 
ein Menſch. j , oe, nt ’ u - 
Burgem. Nein Schwiegerfohn hat davon geſprochen. € 
-Sperl. Heut zu Tage werden die Künfte zwar nicht j — 
bejzahlt, aber doch geſchaͤzt, und der Herr Burgemeiſter 
auch Oberãlteſter Bönnen ſich den Titel eines Maͤcenas 
verdienen dd. | m 


Burgem. Méenas? (vornehm ãuchelnd. ) Mein liebet 


Yu 

Herr Runtelrüben - Commiffiond = Aſſeſſoẽ, dergleichen 
afatifhe Titel führen gir in unſern Staaten nidt. F 
Onele. Es wäre ja nur um die Kindtaufe zu ver I Na 
Verlihen 65. LE n 


Syperl. Ale Potehtaten pflegen bey ſolchen feyerf- g Ma 
chen Selegenheiten große Spectafel zu eranfaften. 
_ Burgen. Ey was in Kräbwinkel gibt ed. Specie F 
kel genug. Und wenn id auch das theatrum erlauße, f 1.7; 
muß es doch in aller Stille geſchehen, ben Spertafel gt: 
be ich auf keinen Fall zu. — Jetzt muß. ich. auf's Ratf- 
dyaus, Ich werde die Sache in pleno vortragen. IN Iy 
Eönnt nachher. den Musje Prinzipal zu. mie fchiden, de 
mit id ipm auf den Zahn fühle, und. nad) Befinden der 
‚ Umftände, feinem petito in Gnaden deferire (geht ab. 


— En a 
“ x 


„ \ - “ . = 


* 
⁊ 
> " ”- : “ u j 
. .. " — 
—F 


—* 14 7 BR sen 
Finfte Scen 0. 


Vorige (oöne den Bu egemeiten) 


®n cle Wird ſchon deferiren. Der Herr Bruder macht — 
ımer ein wenig Umfände, will gebethen ſeyn. Ich wet: 

„ er brennt ſeiber vor Begierbe, heute Abend in die 
omoödie zu geben. 

S perl. Serade wie die holden ‚Schönen , wem, fie 
it: Dem Jawbrt zögern. Did) apropos Herr Dice: 
irchenvorficher, Sie gaben vorhin einen n Bol seinen, 
nen: hinfenden. 

Date: Biefot  : ae RZ 
Sr erh Huf war ja nicht Nitenfereber in nf, 

' wor Schulmeiſter naf: dem! Lande, er wurde von ſei⸗ 
en eigenen Schulfnaben wegen. Reperegen eſteinigt. 
Dnitte BIN: das Tau wohl ſeyn ZH bekummere 
ich wenig / um die alten ‚SIaffırer; Sbrfonderd wenn Ti 
ve Nahmen auftin. O endigen; / wit Cicerd und Ruſſo. 
zan dat Fon genug zu ihun wenm. man unfere heutl⸗ 
sr Genie’ vecht ſtudiet en willst 
Sperl. Da haben Sie recht Herr Weiter, und bald _ 
ird ein Wert erfheinen , indem dad Unendliche fi rein ' 
seipriht ; ein Werk, wedbey ihnen, ‚gemutben, ‚wird, es fey 
n Aroma aus dem Morgenlande: | — 
Dncle. Ey, ey, wag wäre denn das? 
Sperl. Ih will’ das Orr, das drücende, in 
Bien zer(ömiegenen, Buf lad — Doch ale. daß 
amſen Urfuie ,. die“ —ã— nic ne 
nd ig, ee). Eine. Tragebia — Carolu nus 

im. Ab. Ace - vom Kunfeteigen, — ns⸗ 


h —* 15 del 30 lang Hark Merle, 
07 * in: m) yr 
Sn Al auf ae Bi; hl Fingpnomhkn a n 
9 Aa 
un, die hen in ber 
aa ne — * ae * Re se RN ’ 
—* Ye mög ſ ne ven eih A — 
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Dncle So ſchnell 

Spert. O das find“ ? nfler, mit denen if gar wid 
au ſpaßen. Wenn die ihren Soufleur vor ſich haben, den 
lautflüfternden,, fo. find fie capabei alle Kaiier b Hi 


lius Caſar. 
ODncte. Na, fo kommen Sie Herr Vetter. Wir wel: 
\ Ten den Yinzipal ein wenig unterrichten , vbie er fich gegen 
meinen vornehmen Herrn Bruder.zu verhalten bat, da 
mit ung der keinen Strich durch die Rechnung macht. Ur 
fula, fage du der Großmutter, fie möchte auch ein gute 
Bort einlegen ; es gefdiebt zur Ehre. der Familie. Die 
Kindtaufe, Better Sperling’$ Verlobung mit. Muh 
Brendel, und wohl gar deine eigene mit: Derrn Srür: 
duſch, ein drepfaches Yamilienfeht!: Es käre jammerſcha⸗ 
de, wenn Carolus Magnus ‚sicht Dar ſevn ſoute. 
Oncle ga fo; ee ill noch sin: Oepeinni, Na I 
weht, mache deine Sachen gut. ; in =... (Mb3 
Sperl. (anf idr Beridjomg' —ãS Mocht⸗ —* jarte 
Faden zum Ankertau werden. zum groben ; um das war. 
relmütpige Sie, an mein boldes uhvrchen F ga 


MH I 5 


— ———— Brenn 
5 uUr lala ale... | 


guter Sperling, 88 gibt nur'eimen Faden, der 
Dias, eilelt, die ‚giehe muß ihn ſprunen. Gott ſey Danl, 
fie th geſponnen. — der Daß Gründufc Keutt 
gar nicht vorhey gebt — es hat. doc ſchon Tängit neu 
Uhr gefchla agen, Ye Bhf nah "der Wanduhr.) ein, wahr⸗ 
| Bft, m 
Stunde yerrehgef — er jetzt Wird es nei ſchlagen. O 
- Yan koͤmmt *8 BEER Särter (Hebegd.) Gieh da 
‚ Eier aus X —X 
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Erde weg zu fpielen, von Carolus Megugue bis au j 


Der gift wi mit jedem Jahre —— 


ne Ungeduid hat ſich um mehr q i8 eine haide 


NR SR, UN " RANK) 


J un. ı 9 ne | 
Guten Morgen Herr Gruͤnbuſch!: — - (Haile in welcher ‚fie 


auf’feine Antwort wartet.) D ja reiht gut. Wollen Sie nicht 
einen Augenblic herauf fommen? (Paufe.) Nein, ih bin . - 


ganz allein. Der Vater ift ſchon auf's Nathhaus , Die 
Großmutter leitet ih au. (Sie macht das Fenſter zu.) Er 
kommt. Sonderbar! er fommt alle Tage, und immer noch 
klopft mein Herz wie Leym erſten Mahie. 


Siebent'e Scene. 


N GSrändufd. uUrſula. 


Srüns. Einen herslichen guten Morgen: ti 

Urfuls. Sie wollten fo vorbeyſchlͤpſen . .. 

Sründ, Weil ia in die Zadrif eilen muß, und weit 
ich hier nur gar. ‚du öft. die ganze Gabrif zu vergeſſen 


But‘ rule Werden Ei auch Yünftig ehen ſo gern 
u 


Haufe eilen, wein ih Sönen’aus de süß mile 
Meißen Bale entgegen me?" % le 

©t nd. fr) wäre fit‘ fd of d ar —8R Jadıı st 

Urfulta. Und w * e da Nie, Kin deiptrk Age! * 
wär die zeit don Horb ie 

Srünbd. Ein bifer Eden: Sie kranen mich Schiecht 

and decht vin ich, heute wie geflern, Kebe nicht Berände: 
rang, weil. ir tägtich der Seit das Alte wuͤrzt. 

AUrfule (eis ihm Die Hand.) Und dad Alte fou taͤg⸗ 
lĩch nen werden durch Liebe. 

9 rund Ja warhaftig. Wie ſtehts denn hier im Ha 


ſe 

Urf ula. Wohl. Meine Schweſter ik ganz gefund. und 
möchte gern das Bett verlaffen, aber die Großmutter lei⸗ 
det dad miot, weil in. Kräpminkel jene 9 Hana fo 
umd fo viele. Tage. wohl zugedeckt. Im De muß, 
fofte.fie auch an Gefundheit erfidten. E An 
den Bocksbeutel, darım wollte, fie auch g ran a 
ſidenz verlaſſen, um hier ihr Mutterfeſt —8 
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die Großmurter hätte es ihr auf dem Trrtctte —8 | 
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-- sieben, wenn Ag.ihr bie Freude verborken- hätte. Die 
Alte iſt wieder" ganz jung geworden. . - 
Sründ. Wırd Ihr Schwager bald bier fey n? 
Urfula. Wir erwarten heute Briefe vom ihm, bie 
feine Ankunft beRimmen werten. Sobald er da if, wird 
bie Kindtaufe gefeyert, und Hoffentlich auch unfere Be: 
lobung. 
Gruͤnb. Nur hoffentlich? 
Urſula. Ad! ich darf Ihnen nicht verhehlen, daß 
ich zuweilen noch in Sorgen ſtehe. 
Sründb. Was kann man gegen mic einwenden ? 
Urfula. Nichts und weniger ald nichts. »Der Vater 
fpribt,, er ik ein brauer Mann.« — »O ja, fagt die 
‚»Örofmutter , aber ein Fremder; tan weiß ja nicht, we 
[eine — ‚oder Gaͤnfe ſind. Vor ein Paar Jahren bei 
tſich ert Dir qngekau er Mit Feier Ehren 
wberwantt: "der Nahme Gruünbuſch fieht no 
—— “— „ind in keinem Proto ode “m 
adnner wen Mater, — „Und. a feinem Leichenſtein, er: 
"widert meine Großmuttet. W n man ibm zu Cafe 
bittet, fo ha man gat nicht, wohin. man ihn fegen 
»j00,. Ex En nimt eiamast in der. ice einen ordent: 4- 
lichen Stand.d — Und‘ bey den Br keine 
Agila, fest mein !Bater hinzu. —.» ‚Nicht, tinmehl 
rauberY Tann er werden..: | 
Srünb. Das And freyli Tui ‚ei tige age. 
Urfuta. Ein anderes’ Mahl — —S— 
anieren gegangen, und hatte re Gabi a 
Augenfhein senommen — da, hub fie freundlich an: 
"Der Herr. Grünbufc muß doch ein reiht mopihabente |. 
»Mann ſern; ‚bey ihm ift alled_fo nett und fander. Gef 
»hundert Arbeiber. ftehen in feinem Solde, das Tebt nm) 
weht). Ich höre au ,.der Goldſchmidt Fabian hat zwey 
ee, f erg: fl berne Löffel für ihn im der Arbeit, 
zuuD „eine ötgge » Löffel, den will er gar inmendig ver | | 
»gulden Tate er — pWas Hilft daß alles, antwortet 
»Meid Datek,, er hat. ia dodj Peinen Titel. — Da wieder: 
„holte, ve Shtanin: RE. ‚Rein er at Beinen 
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u. 151, 0m. a 
) — Daraus mache ich mir. gar: nichts! falle. ich, 
bl.iM8 Wort. Aber da Fomm’ ih fhön an, und 
1 nt bören;, ich ſey kein aͤchtes Rraͤhwintei⸗ — 
adtkin 
nb. Es iſt mir laͤngſt ſchon aufgefallen, daß man 
heidende Antwort fo hartnäckig bie zur Kindtahfe 
Seit aht Jahren it Ihre Schweiter "zum .erfien. | 
Rutter (warten, hätte es ihr beliebt, noch acht 
mit 3 warten ſo wuͤrbe man und gleihfans 
n vertröft 
fa. oft möglich, denn manliebt D oprelfehe. 
n Sie ruhig. Solten auch meine Bitten fruchtlos 
fo, verlaſſe ih mich .auf meinen Schwagek, dem - 
Wine gegeben, und er vermag vich .. . F 
nd. (wirft einen Blick durchs Fenſter) Um Gottes _ 
da fleuern die Muhmen gerade auf Ihr Haus zu. . 
Bie mich, denn die haben fatı der Zungen wahre, 
fie umfclingen ihren Raub, und, laffen ihm nit . 
ren, bis ſie ihn, rein ausgefogen haben. 
178 Nehmen ‚Sie einen kleinen Umweg durch den 
nd. Auf Wiederfehen , liche Braut. ER 
ıla. Doch heute noch ® ? on 
ab. Gewiß. (Ab.) 5 
ia , (dm 2) ua is wie in ſo lieb! 
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18. Srendel, Mupme Meracarenh, 

— Urſula. 

rendel. Guten Morgen Herjenskind. Kir 

aus der Wocenfirhe, da hat der neue_Gandi- 
edigt, du lieber Gott; ‚Ohne Verüde, in eigenen 

‚ft das erhört? 

orgenr, Und wenn er nur noch das Bert J 
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Ami beräme, Der Wire ım Stande dey ver I zau 

einmahl den Teufel ausjutseiben ? 

. M. Brendel. Es iſt ſchade um den jungen I 
er iß font recht hüͤbſch. 

BR. Morgenr. Aber fleif, erdärmlich gi 
gar nicht mit den Händen, hat nicht «in einziger 
mit der Fan auf die Kanzel geichlagen. 

MR. Brendel (u Urſel.) Nun wad macht de 
liebe Grau Mubne Geheime » Sommiflions Räthin 

M. morgent. Und das doffnungsvolle Sö 
ae bebüth’ es! 

Urfule Mutter und Kind befinden ſich wel 
erlauben, ' werde fogleih meine Großmutter rufe 


4 


Neunte&cene 


_ Die Kupmen. 

M. Brendel. Wie das deran gewachſen iR! 

M. Morgenr. Und wie altklug. 

M; Brendel. Und wie ſich's berauspußt, 

MM. Morgenr. In ‚unferer Sugend , 
Mudme — — 


e, 


‘ ” > - 
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Brendel. Da fen xe id quschen, Pr " Boten 
lomorrba. 
Morgenr, Schlimmer, Grau Gevatierinn, weit 
ner. 

Brendel, Nein, "wenn der Himmel niein Fünf: 
Thehett auch noch mit. einen Dutzend Stindern feg: 
fte, Fein einziges darf mir in die Refidenz. Hier, 
ihsinfe folen fie erzogen werden, in aller Zugt 
itte. 

Morgen. Haben Sie denn auch fon, ‚Ächäre, 
Mupme, - “wie es bier bey. der —— Kal 


2 rendel. Ach die Leute haden böfe weg 
sen Es ſon ia keine Peba ht ba Fey je 
eyn 
Brendel. Ich Bitte Sie ink: —— “. 
Morgenr. Ein Accufhör, eine: Rannsverſon. = 
Brendel: Mir wied ghlimm. Ie*: > 
Morgenr. Ic fage Ihnen; eine: jeibhafte. Mkanne- 
„ein junger: Kerl, nultwasd wollen@irimehr ?. 
Brendel. :Hören-Sienuf,;- ich turbe vor Schem! 
Mor g enr. Seit inr Kruͤtwinkel Rinder gebvren 
1,4% ſolch ein Graͤuel nicht erhörtun She prechen 
d, der Herr Wetter Gebeimer Eammießione HA 
8 ausdrücklich verkangt — u 1m m 
Brendel: Wenn jebn; Mahl. Um dergieichen at 
ann fi: nicht zu befikimmern. r Y:wollte: meinen 
ſen Gemabl, dem Herrn Runkelrüben⸗ Eommiſſions⸗ 
r sid! —8— mir ſo etwas zuzumlithem. 16: - 
Meargenr. Dee: wird er ..angg. wohl bleiben. Iafen, 
eig fein Sic beſſen zu Ichäßem. 7° > ak 

8 rendet (fig. aletent.) 5 nu, vo Sid ioden 
en nicht zeden. z, J yo 
Morgen J ‚4 das. matt. ich meinen; a Hamas 
Brendel. Das iſt freplich wahr, und Nr Waſche 
seinem feligen Nanne bekommt er auch, teren | 
e Mañſche. 


. _ 





—* 
ns 154 >... 


M. Wergenr. Scheu Sie zur eiu wenig auf ihn 
Abt, Zras Muhme, daß er Feine Eeitenieränn tht. 
Die Verſenacher ſollen in der eheligen Treue nicht rel 
tectfeſt feyn. 

- MM, Brendel. Bas daß ketriüe, da find wir nut 
rer Sache ziemlich gewiß. Mein Srerling — — — 
M. Morgent. Run, nun, man ſoricht nicht gerit 

davon. Sie haben doch gehoͤrt, daß Comoͤdienleute in de 

Etatt ind? 

MR. Brendel. Was fümmern mid die Somüdianten! 

Si. Re rgenr. Das lage ih auch. Aber da if me 
ne Nachdarinn, die alte Frau Zunftmcifterinn , die wi 
von Yrer Tochter , der Grau Thorichreiberinn, gehört be | 

daß ipr Schwirgerjphn, der Herr Tdorſchreider, fü 

verlaufen laffen, es fey ein leichtfertiges Frauenzimmt 

bey der ‚Bande, mu dem babr der. Herr Vetter Sptt: 
ling gewaltis ſhon gethaggg. 

M. Brendel. Das find verdammte: Rügen! dad wil 
ih der Zrau: Zunftmeiſterien in's Geſicht fagen. Un Ki 
Hear Thorſchreiber, der Rare, folie lieber auf fein: 
eigene Grau Acht geben ‚ die:treißt: ed ja mie dem Dfr ||| 
ciere; der hier talıf Wertung Hegks und von. ‘der altın | 
Zunftmeiſte⸗ inn felder wiſſen wir nod recht feine Sid: J 
chen zu erzählen ; :die-hat in ihrer Jugend mitgemacht, 

0 ja, wenn man nur reden wellte —. 

M, Morgenrt O reden Sie, liebe Frau Gral: 
terinn, ich höre Yo was für. mein Leben gern. 2141 

M. Brendel. Auf 'ihret Hochzeit die Strumpfbanden 
gefhichte — in Heine Stüdihen Haben die jungen Rank: 
penfonen ihr- Strumpfband verfhnisten, ‚and Gaben ei 

zum ©Opertatel im Knopfloch getragen. 

iMorgeny. Iſt' das möglih! E 

M. Bren del. Denken Sie nur! im andoftoch ie 

mu nichis weiten: aber ſolche ae breiten m 
MR Aorgent r. ad die arge et ?. 
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Ä Ä Ten, 
Beheben. 
| Die Sroßmutter. Die Borigen. 


Srofm. (Ein rauchendes Bregtöpfiben In einer, den göfe 
fel in der andern Hand, ein verfiegelted Packet unter dem Arm.) 
Ad! nehmen Sie es doc ja nicht Übel, meine liebwerthe⸗ 
sten Frau Muhmen, daß ich in der Küchenſchürze erſchei⸗ 
ne. 5b babe eben Brey für mein Urenkelchen gekocht, 
einen guten, tüchtigen Mebisrey. Meine große Toter. 
ſpricht zwar, der fey nicht gefund ‚-die jegigen Aerstewolle - 
ten nichts davon hoͤren/ wegen der Buͤrrfucht, aber das 
find lauter neue, gräßfiche Moden, bey welden die ar: 
men Rinder immer gebredhliher werden." Jeder Einwoh⸗ 
ner von Krahwinkel bat in zarter Jugend feine gehörige 
Quantität von Mebidrey verſchluckt, darum haben auch 
ſchon die kleinſten Juygen bier recht anfehnlihe Bäuche, 

and es ſieht Artig aus, wenn fie Burgemeifters 
“unter uͤch fpielen.. Damit nun mein Urenkelchen zu feiner 
"Zeit au) mit ſpielen könne, bin ich Tag und Nacht be: 
fliffen, jhn mit. Mehibrey” zu ftopfen,, -fo-viel nur im⸗ 
mer Hineingeben will. Bitte um Erchfe, meine wertheften 
Frau Mudn en, das Breynäpfchen wird Palt, will es Nur - 
‚auf die Lampe feßen. (Sie Iegt das Padet auf den Tu, und. 
gebt durch eine anderg Thür ab.) - 

M. Brendel. Wie die Ute fih brüͤſtet mit ihrem 
Pa Wer weiß denn, wie es damit zugegan⸗ 
gen i 

M. Mörgenr. Nach acht Jahren das erſte Kind, 
das lat: Immer bedenklich. " 

M. Brendel. Man flüftert ſich allerley in die Ohren. 

MM. Morgenr. Ja ja, in der Reſidenz foll'man oft 
- gontiofe Mittel gebrauchen , um fh Nachkommen zu ver: 


fen. 

Mm. Brendel. Der Nann ſoll die naſeweiſe Muhmne | 
ei Mahl ertarpt haben. , 

MM. morgen. Was Sie ſagen BER ER ” 
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der Buſen, den fenft der Eheherr nur im Finſtern zu fe: 


ben bekam, wird jicht nur noch vor der Eonne verfiedt, 
fonft vor niemanden. 


M. Brendel, Mit Erlausniß, fglte es denn wahr 


ſeyn, was-man in der Stadt erzähle? 

©. roßm. Was denn, Frau Muhme ? 

M. Brendel. Der junge Menſch, der_fih eine Zeit- 
lang bier im Haufe, aufgehalten — ich mag's gar nicht 
wieder ſagen. 

M. Morgenr. Inu, die Frau Unterſteuereinneb⸗ 
merinn werden es ung ſchon vertrauen. Der Menſch fon 
ein verruchter Accuſchoͤr geweſen feyn. 

M. Brendel. Sott ſteh' uns beyv! 

Großm. Ach! theuerſte Frau Stadt: ucciſe Eaſſa 


Ss 


‘ 


Schreiderinn, allerliebſte Frau Oberfloß⸗ und — J | 


Kerinn , das iR ja eben mein Jammer! Mir rechnen Sie 


es nicht zu; mit Hand und Zub babe ich dagegen geftrit«. . 


ten ; übelit mir geworben, fo oft ih den heiloſen Men⸗ 
ſcheu nur angeſehen, oder ihm Suͤppe "vorgelegt babe. 


"Aber der Geheime: Commiffions - Rath hat darauf beflan- 


den, hat gemeint, die Frau Elſe, unſere alte ‚Hebamme, 
f.y eine unverftändige Perfon.-.. - 

M.,Brendel. Da. bat er fh an der braven Frau 
ſehr verfuͤndigt. Sejt Jahr und Tag find ipr nicht. Iehr- 
als zwey Mögnerinnen unfee | den ‚Händen geftorben. ° * 
- Srofm Was wollen Sie fagen? Sie) bat. jamel 
nen eigenen Sopn auf die Welt. efördert, er doc # 
Burgemeifter auch DOberältefter if. Aber die verdammli⸗ 
en Neuerungen! So iſt es ja, add, mit der Findtaufe. 
galt ſeche Wochen find’ ed fon, feit das Knatlein getg 
ren Dorben., und noch immer nicht in den hefligen BRAD 


der der Ohren aufgenomimen! wenn der arme Zum nn . 
‘Ten: 9 


oıden mwäse, ein Raub des leidigen Satanð 
D ich hade Ki oft im willen, Käunierfein G ke mit 


Run endlih kommt er! Then — UN. 


Ns 


vorgetragen; aber da follte und mußte‘ Net aufe x 
werden‘, biöder Ber Shwitarsfobn auf per Er , 


Fear gr wird noch heute Abend Se ——— 


* 
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ran Wuhmen zu ber feyerlichen Handlung auf Korn . 
hrend ‘eingeladen werden. (Mit Kntyen.). 
Fin Brendel (Enipend.) flichtſchuldigit aufzuwarten 
werde nicht ermangelm. 
M. Morgenr. Anigend.) 36 habe meine Spigen bereit 
“vor acht Tagen gewaſchen. 
Srobem. Da liegt auch noch ein großes Packet an 
. meinen Sohn iſt gleichfals aus der Nefidenz gekommen, | 
Ar ein gewäaltiged Siegel, und koſtet 14 Groſchen neun 
fenige Porto.” Wenn der Burgemeifter auch Oberälteſter 
nur er vom Rathhauſe kaͤme, dab man doch erfuhre. — 
- DM. Brendel. Viellicht ein hathengeicent? \ 
Zu DM. Morgenr. Die Fran Muhme koͤnnten es ja wohl 
7 ein wenig lüften. 
Srofm. Ey bey Leibe! Das mag’ ih nicht. In Dienß 
ſacen da iſt mein Sohn arimmie 


u 


> 


.ı, 
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Der Burgemeiker. Gtaus (einen Sroßen Stoß An 
tragend.). Borige: on 


| Zu rgem. Die Arten müfen ſaͤmmtlich hierher gt: 
bracht, und dort im Winkel aufgeftapcht werden. Das if 
ein Stül Arbeit! en Diener Frau Muhmen! 
So gehtes nun täglich. Guten Morgen, Frau Mutter! 
Wir Großen der Erbe Werden von unfern' Bölfern bene: 
aut, aber wenn Sie mühten, mit wie viel Arbeit md 
Arge wir. den Ruhm fie gu beberrichen erkaufen, ſte wuͤr⸗ 
den zwat andere doch ohne Murren Ichen. Man werfe 
ar jene Actenſtoͤße, ſie betreffen einen eim'⸗ 
oceß. 
up gendel. Nur ‚einen itnaen? und derdleichen 
ronm⸗e modl mebrere im Jahre. vdr 
urgem. Wodl' Deep Bis.vier, Frau Oberflot⸗ und 
—— AR? ax Rt ein Be fan bie auf 
nf gehttann, | nn sen 


= 


x 
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2.00. | 
M. Brendel. Das it erfhredliht - . © _ 
IM. Morgenroth. Darf man fragen, was biefer 
Proceß betrifft? ul u 

Burgem. Einen äußerft verwidelten Casus, den we⸗ 
der Papinianus noch Ulpianus. vorausgefehen haben, 
ud den ich nunmehro in. den Annalen-der Rechtögelahre: ' 


heit veremigen werde. ‚Der Muͤller Hans hatte eine-Efe-, - 


Iinn, die reitet derfelbe bi8 vor das Haus des Bürgers - 
‚Brummer, ftegt ab, bindet fie an, und geht hinein, 
um einen Sad mit Korn zu holen. Indeſſen treist Nach⸗ 
bar Jere müs, der Särtner, einen Eſel durch die Stra⸗ 
fe mit zwey Körben voll Blumen beladen, die zu einer 
Bauerhoczeit. beteilt. worden. Kaum aber wittert der Eſel 
die Eielinn, als er ſogleich auf eine unanſtaͤndige Weiſe 
Daht, und felbiger Efelinn feine Freundſchaft zu erfen: 
nen gibt; ja troß der Prügel, durch welche. Jeremis 
an feıne Pflicht ihn erinnert, geberdet er fich dergeftalt, 
daß er fümmtlihe Hochzeiteblumen in den Koth wirft, 
auch recht Iufig felbige immer tiefer hinein. tritt. Nun 
fpriht Nachbar, Teremis zum. Müller Hans: »Bezahle 
mir meine Blumen.« Deß weigert fidy der‘ Müller Hans, 
fprecdhend : »Was geht ed mih an? — »Allerdings repli: 
cirt Nachbar Jeremis, warum haft du,deine Teichtfertige 
Eſelinn frauk und. frey dahin geſtellt und bift von ihr ges 
wichen ?« — „Mußte ich doch in's Haus mich verfügen, 
enbuplicist Müller Hans , ſintemahi der Kornfac nicht zu 
„mir berausfommen wollte. Auch iſt meine Eſelinn ein 
„chrbares Vieh, ‚und. die Schuld Liegt allein an deinem 
aliederlichen Efel« Aus folhem Repliciren und Du- 
‚pliciren ife nunmehro gegenmwärtiger Actenftoß erwachſen, 
und die ſchwexe Frage zu entfheiben! ob dad Gefeh. ne 
quadrupes pauperiem fecisse.dicatur; hier anzuwenden 
" vder — Y] Rn 2; ; vo... SE . . ee, 
12 Ei ‚Rap. du jetzt einmapl.die Efel ruh'n, mein. 
rieber Sohn..: Hier ift, ein Padet an dich. eingelaufen. An . 
Den Herrn. Burgemeilter auch Operälteften. Sie geben Dir 
danach einen lateiniſchen Tite. — 


I?>. 1 join 


aus: 16: u 


ven Naffeh anpetittih ſchlũrfi: dafür“ Hört ie nuch, wir 
jede Stadtgeſchichte gründlich derardeite wird, und bat 
nebenher dad Vergnügen, ihre Pracht zu beigen, | 

M. Morgenr. Ich Bofie, Grau Muhme, wenn Sie 
einmahl in den Haden liegen — — 


M. Brendel (verfpärnt.) Ad ich Sitte, ſaweigen &ie 


Doch davon. 

MM. Morgenr. Nun, nun, ie werther Bräutigam - — 
M. Brendel. -Maden Sie mid: nicht ſchamroͤthlich. 
M. Morgenr. Ic fche ſchon im ‚ser die allerlieb⸗ 

fen Beinen Aſſeſſorgen. 


M. Brenbdei. Hi! Hilypit ſchonen Sie doch meine 


——— Empfindfamteit, 


 Morgenr Ey wasß die ‚werden ganz anders . 


. alsfehn, als die magern Stropuppen der Frau Geheime⸗ 

Somilfions » Räthinn, Soll ich Ihnen im Vertrauen mei⸗ 
ne Meinung ſaten, warum die ſproͤde Nadam unſern 
Beſuch ablehnt? nn 

. Brendel. D fagen Bier | 

Ä m. Morgenr. Es bleibt aber unter‘ une. 

An Brendel. Bon mir fon. es Leine Ghripeaeh 
erfahren... . 

MW. Morgenr Denken fie an mich das sin in 
ir Wechſeldalg. BR ; 

M. Brendel. Mir «6 möglich! 

m. Morgenr. Wie Ich Ihnen ‚Sage, fe Kay va aind 
nicht zrigen, ſie ſchwimmt feiber den ‚sangen‘ FB; in 


woränen en. 


M. Brendel. Das muß id doch cogleich — 5 
m. Morgenr. Ih will es nicht offenbart häben, 
Über meine Zungeift ednicht gefommen, ich rede meinem 
Nesenmenfhen nichts Boͤſes nad- 
M. Brendel.Ih aud nicht. Ach liebe Srau Muhme! 
dab find Sotted Strafgerichte wegen ber fündligen Ei⸗ 
t eit. n', 


M. Morgenr. Deßwegen ie au! feine ehxniche Dr | 


amme zugelaſſen worden, 


N 


— 


so ‚262 ... N. 


M. Brendel. Sa ja; der Mosje Acenſcie ſel d. 
vertafchen. 
IM. orgent. Richtig, die Sehe ift ‚gar keinen 
Zweifel unterworfen. 
M. Brendel, Klar wie der Tag. Es ie ein Begſel 
balg. Aderlichfte Grau Muhme, wie mag er ausfehen? 
MM. Morgenr. Vermuihlich wie ein Haſe, oder ned 
fdlımmer. 
M. Brendel. Nein, nein wie ein Hafe.. Sie ek 
ganz reiht. Ren har folge: Eremprl. 


Ze Drepsehnte Scene 


Burz emrifer. Sropmutten Slans. Borige 


Burgem (tritt mit dem erbrodenen Dadete in der Dan) 
Arxavitãtiſqh dervor.) Plag! Plan! - 
Srofßm. Ad! liedwertheſte Frau Rupımen! was iſt gr 
ferchen!, was hat fi zugetragen! 
eyde Muhmen (außer. ſich.) Bas ie geſchehn 
en! trier auf And wieder.) Mag dat Mi | 
urgem. (folzirt auf u er aß dat Platz dal 
Großm. Ad! ich kann 8 vor. ‚entfegliger Küheum 
nicht von mir geben: 
MR. * F a de I ” eine das arme Urenkelchen Tode 
vperblichen un laſſen Ste as nicht fo fe 2 
ꝛen gehen. Bey dem Fußande Bi j ſeyt au De 
Sro gm Nict dog, nicht Do, was erfreuficheh, 
"maß großes | 
Beyde Müpmen. Was erfreulihest ey ey. — 
An Wenn ich nur Athem hätte! rede vr mein 
ob. \ 
Surgem. Pla dat lag da! J 
m. Brendel. Ich befomme Krämpfe, ‚wenn ig nidt 
bald erfahre 
m. ” o ‚gen r. Meine Schwindel? ftellen ft $ fon ein. 
Sroßm. (nimmt mit der umne eine Anlau Eri 
kunitſiger Rary unwrden! n 12 # 
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Beyde Muhmen C(coreyen laut auf.) Rath! (Str. 
- furdtövoies Staunen. Sie fliehen gebüdt, den Burgemeiſter 
Aau beyden Seiten.) | 


-Burgem. wirft große Blicke auf fie: herab. Nach einer 

 Iangen-Baule.Y Ja Rath! Königliher Rath ! Hier ift dag 
Diplom. Zwiſchen digen Rathöfingern halte ich es. 

M. Brendel. Ah! Herr Vetter 

Burgom. (fährt fie an.) Rath! 

MW. Morgenr. Herr Rath — ü 

- Burgem.(febr freandlig.)' Was beficht drau Mahme * 

M. Brendel. Wir gratuliren — — Be 

DBurgem. Kann nidt fo ſchnell hehchehen Die Kr: 
milie werde zuſammen berufen, das Decret in -pleno 
verleſen, ſobann die Slůckwunfche feverlich ‚abgratter 
und mit gebührender Würde empfangen. : : 

„M. Brendel. Ich eile auf die Strafe— -: 

M. Morgenr. Mit Erlaubniß, Frau Muhme, 1% 
Habe den Herrn Better zuerſt als Rath degrüßt, mir 
gebührt es, auf die Straße zu eilen.‘ 

3 urgem. Eilen Sie beyde; die Frau Serfleß. und 
Fiſchmeiſterinn rechts, die Fra Studt-Acciſe⸗ Gaſſaſchrri⸗ 
berinn links; trompeten Sie die große Begebenheis in 
ganz, Krähwintel aus; dann Behren Sie fhlennig zurück, 
‚von der vornehmen Merwandtfdiaft- ‚Begleitet, Damit die 
Yubfication durch anffandige Ceremenien ' verperrfiht - 
wer es, Ur - 

MM; Brenden. Der 7 Anh laute, da aa ic . 
unterthänigft empfehle.  : | 

„Dur he Bi em, Es ſey verg 

sr se n r⸗ "gg * bes. Serra Ray denuckwne 
PR . on 
Burg em. Sohon gut. Seyde Span Du 
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Gottes rein und Lauter predigte.: Aber merken Sie wohl, 
rau Muhme, wie er fo swenbentig davon. ſprach, daß 
die Sonne ſtill geRanden ju Sibron ? 

M. Brendel. Sa, und der Mond im Thale Afcalon. 


u MM. Morgenr Nicht einmapl das Bater unſer hat 


er ordentlich gebethet. 

M. Brendel. Nein, er ſagte unſer V ater. 

M. Morgenr. Der gottlofe Menſch! wenn “der ein 
Amt bekaͤme, der wäre im Stande bey der Taufe nict 
einmaphl den Tenfel auszutzeiben ? 

. M. Brendel. Es iſt ſchade um den jungen Menfäen, 
er ie font recht huͤbſch. 


Morgenr. Aber fleif, erbärmlic eif, vagirt 


gar nieht mit den Händen, hat nicht ein einziges Mapl 
mit der Zaun auf die Kanzel gefchlagen. 


MR. Brendel (in Urfel.) Nun was macht denn die 


liebe Frau Muhme Geheime» Commifions Räthinn? 

M. Morgenr. Und das hoffaungduelle Söhnteln? 
GSott bebüth’ es! 

Urfule Mutter und Kind befinden fih mohl. Sie 
erlauben, in werde ſog leich meine Sroßmutter rufen. (Ab.) 


4 


ReunteSceme 


_ Die Kupmen. 

M. Brendel. Wie das: Yeran gewachſen ift! 

M. Morgenr. Und wie altklug. 

M. Brendel. Und wie ſich's deraueputzt. 

- 9. Morgenr. In änferer Zugend , grau 
, - Rune — — 


M. Brendel. Run, wegen der Tugend Pönnte man 


dergieichen ſchon noch mitmachen, aber man zieht eine 
| Porlige e Sittfamfeit dem eitlen Fand vor. 

orzenrot'h. Das bat fie alles von der nafe 
meifen Frau Schweſſer. Die ‚Erstepung I in der Reſidenz. — 
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m. Brendel; Da fer 27 Qugchen, "wie in Seron | 
md ‚Gomorrha. 

M. Morsenr. Schlimmer ; "grau Gevatterinn. weit 
ſchlimmer. 

M.Brendel. Nein, "wenn der "Himmel nien. fünf 

tioeß Eheheit auch noch mit einen Dutend Kindern ſeg⸗ 
nen ſollte, Fein einziges darf mir im die Reſidenz. Hier 
in Krähwinkel folen fie erzogen werden, in aller Zucht 
und Sitte. 

M. Morgenr. Haben Sie denn auch“ fhon. ‚ächäre, 
grau Mupme, - wie es hier bey, der „Entöinbüng. — 
gangen 

M. Brendel. Ach die Leute Haben. voſe ‚fer: 

m sent, Es ſon je Feine ‚Sebaihiiie da Fey je 
weſen feon , 
M. Brendel. Ich Bitte it nf: Sotkänsilent. “ 
M. Morgenr. Ein Accufhör, eine: Hänmmöyerfon. — 

| Brendel. Mir. wien Khlimm. I: *: : 
M. Morgenr. Ich fage Ihnen, eine: leibhafte Mann. 
beifon,-ein junger: Kerl, nut?was wollen Sir mehr ?. 
M. Brendel. ‚Hören Sienuf,; ich ſterbe vor Semi 
M. Morgenr. Seit im ruͤhwinkel Ainder'gebören 
werden iſt folch ein Sräuel: nicht erhätti:: Sie ſpteqen 
frevia der Herr Vetter Geheimer Cammiſſions Ram 
habe es ausdrücklich verlangt — 
MR. Brendel: Wenn gehn; ‚Mall. Um. derg iachen got 
der Mann fi. nicht zu befümmern. : Yhwellte meinem 
' Bünffigen Semabi , dem Hera Runkelrüben-Commiſſions⸗ 
Age. sit * mir ſo etwas zuzumutben. :.1c: 
erbent Det. wird er auch wohl bleiben ‚lafen, 
Der weiß fein Sid beſſen zu ſchã aͤben. — 
M. Brendei (fig. aietend.). J nn, von Sri ioaden | 
wir chen nicht reden... S 
M.Morgene. Ey das mat. ich meinen; ‚u Fomge 
in ein volled Haus. et 
M. Brendel. Das ift freylich wahr, und die "Bike 
yon meinem feligen Danne befommt er auch, Überheunt 
u feine 2 üſche. 


E 2 


x 


ben, daß ipr 
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' M.. Morgen x. Gebe S- nur ein wenig, auf ihn 
> Adt, grau’ Muhme, dab feine Seltenfprünge thut. 
Die Verſemacher ſollen in der ehelichen Treue nicht reht 


tactfeſt ſeyn. 


M,Brend, el. Bas vr betrifft, da ſind wir unſe⸗ 


Fr B rend el. Was kümmern mich die Comoͤdianten! 
2 rgenr. Das ſage ich auch. Aber da ift mei 
ne Ye arinn, die alte Frau Zunftmeiſterinn, die wil 
von ihrer ae „Braun. Thorireiberinn, gehört ha | 
chwiegerſohn, der, Herr Thorſchreiber, ſich 
pehlauten laſſen, es ſey ein leichtfertiges Grauenzimmr 
bey der Bande, mis dem habe der: Herr Vetter Sper 
ling gewaltig ſchon ‚getban. ©: ur. 
M. Brendel. Das find verdammte Lügen! das will 
ich der Frau: a ufemeiherieh ins Geſicht fagen. Und der 
Herr Thorſchreiber, der Rarr, ſoltte lieber auf ſeine 
eigene Frau Acht geben," die: treibt: es ja mie dem Oft | | 
ciere der · hior arf uf Wertung Begkz; und von.'der alten 
Zunftmeißtgrint: felber : wiſſen wir ınodp recht feine Stuͤd⸗ 
BER erjählen z die» hat en ihrer Jugend mitgemacht 
o ja, wenn man "nur reden wollte —. 
: M. Morgent. D Yeden :Sie, liebe Frau Gral: 
teran ich höre ſo was für mein Leben gern. 
M. Bren del. Auf ihrer Hochzeit die: Strumpfband 
gefſchichte — in Heine Stuͤckchen haben die jungen Mannt 
penfonen ibr Strumpfband? zerſchnitten; ‚and ‚Faden 4 
zum ©pertafel im Knopfloch getragen. -- 


CR Miorgenvz. Iſt' das möglich rt 


M. Brendel. Denken Sie nur& im im 


- nichis weiten? aber ſolche a reiten > -. 


M, MD ygenn aa die arge met 
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838ebnte Scene 


Die Grögmutter: Die Borige en. 


Srofm. (Ein rauchendes Breptöpfcen in einer, den Bf 
el in der andern Hand, ein verſiegeltes Packet unter dem Arm.) 
Ih! nehmen Sie es doch ja nicht übel, meine liebwerthe⸗ 
ten Frau Muhmen, daß ich in der Kuchen ſchürze erſchei⸗ 
e. Ich babe eden Brev für mein Urenkelchen gekocht, 
inen “guten, tüchtigen Mehlhrey. Meine große Tocbter 
pricht zwar, der (ey nicht gefund ‚die jegigen Aerzte woll⸗ 
en nichts davon · hoͤr en, wegen der Duͤrrſucht, aber das 
nd lauter neue, räßfiche Moden‘, bey veichen die ar⸗ 
ıen Kinder immer gebrechlicher werden." Jeder Einwoh⸗ 
er von Krähwinkel hat in zarter Tugend feine gehörige 
Yuantität vbon Mekldrey verſchluckt, darum. haben au 
hon die kleinſten ‚Juggen bier recht anfehnlihe Bäuche, 
nd es ſieht artig aus, wenn fie Burgemeifters 
‚nter ſich fpielen.. Damit nun mein Urenkelchen zu feiner 
jeit ac) mit ſpielen Fönne, bin ih Tag und Macht be- 
ffen, jhn mit. Mehibrep zu ſtopfen, -fo-viel nur ims - 
ner: Hineingeben will. Bitte um Erchfe, meine wertheften 
mau Mubne:s, das Breynäpfchen wird Palt, will es nur - 
uf die Lampe feben. (Sie Icgt das Padır auf den Tiſch⸗ und 
jeht durch eine anderg Thür ab.) 

m. Brendel. Wie die Alte ſich brůſtet mit ihrem 
ie Wer weiß denn, wie es damit zugegan⸗ 
ven i 

mM: Mors enr. Nach acht Jahren das erfte Kind, 
‚a8 bleibt Immer bedenklich. 

* Bien del. Man fluͤſtert ſich allerley in die Ohren. 


MR srgenr. Ja ja, in der Reſſdenz ſoll man oft 
alt Mittel gebrauchen , ‚um fh Nachkommen zu ver⸗ 


fen. 
‚Brendel. Der Man ſoll die nafepeife Muh 
‚in Mahl ertappt haben. | , 
MR. MOrBEnT. Was Sie Ban Leon 
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Brendel. Es iR ja ſchon drauf und dran git 
eidung geweien. 
orgenr. Geben Sie acht, es kommt ficher noh 


chei 
M 
Brendel. J wůnſche ihr nichts Boͤſes. 
Morgenr. Nein, ih auch nicht. 

Brendel, Uber ed geſchähe ihr recht. 

M, Morgenr. Oanz recht. m 

M. Brendel. Warum nahm fie: ke inen ehrbaren 
Mann aus Kraͤhwinkel. 

Die Grofm. (zurüdtommend.) Da bin ih wieder zu 
Dero Befehl. Ih habe dem. Bleinen Buben nur in dere 
ſchwindigkeit ein Paar Löffel vol in den Hals Henopft, 

M Brendel. Sieht denn das liebe Veiterchen der 
wertben. Urgroßmama aͤhnlich? 

—8 oßem. Inu, die Leute ſprechen, et. pätte ‚meint 
ale. | 
M. Brendel. Wird Ihnen woht. wie aus den Us 
gen geichnitten feyn, Gott bebüth' es! 
* Bg genr. Und rund wie ein Pflãumchen. Gott 
e 

M. Brendel. An dem werden die Grau Ruhm 
Freude erleben. Gott behüth' es! 

Großm. Ja, wenn «8 nur bier in Kräpwinkel pie 
gen würde, damit es Die guten alten Sitten lernte. 

M. Morgenr. Die werden zur bey uns in der Nein . 
beit gefunden. 

Großm. Sie glauben nicht, Frau Muhmen, was es 
‚mir für Sorge macht, wenn ich täglich ſeben muß, wie 
die Sabina im der Zucht und. Edrbarkeit rückwaͤrts ge⸗ 
fcheitten iſt. Und die Urſula macht es ſchon nicht beſſer. 
Täglich predige ich ihnen vor: ſeht doch auf mid. Sie 
ben Roͤcke ziehe ich übereinander um des guten Beyipielß ]- 
wilen Bid an den Hals fede ih mir die Tücher zu, en |‘ 
ganzer Brief Stecknadeln gebt darauf. Es hilft aberaled | 
nichts. Das yieht, Gott: fey mir gnädig! ein einzige? 
Röckchen an, 1m RN Sior Kalten; weht de _ 
Wind ein Biaden , wem sn > R 
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der Bufen, den fenf der Eheherr nur im gindern zu fs 
ben bekam, wird icht nur noch vor der Eonne verftedt, 
fonft vor niemanden. 

M. Brendel. Mit Erlaubniß A ed denn’ wahr 
fepn, was man in der Stadt erzählt? 

Sroßm. Was denn, Frau Muhme? 

M. Brendel. Der junge Menfch , der ſich eine Zeit- 
lang hier im Haufe, ‚aufgehalten — ich mag’s gar. nicht 
wieder ſagen. 

M. Morgenr. Inu; die Frau Unterſteuereinneb⸗ 
merinn werden es uns ſchon vertrauen. Der m fol 
ein verruchter Xrcufhör gewefen feyn. J 

Mm. Brendel. Sott ſteh' und ben! 

Großm. Ah! theuerfte Frau Stadt: ucciſe⸗ Eaſa⸗ | 
Scäreiberinn , allerliebſte Frau Oberfloß⸗ und Fiſchermei· 
ſterinn, das iſt ja eben mein Jammer! Mir rechnen Sie 
es nicht zu; mit Hand und Fuß habe ich dagegen geftrit«. . 
ten ; übelit Mir geworden, fo oft ih ven-heiiofen Men- 
‚fahren nur angeſehen. oder ihm Suͤppe vorgelegt babe. 
"Aber der. Geheime: Sommiffions - Rath hat darauf beflan- 
den, bat gemeint, die Grau Elfe, unfere alte ‚Hebamme, \ 
f.y9 eine unverfländige Perfon.-:. - _ 

M., Brendel. Da. bat er ſich an der broyen ‚Iran 
ſebr verſuͤndigt. Seit Tapr und Tag fi find ipr nicht ar 
als zwey Wöchnerinnen unfgr | den, Händen geſtorben. 
Großm. Was wolen Sie ſagen? Sir 3 bat. jamek 
nen eigenen Sohn auf die Welt. eförbert, er don. nu 
Burgemeifter auch Dberältefter i —* die serdamitt 
chen Neuerungen! So iſt es ja, ai ud), mit der — 

Sa ſechs Wochen ſind es fdon,, feit — Knaͤblein 'gei 
ren worden, und noch immer ie in den Heiligen Bün 
de Eprifen auf enommen wenn der arine Wurm indele 
ven: georben ein. at leidigen „Satarbı. — 
O ich hade es * im hi a8 exlein Gau mie Fi 


vorgetragen; aber da son fe und mußte 1% Taufe’ H 
werden, in Her elhmitaeriehn m ea ij Hi u 


—8 


Nun endlich kommt er! det‘ ni N ER 
—— gr wird noch Beute Abend bier in 
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; J _ 
die ran Wuhmen zu ber feyerlihen Handlung auf Morgen _ 
serrüßrend "eingeladen werden. (Mit Kniyen.). 
M. Brendel (Inisend.) Pflichtſchuldigſt aufzuwarten 
werde nicht ermangelm. 
M. Morgen r. Unirend.) 34 babe meine Spigendereit 
"vor acht Tagen gewafchen. 
Großm. Da liegt auch noch ein großes Mader an 
. meineg Sohn, ift gleichfals aus der Refidenz gekommen, 
bat ein gewaltiges @iegel, und koſtet 14 Groſchen neun 
Mfenige Dorto- Wenn der Burgemeifter auch Oberaͤlteſter 
nur erh vom Rathhauſe kaͤme, daß man doch erfühte. — 
2 Brendel. Bielleicht ein een “ 
M. Morgenr. Die Frau Dupme koͤnnten es ja wohl 
7 ein wenig lüften. 
Srofm. Ey bey Leibe! Das mag’ ich nicht. In Bit 
. ſecen da iſt mein Sohn arimmis 


2 . ‘ 


Cilfte eine 


Der Bu rgem eiker. Sta u 3, (einen Sroßen obe au 
tragend.) B — ris ts *. a! J 


urgem.: "Die Arten müflen ſaͤmmtlich hierber ge⸗ 
bra t,,und dort im Winkel aufgeftancht werden. Das if 4 
“| 





ein Stüd Arbeit! ver m Diener Frau Muhmen! 
So geht-ed nun täglich. Sen Morgen, Frau Mutter! 
Wir Großen der Erde werden von unſern Völkern benei⸗ 
ai aber wenn Sie müßten, mit wie’ viel Arbeit und 
arge wir ben Ruhm fie gu deherrſchen erkaufen, fie wür: 
den zwar unbetueii, doch ohne Murren leben. Man werfe 
mp —— auf ‚jene‘ —5— ſie betreffen eigen eingt- 
oceß. 
m Bender Nur ein — und derdleichen 
Penne modl mehrere im dapıt » 
urgem. Wodl dern Bis. Her Fran) Sperflohsund 
—8 — —VX ragt rare bis auf 
Fine ‚gerit am RS Varna 8*. NE 
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M. Brendel. Das iſt erfhredtiht - . 
M. Mörgenroth. Darf man fragen, was diefer. 
Proc betrifft? nn u 
Burgem. Einen äußerſt verwidelten Casus, den we: 
er ‚Papinianus noch Ulpianus. vorausgefehen haben, 
ıtıd den id .nunmehro.in. den Annalen’der Rechtsgelahrt · 
jeit neremigen werde. Der Müller Hans hatte cine.Efe-, - 
inn, die reitet berfelbe bi8 vor das Haus ded Bürgers - 
Srummer, fteigt ab, bindet fie an, und geht hinein, 
sm einen Sack mit Korn zu holen. Indeſſen treist Nach⸗ 
var Jeremis, der Surtner, einen Efel dur die Stra⸗ 
be mit zwey Körben voll Blumen beladen, die zu einer 
Bauerhoczeit beſtellt worden. Kaum aber wittert ‘der Efel 
Die Eielinn, als er fogleih auf eine unanfländige Weife 
Daht, und felbiger Eſelinn feine Freundſchaft zu erken⸗ 
nen gibt; ja troß der Prügel, durch weiche Jeremis 
an feine Prlicht ihn erinnere, geberdet er fich dergeftalt, 
daß er fümmtlihe Hoczeitsblumen in den Koth wirft, ", 
auch recht luſtig ſeldige immer tiefer hinein: tritt. Nun 
[priht Nachbar Jeremis zum. Müler Hans: »Bezahle 
mir meine Biumen.« Deß-weigert fidy der Müller Hand, > 
fprechend:: »Was geht ed-mih an? — „Allerdings repli- 
siert Nachbar Jeremis, warum haft du, deine Teichtfertige 
Sfekinn. frank und ſrey dahin geſtellt und biſt von ihr ges 
wichen ?d — „Mußfe ich doc in's Haus mich verfügen, 
„buplicist Müller Hans, fintemahl der Kornfad nicht zu 
„mir berausfommen wollte. Auch iſt meine Eſelinn ein 
„chrbares Vieh, und. die Schuld liegt allein an deinem 
»tiederlihen Efel« m Hug ſolchem Repliciren und Du⸗ 
pliciren ife nunmehro gegenmwärtiger Actenftoß erwachſen, 
und die. ſchwexe Frage zu entfchejden! ob das Geſetz ne 
quadrupespauperiem fecisse.dicatur; hitr anzuwenden 
en ten ie \ SE | 
. SrgHm. Laß du jeht. einmapl.die Efel ruh'n, mein. 
Jieber Sohn.: Hier. iſt ein Packet am dich. eingelaufen. An . 
den Herren. Burgemeilter auch Operälteften. Sie geben dir 
da.noch einen lateiniſchen Titee. — 


———— 





| ion, 160 . . 

Burgem. Conſul vermuthlich denn we wurden Rip 
den Römern die Burgemeiker tuulirt. 

Sroßm. ex — of— di — cio. 

BY urgem. Ex officio ha! ba! ha! Dasif Rein Titel, 
Srau Mutter, das heißt As viel als von Amtewregen. Mir 
wollen daß ‘ logleich einer nähern Prüfung unterwerfen, 
die Frau Muhmen verzeihen,‘ Regierungs geſchaͤfte rufen 
mich ab. (Er gedt.) “ 

Sropm. Ey eh, ih muß doch ein wenig hinterher 
laufen , um zu erfahren. — 

M. Brendel. Dürfen wir die rau Unterfleuerein 
nebmerinn nicht begleiten 7 

SGrogm. Muß geborfamft depreciren. Die eigenfinnige 
Sabina nimmt durchaus feine Wochenviſiten an, fie fpridt, 
idr Mann, der Herr Geheime⸗Commiſſions⸗ Raid, haben 

ihr folches, als der Seſundheit este „ausdrücklich 
verbotpen. (6.) 


on 3wBlfre Scene BEE 


t * 


‚Die Muhmen- = 2 


M. Brendel. Seht dog! eine Wodeneifiten ? Be 
rum denn nicht ?“ Ey das wiſſen⸗ wir wobi, daß die 
Voͤchnerinnen dabey einem anftändigen Zwange unterwori 

ſern iſt; aber in Kraͤhwinkel iſt ſchon manche Kindbetterinn 

an Wochenviß ten geſtorben, und bat ſich gutmilig drein 

gefunden. Das Bischen Leben muß man nicht ſchonen 

wenn ehrwuͤrdige alte Sitten es fordern. 

‚ EM Morgenr. Sa mohl, Frau. Gevatterinn , und 
gerade eine der äfteften und- ebrwürdigften. on 

M. Brendel. Freylich, Grau Gevattgrinn. Gibt ed 

wohl einen Herz erfreuendern Andi," "ale sin halbes 

‚ Zugend Mubhmen, die wohlgerugt um ein MWocentett 

figen? indem.die Ridnerinn, woblgeputzt, unter feide 

ner Decke, aut Rürn mil SR RR, > 

leidet? Dotür Taht Kr er N w 8 —R 
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ben Rates appetittid (Slürft; dafür“ hort de auch, ‘wir 
jede Stadtgeihichte gründlich serarbeitet wird, und bat 
Hebenher dad Vergnügen, ihre Pracht zu zeigen, 

M. Morgenr. Sch hoffe, Grau Muhme, wenn Sie 
einmahl in den Wochen liegen — 


M. Brendel Cerſchamt.) Ach id Sitte, ſaweigen Ce 


dach davon. 

mM. Morgenr. Nun, nun, ie werther Bräutigam - — 

M. Brendel. Machen Sie mich: nicht ſchamroͤthlich. 

M. Morgenz Ich ſehe ſchon im Se die. allerlich- 

Ren kleinen Aſſeſſorgen. 
M. Brendel. Hi! Hi! hi! ſchonen Sie doch meine 

ſentimentale Empfindſamkeit. 


Morgenr Ey was die ‚werden ‚ganz anders . 


alsöfehn, ald die magern Stroppuppen der Frau Scheine 


Tomiſſtons-Räthinn. Sol ich Ihnen im Vertrauen mei 


Be Meinung tagen, warum die feine Vadam unfern 
Be udy ablehnt ? 
. Brendel. D fagen Biet | ' | 

M. Morgenv. Es bleibt aber unter‘ and, 

lan Bregdel. Bon mir fol, es Leine Ghripenei 
rfahren.. . 

WM. Morgenr. Denken fie an wid, dat Sind, iR 
An Wechſelbalg. Bu 

M. Brendel. Mir 7 möglich! 

M. Morgenr. Wie Ich Ihnen, fage, fie Kay das ste 


nicht örigen, . fie ſchwimmt felber den. ganzen‘ Tas; w 


Epränen 
M. Brendel, Das muß id doch fogleig — 

mM. Morgenr. Ih will ed nicht Ofenbart. Säben, 
Äber meine Zungeift es nicht gefommen, ich rede meinem 
Nebenmenſchen nichts Böſes nad. 

M. Brendel. Ich auch nicht. Ach liebe Frau Mupmet- 
bad find Sottes Strafgerichte wegen der ſündlichen Ei⸗ 
telkeit. 


M. Mor genr. Defwegen if auch feine ehrlich Se . 


anıme zugelaſſen worden. 


+ 


\ 
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MR. Brendel. Sa ja; der Wasie Accuſcie Pr 8. ' 
vertuſchen. 

M.Morgenr. Richtig, die Eache iſt gar keinen 
‚Zweifel unterworfen. .. 

M. Brendel. Klar wie der Tag..E8 iſt ein Wechſel 
balg. Alerliebſte Grau Mubme, wie mag er ausſehen? 

M. Morgenr. Bermutpli wie ein Hafe, oder nod 
ſchlimmer. 

M. Brendel. Nein, nein wie ein Hafe.. Sie hehen 
san, recht. Men bar ſolche Exempel. 


DereyzebnteScene. | 


‚Bur emeiker. Großmutter. Etaus. Borige 


Burgem {tritt mit dem erbrogenen Dadete in der Hand 
gresicätitg bervor.) Platz! Plap! - 
GSroßm. Ad! liebwertheſte rau Mupınen ! ! was iſt ge⸗ 
fan! was hat fi zugetragen! 
eyde Muhmen. (aufer. 19.) Bas in geſchehn 
* iſt ze hehyn ? 
Burgem. (folstirt anf und wieder) Platz dat Platz da! 
Sroßm. Ad! ih kann es vor. ‚entjegliher Rüprun 


nicht von mir geben: 


M. Brendel: IM etwa das arıne Urenkelchen Toded 
verdlichen? Nun laflen Sie ſich das nicht fo ſehr zu Her 
zen gehen. Bey dem Zuſtande — 

Brspim. Richt doch, nicht doch, was erfrenliches, | 
"web großes — 

Beyde Mühmen. Was erfreufiches ? ey ey. — 

s — roßm. Wenn ich nur Athem hätte! rede u mein 
oh. . ' 
Burgem. Platz dat platz da! 

M. Brendel. Ich beronime Krämpfe, ‚wenn nie nigt 
bald erfahre. 

8 8* o F nr, Meine Schwindel? ſtellen ſich ſchon ein. 

ro ß m. (nimmt mit der unmz ein Anlau Er i 
kunidiger Katy warden! :;· “ u ’ 





) 
No. ” 


x 8 
... 1 63- > 


8 eyde Mm uh men (fepreyen Iaut auf.) Rath! (hr: . 


furchtsvolles Staunen. Sie ſtehen gebüdt, dem Burgemeiſter 
Au beyden Seiten.) 

-Burgem. (wirft große Blide auf ſie berab. Nach einer 
langen Pauſe.) Ja Kath! Königlider Rath! Hier iſt das 
Diplom. Zwifhen disfen. Rathöfingern halte ich es. 


M. Brendel. Ah! Herr Vetter! — 


- Burgeom. (fährt fie an.) Nah! 
M. Morgenr. Hr R 


ah — 
- Burgem. (fer freundlig.)' Was beficht Grau Rapıi 7 


M. Brendel. Wir gratuliren — 
Burgem. Kann nit fo ſchnell geföchen. Die ga· 
milie werde zuſammen berufen, das Decret in -pleno 


8 


verleſen, fobann die Gluͤckwuͤnſche feverlich ‚nbgefkattet 


und mit gebührender Würde empfangen. > 
DM. Brendel. Jh eile auf die Strafe — 


M. Morgenr. Mit Erlaubnif, Frau Ruhe, 10 
Habe den “Herrn Better zuerſt als Rath vegrüßt, mir 


gebührt es, auf die Straße zu eilen. 

Burg em. Eilen Sie-beyde‘, die Fran Dserfleß: und 
Fiſchmeiſterinn rechts, die Fran Studt⸗-Acciſe⸗Gaſſaſchrei⸗ 
berinn links; trompeten Sie die: große Begebenheis in 
ganz Kräpwintel aus; dann Pehren Sie fhlennig zuräd, 
von der. vornehmen Perwandtidiaft- Begleitet, damik die 
Yubfication durch anfländige Seremonien verperrtächt - 
wer t, 

MR; Brendel Der Ser Rap erlauben, daß iq ic 
een empfehle; : : 

Bu — — em. Es ſey vergonn 
o r'gen rꝰ⸗ —* bin Serra Rare denichune 
er 5 | 
B urs ei. ‚Syn aut. (Beyde Sepman Ci 


- san ‚64 * 
>. “ u . > . 
Bierzehbnte Scene. - 


Die Vorigen Copne die Muhmen.) 
Burgem. Gerichtödiener! * 
Elaus, Herr Burgemeiter! 

Burgem. Efel! — 
Slaus. Herr Burgemeifter, auch Oberaͤlteſte · 
‚Burgem. Stüplde Perſon. Hat er nicht vernommen? 
Klaus. Here Kat —_ 
“ _ Burgem, Mein licher. Gerichtsdiener, ſpring er Zum 
Srtfeur, er fol die neue Perüde fogleich aur Stelle ſchaf⸗ 
fen , bey Bermeiduug hoͤchſter Ungnad e. oo 
Blaue. Es if heute er Freytag — j 
Burgem. Man gehorche. Dan -jage dem Frifent, 
daß, mean .derfeibe nicht ſchuldige Parition leiſtet, ſolches 
Dems Könige zemeldet werden wirddd. 
Ellaus. Echon. recht (Möıllgehen.) —. 
Burgem. Gerichtsdienr— 
Sianus. Herr Burgemeiſter! 
Burgem. Elli .- :-, A 
-Elaus. Herr Ratb! Er “ u. il R 
WS urgem. Mein ticher Gerichtsdiener, er fol auch 
avanciren, ich_werde darauf deuten. Jetzt melde er dem 
Ratpöhrrien,, deß fie Machmittag zur Gratulation ſich 
- einfinden, aber mit Degen an der Geile. -- - .. 
XClaus. Sie yaben feine Dig... -: 
Burgem. Sie müſſen weiche haben. Der. Schwert 
feger bat nod alte PaBafche aus dem drevßigjaͤhriztu 
Kriege, die mögen fie mieifen, en 
Claude. Schon recht. (MIR geben.) 
Burgem. Warte er noch einen Augenblick. Sch ent 
finne mid) fo eben, Daß bep folden fevertichen Gelegen⸗ 
deitem auch Gnadenbezeugungen erfozderlich_find, die nichts 
koſten, Der unge, der dem Schulmeifter die Fenſter ein⸗ 
geworfen, ſod Teint Kerees entledigt werden. . 
Claus. Das IR ein dinteriiien Bitt, Ex hat geſchwe⸗ 
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ren, wenn .er los kommt; dem Herrn Bürgemeifter feion 
Nie Fenſier einzuwerfen. 

‚Burgem’ (vornehm lächelnd.) Dem Burgemeifter ? daß 
Pan fegn. Bey dem koͤniglichen Rathe wird er's nicht 
wagen. Man gehorde: ı. u. 

Claus. Schon redt-. > 
- Burgem. Auch die Armen muß man bedenken. Es 
ſoll ihnen heute er’ aubt feyn, im Walde dürres Holz auf⸗ 
zuleſen, und ) dabey zu jubein.. 

Claus. Ja, wenn Sie was ju kachen hätten. +: 

BUrgem:.- Auch das fen ihnen pergoͤnnt, zu kochen 
was fe haben. Jeder Arme fol einen Sroicen erhalten, 
wenn ihrer nicht mehr als fünfe kommen. u. 

CElaus. Diejwerden fih freuen! ’ 

Buxrgem. Gerichtediener! man yernehiie noch Folgen. 
des: bey der vorhabenden Feyerlichkeit ind annoch zwey 
Schweiger mit Hellebarden vonnoͤthen. Der Nachtwaͤchter 
ae, Tälgetreter fogen ſich einfinden. mit nagelneuen 

Kleide 
PR gi us Sie Haben Feind. Es ſinb ein Paar,‘ ifelumpte. 

Burgem. Auf dem. Rathhauſe“ Hängen“ noch zwev 
praͤchtige Livreen, die ein bochedier Maͤgiſtrat vor 27- 
ag ‚machen allen, als die durchlauchtigle Prinzeſſinn 

bur Bermäplung dier durchreiſte. Die ſuche man beraets 

Aus. Die Motten haben fie ‚gefreffen. 

- Bu rgent Es iſt nicht wahr. Es hängen noch ‚einige 
diemuch große Stuͤce dert. Und was Die Helleharden ber - 
trifft, ‚ da defrage man ſich bey der Comoͤdiantendande, 
die hier eingerückt iſt, die pflegen fold Zeug mit ſich zu 
führen, au woplelingende Musieam. Man kann ihnen 
basıgen Hoffnung madıen, dab höhern Orts die Erlaub. 

erfolgen werde , ihr Spielweien in Krähmwintel zu . 
treiben; doch muß es ‘eine “Tragödie ſeyn, mit Opern, 
und alerley Traurigkeit vermifcht, denn Gpisgen wol 
les ſich heute nicht gesimen. 

€ laus. Sehr med. 
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Bmwenten wet 


Erhe © cem e. 
"Arfute und Srünsufe 





rf ufa. Ss früh hätte iche Sie kaum ermaplet”, un 
rind. Ihr Vater hat mid rüfen laſen. nn Br 
rful a. Virklich? Defto beſef. N. 
zrünb. Was hat das zu bedeuten? 
rfula. Das weiß äch nicht. Hoffentlich Gutes. Met 
er bat große Briefe aus der Reſidenz erhalten; 
mas‘ geworden, ich weiß: nicht was; aber das ae 
4: und die: ganze Stadt find darüber: An Allarm ges 
en. Ich bin meines. Lebens nicht froh dabey, beim 
ol Kuchen. baden, Manſchetten waſchen alte Kinge‘ 
m, einen Scinfen vergulden, kur; ich wei: nicht 
mir der Kopf ſteht. Inde ſen naͤhre id. die Hoffnung, 
:wafer. Verlobungstag angebrochen iſt, "und kart 
ou dieſe nicht, ſo will ich mit: Freuden bis ſpaͤt in die 
arbeiten. 
jrüns. Und ich durch viele frohe Jabre eines Tages: 
uX vergelten. Wird Ihr. Schwager heute kommen? 
ula, Bir erwarten ihn jeden Augenplid. ö 
Iründ. Ich wollte er wäre ſchon da. Bon feiner Ber: 
ft und ſeinem Anſehn erwarte ich viel. | 


= 


Bweste Seine. 


Srofmutter. Vorige. 


Brogm, & (no6 ta der Dar.) Arfulet, — * mir en; ee - . 
kben nientand bey der Haid. | 
Iırfulm a8 a denn liebe Sroimutet ' J 


r - 


% 


—R 


—— ı68 — 


Srofw J te, ver fee Eich, 2 mie 
aLein nıdı ven ver Eiceke Marken. 

Grünb. Erlasse Ex mir — _ 

Srefm. £ das wird up zuke Ideen. 
- Brünb. Jh fguriale wir ohachie ir der Hefssn, 
Hald nit much: framb in dicjem Damie zu KyR. 

Großm. Ja lieder Gert, de fauz Dei no mund 
Kropfen Voſſer vom Berge laufen. Kun, wers Ex 
durchaus imcommobircn weicn — hierher ben Exil, 
vierher in die Witte. 
(Urfule end Grünbuih mogen einen din Gesfeeterfell 


Urfula. Ey liche Großmutter, was fei dad herr: 
ten? ber alte fawere Eiubi if ja, ie Lunge im denta 
Fan, nit von Ihrem Betee weggefommen? 

Broßm. So lange du Nafeweis denten fauut! Rur, 
Bas if kaum cin. Jahr. Der Etupi hat über ein halb 
eu rhundert «wor meinem Betie gefanden. Bon Vieles 

te bin ich mit ſchamhafter Todescagſt iu merin Dreat 
beit sehiegen. Auf dieſem Etuhte las vm Sroßvater mt 
die Porille vor, als ic, deinen Batır, dem jepigen Buy: 
len Rath geboren hatte. Und nach der Taufe bat auf 
der Herr Guprerintendent Krachenkümmel daramnf geichtt, 
uad mir geiſtliche Honigworte sugeflüftert. zu verlangt 
dein Vater, deß dieſer Ehrenßahl in die Mıtie unferd 
ru geſtelt werde, zu der DeuerRchenden gr 
urfßle. Dabey wird der alte Brüppligte Seffel eben 

nit die glänzendfe Rolle fpiel 
or Dis PH Du nit. 4 w Beder | 
a. Das Holy ik wuruſtichich, un | 

lebt aus wie unsern. rin 

Grofm. Dem wollen wir fon ebbelfen. - Sb und 

hole mir meine atlaſſene Brautdede aus dem Edtanle. 


Ar hul ar Die hahen ‚Bir mie verſprochen. 
Oro ’ m. Au ————— te 1 og in · 
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Urſula. Länger als vier z Wochen ? Ts 
Sroßm. Sehe und harre geduldig auf Gottes zügung. 
urfula Ach! es bat fi ſchon gefügt. Ab.) 
Sroßm. Wie ich öfter zu fagen pflege, ſolche ak Mo: 
(ten find wahre Hausfreunde und werden mit der Zeit 
ichfam lebendig. So oft man fie anfieht, ſcheinen fie 
| fagen: erinnerft du dich noch ? id) war auch dabey als 
is und das geſchah. Da ift zum Erempel noch eine alte 
tubenupr, mein Bater bat fie gekauft, an der habe ich 

Kind Alle Jahre am Weipnahtsabend die Minuten ge⸗ 
— bis zur Chriſtbeſcheerung; dann wieder, als mein 
liger Herr in allen Ehren um mid warb, verwandt ich 
in Auge von der Uhr, wenn die Zeit beranrüdte, wo 
» Pommen ſollte, ob ich gleich hinaus lief, wenn erfam. - 
ebt fe ich mand Mahl hin, und denfe, wann wirft 
u mein Sterbeftündlein ſchlagen? aber das betrübt mich 
icht; denn wenn ich nur ihr tie tac tie tac_höre, fo ge⸗ 
enke ich meiner froben Qugend, und danke Gott, duß die 
lte Uhr mir ſo manche fchöne Stunde seichlagen bat. 
sehen Sie, mein wertheſter Here Gruͤnbuſch, wenn die 
pr ein Mahl nicht aufgezogen wird, fo fepit mir was 
a Haufe, und ſollte fie einft ganz fide ſtehen, ich glau⸗ 
e mein Herz ſtuͤnde mir ftill« 
ne Ich begreife das und liebe Gie um: dieß 


Urfula Ckommi zurück.) Da iſt die Decke. 

Sroßm. Sid her. Die wollen wir fein ſauber über 
Sig und Lehne breiten. Sieht du, nun gewinnt es gleich 
im refpectable6 Anfehn. Jetzt hole mir den großen 
Schemmel und meinen geftidten Unterrock. 

Urfula. Wozu den? 

Großm. Kinder fragen nit, fondern geboren. 
Urſula gebt.) 

Srünb. Darf. ih mir ſchmeicheln, daß meine Wün- 
gi Shren Beyfall haben ? 

rogm Mit dem Beyfall, pocyuepreuder Here 

— 28 iſt es nicht immer grihan. SA un 

Aetues Tpeater 27. Bd. S 
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Stücken darf der Menich nicht handeln , wie fein Her, 
‚oder die übermmttige Bernunft ihm eingeben. 
Srüunp. Ib bite doc in allen Stüden. - 

Grosm-Ey bey Leibe! Mein Herr Sohn, der But: 
gemeifter, au Oberalteſter — ich will ihn vor der Ham 
ned ein Mabl fo genannt haben, beweiſt ſolches durd 
ein ertiged Slahnis. Wenn nähmlich, ſpricht er, Se 
mand es ſich ſaner werden ließe, bis oben auf dem Mo 
rienthurm zu Bettern , fo Pönnte er ja den alten Bekaun 
ten unten am Thurme die Hand nicht mehr herunterſire 
den, wenn er gleich wollte; fondern muß großmüthig auf 
fie herabſchauen, wo fie ihm dann alle ganz Blein, ganı 
Mein vorfommen. - 

Sründ. Es wäre freylid befier, der Jemand fig! 
gar nicht auf den Thurm, beſonders wenn er zum Schwir: 
del geneigt iſt . 

Urjule (fommt zurid.) Da bringe idy beydes. 

Srofm. So recht. Run den Scemmel bier. vor der 
Studl, und den geftickten Uinterrod darüber gededt. 

Urfula. Sof denu Jemand auf dem Stubhle ſitzen? 

Sroßm. Freylich, dein Vater. 

Srünb. (bey Seite. Auf dem Marienthurme. 

Urfufa. Da wird er ja mit feinen Füßen den geſtich 
ten Rod verderben ? " | 

Sroßm. Was Fimmert’s dich? Als Knabe bat er oft 
auf diefem Rode gefirampelt, fo mag er ibn jept in 
Sottesnahmen als Fönigliher Rath zu Schanden treten. 
Es ift heraus das große Wort. Merken Sie nun den Sins 
meiner verbliimten Reden ? 





an m u 7 


Dritte Scene 
‚Deröncle (Said darauf) Sperli ng. Die 
Borigen 


Dncle Suten Tag, Grau Mutter. Iſt's denn wahr, ' 
was die Leute inet — 
Sram. Mod hre tie er, WER Sn? 


*. 
> * "L - — 
® - 
. R . : 





‚w. 171 nn 





ı Dncle Der Herr Bruder fey geheimer Rath gewor- 

"den, und-in den Adelſtand erhoben. 

Großm. (lächelnd. Nun, nun, was nit if, Fan. 
werden. — — 

&perling (tomme) Geborſamer Diener Frau Unter 
fieuereinnehmerinn. Ihr Götter! was hab’ich vernommen! 

Großm. Was haben Sie vernommen, Herr Runfel- 
rüben-Commiſfions-Aſſeſſor? 

Sperling. Der Herr. Burgemeiſter ſey Premier 
Minifter geworden, und habe einen Orden befommen. 

. Sroßm. Geduld, Geduld. Was geſchehen if, wird 
die wertheſte Familie fogleich vernehmen. Druben find 
ſchon ale Anftalten getroffen. on . 

Dncle Ich war chen befhäftiat eine Tonne Kaffe 
"gu meliren, und meine Zuderhüte. an einen feuchten - 
Drt zu tragen, damit fie ſchwerer wiegen; dazwiſchen 
lad ih mit Erbauung ein neues Buch von ten moralic 
Then Pflichten. Piöglic "höre ih ein. Semurmel auf den 

Straßen, ih ficde den Kopf aus. dem Fenſter, ganz 
Kraͤhwinkel if verſammelt. Wiffen Sie fhon? 
Wiffen Sie ſchon? Ih weigfeon; ih weiß 
(don höre ih überal. Was wißt ihr denn 
ſchon? rufe ich hinunter. Da ſchreven fie alle auf ein 
Mahl, dag meine Fenfterfheiben zittern: Der Herr 

‚ BDurgemeifter! Der Herr Dberältefte! Der 

Herr Schbeimerath! Als ich das große Wort Ge⸗ 
beimerath vernehme,. da ziehe ich die Perücke vom 
Kopfe, (weil id eben Feine Müse aufhatte) faltete fie 
andaͤchtig zwischen beyde Hände, und fprehe Amen! 

Sperling Und ih, Herr Vice» Kirchenvorfteher, 
was wiederfährt mir? Meine bodzuehrenden Anweſen⸗ 

‚den. was ift mir wieberfahren? ch fige eben in der 
Begeifterung und blättere im Reimregifer, um den heu- 
tigen Prolog, den wobhlklingenden, zu_vollenden; da 
klappert ed meine Treppe berauf wie Meiberfhuh, ich 
aber denke nur an die Mufen. Dod bordr! man Flopft. 
Es wird die Nufwärterinn feyn, ſpricht in mir ber ges 
meine Wenſch und wil fo eben Bin gar drei 
0 2 j 
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Sropm. Ey faffef"Sie doch Kören. 
Sperl. Mein Ohr 1öft fih vom Schädel und fliegıver 
Kunde entgegen. 23 
M. Brendel Laſſen Sie die Ohren nur fiten, 
Herr Runkelrüben-Commiſſions-Aſſeſſor, für Sie wird 
28 eben nichts neues mehr fegn. 
“ Sperding. Was Ihren Nofenlippen enıfhlüpft, trägt. 
in meinen Ohren ftetd der Neuheit Stampel. 
M. Brendel. Geh bitte, verfchonen Sie mid mit der: 
gleichen Zloreiten und Flattuſen, die laſſen ſich beſſer bey 
gewiffen Somödiantinnen anbringen. 
F% Morgenr. Aha! fagt’ ich's nicht, Frau Muhme? 
. . Brendel. Unter dem Volk, das mit Sad und 
Dad hier eingebrochen iſt, ſoll fih auch eine Weibsper⸗ 
fon befinden, die Gott, verzeih’ mir’s! am hellen lichten 
u die Baden anfreiht, und die Augendraunen ſchwarz 
ärbt. 
‚Sperling Madame Miauz, eine berühmte Künft- 
lerinn 


M. Brendel. Ja ja, in Teufelskünſten wohl er- 
fahren. Gewiſſe Leute, die gewiſſen Leuten gewiſſe Dinge 
zu verdanken haben, ſollen, wie es heißt, ſich gar nicht 
fhämen , den ſüßen Corydon bey ihr zu declamiren. 

DneLlec(läfe zu Sperling.) Herr Nachbar, merken 
Sie was? 2 a . 

Sperling. Die Eiferfucht, die flummende. 

M. Brendel, Gewiſſe Leute fheinen zu vergeften, 


daß, To lange gewiſſe Eeremonien mangeln, gewiffeteute 


noch immer thun Bönnen was fie wollen. -, 
is * Rorsenr. Recht, Frau Muhme, fagen Sie es 
ihm derb. | 
Sperling. Meine vortrefflihe Braut wird des gol- 
denen Sprüdleind gedenken: audiatur' et altera pars. 
M. Brendel. Was wellen Sie mit Ihrem, Bari ? 
Ich glaube gar, Sie fpotten noch, weil ih Ober-Floß— 
und Fifhmeiferinn bin? Barfch! hört doch, das Wort 
klingt ja wahrhaftig faſt wie. eine Imvertinent 
CMan hört von ferne Inftrumente Kim) - “ -; 


2. 
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Gro⸗kem. Stille! ſtille: die Feyerlichkeiten n 
ihren Anfang. 


Fünfte Scene. 


(Ein Marſch läßt ſich dören. Die Thüren öffgen ſich. 
dres zerlumpte Mufitanten, Einer bucklicht, der Andere | 
der Dritte ſchielend. Dann der Nachtwächter und der 
greter mit ftruppigten Köpfen, in alten Weſten und Uı 
Deren, bunten Livreen, mit Hellebarden In den Fäuſten. 
Claus ſtark gepudert , auf beiden Händen ein Bettkiffen ı 
über welches ein feidnes Tuch gebreiter worden. Huf de 
das Derret. Endlich der Burgemeifter in größter Galle. 
Ab auf dem Stuhle nieder, und beantwortet mit Kopfni 
Verbeugungen der Anweſenden.) 


Burgem. Stile! — fiille! — File! — Ro 
. ser! man präfentire das Kiffen gegenwärtigen 

Vice⸗Kirchenvorſteher. 

Onche. Was fol ich damit machen? 

Burgem. Der Herr Bruder geliebe, das FL 
Deeret ehrerbietgigft zu faſſen, zu entfalten, uı 
fauter Stimme zu verlefen. 

Dnele (thut es und Tief.) „Seine Föniglibe @ 
shaben allergnädigft gerubet, den zeitberigen Buı 
„Her zu Krähwinkel, Nicolaus Hadrian Tim 
"Staar, aus bewegenden Urfadhen zu Hödfidere 
zu ernennen, und ihn das Decret darüber auff 
»laflen, u. fr w.« ” 

Burgem. Nichte „und fo weiter!« Man leſe 

Oneche. Hier ſteht nichts weiter als das Datı 
 Burgem. Man lefe das liebe Datum. 

Dncle. »Den 14. Auguſt 1805. Heinrid.« 

Burgem. Heinrih! der Nahme unters aller 
fen Könige manu propria geſchrieben. Dan leſen 

Dncle. Hier iſt nichts mehr. .. 

Burgem. So may rd weruer Sand genug fepn. 
- bemerkte , daS ih Toniginer Roy urlien , 6 

um meiner Kerdienke Wirt, DR Tao im 
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fahren, ſondern aus dewegenden Urſachen, das 
gibt der Erhebung einen beſondern Nachdruck. 

Dnele. Aus bewegenden Urſachen, ja, fo ſteht es bier. 

Burgem. Was will dad fagen? Urſachen baben 
da8 : Föniglihe Herz bewegt. Bewegt iſt cd worden, 
id est gerührt. In diefer Bewegung habe Allerhöchſt⸗ 
diefelben den En’fhluß gefaßt. Man denfe doch nur den 
bewesten Monarden ! _ 

Srofpm. Mein Herr Sohn hat Recht. Sch werde ſel⸗ 
ber ganz bewegt dabey. - | 

‚Burgem. So fiße ih denn nunmehro hier, und habe _. 
einen neuen Menfhen angezogen, der da heißt Föniglicher 
Rath. Der Familie wie. auch ſämmtlichen Anwefenden 
fey vergönnt, ihre Gluͤckwuͤnſche mir darzubringen: 

Alle. Wir gratutiren! L. 

Burgem. Halt! halt! dergleichen wichtige Materien 
müſſen anftändig und einzeln verhandelt werden. 
SGrünb. Herr Rath, ich freue mid, dag Ihre gütige 

Einladung mir heute fhon verflattet, Meine Stimme 
in den Jubel Ihrer Familie zu miſchen, und id) ziehe 
‚Daraus die gute Worbeveutung, daß Sie bey dieſer Ge⸗ 
legenheit, in Gegenwart Aller , Das Slüd meined Lebens 
mir zufihern werden. . BR . 

Burgem. Mit nihten, mein Serr Grünbuſch, viel , 
mehr habe ih Sie als Zeugen bey dieſer feyerlichen 
auublung erfohren,, um aller fernern Zudringlicheiten 

berhoben zu feyn. Denn fo- hoch ich auch Dero Meriten 
fhäge, fo werden diefeiben doch als ein verftändiger Mann . 
fetcht begreifen, daß nad einer ſolchen Standeserhöhung, 

- „ed, dem Herrn Fabrifanten nicht geziemen will, fernerhin 
mit einer Verbindung fih zu ſchmeicheln, auf welche nur 
harakterifirte Perfonen Anſpruch machen dürfen. 

Gründ. Selten Redlichkeit, Fleiß, Wohlſtand, Liebe, 


. Shnen nichts gelten? 


Burgem. Solches ju verneinen bin: ich keineswegs 

‚gejonnen, aber die Ehre — on 
Grünb. Iſt ein unbefcholtener guter Nahme nicht 

Ehrenwertp? | j | 
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Burgem. Iſt allerdings recht gut, recht erſprießlich 
aber die Ehre — | \ 

Grünb. Pfegt, nad meiner Meinung, ungetremat 
davon zu ſeyn. | oo .\ 
_ Burgem. Darin vermeinen der Herr Fabrikant Irri. 
Mit dem beften Nahmen kann ſich's fügen, und. fügt fih 
oft, dag man Feine- Ehre genießt. Hinwiederum Kann dd 
Leute geben, und gibt deren wirklich, bie ohne gute 
Rahmen zu hohen Ehren gelangen. 

Srünb. Darf ih fragen, was der Herr Rath unter 
Ehre eigentlidy verfichen ? u Ä 
Burgem, Die Ehre ift der Ruhm, der in der Che 
geſucht wird, und der Glanz, weldher den Ruhm begleitet, 
den die Hoheit umftrablt. Sehen Sie, das if die Ep. 
Haben Sie nunmehro einen deutlihen Begriff davon? 

Srüunb. Ned wohl nicht. . 
‚Burgem. Das thur mır leid, denn gründlicher laͤßt 
die Ehre fin nicht definiren. . , — 
—Sxünb. Anerkennung von Verdienſten Habe ich Reit 
- für Ehre gehalten. - BE 
Burgem. Ha! ha! ha! ha! ha! welch' ein Chaos von 
Begrifen, um mid heidniſch auszudrücken. Haben Sie 
denn nicht fo eben vernommen,” daß Die Ehre Feinedwe: 
ges auf Meriten Rudfiht nimmt, fendern bloß auf be 
wegende Urſachen? — Man mag von einem Menſchen 
benten, wie man will, und was man will, fobald bw 
°-  wegende Urfachen eintreten, fo erzeugt man ihm Ehre. 
Srüund._ Die doch im Grunde fehr geringen Werth hat. 
Burgem. Ey mit nihten! was kümmert uns ber 
innere Schalt der Münze, wenn fie nur gilt. Die Ibrige, 
mein Herr Zabrifant, mag fehr goldhaltig ſeyn! gieid 
. ber fibirifchen Kupfermünze, aber fie gilt drum doc nur 
als Kupfer. | ’ 
Srünb. So bleibt mir Beine Hoffnung ? 


Yurgem. Suchen Sie-bas koͤnigliche Herz zu beme 
gen, daß ed durd, dam TA Sr um neuen Menſchen 
Schafe, dann tagen Se 
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Gründ. Nein! ſo ſeht ich Ihre Tochter liebe, ſo werde 
doch nie zu einem Schritte mich bequemen, den meine: 
ernanft mißbilligt. Gb. 


- 
‘ 8 


- 


Sehöte Scene 


5 Vorige (ohne Srunbuſg.) 


Urſula. Mein Vater 2 
Burgem. Stille! Die Weiber haben in ecolesia 
ine Stimme. Man fahre glüdwünfhend for, - 
Dncle Nun, Herr Bruder, ich bin hoch erfreut. — — 
Burgem. Das verfteht ih, denn auch meinen Bru: 
m wird des Haufes Glanz umftrahlen. Nur müßt ur alfo: 
ald eure Gewürzbude zuſchließen. 

re Reine Gewuͤrzbude? Wovon fol ich denn 
nt 

Burgem. Dasift eure Sorge. Lebt wovon ihr wollt, 
der lebt auch gar nicht, wenn es euch beliebt, nur wer: 
et. ihr begreifen, daß rines Pöniglichen Rathes Bruder 
ein Gewuͤrzkrämer ſeyn darf. 

Dncle. Wenn der Herr Bruder mid und: meine Fa: 
tilie ernähren will — 

Burgem. Keinedweges. Was aber die Samie betrifft, 
> wird euch die in Zufunft wenig Koften verurfachen, 
enn von eurer bisherigen Frau müßt ihr euch fheiden. . 
Onele. Sceiden? warum ? wir leben ganz zufrieden 
sit einander, 

Bu rgem. Und wenn ihr euch liebt, wie die salva 
enia Zurteltauben! die Herkunft Eurer rau tft zu ge⸗ 
ing, fintemabl fie aus dein infimus plebs entfproffen. 
Onche. Mit Ounft-Herr Bruder, wir ſeiber haben 
0 vor wenig Jahren zum plebs gehört, und meine 
elige Schmägerinn — 

Burgem. (auffahrend) Ich will davon nichts wien 
ind wiederhole e8 euch: Diefe Perſon, die ihr eure Fr 
u nennen wagt, fol hinfort mein Yard, EL KEN 
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Seßhortht ihr nicht ſo verbanne ich euch aus Kraͤhwi 
und Hafen bleiben euch verſchloſſen. 
Onchle. Herr Bruder, deine Vernunft hat 

geflogen. Sedenke des Sprücleins: Hochmu 
vor dem Fall. (Ab.) . 

‚Burgem. Jetzt, meine wertheften Frau Mu 
die Reihe an Ihnen. Die Glückwünſche fofen 
in dad biefige Wochenblatt eingerücdt werten 
möchten Sie wohlthun, fib einer löblihen W: it 
zu befleißigen, damit die Sache in der Fremde 
ben gewinnt. 

Mm. Brendel. Ad! der Rath haben durch 
rie mich fhon dermaßen gedlendet — . 
Burgem. Slorie? Daß ift nicht übel. 
M.Morgenr Das Heil von Kraͤhwinkel 
afen umlirgenden Dorfihaften, konnte, befon 
- der letzten Revolution unter den Hantwerkäburf 
durd des Herrn Raths Erhebung bewirkt werde 
Burgem. Das ift reht gut. So foll man’ 
—M. Brendel- Wir verfiummen daher in e 
Ehrerbiethung. . | 
Burgem. Solches verflummen wird von 
fonderm Woblgefaden aufgenommen, und idy 
troß der Titelkluft, weiche zwiſchen und befeft 

Sie dennoch jederzeit ald meine liebwertheft 
anzuerfennen; nur werden Sie bepderfeits, 
fich gefalen laffen, nicht allein meine Mutten 
Unterfeuereinnehmerinn,, fondern aud mei 
beratbenen Tochter Urfula, überall den Vor 

„M. Brendel. Ey en, Herr Vetter, | 
bin? Mein Mann war Oberfloß⸗ und Fiſch: 

M. Morgenr. Dergleihen kann uns, 
thet werden. Mein Mann war Stadt =: 
Burgem. Da nun aber ein ſolch' 
mein Haupt umgibt, fo müffen auch mein 

hörigen participieen , um Aalafih at e 

gung fein Beroenten. . 
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\.: j 
— W. Brendel. Mit nihten, Herr Vetter! eher ver 
Paufe ih mein Haus und ziebe aus Krähwinkel. (Ab.) 

Burgem. Det ſtetrt in Dero Belieben. . ‘ 

M. Morgenr. Ehe ich zugede, daß Jungfer Urfula 
auch nur mit einer Fußſpitze mir vortrete, eher will ich 
mein Kämmerlein nie wieder verlaffen. (Ab.) 

Burgem. In Gottes Rahmen. 

Sperl. Nunmehro trete auch ich gluͤckwünſchend ber 
vor. Gleich wie Phöbus die Planeten dur feine Strahlen 
erleuchtet, alfo der Herr Rath, mein tbeuerfier Herr 
Vetter, die ſäͤmmtlichen planetarifhen Glieder der Familie. 

Burgem. So ſoll's gedrudt werden, und Sie, mein 

- werthefter Herr Runkelrüden « Sommiffiond- Affeffor , mö- 
gen ſtets in meiner Nähe verbleiben, denn zwifchen einem 


Path uyd einem Affeffor ift der Abftand minder grängenlo®. 


-  Elaus. Erlauben der Herr Rath .unterthänigft , daß 
auch ih als ein einfältigerMann in meiner Ginfalt Die 
Worte fehe. On. 
F Burgem. Es ſey ihm vergoͤnnt, mein licher Gerichts⸗ 
iener. 
Claus. Es lebe der Herr Rath! pivat hoch! und 
abermahls hoc! | . 
Burgem. Wir wollen heute Abend die Bürger zwin- 
gen, freywillig ein Gleiches zu tbun. Geht mein lieber 
Gerichtsdiener um feine treuen Dienfte zu belobnen , er⸗ 
nenne ich ipn zum Geheimen-Rhtbhaus-Schlüffelbemahrer. 
Slaus. Ach gnädigker Herr Rath! ich werde die neue 
Befoldung mit demütbigftem Danfe verzehren. 
Burgem. Bon Befoldung ift vor der Hand nicht die. 
Rede. Man begnüge fi an der Ehre, Jetzt begeb' er ſich 
in's Dorgemad. _ — — 
Clhaus. Wo iſt das? 
Burgem. Ich meine die Küche. Nehme er da den 
Nachtwächter und den Bälgetreter mit ſich. Durch einen 
derſelben laſſe er ſich anmelden, wenn Gratulanten kom⸗ 
men, und erſcheine er dann felbit, um dieſe zu melden. 
Claus. Sehr. wohl. Ihr Hellebardierer! rechts um 
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kehrt euch! Marſch! Cab mit den Segdenund dan Muikound 
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Siebente Scene 


Burgemeifter. Srofmautter. Urfule. 
“ir Sperling. E- . 






Urfula. Mein Bater! darf nun auch ich zu Ihrem 
Hergen reden ? on . . 
..Burgem. Zu meinem Herzen redet man nicht. Das 
ift eine ‚gemeine Redensart, nicht applicabel bey Leuten 
von Stande. » u 

Urfula. Das kaun Ihr Ernft nicht fegn. Sie werden 
Ihre Tochter nicht unglüdlih machen. Sie werden mich 
Dem Manne zuſagen, den ich liebe. on 

Burgem. Urſula, Du bit dumm: Vermählungen in 
höhern Ständen werden nur aus Politik gefcploffen. Von 
der Liebe Pommt dabey nichts vor. 

Wrfula. Ich defchmöre fie mit Thränen — 

— Burgem. Das laß bleiben. Vornehme Leute wer 
nen nicht. Ä 5 
Urfula. So mag ich gar nicht vornehm feun. 

‚Burgem. Geh mir aus den Augen! Wenn du no 

ein Mahl zu fo ſchimpflichen Sefinnungen dich erniedrigt, 
fo befommft du Arreft in der Vorrathskammer, wo die 
Küchenmagd dich bewachen fol. Jetzt entferne dich, von 
meiner Ungnade belaftet. . _ 

Urfula. Ach Vater! und wenn Ste Papft würden, 
meinem Geliebten entfage ich nimmer. (Ad) . 

. Burgem. Papſt begehre ich nicht zu werden. Bir 
befigen bier auch Afterthlimer, fo gut wie in Nom. 

Sroßm. Aber lieber Sopn und Rath, au Burge 
meifter Und Oberältefter, ob zwar ih von Deiner Größe 
durchdrungen bin, wie dad Papier unter meinem Kuchen 

von Fett durchdrungen wird, fo jammert mic) Doc dad 

, arme junge Blut. Der Hefr Sründbuf if ein reicher 
Rann, und-Sohine eidt: in der Reſidenz dürften reide 
Männer , wenn fe od (nat Vures u Kädlich wäre, 
‚um die Shdnten Krümland iR 18 "Ten mein, 
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__ Burgem. Frau Mutter, Ihre etwas gemeinen Ge⸗ 
finnungen dürfen Ihnen nicht zugerechnet werden, denn 
Ihr Mann war nur Unterfteuereinnehmer. | 

Sroßm. Vergiß nicht, daß mein Mann dein Va⸗ 
ter war. , 
Burgem. Den Vater in allen Ehren; doch den Un⸗ 
terfteuereinnehmer zu vergeflen, wird mein ruͤhmliches 
Beftreben feyn: . J 
Großin. Nicolaus Hadrian! werde nicht gottlos. 
: Burgem. Die Ehre gebiethet, darum werde kuͤnftig 
der gemeine Titel nicht mehr genannt. \ . 
Großm. Was ? du wilft mir meinen ehrlihen Titel 
. raubden ? den ich 50 Jahre lang mit Ruhe getragen? 
Burgem. ‘Sch werde Sie in Zukunft Madame nen 
nen, darunter kann man allerley veyſtehen. . 
Srofm. Komm.du mir mit deiner Madame; fo hei 
ßen alle Putzmacherinnen, und Gott weiß was fonft noch 
für heilloſe Geſchoͤpfe Nicolaus Hadrian, wenu du. deis 
ed redlihen Vaters Gebeine antaftet; wenn du ihn gar 
etwa noch im Grabe Mosje nennft, fo ziehe ich aus 
dem Haufe, und. der Segen wird mit mir ziehen; (Ab.) 


Ahte Scene 
Burgemeiſter. Sperling. Nachtwächter. 


Burgem. Meines Vaters Gebeine moͤgen in Frieden 
ruhn, denn leider iſt es zwar Herkommens, die Todten 
in den Adelſtand zu erheben, nicht aber ſie mit Titeln zu 
Vverfehen, obfehon diefeß eben fo vernünftig wäre ald jenes. 
Ad! Lieber Herr Runfelrüden » Sommiffions » Affellor ! 
Würden und Perüden geben zwar ein refpectabled Anſehen, 
doch beyde find, je größer, je beſchwerlicher zu fragen. 

"Speri. Wer aber mit breiten herkuliſchen Schultern 
die anne trägt Ru gleich dem Berge Atlas den Olymp 
son Krähwinfel ſtüztt — 4 J 

Burgem, Was den Staat von Kedhewoko . 
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fo fühle ich allerdings der Regierung mid) gewachſen, dech 
wertheſter Herr Better, dergrößte Held, der klügſte Gtoatt- 
männ, wird oft von deu Unterröden feines Hauſes am 
Gängelbande geleitet. . 
Sperling. Ah! folge Gängelbande find fübe Bande. 
Burgem. Da bin ich nicht Ihrer Meinung. Es gibt 
Bölter in Aſien, fpricht mein Bruder, (der weiß es aus 
feiner Lefebibliotheh,) deren Weiber bloße Sclavinnen 
find. Sie müflen ſchweigend ihre Männer ben der Tafıl 
bedienen, und wenn diefe fih fatt gegeſſen, dann dürfen 
fie erft einen Biffen zum Wunde führen. Sehen Gie, dad 
iſt vernünftig. Aber bey uns, du lieber Gott! da führen 
die Weider das große Wort am Tiſche, die Schüſſeln 
werden ihnen zuerſt präfentirt, und fie fuchen ſich die 
Lederbiffen heraus. 
Der Nahtw. (an der Thür.) Der Herr Geheime: 
Ratbpaus: Schlüffeldewaprer will untertpänigft aufwarten. 
Burgem. Er trete herein. 


Neunte Scene 


Claus. Die Vorigen. 


Slaus. Eine Deputation von der Buͤrgerſchaft will 
dem Herrn Rath geborfamft Glück wünſchen, und zugleid 
Meldung thun , daß fie gu Bezeigung ihrer Freude ein 
armes Mädchen ausftatten werde. j ' 

Burgem. Ah das find Poſſen, Das ſoll die. geher- 
fame Bürgerfhaft nur bleiben laſſen. Was hat man da 
von, daß fold' eine arme Canaille ein Bishen heraus: 
flaffirt wird? Das find doch nur Sentimentalitäten. Sie 
ſollen lieber was großes, was glängended thun, das Gelb 
sum Grempel an ein Feuerwerk wenden, ein S, mit eis 
ner Krone brennen laſſen und dergleichen. | 
- Elan. Sehr work. Unkerdem id da noch der Rutje 
Schund;, der Yrinia aa irn Tuniiimen, um 
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eine Madame mit einem curioſen Nahmen, der faft Plingt 
wie Katzengeſchrey. 
Sperling. Madame Miauz, die prima Donna. | 
Claus. Eie hat eine Florſchürze über den Kopf ge: 
bängt, die rotben Baden ſchimmern aber doch durch die 
inbianifce Krefie . | 
Burgem. Was tragen die Leute vor? 
Claus. Cie wollen mit dem geftrengen Herrn Rath 
ſelber fprechen. 
Burgem. Kann. nidt gefcheben. Staategefhäfte — 
Sperl ing. Menn der Herr Ratb erlauben wollten, 
ein unterthäniges Vorwort einzulegen? Es find doch Frem— 
de, und in allen wohl policirten Etaaten gelten die Frem- 
den mehr ald die Einheimiſchen, wenn es gleih nur Das 
gabunden wären. 
Burgem. Ja fo weit haben Eie Recht, Herr Vetter. 
- Ein Muger Regent muß fletd die Fremden den Lande 
Findern vorziehen. Drum fol tie Bürgerfhaft warten, 
der Musje Schund zur Audienz vorgelaffen werden. 
Claus (öffnet die Thür.) Rusie Schund, belieben Eie 
bereinzutrcten. Ä 


.- Behnte Scene. 


saund. Madame Miaus Cerlciczrert) Die B. 
rigem 


Shund. Thalia und Melpomene näßern ſich (hüß. 
tern dem Heiligihume der Themis, und beugen ihre Kniee 
vor dem ehrwürdigen Oberpriefter. 

Burgem. Ich Behlre nicht sum geiklihen Stone, 
fondern bin Zöniglicher Rath. . 

Schund. Soldes hat die Fama bereits verkündet, und 
ihre Trompete meiner National : Schaufpielgefehfhaft den 
Wunſch eingeflößt, den großen Tag durch eine prachtvolle 
Vorſtellung zu verberrlihen, wohl wir die. Erlaubniß 
geziemend erflehen. 








ve, VIE grogen WIRBT VAREL: Cachbtn IDEE GO 
nahmen, daß in Kräpmintel der gute Geſchmack ber 
fo eilten wir — 

Burgem. Sind die Hunde mitgefommen ? 

hund, Nein, .geftrenger Herr Rath. 

urgem. Das iR Schade. Ich fehe vor mein 
gern dergleihen Beſtien mit Dormöfen auf den K 
Run was kann er uns denn liefern ? 

Schund. In“ Befriedigung des feinften Geſch 
nehme ich es, ohne Ruhm zu melden, mit jeder T 
auf. Das Donau: Weibchen und Eacron 

md Schnudy und Heredesnor Berpie 
ſind meine Paradeftüde. Doc heute werde ich mit 
ganz neuen horrenden +Trauerfpiel aufzumarten die 
baden: Sarolus Magnus. 

Burgem. Bravo! der ift mein Held. Das Stü 
glaube ih, von Gellert? 

Shund. Halten zu Snaden, ich darf den Ver 
noch nicht nennen, doch unterthaͤnigſt verſichern, da 
ſelbe in der poetiſchen Poeſie eine hope. Staffel de 
endlichen erſchwungen. 

Burgem. Nun, aud gut. Sonft ift der Gelle 
waderer Mann und mein guter Freund. Er ba 
fürılih an mich aefchrieben. 
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eten zu laſſen. Aber das ſage ih ihm: wenn feine 
nicht brav arbeiten, fo kommen fie übel-an, denn 

verſtehen und darauf. | 

Hund. D da darf ich Fühn mich auf das Urtheil der 

ner berufen. Mein Carolus Magnus Bann brüllen, 

' 08 er in Paris gewefen wäre, und die Prinzeffinn 
ter, die ich hiermit zu präfentiren die Ehre habe — 


M. Miauz (verneigt ſich.) nn 0 
Burgem. Es ift allerdingd eine tüchtige Frauens- 


on. . 
Bi, Sie Yeult und jammert in Tragddien zum 
fierun und ſchluchzen kann fie — hinter jedem Come 
Pa ſchluchzt fie, als ob fie Fiſchgräten im Halfe Hätte. _ 
„ Burgem. ®ir wollen fie ſchluchzen hören. 

Schund. Kurz zu fagen, alle Faͤcher find bey mir mit 
bandfeiten Leuten befegt, und jeden Abend nad) der Vor⸗ 
ſteſlung ſchwitzt meine- Geſellſchaft recht anfehniiche Tro⸗ 
pfen. Nur der pere noble ift nor einigen Tagen davon ge⸗ 
Iaufen, und bat meinen Schlafrod mitgenommen, weil 
er eben den Geift im Famtet producirt hatte. Um aber 
jede Stodung zu verhüthen, fpiele ich indeſſen feine 


Rollen. . 
Burgem. Der Herr fpielt felber mit? ! 

3 

F 

| 








—ESchund ˖ Sonſt wohl nicht. Ich frifire und birigire 
die Gefenihaft, denn in meiner Jugend war ich ein bes 
zühmter Haarkünſtler. Wo es aber fehlt, da heife ih 
nde' auch immer in Städten gute Leute, die für 


aus, 
mäßige Recompens Gaſtrollen übernehmen. 


Elaus «sicht den Burgemeiſter chrerbiethig bey Gele) - 
Geftrenger Herr Rath, der Musje Schund hat mir ange 
legen ; ich fol den Bär noble ſpielen, bis er einen andern 
Bären findet; er will mir jedes Mahl einen halben Thar ! 
ler und zwey Schnapfe ſpendiren. Yun habe id; aber ohne 
Ew. Seftrengen Borwiffen ‚nicht zuſchlagen wollen. 

Burgem. Daran hat er wohl gethban, mein Tieber ] 
Elaus, denn ich verbierhe ſolches ausdrücklich. Gettern 
ja, dba waͤre ed noch angegangen, oxxx rare , 
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ign zum Gcheimen - Ratbhaus» Schlüſſelbewahrer min I 
yabe, wil ſolches Ach nicht mehr geziemen 

Elaus. Aber ich Fönnte ein hübſch Stück Geld dat 
verdienen ? OL , | 

Burgem. Hungere er licher mein Freund, bungen 
er auf mein Wort, es wird ibm zur Ehre gereichen. — 
Nun Mausje Schund, wann eher wird das theartren 
anfangen ? 

‚Säund. Um fünf Uhr, wenn anders Earl der Gr 
Ge Bis dahin wieder nüchtern wird, denn er hat eins 
Trünle über den Durft gethban, weßbald das Stüd auf 
ohne Prebe geipielt werden muß. Dod das pflegt öfter 
su geſchehen, und im Nothfall fpiele ich die Rode felter 
auf den Souffleur. . 

Burgem. Saufen mögen feine Leute, dagegen habe 
ich nichts, das feht die Stadt in Nahrung, nur wilid | 
wohlmeinend gewarnt haben, daß fie nicht etwa ſich todt 
faufen, denn das ſag' ih ihm, ſtirbt hier ein Comoͤdiant, 
fo wird er in einen Winkel an der Kirchhofmauer besra 
den. Daß ferner im Schaufpielhaufe kein fchlechter Te 
bad geraucht werde, fondern wenigftend drey Mohren. 
Für mid muß eine Loge in Bereitfhaft ſtehen, mut et: 
was rotben Zeug bebangen, au goldnen Treffen, die 
brauchen aber nicht echt zu feyn. Der Magiſtrat erhält 50 
Frevbillets, und der Herr Seheime » Rathbaus - Schtüffel- 
bewahrer einen gefperrten Gig. Geht verfüge er fih mit 
mir in meine Erpeditionsftube, da fol die allergnaͤdigſte 
Conreflion ihm ausgefertigt werden. | 

Schund. Ich folge-in tieffter Demutb. 

Geyde a6.) 





Eilfte Scene 
Sperling und Madame Miaun. 


S perl. Marum ift Thaliend jüngere Schwerter fo ken 
ni Ben ſt Thaliens jüngere Schwefter f 
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M. Mia ul. Sie — br Orgenmwart Apole. 
Doch ſelbſt wet" brinen ‚ine Blide Flammen! 


Mia 
Def Herzens bange Fogurs muß Vernunft verdammen. 
E perling. 
Was reget und beweget die holte Schwanenbruſt? 


M. Miauß. 
aq was ſich regt, das ihr dem Herzen nur Be- 
wuß! | 


Spyerlin 
Der if der Sudan, dem ie Sieg gelungen? 


. Mia 
Das fragt der Dir 10. ver Söttern sfeid ge⸗ 
Tages | 


Sperlin 
Ha! wäre es möglich! rel ! rede! du es freundlich kund. 


Es landet nur dag Pe die‘ Scham verfchließt den 
J Aund. 


rfi 
36 Sin entzudt! ich * —2 mich berauſch 


. Mi 
Sen das verfäßrte & Dpr nad folgen Tönen lauſcht. 
Sperling. 

Nein Holde! Deine Töne finds, die mich begeiſtern, 
Für Segenwart und Zukunft mir den Blick verfleiftern; 
Bift du mir Hold, fo acht’ ich nicht des Wetters Dünkel, 

. Nicht das Geſchrey der Muhmen oder ganz Krähminkel; 

Sind’ ich an deinem Bufen einen Rüheplatz, 

So ſink ic trunken hin, und — u — un ſchlafe ı wie 

u Rab. \ 


Halt ein! ver De! Zander macht dich zu ver⸗ 
o f&one | daß ich nicht der Unfhuld muß vergeflen. 


.. 


... ı88 >. 
Sperling. ' 
Ich ſchone länger nicht, ih ſtürme Fühn drauf If, 
Belagre dein Grmüth i in Lerfen, und in Prof. 


Fruchtloſer Kampf! “ * —* Zeſttung ſich tat 


Spe 
Du mußt — der Sieger wild Du mußt den Sälf 
AH ern 


Du wiäR? Wohlen ae ft. Sreifemer, Hide ber! 


Sp 
Hat was ift Herkul's Reale, u Achilles Speer! 
ſaum hebt der Säleyer A, kaum flept der Himmd! 


So hat au fen der ai tern — * mich getroffen 


So folge mir, Geliebter, in * ſtolze Scheune, 
Daß dort Pringefiinn Emma ‚ihre Role weine; 
Daß fie des Strebend Lohn in deinem Beofall finde, 
Der ſie zur Raſerey der wahren Kunſt entzünde! 
Sort zu Thaliens Tempel! leihe mir den Arm. 

Spe rling (verlegen.) 

Mit Freuden — aber — ein Gedanke macht mir ware. 

Die Muhme wieine Braut —. erblirten uns die Leute — 


M. Mia 
Was thus? fin) wir die Ban alle deine Bräute! 
er 
Die Muſen meine Bräute! Pu io ein Gedanke! 
Soll mich der Teufel holen wenn id, länger wanke! 
Bon edler Kühnheit geb’ ih ein frappant Erempel , 
Und führe Sie am Arm fort in Thaliens Tempel! 
m (Beyde ab.) 
(Der Vorhang fälıe) 


— — 
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Dritter Act 


Das Iunere der Scheune. Im Hintergrunde ein kleines 
»ürftiges Theater. Der Vorhang ift aufgezogen. Rechter Hand 
sine Art von Loge mit rothem verbrämten Zeug behangen , In⸗ 
Ter der Loge einige Stühle, linker Hand Bänke und Stühle. 





Erſſte Scene 


Schund (als Carolus Magnus gekleidet mit der Krone 
uf dem Kopfe, -filfirt den Schrumpel auf der Meinen Bühne, 
der fon als Eginhard herausftaffirt iſt.) 

Schrumpel. 
Ay Tann ja doch heute keinen Haarbeutel einbinden: 

- Schund Warum nicht? meint der Herr, Eginhard 
habe ohne Haarbeutel vor dem Kaiſer erfiheinen dürfen? 
Schrumpel. Sie find aber gar nicht mehr Mode, - 

- Sıhund. Das verfteht der Herr nicht. Fa, vor etlichen 
‚ Zahren, da wurde alles weggeworfen, was die Natur 
nicht hatte wachen laſſen. Im Zrad mit rund geſchnitte⸗ 
nen Haaren gingen Richter zur Seflion und Prediger auf 
die Kanzel. Degen; Haarbeutel, Manfchetten, diefe augen⸗ 
ſcheinlichen Beweiſe, daß man eben was rechts ift, und 
‚auch was rechta thut, waren dem Spotte Preis. gegeben. 
Doch dem Himmel fey Dank, Alles kommt wieder in's 
‚alte Gleis; weil ſich's im alten Sleife beſſer führt, und‘ 
"weil die Leute, die an ihre Haarbeutel denken müſſen, 
‚fein an nichts anderes denken können. Drum fige der 
„Here. nur ſtill, daß wir fertig werden, denn ih muß 
meine Rolle noch lenen. LI TL, 
Särumpel. Hal hat ba! ha! Es wird ja gleich 
fünf fchlagen ! | 
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Shund. Bey der Herr ohne Sorgen, id; tbue niäf 
ur den Souffleur verlafien; und komm' er nicht gleid 
aus dem EConcept, wenn ich ibm dad rechte Stichwen 
nit bringe. Denn da nun einmabl der Saro!us Magııl 
noch im Stalle liegt, und von feinen Sinnen — 
ſo muß man aus der Noth eine Tugend machen. 
Roſe iſt verzweifelt lang. 

chrumpel. Wenn man ibn nur erwecken koͤnnt 
Tg babe doch ſchon Manchen aefehn, der auf der Bühn 
kaum fichen Fonnte, und doc feine Role recht erty 
herlallte. 

Schund. Ein Meiner Rauſch bat auch nichts zu be 
deuten, aber Se. Majeſtät baben ſich das Krähmintien 
Bier allzu wohl ſchmecken laſen. — So. Der Kopf il 
fertin. Gebt Rede der. Herr nur noch eine ‚Feder binte 

das Dhr,, damit die Leute fehen, daß er ein Gebeimfhre 

. Ber ift. Nehme er den Kamm mit und gebe- er mir da 
Scepter. 

Schrumpel. Muß ich mich auch pudern laſſen? 

Schund. Frevlich. Wil er denn am Kaiſerlichen Hoſt 
ungepudert erſcheinen? Dumme Frage. Nehme er nu 
eine Hand voll aus dem Mehlfaͤßchen, es ſteht hinter dem 
Throne; und fage er auch der Leibwache, fie ſollen na 
Reife Zäpfe maden. (Schrumpel a5.) 

Schund. He ba: Seuffleur‘ BR 
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zweyte Scene. 


Schund und der Souffleur. 


Schund. Kein lieber Souffleur, er wird heute einen 
ſchgeren Stand haben. 
ouffl. Den hab’ ih immer. Ich muß den Ham 
Principal. bitten, mir wöhentlih vier Groſchen zuäulegen, 
denn meine Lunge wird rafend ſtrapazirt. 
Shund. Ey m, mein licher Seuffleur, er bekomm 
ja ſchon een N) —* AU re Totasint 


— 
— 


or 
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x 
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uffl. Das Tann wohl ſeyn, aber der erfie Eiedha⸗ 
ielt au nur eine Rolle, ich muß fie alle fpielen. 
und Nun, nun, fey er nur ruhig, wir wollen 
was fi tbun laͤßt. Schrey er heute nur brav, 
wenn die Zufchauer uns allenfalls nicht verfiehen 
1, fie doch von ihm hören was paſſirt. u 
uffl._ Schon gut, aber dad fage id dem Herrn 
pal, wenn ich Peine Zulage befomme, fo fchreye ich 
zum Ichten Mahl. Ucberbaupt babe ih mich nur 
edrucktes engagirt, und feit der Herr fo viele Ma- 
pte von Souffleur einbandelt , feitdem muß ich. im- 
heſchriebenes Iefen, und das ift Fein Spaß. 

und Nun, nun, wir wollen die Sache ſchon 
gen. Jetzt foll er mir meine Rolle überhören. Carv⸗ 


agnuß tritt auf und bat eben die Sachſen gefhlagen. 


nur der Ehurfürft das nit übel nimmt. In Sach⸗ 
ifen wir das Stück nicht fpielen. u 
uffl. Soßen wir nicht lieber in die Garderdbe ge 
Da find wir ungeftörter. of 

‚and. Er hat Recht mein lieber Souffleur. — Lam⸗ 
ber! zünd' er die Lampen an. Geh er aber ſparſam 
m Rüböhl um, es ift verdammt tbeuer. — Den 
ng wollen wir niederlaffen; die Zuſchauer möchten 
ich und nad einfinden. (Der Vorhang wird nisderge 
Der Lampenpuger treibt vorn fein Weſen.) 


Dritte Scene 


ling (führt Madam Miauz herein, dann der) 
Lampenputzer. — 


Sperling. 

bruͤtzet ward ein wenig dieſer ſeidne Strumpf, 
in ich füͤhrte ſtolz die Muſe im Triumph. BE 
Miauz. Wer vermöhte diefem unverfiegbaren 
ie poetifcher Poeſie länger zu widerfiehen? Sie lie 
ürdigßer unter, sen Runtelrüben: Commigent- 
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oren, Sie Jambenbeberrſcher und Reimdeipet, Ex 
a mir ein —— Vertrauen eingeflößt. O! wenn 
ich es wagen dürfte, meine Schickſale, meinen Kummer, 
meine Leiden in Ihren Bufen nieder zu legen — 
Speri. Mitleiden und Liebe fpalten dieſen freue 
Rufen: er Öffnet fi weit um Ihr Geheimniß zu ven 
uden. 
en Miaus. Ih Pin eine geborne Gräfinn. 
Spert. Was hör’ ich! | \ 
„M- Miauz. Mein Bater, der alte Graf, wollte mi 
ne Hand einem Zürften geben, den ich nicht Tieben Fonnte. 
entfloh ich dem väterlichen Pallaſte, und ging aufRe 
en in Geſellſchaft eined Kammerjägers, dem ich aber ball 
verlieh, weil er meiner Unſchuld Schlingen legte. 
| Sperl. Ha! Böfewiht! 
M. Mianz. Mit einem Pleinen Kram Pfefferkuches 
umd Lebensbalfam ging ih nethgebrungen unter die Sol 
baten, und machte einen Feldzug am heine müt. Dei 
auch bier 'verfheuchten mid die’ roßen Martis Söhne, 
durch Nachſtellungen meiner Unſchuld. 
Sperl. Schöne See! ll — 
M. Miau;. Ih lieh mich herab die Köchinn eines ed⸗ 
len Geiſtlichen zu werden, mit dem ich machen Bonnie 
was ich wollte. Ach! nur zu bald farb main Woplthäter, | 
und fegte durch feinen Tod meine Unſchuld neuen Gefah⸗ 

ren aus. (@ie. weint.) * 9 

Sper!l. Weine nicht, große Seele. Ich wette, du ha 
bennoe das Kleinod bewahrt? 

M. Mianz Das hab' ich, Gott fey Dank! denn fden 
10 Zahre find es nunmehr,- feitdem ih auf allen Zah: 
märkten von der Bühne herab Tugend predige, So wen 
auch miein Stand meiner gräfliben Geburt angemeſſer, 
fo Hatte ih mich doc fchon ziemlih in das verfluchte fe 
ben gefunden, denn mein Herz war ruhig. Aber ad! 
ploͤtzlich ſchlug mein Stündfit! — = 


..  Bverl. Hats gefchlagen ? i 1 
M. Miaur Ein warntusees Schnen ergriff das jure \ 
waden | 
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sebaten widerſtanden, ward beffegt durch den Zauder 
er Poeſie. 
Spert. Obr vernimm es! Bruſt, erweitere dich! 
vers, Plopfe laut! 

M. Miauz. Ah! was werden Sie. nad einem ſolchen 
zeſtändniß von einer unſchuldigen Perſon denken? 

Lampenp. Das Oebl iſt verdammt ſchlecht. Es wird 
eut einen gewaltigen Dampf geben. - 

Sperl. Muſel fünift du Kraft in dir, den Bretern 
u entfagen, auf welden du fo manden Triumph feyerft # 
„M. Miauz. O wie gern zög ich in eine Hütte, ie 
velcher treue Liebe bauſt. 

Sperl. Die bauft in der Meinigen, gereimt und un: 
ereimt, in Jamben und Affonanzen. ‚Sieh mic zu dei, 
en Füßen. Srhebe mid zum Diymp! 

M. Miaus. A holder Berführer! du bift ſchon gefef- 
it. Wie duͤrft ich's wagen das Ihöne Band zu zerreiffen ? 

Sperl. Sleich wie Thefeus die Ariadne verließ, fo 
mttire id die Muhme auf dem elfen von Kräpwinkel. 

M. Miauz- Aſſeſſor! du wollten? 

Sperling Dufe, ih will. 

M- Miauz Ohne. den Zorn des alten. Grafen meines 
zaters gu fcheuen ? 

Gperi. Mit ihm und dem Kammerjäger nimmt die 
ewaltige Liebe es auf. 

M. Miaus. Wohlen, fo finfe an diefe keuſche Bruſt, 
je zum erſten Mahle am Herzen eines Mannes klopft. 

Sperl. (fie umarmend.) Ic ſterbe — ſüßer Tod! — 


Bierte Stene 


Mupme Brendel, Vorige. 


M. Brendel, Nun da ſeh' mir einer den Spectakel! 

Sperl. (zurückfahrend. Ihr Goͤtter! 

M. Brendel. Haben denn der Herr Runfelrüben-Gom: _ 
iffiond - Affeffor gänzlich aller Scham den Ro rw 
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M. Miamy (ziept Eperling bey Brite.) Wie geme 
fi® ausdrüdt. _ 

Sperl Sehr gemein. | 

M. Brendel. Und Sie, Frau Landfreicerii 

M. Miauz. Was befehlen die Frau Stadtftreiche 

M. Brendel. Was? Sie unterfiehe ſich nod 


| ehrbare Ober-Floß⸗ und Fifhmeifterinn zu beſchim 


M. Miaus Was fümmern mich Ibre Het 
man in den Wald ſchreyt, fo antwertet das Echo. 
Sperl. (leiſe zur M. Brendel.) Um Gotteswiller 


iſt eine Sräfinn. 


Mm. Brendel. Ha! ha! ha! Was man, doch 
Meinen Manne nicht Alles weiß machen kann. Sie if 


ſo wenig eine. Graͤfinn als Sie ein Dichter find. 


Speri. Ih Fein Dieter? Frau Muhme bei 


‚Sie fi. 


M. Brendel. Unbefonnen war ih. ats ich © 
bie Ehre erzeigte, das Portrait meines Tieben f 
Mannes des Ober⸗Floß⸗ und Fiichmeiſters auf der 
den zu hängen, wo die Waͤſche getrodinet wird, mı 
nur gewiſſe Perſonen als Wälcherinnen bingehören. 

.Miauz. Wenn gewifle Perfonen ſich bruͤſte 
möchte man fi fih Fran? laden, ha! ba! ba! 

M. Br en del. Benn man die Affen ſchlaͤgt, fo 
fen fie, bil His hit 

S perl. (fi& immer bin und ber wendend.) Ich erſu 

M. Miauz. Ben find Madame viel mii 


fen umgegangen ha! ha! ba 


DM Brens — 8 hab 
rende enigftend habe ich fie nie für 
fehen Taffen bi! pi! hil ’ 7 ſũ 
Sperl. Wenn die Vernunft — 
M. Miaus. Sie ‚haben Recht, denn ich ſehe Sie 


| umſonſi ba! ha! da! 


Eyeri. Meun die Liebe — 
M. Beendei, Se Toner we Galich in den ( 
gel ichen, Hi SU. N 


— 
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Sperl. (trocknet fi den Schweiß ab.) O Gott! 0 Gott! 

M.. Miauz (deelamirt aus Maria Stuart.) 

Ich babe menfchlich jugendlich gefehlt, 

Das NAergſte weiß die Welt von mir, und id) 
. Darf fagen, ic bin beſſer als mein Ruf. 
Weh euch, wenn fie von euren Thaten einſt 
- . Den Chrenmantel zieht. 2 

M. Brendel. Jetzt kommt fie von Sinnen. — — 

M. Miauz. Höıt ihr Britten! der Thron von England. 
Ft durch einen Bafard entweiht. Regierte Net, fo lä⸗ 
get ihr vor mir im Staube jeht, denn ich bin euer König ? 

M. Brendel. Geht wird fie vafend (Sie zieht Spers 
Ing bey Geite,) Herr Affeſſor, erklären Sie kurz und gut, | 
baden Sie mit der Weiböperfon ſich eingelaffen ? 

Sperl. Ey bemahre! 

M. Miauz (zieht ihn auf ihre Seite.) u 

Bekenne Frevler, bit du noch von ihr beſtrickt? 
Sperling.. 
Zerbrochen find die Feſſeln ſeit ich di erblict. 
—M—Brende! (vwie oben.) Aber habe ich Sie nicht in 
Ihren Armen gefunden? : \ Ä . 
-. Spertl. Sie prodirte nur ihre Rolle. - 
. M. Miaus (wie oben) . 
Ward die Verlobung nicht ſchon feyerlich beflegelt ? 


en Sperling, . 
Zu ihrem Brantgemad haft du dem Weg verriegelt. 
MM. Brendel (wie oden.) Ich will hoffen, daß ih ohne 
Eitelkeit mit diefer Perfon mid meflen darf? 
Sperling. Sie reiht, Ihnen dad Waſſer nicht. 
. M. Miauz (wie oben.) . _ 
Sprich, weſſen Reig vermag mehr Liebe einzuflögen? 
.. Sperling. — 
Eie iſt nicht werth von dir den Schuhriem aufzuloͤſen. 
M. Brendel (wie oben.) Hat fie nicht ein geſchmink⸗ 
tes Spigbubengefidt ? | — 
Sperling. Eine wahre Galgenphyſiognomie — 
: J M. Mianz Teben fo.) kat 
Iſt nicht Gemeinheit auf die platte Stirn gelhricken! 
3 2 
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Sperling. 
Ja ig, gemein und platt, und — alles nach Belichen. 
©. Brendel (aut) Wohlen, Herr Runfelrüten: 
Sommiffions : Affeflor , fagen Sie der Wadam in meine 
Segenwart, mit dürren Worten, was Sie von ihr halten. 
M. Miauz Zerreiffen Sie mit Pühner Fauſt den 
Schleyer, der Ihre Seele bededt. 

M. Brendel, Erzäplen Sie, wie weit «8 zwiſchen 
uns gekommen iſt. 

mM. Miauz. Bekenne laut, welche füße Bande die 
auf ewig feſſeln. 

Sperling (ehr verlegen.) Sa meine Damen — id 
bitte meine Damen — Mangel der Worte — ſtürmende 
Surape — dad fprehende Auge — die verſagende 

unge — 

Schund (gudt Hinter der Gardine hervor.) Der Herr Bur: 
‚semeifter Fommen fon mit Derd ganzen Suite. 

Sperling 10 Luft ne Gott fey gedankt! 


M. Mia 

mie ruft di Pflicht, * wenn dein Schwur milk 

nicht betrog. 

So eil' ich fegend fort, und halte den Prolog. 

b aufs Theater.) 

M. Brendel, Ay wid hoffen, daß der Herr Bar 
gemeifter das Volk morgen mit dem. frübften aus dem 
Thore jagen wird. 

Sperling. Wollen bie werthefle Frau Mupme nicht 
vorlaͤufig Pla nepmen, um den Carolus Magnus mit 
anzuſchauen? 

M. Brendel. Laſſen Sie ih nur um meinen Plah 
unbefümmert, Am weiteſten von Fonen wird mie di 

iedſte ſeyn. 
—Sperling. Noch immer die GSluth der Eiferſucht 
in dieſem ſchoͤnen Herzen? 

M. Brendel. Eiferſucht? Ad bilden Sie fih du 
ja nicht ein. Die Talonfieen der‘ Eiferfucht wären viel 
au honorig für car win war Treatur, Ä 


‘ 
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Fünft e Scene. I 


Burgemeiſter. Großmutter. Vice⸗Kirchen— 
vorſteher. Urſula.Grünbuſch. Mahme Mor 
‚genrpth, Claus. Nacht waͤchter Bälgetreter. 
Muſikanten. Ein Volkshaufe, unter dem ſich 
auch det Herr Schulmeiſt er, ein Friſeur und ein Gafs 
fenbu be befinden. Der letter Pettert linker Hand an einem  - 
galten in die Höhe. Der Friſeur nimmt feinen Plag rechter 


Burgem. Da wären wir alle. Nun .nehme ein jeder 
nah Stand und Würden Plab. Sch für meine Perfon bes 
fteige die Loge. Die Frau Mutter fegen ſich gerade unter 
‘mir fammt der Urfula, dad ift ein diftinguirter Plag. - 

- Sründufd (im Vorbeygehen zu Urſula.) Nur ihre 
Gegenwart hat mich bergezogen. | 

Urfula. Sepn. Sie ſtandhaft, ich bin treu. . 

- Burgem. Geheime - Rathhaus » Schlüffelbemahrer neh⸗ 
me er feinen gefperrten Sitz ein. — So. — Jetzt follen 
die Muſikanten ein Quartett fpielen. 

Sperling. Ihrer find nur drey. 

Burgem. Thut nichts, fie können die Bratfche weg 


lofen. - 
(Die Mufifanten fpielen.) 
Burgem. Recht artig. Dachte ich's doch gleich ,. die 
Bratfche tft ganz Überflüfftg. Herr Schufmeifter, merke er 
‚fich das, wenn er in Zukunft Gantaten componirt : Alles 
ohne Sratſche. Verſteht er mi? (Sqhuulmeiſter verbeugtfig 


tief.) 
Sperling. Uber die Harmonie — ' u 
Burgem. Ey, wenn ih durq mein Anfehen die Hars 
monie in ganz Kraͤhwinkel erhalte, fo werde ich Doch wohl 
‚eine Inmpigte Bratfche entbehren fönnen. — Wie — 
" ( Ad ſchweigt, die Mufifanten fplelen fort.) 2 
Burgem. (über fig blidend.) Ich glaube E8 fängt an ' 
zu regnen. 


4 - 
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Soperling. Gerade Über des Herrn Rath Loge mar 
geln einge Dachziegel. 
Burgem. Man leihe mir einen Regenfhirm. Es wir 
ihm ein Megenſchirm hinauf gereicht, den er auffpannt.) So; nim 
- mehr fol das Stück angeben. | 
Sperling. Das Quartett ift noch nicht zu Ende 
Burgem. Es fol aber zu Ende feyn. He za! Ruß 
ne es iſt genug. Segt wollen wir den Prolog vor 
nehmen. 


Seqhste Scene - 


Der Vordang rollt auf) Madam Miauz (erſcheint, 
yes Die gewöhnlichen Werbeugungen und fpricht.) 


Pur ſchuͤchtern srite die Mufe vor euch Kenner, 
In diefer ſchoͤnen weliberuͤhmten Stadt, 
In dieſen Tempel, den der Künſte Gönner, 
Der edle Staar uns eingeraͤumet bat. 
(Der Burgemeifter neigt gravitätiſch Topf und Regenfgine.) 
O richtet nicht, zu ſtreng ihr EhrenmÄnner, 
Menn unfer Spiel zuweilen etwas matt, 
Wir decken es mit dem gewalt’gen Stile 
“ Von eines koͤniglichen Rathes Milde. 
(Burgemeifter ſteht auf. und beugt fich tiefer.) 
Krähmwintel winft, aus jedem Winkel winken | 
Die Kenner ung gefänig Beyfall zu, .. 
Hier , mo poet'ſcher Geiſt ohn' alles Hinten - | 
— Schon längf vertrat Die alten Kinderfhuh, Ä u 
ü Hier wollen wir in tiefe Kunſt verſinken, Ä 
| Mit Mufen leben wir auf Du und Du, Be 
Bis wir dereinft, vom vielen Schreyen heifer ‚ 
Uns niederlegen auf die Lorberreifer.: 
Yublicum (Hatfht und ruft.) Bravo! bravo! 
RAR Sr and yo | 
ie Stunde hläat wei miiet IE N | 
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Fr sieht das Kaiſerſchwert, die Eachfen bluten, , 
Ind die Prinzeflinn Tochter wird vermäßlt. 
Fhrwürd’ged Publicum, und will gemuthen, | 
Yaß dem Aroma eine Würze fehlt. | > 
Im Kunftwer? mus man Trodenpeit verfpüren , 
is darf micht rühren — und es wird nicht rühren. 

" (Bie verbeugt fich. Der Vorhang fällt.) 
Publicum (klatfhr.) Bravo! Braviflimo. 

Der Frifeur. Madam Mianz! heraus! 

Der Saffenbube. Madam Miauz heraus! 
Publicum. Heraus! heraus! 

Burgem. Bas bedeutet fold’ ein Geſchrey? 
Sperling. Eine allgemeine Gewohnheit in ganı 
Yeutfchland. Man pflegt einige Leute mit Frepbillets un 
er Das Yuhlicum zu mifhen, damit fie zu rechter Zeit 
hreyen. 

(Der Vorhang. geht ayf.) 

M. Miauz (triet dervor.) Der Beyfall eines fo auf 
ePlärsen Publicumd wird mir flets zur Aufmunterung 
ereichen, midy immer mehr und. mehr in der Kunſt zu 
ervolltommnen. 

(Der Dorbang fällt wieder, das Publicum klatſcht.) 

M. Morgenr. Der Prolog if vortrefflich gerathen. 

Sperling. DO die Frau Muhme find gar zu gütig, 

Srogm. Nein, nein, Herr Vetter, das muß wahr 
eyn, die Reime haben Sie am Schnuͤrchen, wie ich mei⸗ 
e Küchenrecepte. 

Sperling. Die Frau Unterfleuereinnehmerinn be: 
hämen mid. Ohne die vortreffliche Declamation der Künſt⸗ 
erinn — 

M. Brendel. Freylich, Sie waren ja ganz entzückt. 
ih dlaube wahrhaftig, Sie haben mit Ihren Augen 2b 
her im die Lorgnette gedohrt 

Burgem, Ja ja, der Prolog war ein gutes Stüd 
Irbeit, und ich denke: tie Somödiantinn ift aud eine 
üchtige Weibsperſon, die im. Pothiak weit in Banlian 
‚mimandiren Füunte, u 


— 
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einen Säreiber. 

Burgem. An einen Schreiber das ift nicht 
das wird ihm aufgebürdet. 

Onche. Ih kann dem Herrn Bruder verſicher 

Burgem. Nun fo hat der gottloſe Poet es er 

Sperling. Mit nichten, Herr Rath, die H 
welches fo viel fagen will ald die Seldite, belel 
umſtaͤndlich — 

Burgem. Es iſt aber doch nicht wahr. Da 
ganz andere Leute auftreten als die Geſchichte, we 
dergleichen mirabilia glauben ſoll. Eine kuaiſerlich 
zeſſinn und ein Schreiber! 

Onmnelhe. Sch kann ed dem Herrn Bruder aus 
Leſebibliothek beweifen. 

Sperling. Die Prinzeſſinn bat den Schreil 
dem Buckel getr a dur tiefen Schnee, 

M. Brendel. Auf dem Budel? 

—3. Morgenr. Durch Schnee? 

Onche. Er war in der Nacht bey ihr geweſen. 

Großm. Ih wills nicht hoffen! 

Sperling. Damit nun der Vater die Fußtapf 
ſeben ſollte — 

Großm. Urfula, geh'nach Hauſe. Dergleidhe 
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zu züctigen wiſſen. ge il: die Tragödie nimmt ihren 
Anfang- 


„ 


Siebente Scene 


. (Der Vorhang geht auf.) 
Sarolus Magnus und Geinpard. 


Carolus. 

Mein lieber Eginbard, mein alter treuer Knecht, 
Entronnen bin ich kühn aus biutigem Gefecht. | 
Die Sachſen hab ich wader auf dad Haupt gefchlagen, 
Wer es nicht glaubt, der darfnur meine Leute fragen. 
Bey Dresden that zwar die Artillerie das befte, - 

Ben Wurzen ging mir eine Kugel durd die Wefte. 

Bey Torgau. griff ih mit dem Bajonett fie an, 

Hoͤchſt eigenhändig toͤdtet' ich 6000 Mann. 

Dann ging ich flugd nad) Leipzig. auf die Oftermefle, - 

Und kaufte ſchoͤne Bücher , die ich wie vergefle, 

Doch um die Refidenz zu Achen auszuſchmücken, 

Ließ ih ein Bataill on ſogleich nach Dresden rücken, 

Das pluünderte mit Kunſtgefühl die anne? 

‚ Und fammelt' ein Muſeum ohne große Müh. 

Und, weil wir Geld bedürftig , fo verfihaffe dasſelbe, 

Mir auch den ſchoͤnen Schmud aus dem grünen Gewölbe. 

Dat, treuer Egindbard, find der Erobrung Früchte, 

Run rede, was machſt du dazu für ein Geſichte? 
Eginbarbd. 

Was fol id wohl dazu für ein Geſichte machen ? 

‚ Man kennt ja ſchon dein Glück, wenn die Kononen krachen. 

As di, mein Carolus, der liebe Gott creirt, 

Da ruhe er aus, weil er zu ſehr ſich ſtrapezirt. 
Carolus. 

So Hör’ ich es ganz gern. Wirf mir das Weirauhfag 
Nur immer an den Kopf, denn ſprich was ſchadet Dad 
Alein was fagt der Möbel? Lieferten die Schneider , 
min au empfangen, ſchon dem Volt die Senatanttirtun X 
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Aſſeſſoren, Sie Jambenbeberrfher und Reimdeſpot, 
ben mir ein ungeheures Bertrauen eingeflößt. O! 
ih es wagen dürfte, meine Schidfale, meinen Kur 
' meine Leiden in Ihren Bufen nieder zu legen — 
Speri. Mitleiden und Liebe fpalten diefen t 
aufen: er Öffnet fi weit um Ihr Geheimniß zu 
uden. 
en Miaus Ih Bin eine geborne Graͤſinn. 
Spert. Was hör’ ich! \ 
;, M. Mıaus. Mein Bater, der alte Graf, mol: 
ne Hand einem Fürften geben, den ich nicht lieben Fı 
on entfloh ich dem väterlichen Pallaſte, und ging au 
en in Geſellſchaft eined Kammerjägers‘, den ich abe 
verlieh, weil er meiner Unſchuld Schlingen Tegte 
» Sperl. Ha! Böfeniht! | 
MM. Miauz. Mit einem Heinen Kram Pfeffer! 
und Lebendbalfam ging ich nethgedrungen unter die 
baten, und machte einen Beldzug am Rheine nüt. 
au hier verſcheuchten mid die’ roßen Martis € 
durch Nachſtellungen meiner Unſchuld. 
Sperl. Schöne Seele! 
M. Miauz. Ic lieh mich herab die Köchinn ein 
len Geiſtlichen zu werden, mit dem ih maden!! 
was sch wollte. Ach! nur zu bald ſtarb mein Wohlt 
und ſetzte durch feinen Tod meine Unfculd.neuen C 
ven aus. (Sie weint.) _ — 
Sperl. Weine nicht, große Seele. Ich wette, d 
denne) bad Kleinod bewahrt? 
‚M. Miauz. Das hab' ich, Gott fey Dank! denn 
j 10 Sabre find es nunmehr,- feitbem ih auf allen 
märkten von der Bühne herab Tugend predige, So 
aud miein Stand meiner gräfliben Geburt angem 
fo Hatte ich mich doch ſchon ziemlih in das verfiuch 
, ben gefunden, denn mein Herz war ruhig. Abe 
plöglih fchlug mein Stündlein! - Zn 
.Svexl. Hats gefchlagen ? — 
IM MIA En wanent Segen ergriff das 
Herz. ZU, U 1 Cacıa KÜRRER OR Sn nanan 
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* widerſtanden, ward beffegt durch den Zauder 
er Poeſie. 
Sperl. Ohr vernimm es! Bruſt, erweitere dich! 
yerz, klopfe laut! 

M. Miauz. Ah! was werden Sie nach einem ſolchen 
Zeſtändniß von einer unſchuldigen Perſon denken? 

Lampenp. Das Oebl iſt verbammt ſchlecht. Es wird 
eut einen gewaltigen Dampf geben. 

Sperl. Muſel fuͤblſt du Kraft in dir, den Bretern 
u entfagen, auf welden du fo manden Triumph feverſt # 

M. Miaus. O wie gern zoz ich in eine Hütte, im 
selher treue Liebe bauſt. 

Sperl. Die bauft in der Meinigen, gereimt und un» 
ereimt, in Jamben und Affonanzen. ‚Sieh mich zu deis 
en Füßen. Erhebe mih zum Diymp! | 

M. Miaus. As holder Berführer! du bift fhon gefef« 
U. Wie dürft ich's wagen das ſchoͤne Band zu zerreiffen ?” 

Sperl. Sleich wie Thefeus die Ariadne verlieh, fo 
wittire ih die Muhme auf dem elfen ı von Krähminkel. 

M. Miauz ˖ Aſſeſſor! du wollteſt? 

Sperling Muſe, ich will. 

M. Mi auz. Obne den Zorn des alten Grafen meines 
Baterd gu ſcheuen? 

Sperl. Mit ihm und dem Kammerjäger nimmt die 
ewaltige Fiebe es auf. 

M. Miauz. Wohlan, fo finfe an diefe keuſche Bruſt, 
ie zum erſten Mahle am Herzen eines Mannes klopft. 

Sperl. (fe umarmend.) Ich ſterbe — ſüßer Tod! — 


Bierte Ste ne 


Mubme Brendel. Borige 


M. Br endel. Nun da feh’ mir einer den Spectakel u 
Sperl. (urüdfahrend.) Ihr Götter ! . 
M. Brendel. Haben denn der Herr Runkelruͤben⸗Com⸗ 
niſſions⸗Aſſeſſor gänzlich aller Scham den hen . 
Kopebue’s Tpeater. 27.3. 3 = 
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M. Miauı Gleht Eperling bey Seite.) Wie gemtin fe 
ſi & ausdrüdt. _ 
Sperl. Sehr gemein. 


Mm. Brendel. Und Sie, Frau Landftreieriun — I 


MR. Miaus. Was befehlen die Frau Stadtfreicerinn? 
M. Brendel. Was? Sie unterſteht ſich noch eine 
ehrbare Ober⸗-Floß⸗ und Sifhmeifterinn zu befchimpfen?! 
M. Miaus Was fümmern mid Ihre Fächer Wie 
man in den Wald fehreyt, fo antwortet das Echo. 
Sperl. Eeiſe zur M. Brendel.) Um Gotteswillen, Ar 
iſt eine Sräfinn. 


M. Brendel. Ha! ha! Ha! Was men, doch ben Ä 


Fleinen Danne nicht Alles weiß machen kann. Lie ift eben 
fo wenig eine Gräfinn ald Sie ein Dichter find. 
“ —_ Spertl. I Bein Dichter? Grau Muhme beſinnen 


ie fi. 

M. Brendel. Unbefonnen war ih. als ih Ihnen 
die Ehre erzeigte, das Portrait meines lieben ſeligen 
Mannes des Ober⸗Floß⸗ und Fiichmeiſters auf den Bo 


den zu hängen, wo die Waͤſche getrodnet wird, undwe 


nur gewiſſe Derfonen als Wäfcherinnen bingebören. 

M. Miauz. Wenn gewifle Perfonen ſich bruͤſten, ſo 
moͤchte man — krank lachen, ha! ha! ba! 

Spert. Ich bitte — 

M. Br en del. Wenn man die Affen fchlägt, fo grik- 
fen fie, bil Hi Hit 

Sperl. (ſich Immer din und ber wendend.) Sch erfude- 


M. Miauz. Vermuthlich find Madame viel mit A 


- fen umgegangen ha! ha! ha! 
Brenn —5 8 hab Sn 
rendel. Wenigſtens habe ich fie nie für & 
ſeher laſſen pi! Hi! Hi! ’ of ſũ 
Sperl. Wenn die Vernunft — 
DM. Miauz. Sie haben Recht, venn ich fehe Sie eben 
umfonft ba! ba! ha! 
Sperl. Wern die Liebe — - 
M. Brendel, Se turen ur Ani in den Er 
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Sperl. (trodnet A den Schweiß ab.) D Gott! 0 Sptt! 
M..Miauz (deelamirt aus Maria Stuart.) 
Ich habe menſchlich jugendlich gefehlt, 
Das _Nergfte weiß die Welt von mir, und ih 

.. Darf fagen, ich bin beſſer ald mein Ruf. 
Weh euch, wenn fie von euren Thaten einft 
» . Den Ehrenmantel zieht. | Ä 

M. Brendel. Test kommt fie von Sinnen. — 

M. Miauz. Hört ihr Britten! der Thron von England. 
tt durd) einen Baſtard entweiht. Regierte Recht, fo Läs 
get ihr vor mir im Staube jeht, denn ich bin euer König ? 

M. Brendel. Jetzt wird fie raſend (Sie zieht Spers 
Jing bey Seite.) Herr Affeflor , erklären Sie kurz und gut, 
baden Sie mit der Weibsperſon ſich eingelaffen ? 

Sperl. Ey bewahre! 

M. Miauz (ziedt ihn auf ihre Geite.) u 

Bekenne Frevler, bit du noch von ihr beftrict ? 

Sperling a.. 

Zerbrochen find die Feſſeln ſeit ich dich erblidt: 
M. Brendel (vwie oben.) Aber babe ich Sie nicht in 
Ihren Armen gefunden? © . . 
-. Spert. Sie proßirte nur ipre Rolle. - 
Ä . M. Miaus (mie oben)  - 
Ward die Verlodung nicht fhon feyerlich beflegelt ? 


. 0 @perling, . 
Zu ihrem Brautgemac haft du den Weg verriegelt. 
- M. Brendel (mie oben.) Sch will hoffen, daß ich ohne 
Gitelfeit mit diefer Perfon mich meſſen darf? 
Sperling. Sie reicht, Ihnen das Waſſer nicht, 
, M. Miauz (wie oben.) . _ 
Sprich, weſſen Reig vermag mehr Liebe einzuflößen ? 
. .. . ” Sperling. . \ h 
- @ieift nicht werth von dir den Schuhriem aufjuldfen. 
M. Brendel (wie oben) Hat fie nit ein geſchmink⸗ 
tes Spigbubengeficht ? | 
Sperling. Eine wahre Galgenphäflognomie — _ 
J M. Miauz Leben fo.) ER 
SA nicht Gemeinheit auf die platte Stan ihn 
J 2 
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Sperling. 
Ja jg, gemein und platt und — alles nach Belichen. 

@. Brendel (iaut.) Wohlen, Herr Runfelrüten: 
Commiſſions-Aſſeſſor, fagen Sie der Madam in meine 
Segenwart, mit dürren Worten, was Sie von ihr halten. 

M. Mıiauz. Zerreiffen Sie mit tühner Fauſt den 
Schleyer, der Ihre Seele bededi. 

M. Brendel, Erzäplen Sie, wie weit es zwiſchen 
und gekommen iſt. 

M. Miauz. Bekenne laut, welche füße Bande dich 
auf ewig feſſeln. 

S perling (ehr verlegen.) Ga meine Damen — ib 
bitte meine Damen — Wangel der Worte — ftürmende 
Suichle — dad forebende Auge — die verſagende 

unge — 

Shund (gudı Hinter der Gardine hervor.) Der Herr Bur: 
‚gemeifter kommen ſchon mit Defd ganzen Suite. 

Sperti ng (Ah Luft zuwedelnd.) Gott fey gedankt! 

M. Miauz. 

Mi ruft die Pfliht, doh wenn „dein Scwar mie 

etrog. 

So eil- ich ſiegend fort, und halte den Prolog. 

(Ab aufs Theater.) 

M. Brendel. 3 will hoffen, daß der Herr Bur 

emeifter das Doll morgen mit dem frühſten aus dem 

ore jagen wird. 

Sperling. Wollen die werthefte rau Muhme niht | 
vorläufig Platz nehmen, um den Earolus Magnus mil | 
anzufhauen? 

M. Brendel. Laſſen Giefih nur um meinen Platz 
unbefümmere. Am weiteſten von Ihnen wird mis dir 


iedſte feyn. 


Sperling Noch immer bie GSluth der Eiferſuch 
in dieſem ſchoͤnen Herzen? 

M. Brendel. Giferfucht ? Ad ‚bilden Sie ſich dad 
ja nit ein. Die Jalonſieen der Eiferfucht wären viel 
zu honorig Tür eine \nltge Weir Treatur. 
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Fünfte Scene. 


Burgemeifter. Großmutter. Vice-Kirchen— 
vorfteber Urfule. Sründufd. Mahme Mor: 
genrsth, Claus. Nahbtmwähter. Bälgetreter, 
Mufifanten Ein Bolfshaufe, unter dem ſich 
auch der Herr Shulmeifter, ein Srifeur und ein Gaf⸗ 
‚Lenbube befinden. Der Ichtere klettert linfer Hand an einem: 
Sahın in die Höhe. Der Brifeur nimmt feinen Plag rechter 


BZurgem. Da wären wir alle. Nun .nehme ein jeder 
nad Stand und Würden Plab. Sch für meine Perfon bes 
feige die Loge. Die Frau Mutter fehen ſich gerade unter 
mir fammt der Urfula , das ift ein difinguirter Platz. 

Sründbufd (im Vorbepgehen zu Urfula,) Nur ihre 
Gegenwart hat mich bergezogen. 

Urfula. Gepn Sie ftandhaft, ich bin treu. il 
Burgem. Geheime « Rathhaus » Schlüffelbewahrer neh⸗ 
me er feinen gefperrten Sig iin. — So. — Jeztzt ſollen 
die Muftfantentein Quartett fpielen. 

Sperling. Ihrer find nur drey. 

Burgem. Thut nichts, fie Bönnen die Bratfche weg 
lofen. - - 

ſe | (Die Mufitanten fpielen.) .’ 

Burgem. Recht artig. Dachte ich's doch gleich „. die 
Bratfche ift ganz Überflüftg. Herr Schulmeifter, merke er 
ſich das, wenn er in Zukunft Cantaten componirt : Alles 
ohne Brarfche. Verfteht er mi? (Squlmeiſter verbeugtfiß 


tief.) 
Berlin g. Über die Harmonie — : 7. 
Burgem. Ey, wenn ich dur mein Anfehen die Hars 
monie in ganz Krähmwinfel erhalte, fo werde ich doch wohl 
eine Iumpigte Bratfche entbehren koͤnnen. — Wie? — 
| (Aues ſchweigt, die Mufifanten fpielen fors.) | 
Burgem. (über fih blidend.) Sch Hlaube 8 fängt an ' 
zu regneyn. | 
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Sperling. Gerade über dee Herrn Raths Loge mar 
geln einige Dachziegel. ne 
Bursem. Man leihe mir einen Regenfhirm. (Et win 
ihnm ein Negenſchirm hinauf gereisht, den er aufſpaunt.) So; mM 
-  mehro fol das Stück angeben. 
Sperling. Das Quartett ift noch nicht zu Ende - 
Burgem. Es fol aber zu Ende feyn. He da! Buß 
— es iſt genug. Jetzt wollen wir den Prolog vor 
nehmen. 


Seqchste Scene, - 


Der Vorhang rot auf.) Madam Miauz (erſcheint, 
gest die gewöhnlichen Verbeugungen und (pricht.) 


Nur ſchüchtern tritt die Mufe vor euch Kenner, 
In diefer ſchoͤnen weliberuͤhmten Stadt, 
In dieſen Tempel, den der Künſte Gönner, 
Der edle Staar uns eingeraͤumet hat. 
(Der Burgemeifter neigt gravtiätifih Kopf and Negenfhlnn) 
D richtet nicht zu ſtreng ihr Ehrenminner, 
Menn unfer Epiel zumeilen etmnd matt, 
Wir decken es mit dem gemalt’gen Schilde 
Bon eines Pöniglihen Rathes Milde. 
(Burgemeifter ſteht auf. und beugt fich Liefer.) 
Krähwinkel winkt, aus jedem Winfel winken 
Die Kenner uns gefälig Beyfall zu, 
Hier, wo poel'ſcher Geiſt ohn' alles Hinten - 
. Schon längf vertrat die alten Kinderfhuh, 
Hier wolen wir in tiefe Kunſt verfinten, 
Mit Mufen leben wir auf Du und Du, 
Bis wir dereinft, vom vielen Schreyen heiſer, 
Uns niederlegen auf die Lorberreifer.: u 
Publicum (Harbt und ruft.) Brand! braun! 
. Run Br x or 
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zieht das Kaiſerſchwert, die Eachfen bluten, 

id die Prinzeflinn Tochter wird vermäplt. 

wwürd’ged Publicum, und will gemuthen, 

ı6 dem Aroma Peine Wärze fehlt. 

n Kunftwer? muß man Trodenbeit verfpüren , 

darf nicht rühren — und es wird nicht rühren 

"(Be verbeugt fih. Der Vorhang fällt.) 

Publicum (tlatſchit.) Bravo! Beaviſſimo. 

Der Friſe ur. Madam Miauz! heraus! J 

Der Gaſſenbube. Madam Miauz heraus! 

Publicum. Heraus! heraus! 

Burgem. Was bedeutet ſolch' ein Geſchrey?* 

Sperling. Eine allgemeine Gewohnheit in ganz 

utfchland. Man pflege einige Leute mit Freybillets un⸗ 
Das Yublicum zu mifhen, damit fie zu rechter Zeit 

reyen. - 

⸗ (Der Vorhang geht auf.) 

M. Miauz (tritt dervor.) Der Beyfall eined fo auf 

lärten Publicums wird mir flets zur Aufmunterung 

‘eihen, mid immer mehr und mehr in der Kunft zu 

volfommnen. 

(Der Vorhang fällt wieder, das Publicum klatſcht.) 

M. Morgenr. Der Prolog if vortrefilich gerathen. 

Sperling. O die Frau Muhme find gar zu gütig. 

Brom. Nein, nein, Herr Detter, das muß wahr 

N, die Reime haben Sie am Schnürden, wie ich mei⸗ 
Küchenrecepte. — 

Sperling. Die Frau Unterſteuereinnehmerinn bes 

ämen mid. Ohne die vortreffliche Declamation der Künf- 
in — 

M. Brendel. Freylich, Gie waren ja ganz entzückt. 

) glaube wahrbaftig, Sie haben mit Ihren Augen 2b 

r in die Lorgnette gebohrt | 

Burgem, Ja ja, der Prolog war ein gutes Stüd 

beit, und ic denke tie Somödiantinn ift aud eine 

htige Weibsperfon, die im Nothfak worhl An Baallat 

wmandiren Plunte. _ 
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Claus. 3 finne hin und her, wo ih dad Weib: 
bild ſchon geſehen habe. ı — 

Burgem. Jetzt din ich doch neugierig auf den Care 
Ius Magnus. Kennt der Herr Bruder Das Stück? 
"Dntle D je. 

Burgem. Was kommt denn ungefähr drinn vor? 
‚Durcle. Carolus Magnus verheirathet feine Tochter an 
einen Schreiber, . 

Burgem. An einen Schreiber ? das iſt nicht wahr! | 
das wird ihm aufgebüirdet. Ä u 

Dncle. Ih Tann dem Herrn Bruder verſichern. 

DB urgem. Nun fo hat der gottlofe Poet es erfunden; 

Sperling. Mit nihten, Herr Rath, die Hiftorie, 
—* viel fagen will als die Geſchichte, belehrt und 
umſtaͤndlich — 0 

Burgem, Es ift aber doch nicht wahr. Da müfn 
ganz andere Leute auftreten al& die Geſchichte, wenn men 
bergleihen mirabilia glauben fol. Eine kaiſerliche Prin- 
zeſſinn und ein Schreiber! 

DOncle. Ih Bann ed dem Herren Bruder aus meiner 
Leſebibliothek beweiſen. 

Sperling. Die Prinzeſſinn hat den Schreiber auf 
dem Budel getragen , durch tiefen Schnee. 
M. Brendel. Auf dem Budel?, 

M. Morgenr. Durch Schnee? 

Dncle. Er war in. der Nacht bey ihr gewefen. 
Sroßm. Ih wild nicht hoffen! oo J 
* F sein 9. Damit nun der Bater die Fußtapfen nicht 

ehen foßte — 
GSroßm. Urfula, geh'nach Haufe. Dergleiden Din 
ge muß eine zuͤchtige Jungfrau nie hören. —— 
Burgem. Sey Sie ganz ruhig, Frau Mutter, Der 
leumdung, gottlofe Berleumdung! die Faiferlihe Prin: 
seffinn war eine tugendhafte complette Dame, au mit 
gu zarter Somplerion, um einen Screiberlümmel auf 
dem Bude zu tragen. Teer Ch in Krähwinkel unter 
ſteht, ihrem Rule zu wie a treee „ru und Gh (d02 


\ 
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zu züchtigen wien. Seht ſtil: die Tragddia nimmt ihren 
Anfang. | u 


Sicebente Scene 


(Der Vorhang geht auf.) — 
Carolus Magnus und Eginharr. 


u "Carolus. 

Mein lieber Eginbard, mein alter treuer Knecht, 
Entronnen bin ich kühn aus blutigem Gefecht. 
Die Sachſen hab ich wader auf das Haupı gefchlagen, 
Wer es nicht glaubt, der darfnur meine Leute fragen. 
Bey Dresden that zwar die Artillerie das befte, - 

Bev Wurzen ging mir eine Kugel durch die Wefte. 
Bey Torgau griff ih mit dem Bajonett fie an, 
Hoͤch ſt eigenhändig tödter’ ich 6000 Mann. . 
Dann ging ich flugs nad) Leipzig auf die Oſtermeſſe, 
Und Faufte ſchoͤne Bücher, die ich mie vergefle, 
Dod um die Relidenz zu Achen auszuſchmücken, 
Lich ih ein Batailon fogleih nah Dresden rüden, 
Das plünderte mit Kunftgefühl die Galerie, 
Und fammelt ein Mufenm ohne große Müh. 
Und, weil wir Geld beduͤrftig, fo verfchaffe dasſelbe, 
Mir auch den ſchoͤnen Schmud aus dem grünen Gewölbe. 
Dat, treuer Eginbard, find der Grobrung Früchte, 
Nun rede, was mahft du dazu für ein Geſichte? 

Ä Esinbard. 
- Was fol ic wohl dazu für ein Geſichte machen ? 
Man Pennt ja ſchon dein Stüd, wenn die Kononen krachen. 
As di, mein Carolus, der liebe Gott creirt, 
Da rudt' er aus, weil er zu fehr ſich ſtrapezirt. 
| un Garoluf on 

So hör’ ih es ganz gern. Wirf mir dad Weirauhfag 
Rur immer an den Kopf, denn fprid was ſchadet dasc. 
Alein was fagt der Pöbel? Lieferten die Schneider , 
wid zu empfangen, ſchon dem Bolt die Suantandtirtuer T 


— 
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“a as ben ſcarerer Etraſe er Et werfintd, 
Taf man free: fig janke me mız ch ur Tail! 
Durgem. Axß vean der Eeıfur 5 NrGmi 


gen? 

©Grerling Das if ın ganz Deuriälsne je ie 
wen 

Burgem. Ich wild’ aber mit haben? es Linft yı 
Ben RNeipect, Ben er ſcinen grat igFen Derts, der S 
ſchaldia iſt. He da! der Soußler is das Xaal halter 

Esisparb. 

Aumtnation und Feuerwerk wird fee, 
Und kleine hübige Gaͤchen werten Diumer firchE, 
Die Academia der Binenfhaften wird 
In einer Rede di betiteln Bölferbirt; 
Au kommt die Pricherfhaar,, die Di gar bed. ven 
Weil da das Heidenthum gu ihrem Heil zerfert- 

Carol u s. 

Schr wohl, doch wenn als Fürß ich mache eine Fü 
So frag ich natürlich: wie ſteyts in meinem Haufe? 
Die Toter, die aus meiner Zenden Kraft entierei 
IR ſie noch fein gefund 3_ ik ſie yody aufgefchenten? 

nn Eginyarb. 
Sie ik — o ja — fe it — 
* acht at ft , 
. Wie u fo vernagelt, 

Als Habe ein Gewitter dir das Korn verhagelt ? 


. ginhard. 

Ste iſt seht wohl beleibdt, und and ſchon confır 
Spielt das Elavier, und fpricht franzöfch wie ſich's gebi 
Auch Hat ie Unterricht ſchon von mir ſelbſt genommen 
n allerley — und in — doch Halt! ich feh’-fie Fon 
a6 weitere wir du wohl vom ihr felber hören; 

Denn ih ffifre mich, die Freude nicht zu Fören. (A 
' Carolus (allein) 

Es iſt ein guter Kerl, der Eginhard, mein Seel! 
In der politica (dieft er nur felten febl, 

Zerdifien har ee da yon wanie Karte Muß, 
Und fKreiven Lana ex uk wem. Yyyan Sruont. 
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Burgem. Wer war der Hugo Srotins ? 
Sperling, Er war Ratbihreiber in Holland. | 
Burgem. Dad Zeugnif, welches Ge. kaiſerliche 
aieftät, ihm ertheilen , ift ſehr ſchmeichelhaft. 
Emma. (tritt auf.). 
Herr Vater feyd wilffommen ! 
Carolus. 
Setze deine Füße 
ur näher, daß ich in den Kaiſerarm dich ſchließe. 
ie geht es in der Wirthichaft iſt viel Flachs gefponnen ? 
id iſt die Leinewand gebleichet an der Sonne? 
ß dich mein trautes Kind, die Frage nicht befremden, 
ir felber nicht allein, auch die Armee braucht Hemden. 
Burgem. Da hat der Herr Poet haͤßlich gepudelt, 
2) feige Prinzeflinnen betuͤmmern ſich den Henker um 
inewand. 
Sperl. Der Herr Vetter halten su Gnaden, vor 200 
ihren war es ganz anders. Die berühmte Römiginn 
nelope, mit welcher Garolus Magnus nahe verwandt 
r, that gar nichts anders als fpinnen und weben. " 
Burgem. So fo. Nun wir wollen doch hören, was 
Prinzeſſinn antworten wird. 

mma. - 
Zwar ſchien die Wittron dieß Jahr ein wenig feucht, 
ych it der Leinwand gnug in Schleſien gebleicht. 
e Kübe geben Wild, die Schafe liefern Wolle, 
e Küch' iſt wohl ‚been, die Waͤſche auf der Rolle. 
Großm. Da nimm dir ein Beyfpiel, Urfula, daß ift 
ıe Prinzeffinn, und fie weiß Alles was in „der Wirth⸗ 
aft paſſirt. 


Emm 
Auch hab’ ic nebenher, wenn lange Weile drückt 
n nettes Beutelchen für den Bapa geftrict. 
(Sie überreicht es.) on. 
Carolus. 
Ich danke dir, mein Kind, und werde drinn verwahren 
ie goldnen arten, die zum Woiſt ich: thäte fparen, 
och da nun. alled fehr wohl fteht in weinen SE, 
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rinzeſſinn ſprich, warum ſiehſt dir fo gratlic aus! 
— — two eine on den Dresdner Taflen?. 

| mma. | 
Mein tbeuerfter Papa, ih wid ein Herz mir fallen — 

Es iR, o zürnt nit , was anders iſt zerbrocen, 
Es bat mi Amor’s Pfeil tief In die Bruſt geſtochen! 
Ich Bin Verlobte des geliebten Rubemörtere — 

Den Siegwart ef’ ich jebt und aud die Leiden Wertherk. 

, Carolus 

Nun, nun, ich wäre dih ganz gern mit Ehren In, 

Ber iR der Prinz, der ar den Pfeil in's Herze ſchoß? 


mma. on 
Ach! ad! er ik Fein prin > der Schreiber Egin 
” r ar — — 






| Garolus. | 
Wie? Hör? ich recht? Gott's Blitz! bey meinem Rei . 
ferbart!  - 





Hat er ſich unterfangen dir was vorzulicheln, 
So werd’ ih — ja ich werd’ ed ihm gar fehr verübeln. 


muta, 
Das hat fih fo gemacht — das kommt man: weiß nicht 
. wie — 
Es iſt der Herzenddrang ed iR die Sympathie — - 
Gr lad mir Abends vor — wir gingen promeniren —" 
Und eh’ id's mich verfah, ging audi Vernunft ſpazieren. 
Ach! da umgaufelt’ uns bie. Schaar der Liebesgoötter. 
. Carolus. 
Da fol ihn ja das heilige Kreuz⸗ Donnermetter —! 
Burgem. Se. Maieftät haben ganz Recht. 
Carolus. | 
_ Und du verwegne Trufe! höre zu, es ſpricht's 
Mein kaiferlicher Mund — Te dir's — daraus wird 
nihtet 


| A) 
Burgem. Aha! das war kurz und deutlich. — 
| . Emma (allein.) 
D große Noto BL wie ſchon gemufhen, 
Es müſſe ſich dad Hera iin Sara auiuten. 
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ha mit der Adlernafe — ihn folk ich vergeſſen? 
« werde .diefen Mittag keinen Biſſen eflen. 
GBeht verzweiflungsuoll ab.) 
(Dee !Qorbang der fleinen Bahn fant.) 


Acht e Scene 


Di te Vorig en. - 

Sperl. Hier ſchließt der erfte. Art, und wie mich duͤnkt 
ehr patbetifch. 

Burgem. Ihr werdet ſehen, der Kaifer gibt feine Ein- 
villigung nicht. 

-Dncele Er muß fie geben, die Sache iſt ſchon zu 
veit gekommen. 
Burgem. Ich ſage Nein. Und wenn Ge. Majeftät 
ſich jemahls fo weit vergeſſen koͤnnten, fo würde ich ſelbſt 

eine puterth nige Vorſtellung wagen. 
Glaus. Wenn der geſtrenge Herr Rath. mir nur er- 
laubten, ich wollte dem Kaifer ſchon einen Floh in's Ohr ſetzen. 

Burgem. Es ſtebt zu bezweifeln, daß er zur Audienz 
zelaſſen wird. Aber was wollte er ihm denn fagen, mein . 
lieber Geheime⸗ Rathhaus, Schlüffebewahrer ? 
„el ee us. nis um Die ni ich fagen, a Shi 

ie gar nicht um die leichtfertige Perſon, es i re 
Tochter gar n mist ichtfertige p 3 

Burgem. Wie? nicht feine Tochterdd 

Claus. Nein, dad muß ich beſſer wiffen. Das Ding 
am mir aleich verbäctig, vor. Es if die Eva Scheuer: 
vinkel, die hier vor acht Jahren am Pranger ftehen follte, 
ınd mit meinen Würften davon lief. 

Burgm. Unmöglic! 

M. Brendel. Ha! ha! Hat Mas fagen Sie nun, 
bern Runfelrüben » Commiſſions⸗ Afefor. 

Sperl. Berleumdung. 

Claus. Ich werde ſie ja doch Fennen? ich habe ibr 
a neun Jahr Iang 'alle Tage ihr gute Brod hinein 
zetragen. Sie Bat fih jetzt freylich —RWB 

Toon Theater. 37.3). K 
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Am Anfang wußte ich ſelber nicht wie ich mit 
mar; als fie aber anfing zu reden, da hatt’ 
Und nun gibt fi dad Menſch gar für eine 
Yrinzefinn aus. 
Burgem. Mein Tieber Claus, iſt er fi 
ganz gewiß. . 
Claus. Geftrenger Herr Rath, ich laſſe 
Ohren abfchneiden, und draußen vor dem Goi 
fe an den Pranger nageln, wenn es nicht din 
Scheuerwinkel ift, die vor 17 Sahren die Kuh 
atte. - 
9 M. Brendel. Run Herr Vetter? ba! Ha 
Sperl. Ich behaupte, daß der Herr Gehei 
haus» Schluſſelbewahrer fih irrt. Sie ift eir 
Sräfinn, fie bat mit Gewalt einen Fürften Hei 
ten, und bat nachher den Feldzug am Rheine nü 
In Kraͤhwinkel tft fie noch nie geweſen. 
Burgem. Dad wollen wir bald näher mı 
Claus! wenn wir beym ıdtem Acte glücklich an 
find — ich glaube dad Stunt hat deren 15 — | 
er binauß, mehme er ein Paar tüdtige -Lente 
und führe er ſie unter ſtarker Bedeckung vor u 
fehlbaren Richterſtuhl. 
C aus. Schon recht. Jetzt ſoll ſie mir di 
‚zahlen. J 
Sperl. Ich wette alle Würſte, die zu Li 
Goͤttingen in 10 Jahren gemacht werden, daß ı 
lerinn unſchuldig if. a 
Burgem. Das wird ſich zeigen. Unterdeſſe 
wir den zweyten Act mit gebührender Aufme 
anhören, " j - 
Brofm Ad! da kommt der Herr Schwieg 
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Neunte Scene. 


| Olmers. Vorige 
Ar le. Willkommen! willkommen! 


Burgem. Willkommen Herr Sobn, auch Collegg, 


an reiche mir die Hand herauf und ſchuͤttle fie. 


Dlmers. Ich höre fo eben von meiner Grau, daß 


ie bier Alle verfammelt find. 

Burgem., Nehmen Sie Plaß, Herr Schwiegerſohn, 

sheime Commifſtons⸗ Rath, 

Or 0 ß gt Hier zwiſchen mir und der Urſula, wenn ich 
en darf, 

Burgem. Wir „fehen bier gu, wie der Carolus Mag- 

IB verarbeitet wird. 

Sperl. Der erfte Act iſt ſchon vorüber, 

Dncle. Die Prinzefinn hat eben dem Kaifer nebeichtet 


Burgem. Cie bat fi in einen Iumpigen Schreiber 


liebt. 
Sp erl. Und der Herr Vetter Rath vermeinen, Se. 
tajeftät der Kaifer würden dero Einwilligung verfagen. 


Burgem. Allerdings. Eine folde Mißheiratd Finnen 


wm. Majeftät nicht zugeben. 


Olmers. Doch, doch, Herr Schwiegervater, ed ift 


irklich gefchehen. 

Burgem. Iſt es? Tarl der Größe genannt Magnus? 
a folder Herr , der den Orden vom goldenen Vließe 
ägt? der eine ungarſche Nobelgarde hat? 

Dlmers. Wie ich Ihnen ſage. 

Burgem, Ich ſtupeſcire. 

Urfula. (teife.) Lieber Schwager, was Bringen Sie 
Ir für Hoffnungen ? 

Dimers. (Laut.) Finde ich meine Beine Schwä erinn 
ch nicht als Braut? 

Burgem. PR! vi! ed bat ſich noch Feine anftändige 
arthie bervorgethban. 

Dlmers (fieht Ach um.) IR denn mein Freusd Sin 


dch va hier? Ach, da hinten Reht er ja. Sa — 
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Ihdnen Süd, Tieber Gruͤnbuſch. Der König bat er 
das Ihre Fabrik ſchon große Geſchaͤfte in's Ausland 
und daß fie täalich gegen 100 Menſchen Brod ver 
er bat auch die Proben Ihrer Fabrikate geſeben 
Dewundert. Als ein Zeichen feines Wohlwollens 
zur Aufmunterung ſendet er Ibnen durch mich di 
goldene Medaille mit der Erlaubniß, fie an einem 
im Knopfloch zu fragen. 
(Augemeines Ab! 

Grünb. Der König if ſehr gnädig. 

M. Brendel. Ein Band! 
WM. Morgenr. Eine Medaille! 

Sroßm. Am Knopfloch. = 

Burgem. Ber allen Feuten ? 

Dimers. Ce. Majelät waren anfangs gefonn 
nen einen Titel zu verleihen, ich wagte aber die 
Pung , daß Sie eine größere Auszeichnung verdient 

Burgem. (winkt Dimers.) PR! Herr Sohn! 
Iſt denn fo eine Medaille mehr als ein Titel? 

Dimers. Allerdings. 

Burgem. Uber doch nicht mehr ald der Natl 

Olmers. Weninftend nabe dabey. 

Burgem. SE das möglih! eu , ey, ev! — 
der Herr Grünbufh nit bier unter meiner Log 
nehmen ? Da neben der Urfula ift noch ein Plaͤtzch 
Bitte, bitte. Es geſchieht von Föniglider Hul 
Gnade. Morgen „_wenn.der Herr Grünbuſch die 2 
werden attaſchirt haben, (wozu ih das Band etw 
und Iang gu nehmen erfuche) werte ih mir dad Ver 

zu Mittag auf einen Löffel Suppe ausdbitten. 

Ol mers. Lieber Bater., Sie Pennen ja die 2 
diefer jungen: Leute. Wie wär? ed, wenn Sie gle 

der Stelle von ihrer Loge herab; gleih einer € 

aus den Wolfen, Ihren Segen ertheilten ? 
Burgem. Gleih einer Settheit aus den Wol 

das ift fchr artig und verkändig. . 
Olmer ð. Sarah Wayaıt at Ahuen mit 


Beyſpiel vor · 
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em. Freylich, freylich, wenn Gert Magnus 
j 


efinn Tochter einem Schreiber geben Ponpte, 
'r8. Der Peine Medaille im Knopfloch trug. - 


em. Sie haben Net, Herr Sohn. Doc. die | 


muß ih erft ſehen, und auch: dad Knopfloch, 


‚m. Ja, dann will ſichs auch nicht ſchicken, bier 
dienhanſe dergleichen Dinge zu verbandeln. Das 


ibhwinkel unerbört. 

ıd. D mir gnügt an der fhönen Hoffnung - 
m. Morgen bey der Kindtaufe. 

1a (drüdt Ofmers die Hand.) Guter Schwager — 
b. (eben fo.) Ihnen verdauf ih mein Glück. 

e. Wertbefter Herr Vetter, da Sie Alles fo 
Gleis zu bringen, willen, fagen Sie doc dem. 

ruber Rath, daß ich meine alte Frau unmöglich 
ann 

ers. Verſtoßen? Warum das? 

vem. Wie der Herr Sohn noch fragen mögen. 

denn nicht Fönigliher Rath geworden ? ? 

ers. Frevlich, Tieber Vater, aber man baf doch 

> in der Gefchichie. Zum Grempel Joſeph wurde 

»Miniffer ben dem Könige Pharao, fhämte ſich 

er armen Brüder nicht. 

sem. Waren felbige nerheiratbet ? 

ers. Ohne Zweifel. Sie waren Hirten; wer weiß 

ae da darunter feine Viehmagd zum Weibe 

n hatte 


em. War ſolches geſcheben, ſo hat Joſeph ſie 


cht in ſeinem Pallaſte empfanaen, 

le. J nu der Herr Bruder fol! meine Frau auch 
pfangen. Sie iſt ohnehin ſchon ſeit vielen Jahren 
nd kommt nicht aus der Stube. 

gem. Woblan, unter der Bedingung, daß fie 
ide: — Doch —X Ian! Der zweyte A Act beginnt. 
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Behnte Scene 


(De Vorhang soft auf. Sch und tritt hervor und fpriht:) 


Ich unglüdliber Monarch komme mit blutigem Herzen 
einem hochanſehnlichen Publicum pflichtſchuldigſt anzuzei⸗ 
gen, daß die Tragoͤdia nicht fortgeſpielt werden kann. 

Sperl. Ich bin des Todes! 

Burgem. Man erfläre, warım ? . 

Sſchund. Ginige bedenfliche Gefpräcde, die von rinem 
hoqhverehrten Parterre, befonders in den gefperrten Gigen | 
gehalten , und von der Prinzeffinn Tochter hinter der Gar: 
dine mit angehört worden, haben diefelbe bewogen, ſich 
plögiih aus dem Staube au machen. 

‚Qlausd. Da haben wire! 

S hund. Sie bat zugleih Carl de8 Großen Schnupf: - 
tabadödofe von echtem Silber mitgenommen. 

Elaus. Mir bat fie die Würfte.gekoblen. oo 

Burgem. Idy werde ihr dis auf die Stadtgrängen 
nachſetzen laſſen. — 

Dncle. Ueber die iſt fie ja nun ſchon laͤngſt hinaus. 

Schund. Ich bin ein ruinirter Prinzipal! 

Burgem. Man präpaiere zu dem morgenden Feſte ein 
neues Stud. 

S hund. Ib habe Peine prima donna. . 

Burgem. Man nehme dazu einen Shorfhüler mit 
Marer Stimme. 

Shund Ah! ih muß Krone und Scepter an ben 
Wirth in der goldenen Katze verpfänden! (Ab.) 

(Der Vordang fühlt. Die Zufhauer werlaufen fib.), _ 

M. Brendel. Ha! ha! da! pa!ha! Nun HerrRun 
Pelrüren ⸗Commiſſtons-Aſſeſſor ? - 

Speri. Verdammte Circe! Vermaledeyte Melufine! 
Bersuäte Calypſo! (beweglich zu. Mudme Brendel.) Holde 

raut! 

M. Morgenr. Jetzt kriecht er zum Kreuze. 

M. Brendel. Ach Laie ihn zappeln. 

Syrrliny 
Der Lorkeer IR vrrwiltiiz 
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Doch winken mir die Pappeln, 
Die deine Großmuth pflanzt, . 
So mwill ich gerne jappeln. _ 

M. Brendel (cſchlägt ihn mit dem Bäder.) Wer Tann 
dem Schelm widerfichen? 

Burgem. Da foldergeftalt die Comoͤdia unterbrodgen, 
was machen wir nun? | 

Dncle Ich denke wir gehen nad Haufe. 

Burgem. Sieh, ſieh, das war ein Mahl ein ver 
nünftiger Rath. 3a wir geben nah Haufe. 

Dlmers. Dort finden: wir ohnehin Anlaß genug zur 
häuslichen Greude. Meine gute Sabine war entzüdt, abs. 
He hörte, daß der König felbf die Gnade hat, bey mei⸗ 
sem erfien Rinde Sevatter zu ſtehen. 

Alle. Ad! u W 

Burgem. If’s möglich ? > | 

Srosgm. Herr Sohn, halten Sie mi! Um Gottes⸗ 
willen I ich bin ja auch Gevatterinn. - 

Dlmers, Greylih, das habe ih Sr. Majeltät nicht 
verfchwiegen. . Dr j 

Srofpm. Und Alerhochſtdieſelbeu wollen nicht ver 
fhmähen mit einer aßerunterthänigften Unterfteuer - Eine 
nehmerinn — ad Sott! ab Bote! die Freudenthränen 


. 


— die Ehre — das Kirchenbuch — mein Urenfel — _ 


mein Nahme neben des Könige Nahmen — der König 


. mein Herr Gevatter — habt ihr’s gehört? hat ganz 


Krahmwinfel e6 vernommen? Der König ift mein Herr _ 


Gevatter! 
‚Burgem. Sintemahl mein Haus unmehro den boͤch⸗ 
ſten Glanz erreicht hat, ſo ſollen die hier anweſenden 


drey Muſikanten den Deſſauer Marſch ſpielen. | 
.Großpm. Was Marfh! was Deflauer! Trompeten 


und Paufen ſollen fie erflingen laflen, Zinfen und Pos 
faunen! daß ed mein feliger Herr im Grabe hört. Es le⸗ 
be.der Herr Gevatter! . 
Alle. Vivat hoch. | 

(Der Vorhang fällt.) 
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